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Alle vorbehalten!

Für alle elte  ind nach Form und Inhalt dieer ver 

antwortlich Druckfertige Beiträge für das Jahrbuch 1951  ind bis Juni
1951 den Herausgeber (Bielefeld, GSütersloher Straße 29, Landes 
kirchenamt) einzu enden.
Das Jahrbuch von der Verlagshanolung der An talt Bethel, Bethel
bei Bielefelod, zu beziehen, für Mitglieoer des Vereins bvon der Ge chäfts 
 telle, Eo emeino eamt, Minden We tf.), Marienkirchplatz
 check Ronto annover 94 15).
der gahresbeitrag beträgt —5,— fũ Nichtmitglieder ird dasn
buch mit erechnet.
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Die rüno ung des Zi terzien erinnen Rlo ters
Levern 227

(Eine Beleuchtung  einer Urtunolichen Bezeugung).
Don arrer R Theoo or lppü in Herforo,

ein m Levern, Kr Lübbecke
Wer ein Men chenalter ang Pfarrer einer abgelegenen

länolichen Kirchengemeino e war, auch Im Ruhe tano  in
 einen ebanten gern die tätte früherer Wirk amkei 3
rück, zuma wenn  ie  o reich ge chichtlichen rrunden i t
wie Levern im Kreis U  ecke chon der königliche I 
Kommi  ar, Graf von Rei ach, 30 1828 alle  un 320 erhaltene
rtrunden Leverns aus der Zeit von 1225 davon 103 aQaus
dem Jahrhundert. Im We tfäli chen rkundenbuch A.)
Bano  VI inden  ich 135 Levern berührende rtunden aus
dem 15. Zahrhuno ert. Ge chichtsfreunde können  ich dem
mannigfachen Inhalt die er  chriftlichen Aberbleib el Qus dem
hohen Mittelalter erfreuen uno  ihren el üben, wenn  ie  ich
deren Wortlaut mögli vergegenwärtigen. Wie manche An 
 timmigkeit  päterer Ge chichts chreibung ö t ich, man

auf die Quellen zurückgeht und zu ieht!
Wir wählen aus der Menge von Umei t bi chöflichen

rkunden, deren lateini cher Text mmM VI and des mit
eut chen Inhaltsangaben,  ogenanntenzu ammenfa  eno en

Rege ten, chon  eit ber Jahren eo ruckt vorliegt, eine
inhaltlich wichtige, aber ver chied en geo eutete Arkunde Wir
wollen  ie nicht uur über etzen, ond ern auch 3 erklären ver

Uchen
Ihr Rege t VI, Nr 167 lautet „Bl ichof RKon

rao  V0 inden et Unde die Gründung des
0  eLs Levern“ 1227 (März 19 Nov Der—
 elben rtunde gab, zwei vorher, das Osnabrücker
ÄArkuno enbuch II, Nr 224 olgend e nhalts
angabe Bi chof Konraod  von Mind en  tiftet das Zi terzien erin—



nen Klo ter Levern und  incorporiert?) ihm die ortige früher
dem Archio iakon von Lübbecke zu teheno e Kirche; dem Archi
diakon überträgt Afur die früher vo  — Bi chofe 3 verleihende
1 in Lintorf.“

Aber etzung
„Im Namen der heiligen und unteilbaren Dreieinigkeit.

Konraos), durch göttliches Erbarmen Bi chof von Mino en,
wun allen Chri tgläubigen Heil mN dem, der aller Heil“) i t

Wie man gegenwa rtig en kann, entarte die elt von Tag
6* age e länger Je mehr durch La ters),  ofern nämlich die
Ge innungen der Men chen chlecht ind und ihre Denkart von

Zugeno  auf zUum Bö en geneigt“) i t er i t  ehr nötig,
daß, Je mehr Arten von Krankheiten no Sündo en auftauchen,

mehr Hilfsmitte zUr Heilung angewano t wero en, nam  2
lich Gnao enerwei e (suffragia) von Heiligen uno  be tändige
Fürbitte guter Men chen.

Deswegen aben Wwir m der offnung auf ewige Vergel 
tung ) für gut ange ehen, einen Konvents) von Damen des
i terzien er-Oro ensd) einzurichten, die m Loevern ott  o die
nen uno  kämpfen“)  ollen, daß  ie für die eigenen Vergehen
und die des ganzen DVolkes be tänod ig die nabe Gottes erbitten

Wir aben le e mM Levern gelegene Ixr der Kongrega  2
tiont), die dort weilt, zugewie en und   ie  olchem Dien t 9e
wio met. And  wie  ie von mehreren un erer Vorgänger von
der Vogtei?) befreit war,  o bela  en auch wir abei und
bezeugen, daß  ie für jed e Belä tigung durch eine Weltliche Per 
 on unanta tbar“) (immunis) i t Damit aber jener Ort das
0  er Uuno  mit göttlicher nabe vorwärts—
komme, aren Wir be trebt, mögli vle  le gute Leute, ei t
iche wie Laien “), durch häufige Ermahnungen 3 veranla  en,
daß  ie zUum ei ihrer Seelen ihr Oermögen dem chon 9e
nannten Ort zuweno eten Herr Heinrich!“) von Lahr) nämlich,
ein itter uno  Mini teriale“) der Osnabrücker!s) Kirche, hat
 ich mit  einer emahlin, der Herrin Rumhilo e ), 3 dem
genannten Klo ter (coenobium) begeben; le e aben auch von



ihrem igentum 100 Mark? ) herzugebracht und dazu veraus
gabt, damit dem Herrn, bei dem nichts Gutes unbelohnte!)
leibt, von einem  o gottesfürchtigen Konvent dort ein be tän

D
gunia e

Cemfrde Hocn Oeehe
Mielinele ½0eu 5 OYden

hen

Lehemn

H* Cuoenoorf
Oron, ecle

E
diger Gottesdien t gefeier werde. Auf ähnliche Wei e aben
die Prie ter??) Gi elbertes) von Burlage?) uno  Bernharod
von Levern?) ihr Hab uno  Gut zur Föro erung des elben Orts
heil am verwendet. Auch hat Herr Helimbert?“) von Manen s)
der elben ache halber einen gewi  en Meierhof  N Levern,



den von un erer Hano  3 Lehend“) atte, und  Bauernhöfes!)
i Oppenwehe“) das genannte Klo ter verkauft. Zwei von

die en E er zu E  en von Herrn Heinrich?), dem Herzog
u Braun chweig, und die bei en ano eren von Herrn Albert?“)),
dem Herzog von Sach en, und Wir  elb t en die Vogtei ber
die en eierho mit zu timmung un eres Domkapitelsss) dem
vorgenannten Ort frei überla  en. IT aben auch zUr Ent
 chädigung (recompensatio) für genannte Kirche in Levern, die
bisher zUum Einkommen des Archio iakonss“) gehörte, die Kirche
in Lintorfs“), die bis auf le e Zeiten zum bi chöflichen Ein 
kommen gehörte, dem Archio iakon von Lübbeckess) als zuwen  2  2
o ung überla  en. Der Archio iakon wiro auch vo  — Levern' chen
Klo ter Für orge (procuratio, wohl Anterkunft uno  Verpflegung)
empfangen, wie  ie zUum zweck der Vi itations) braucht.

Behufs hinreichender Sicher tellung verbieten Wir o urch
Qus, daß irgeno  eimn Prop t““) die es rts  ich herausnimmt, le e
Freiheit der IE rechen Und   ie einer mächtigen weltlichen
Per on gleich am zum Schutz 3 überantworten. Wer  ich ber
herausnehmen  ollte, dies 3 tun,  oll der Exkommunikation“!)
verfallen und, vom gei tlichen Amt entla  en, abgehen

Damit aber die e un ere Anoro nung rechtsgültig e tehe Uno 
für alle Zeit unabänderlich leibe, aben Wwir die e Arkund e
(privilegium) aufzeichnen la  en und durch Anhängung von

Siegeln, nämlich un eres eigenen Uuno  desjenigen des Doms!  2
 owie des Herrn Archio iakons Boo e“) (von Nenndorf)“) 3
LCübbecke bekräftigt.

Verhand elt i t dies im Jahr der Men chwero ung des Herrn
122770 in der 15 Ino iktion,“) der Konkurrente,“) M er ten
Jahr des Pap tes Gregor,“) IM Jahr des Kai ers Frieo rich““)
uno  Im Jahr un erer Bi chofsweihe

Erläuterungen
Wir eachten zuer t die Form, dann den Inhalt die er

en Erklärung, die be timmt war, als deugnis ber einen
Rechtsvorgang 3 dienen, der zeitlich zurücklag, en zeugnis
al o, das eine vollendete Tat ache  chriftlich fe tlegte



dur Form der Arkunde
Das be Bi chofs-Urkunod en gebräu  1  E ema Uumfaßt
das Eingangsprotokoll mit der In Vocatio
(Anrufung, nämlich Gottes); der (Name
Und  Ite des Aus tellers mit der Devotions— (Ehrerbie 
tungs ) Formel, die angibt, daß o urch Gottes nabe  t,
Wwas i t) 1e Beifügung eines Familien Namens zUum
Dornamen des Bi chofs i t unkanoni ch, wio er pricht
den kirchlichen Rechtsbe timmungen; der 77
(An chrift)  amt (Gruß)
Nach o ie en Einleitungsformeln olg der eigentliche
Cext, der den e  87 ar Er umfaßt die

(wörtlich: Bücking). Sie gibt als Abergang zUum
be ono eren Gegen tan einen allgemeinen run d wos
halb das Rechtsge chäft 3 beurkunden i t, oder hebt die
Nützlichkeit, auch Notwenoigkeit der urkuno lichen Aberliefe 
rung,  owie die Pflicht des Aus tellers hervor; 59 die
mulgatio bo er (Deröffentlichung),
einen allgemein gehaltenen Hinweis auf den folgenod en
Inhalt, der hier fehlt; die NaAaTTAa 110 (Erzählung
berichtet die Vorgänge dem des bekundeten
Rechtsge chäfts, uno  die (Be timmung), das
Haupt tück, formt die anodlung od er die Rechts ache  elb t
als den eigenartigen Re  Sinhalt. Hier i t al o In er ter
Linie der für den For cher wertvolle enthalten. Die
 eltenere i t eine Strafbe timmung. Es wiro  mit
gei tlichen Strafen beo roht, wer  ich die urkuno liche
Derfügung vergehen Die
(Bekräftigung)  oll der rtunde durch Anter chrift Und 
Siegel des Aus tellers und ano erer Mit iegler dauernde
Gültigkeit verleihen.

C Das Schluß   rotokoll ringt mei deugen 
Angaben, die hier fehlen. 10 le Datierun Sie i t
wichtig für Anerkennung der hei einer Arkunde Fernere
Be tano teile des Datums, die diktion (Römerzins—

no  die ganz  eltenen U N wer  en

11



 päter be prochen. Daß, Wwie hier,  t  no ———)
10 E erwähnt weroen, i t auch ehr elten
Wir aben Urch  chräge Striche ImM Text der Aber etzung

den Beginn eines chema CTeils anged eutet Die Arkunde
i t nach Wecken nicht von der Aus teller Hand, ondern von
einer Klo terhan i ehr großer und  er Schrift ge chrieben.
en weir Im Jahrhund er ver chieo ene Klo ter chreiber
in Levern nach

dum Inha er Arkunde
Wir teilen die inhaltlichen Anmerkungen m Gruppen

Es  oll darin auf bibli che An pielungen verwie en, eine el
klö terlicher Und  kirchlicher Usbruücke erklärt, Politi ches, U /
elles, Ero kuno liches uno  Chronologi ches be prochen weröoen.

ibli ches
Man vergleiche 3 Nr Apgf 4, 3 Nr Gal

1, 4/ Eph 5j 1 Joh 5j 19, 3 Ar Mo  8, 21) 3 Nr
0, 47 Hebr 6, 10, 3 Nr Röm 15,/ 30/ Phil + 2753

4, 35 Tim 1, 6, Tim 2, 57 Ubas Im Uß 
a  ni der Vorreo e zUur Beneo iktiner-Regel, bem e e für
das Gemein chaftsleben der abeno läno i chen Mönche, das der
Mönchsvater enedit aus Nur ia (e 480— nach 542) von Moöonte
Ca  ino mN Italien auf tellte, finden  ich die wichtigen Worte
Goms  1t Uend a ESt ErBO nobis důutminiei 8cho!la

1.  1*0 In der  päteren römi chen Kai erzeit wandte man
den Ausoruck schola mit orllebe auf die Wachmann cha im
Kai erpala t dann auch auf die Garni onen m den rovin 
zial täo ten. Wie nun mM militäri chen Verbäno en elb tver täno  
lich eme Dien toro nung Ufrecht erhalten werden mußte,  o gab
eneodt für die 8 grünoeno e Körper chaft des P  tlichen

 t die allen gelteno e or chri „Einzurich—
ten i t von uns er eine Truppe für den Dien t des Herrn“
nach Seebaß, II, 580) Zu Nr 21 Q 25,/

II Klö terliches.
NAr Dom 10.—-12 Jahrhundert

wuro e die Menge der Kirchen, die Stiftern und o tern



inkorporiert, einverleibt waren, immer größer Das
Beneo iktiner-Mönchsklo ter Corvey be Hörter e/ 1140
allein Kirchen! Nicht alle Klö ter uno  Stifter reich
eo acht; ber ganz ohne einen EY¹ Kirchen wirod kaum
ein einziges der mehr als 1400 Klö ter und Stifter gewe en
 ein, die bis 1250 i Deut chlano  gab 7  I Inkorporation
ma  E zunäch t der vermögensrechtlichen Selb täno igkeit der
Pfarrei em Ende Nicht der Pfründebe itzer verfügte ber das
Einkommen, ond ern das Klo ter, dem die Pfarrei gehörte, 3og
As elbe  ich immer war, daß auch die amtliche elb 
 täno igkeit ge chädigt wuro e; denn die Inkorporation betraf in
der ege auch das Pfarramt als  olches Die gei tlichen rund
herren hatten für die Verwaltung es elben orge 3 tragen
Sie aten es, indem  ie Leutprie ter (plebani) oder Dikare
nannten, die Qus der reichen Pfründe ein chmales Einkommen
bezogen, oo er  ie ließen die durch on ver ehen.
Dao urch trat die Klo tergei tlichkeit als Nebenbuhlerin der Pfar 
rer UHWi die Arbeit den Gemeino en ein  V. (Hauck, K. G. IV, 55

Dem Klo ter Levern wurde 1251 auch die Nachbar 
1 3 Dielingen 9°  — Bi chof übertragen. Dielingen i t eine
 og 4 pännige Pfarre, von der die  päteren, heute hannover chen
Kirchgemeinden Burlage, emföro e, Brockum und die Bauer—
chaft Meyerhöfen 1e 3 Hunteburg gehörig) abgezweigt  ind 
Die e entung be tätigte rzbi cho Heinrich von Molenark
Ni Köln 25-38 uno  genehmigte Graf 0 von Hol 
 tein (u Schaumburg)/ 1225-539. Nr 228) Nach
letzterem der Prop t von Levern m der Ix 3 Die
lingen einen be täno igen tar an tellen uno  ihm die Einkünfte
eines Altars uno  eine Mitgift von Haus tellen (area) 3
 ichern.

Nr Konvent (wörtlich: Zu ammenkunft) i t eine
Klo tergemeinde.

Nr. 9 Der zi terzien erorden, Ur prünglich em
DVerband von ö tern innerhalb des Alteren Beneo iktiner—
Oro ens, balo  elb täno ig, ging QAus von dem neuen Klo ter
Citeaux lat Cistercium, wohl von dem altfranzö i chen



Cistel Bin e) ImM ehemaligen Herzogtum Burguno  der
Cöte 'Or und im Sprengel von Chalon  ur Sagöne. Abt Robert
von Molsémes E 1098 in  umpfiger Einöde, 4· Stunden
 üd lich von Dijon, begründet, die alte Regel Beneo ikts

3u beobachten und eine religiö e Gemein chaft nach dem
Vorbilo  der Argemeino e 3 verwirklichen. Die Ver—
fa  ungsurkunde (carta caritatis) von 1118 egelte den Zu 
 ammen  Uß des Stammklo ters mit den älte ten Tochter—
ö tern 3 gegen eitiger edes die er Klö ter eitete
einen der Stämme (lineae) des Oro ens Das Generalkapitel
aller Abte Wwar höch te In tanz Den Anterhalt gewann man

durch brbau und  iehzu In Eigenwirt chaft durch Laien—
brüder und Lohnarbeiter. 1e önche  elb t Qaren zumei t
Ao lige von vornehmem, zurückhalteno em Gepräge. Hauptver—
treter War Abt ernhar von airvaux in Burguno  (F
Der er Zi terzien er Pap t War Eugen III 145-55), Bern 
aros Schüler Die eut chen Zi terzien er Klö ter ammten 3
mei t ab von der 1115 ent tandenen el Morimono  i der
Diöze e (Sprengel) von Langres Marne 39 Uurgund)
deren er ter Abt Arnolo  emn Deut cher Wwar Zwi chen 1120-30
ent tanden HIi Deut chlano  die er ten Zi t. Abteien; 18 1250
kamen noch ber 100 dazu Im ehemaligen Bistum Mino en
Wwar Loccum (11653) Steinhuder Meer, heute ev. luth Pre  —  —
diger eminar für Hannover, das wichtig te Zi t. Mönchsklo ter,
IM Bistum Mün ter: Marienfeld (1185) bei Gütersloh, Iim Bis 
tum Pao erborn Haro ehau en 1140), Krs Warburg. Das älte te
Zi t. Nonnenklo ter We tfalens i t St Vgio ien Mün ter (1184)
Im Bistum Minden war Marien ee, Kreis eu  Q am

Rübenberg (vor Darnach ent tand —— reilich zuer t
anderem Ort vor 1224 Rinteln, 3 1i Levern 1227,  päter
noch Olotho 258) Seit dem Auftreten der  täo ti chen Bettel
roen (Dominikaner oo er Preo iger  Oro en 216/20 Uund  Fran  2
ziskaner  oder Minoriten-Oroen nahm die Beo eutung
der länolichen Zi terzien er allmahli ab, eil jene das Volk
durch Dreo igt no  Seel orge beeinflußten, WwWas die e ablehnten
Qc Hauck I Werminghoff, Linneborn, R IV.)



Nr 14 Oro ensgemein chaft, Klo ter  2
erband

Nr le Immunität (Ananta tbarkeit) WwWar eimn
nutzbares ech Es Um chließt finanzielle ( teuerliche) Begün  2  —
 tigung, Schutz vor Belä tigung durch Beamte und  Befreiung
des Gruno be itzes von öffentlicher Gerichtsbarkeit. (Hauck, G.,
III, 59.)

Nr  t (praepositus) Vor teher des o ters
Da die Nonnen als Frauen von der Verwaltung der Sakramente
ausge chlo  en blieben, wurden für  ie Pröp te be tellt, häufig
von den Nonnen  elb t gewählt. 1e Seel orge die er Pröp te
mit prie terlicher el befreite die Nonnen vo  — regelmäßigen
Pfarrverbano ,  chuf aus dem Klo ter eine eigne Pfarrei (Wer
mingho 89)

III Kirchliches
Nr ei tliche un o  Laien. Die er egen a des

geweihten uno  ungeweihten Standes i t nicht neute tamentlich
le das allgemeine Drie tertum der Gläubigen Petri 2/

93 + 12M, Off Joh 1, le Laien ino  hier mei tens
Mini terialen.

Nr  t en Dien tmannen, ritterbürtiger
anbabe

Nr Die bei en der lo ter tiftung beteiligten
(sacerdotes) aren nach Schröder Moouer Brüder

elde geben keine Quellen Qafur an Arkuno liche Belege afur
and ich nicht

Nr Das el be tano  in Minden 1230
Qaus Kanonikern oder Domherren uno  etwa naben Praã  —
beno en. 1 Domherren aus ao ligem e chlecht, durch hre ganze
Erziehung weltlichen Dingen zugeneigt, lieben Kavaliere el 
leute) und Krieger. Anfänglich  pei ten  ie zu ammen ImM efet 
torium (Remter und  benutzten den leichen Schlaf aal (dormi-
torium), aber das gemein ame en behauptete  ich nicht Am
1250 hatten  ie chon eigene Kurien (Höfe) Dazu nötigten erlah 
mender Frömmigkeitseifer, aufkommeno e Gelo wirt chaft no 



Amge taltung der Kirchenregierung. Die Domherren führten m
kirchlichen Verwaltungskrei en (Archio iakonaten) die Auf icht In
en Zeiten rauchte der Bi chof finanzielle des
Kapitels. Dies Errang für jedes Entgegenkommen Vorrechte uno 
wuro e allmählich politi mitbe timmend. Die Domherren hatten
etwa 3 e 73 die Weihegrao e den niederen des Su  latonen
(Untero ieners oder die höheren des Diakonen (Gehilfen beim
Gottesdien t) bzw des Presbyters Prie ters inne. Die Würden  2
träger IiMm Kapitel der Dom  2  Prop t, der die Führung i
der äußeren Güterverwaltung atte, uno  der om-Dekan, der
die  eel orgerliche nach innen hin wahrnahm. le Mit
lieo er des Domkapitels hatten o re Hauptrechte: das tallum
N choro la IiMm Chorraum der Kirche, e nach dem Alter);

das VOtUm mn ceapitulo (Sitz uno  timme IiM Kapitel,
in der Mitglieo erver ammlung); als wichtig tes die perceptio
praebendae (Empfang einer räbende, Pfründe oder Ein
kommen). Der Kon ens, 1e zu timmung bei Be itzveränod e—
rungen des Kirchengutes, wurde In weltlichen und gei tlichen
Dingen Je länger e mehr emn echt des Kapitels. Den Mini 
 terialen an nuur Rat 3 Weil durch die Inkorporation Ein  —
gliederung) der Pfarrei mMS Klo ter die Zahl der  elb tänd igen
Kirchen verminödert wuro e, War die Zu timmung des Kapitels
als des bi chöflichen Presbuteriums dazu nötig Nach Hauck,

Uno  Dräger.)
Nr In der Diöze e (Kirchen prengel) inden wuro  e

1230 die Zahl der Archi diakon 41 auf olgende e t
ge tellt O en (bei Hameln), Apelern (Appelo orn und ern
kirchen, Patten en uno  Un torf, Mandelsloh uno  Ahlo en
Aller, Lohe, Ulingen und die Präpo itur Minöoen-Martini,
Lübbecke und ehme Der Domprop t WwWar zugleich Archio iakon
von Sulingen mit Kirchen Dem Schola ter (Leiter der Dom—
Ule uno  Sekretär des Kapitels) WwWar der Archio iakonat Wun

mit Pfarreien übertragen, dem Kantor der Archid iako—
nat Appelo orn Krs miteln mit Pfarreien. Der Kü ter oder
Schatzmei ter War Archio iakon vo Ahlo en mit Pfarreien.
Der Prop t des Kollegiat-Stifts von St WMartin, ets ein Dom—
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herr, war Archio iakon über inden und  Pfarreien
UIi der Nähe Mit der Prop tei von St Johann m Mind en,
deren Inhaber auch els ein Kanonikus Wwar, War der Archi
diakonat Mandelsloh verbunden Krs eu  Q Rübenberg)
mit Pfarreien. Auch der Prop t des Bonifatius-Stifts in
Hameln wuroe eit 1274 Qaus dem Mindener Domkapitel gewählt.
Im Bistum gab 1525 noch weitere Prälaturen höhere
Kirchenämter), mei Vor teher von ö tern oder iftern,
darunter  eit 1295 den Prop t des Kollegiat tiftes Ano reas
in LCübbecke Und  den Prop t von Levern, wohl  eit 1277½ als
die er Archio iakonatsrecht ber die ortige — erhielt (W
VI, Nr Von den o urch Dräger als be timmbar nach
gewie enen Pröp ten, Dechanten und 192 Domherren
Mindo ens in rund Jahrhunderten nur 2122 bürger 
lich Seit 1517 wuro en nichtao lige Domherren uUur zugela  en,
wenn  ie 5jährige Aniver itätsbilo ung aufwie en. Von ungefähr
1200 gab IM Uslan Hoch chulen (General tuo ien),
U Paris, Oxforo , Cambrio ge, Rom, Bologna u w Die älte ten
eu  en Aniver itäten ent tano en er t von 1348-93 HNi Prag,
Wien, Heio elberg, Köln uno  Erfurt

Nr  üta tio Be uchsrecht, Be ichtigung, Anter—
Uchung Vi itationen ind das ittel für 1e höheren uno  niede—

Beauftragten der Kirchenregierung (Bi chöfe, Archio iakone
U. a.)  ich einen Uunmittelbaren Einblick in den an des kirch
en Lebens ver chaffen uno  die es 3 wecken und 3 för
dern. Jeo e Vi itation i t ein tück Reformation, wenn's recht
E

Nr 41 Erkommunikation i t Kirchenbann, Aus
 chließung Qus der kirchlichen Gemein chaft oder von den aQatra 
menten

Nr Dom hier Domkapitel. Der Mino ener Dom
wurde 947 Uno  1062 eingeä chert, beide Male wieo erherge tellt
uno  952 vo  — Bi chof Helmwaro  und 071/72 Vo  — Min
dener Bi chof Eilbert wieder geweiht. Die Zer törung o urch
Bomben des letzten Winters Iim Weltkrieg oro ert wiederum
völlige Erneuerung des Domes.

Jahrbuch 1950 17



Nr Gregor I 27-410, eimn des
großen Innocenz III (1198-1210), War ehr energi ch und
kampfesfreudig. Er kam 80jährig auf den ron zweimal
bannte den Kai er rieort II Dem pani chen Mönchsoro en
der Dominikaner do er PDreo igermönche übertrug 1232 die
Inqui ition, das Qaubens oo er Ketzergericht; den Stifter
Dominicus prach 1233 heilig.

Nr eihe Bi chof Konrad WwWar em
er von Rüdenberg ( iehe Rüthen mM Möhne TCal) oder
Stromberg (bei e), nicht ein er von iepholz, wie noch

Schröder annahm. Er regierte 1209-56, nach Löffler 1237
uno  erbaute den Reineberg bei LCübbecke vor 1221 Konrad
er cheint als eC (erwählter, noch nicht be tätigter Bi chof)
urkuno lich 28 121 Nach Hoogeweg 304 das Bi chofs 
jahr Konrads von rühjahr 1213 18 rühjahr 1214 Wecken
be timmt als Grenzen des Bi chofsjahres den 21 1213
uno  den 1214 1e eihe kann demnach uur o  er
21 Sept 1213  tattgefuno en aben Sein Bi chofsjahr ief

Sept 1227 als  einem Epochentag ab

oliti ches
Nr . Die DVögte ur prünglich Beamte

der Bi chöfe uno  Äbte, die mit deren Vertretung be 8·
ge chäften und HI Rechtshändel betraut wuro en. Seito em den
kirchlichen Stiftungen die ge amte Gerichtsbarkeit imM „immunen“
Gebiet eingeräumt war, beo urften  ie notwenoig  olcher Beamten,
die den Uutbann hano haben no  ImM Krieg 1e aufgebotene
Mann chaft führen konnten. le e Vogtei-Beamten erhielten
den Teil der Gerichtsgefälle, außerdem Naturallei tungen.
Als die Vögte die Erblichkeit ihres Amtes durch etzten, wurde
ihr Amt als ehen betrachtet,  ie wuro en ihren Immunitätsherren
gegenüber unabhängiger und  Uchten den mireis ihrer Be —
Ugni  e und den Amfang ihrer nutzbaren 8 erweitern.
Allgemein klagte nan Über ihre Beo rückungen. Sie tellten
unberechtigte Foro erungen no   trebten auch die DVerwaltung
der Kirchengüter Die Klö ter aren demgegenüber hilflo er



als die Bi chöfe Die Be eitigung der Vogtei er Schutzgerecht  —  —
 amkeit wirkte er gün tig. Die Zi terzien er-Klö ter  ollten
gemã den Oro ensvorrechten gruno  ätzli frei von der Vogtei
 ein, wie von jeo er weltlichen rr cha uno  Dien tbarkeit.
(Siehe Hauck, I b ö 29·51 U. Werminghoff,

188) I An erer Arkund e vorher geht eine gleichzeitig aus

ge tellte, wona Bi chof Konraod den Verzicht des Vogtes ide
kino  vo  — Berge auf die Vogtei eines ofes i Levern 3 Gun
 ten des o ters da elb etunde Sie etri den elben Meier
hof, mit dem bisher Helimbert von Manen elehn gewe en war
uno  der un m das Klo tereigentum überging. io ekino , der
Eo le von Hausberge bei Porta We tfalica, War ein Blutsver—
wano ter des Bi chofs An den Satz un erer Arkunde „SiCut

pluribus predecessoribus nostris ab advocatia libertata
est“ knüpft  ich en  cheinbar unausrotthares Mißver täno nis.
Ho  er aQaus obigen Worten „wie  ie 2
un erer Vvorgänger von der Vogtei befreit war“,  I daß
der Konvent, al o das Klo ter m Levern, bereits längere Zeit
be tand. Anter Konrad möge Es, vielleicht 18 ahin einem ande— 
ren roen zu täno ig oo er ge unken, erneuert und  dem Zi t
roen übergeben  ein. Auch Hoogeweg hier uur eine
Erneuerung, nicht Gründung des o ters bezeugt.

Schmitz -Kallenberg meint  ogar, 1e er Grüno ung gehe
vielleicht  chon ins Zho t zurück. Das übernimmt wieder
neider Nach Rothert wuro e (mit Berufung auf Culemanns
Mindi che Ge chichte)  chon 1130 d urch einen Pleban
herrn) ein „Stift gegrüno et Dann hätte m Levern Im Jho t
ein Kanoni  en Stift, vo  — 135.—16 Jho t ein Klo ter, vo  —
18 Jho t wieder ein Damen tift be tano en. Culemann wiro 
ich,‚ wie vie  le ano ere, auf die mittelalterliche Bi chofschronik
des Hermann von Lerbeck (um  tützen, de  en Katalog
der Mindener Bi chöfe Löffler 1917 mit  o hervorrageno er
orgra herausgab und erklärte. Aber lei er hat die er Domi—
nikaner-Chroni t manche Ereigni  e nicht Uunter dem richtigen
Bi chof untergebracht,  o daß Dräger von „vielen chronologi ch
Wwie achlichUAngaben“ bei ihm pr Wie  ich Her
2* 19



von Lerbeck be der Grüno ung des Nonnenklo ters Marien
wero er (we tl Hannover) 100 re ver ehen hat und den
Pfalzgrafen Heinrich den Langen, den älte ten Sohn Heinrichs
des Löwen, der anl 1227  tarb, ein Jahrhundert 3
rüh Unter dem Bi chof legwar 1120-40 unterbringt,  o hat

auch m gleichen Zu ammenhang er 51 H
bezug auf die Grüno ung des Zi t. Klo ters Levern  ich
100 ahre vertan. Daß die jüngere Bi chofschronik des Dom—
herrn Heinrich Tribbe (um 1460) die Gründ ung des Zi t
o ters Lovern dann Iin die Zeit des Bi chofs Heinrich II
(1206-09 verlegt uno  den ründer und er ten Prop t Albert
nenn er 17¹, obwohl ein Prop t die es Namens er t
1378 nachzuwei en i t, vero ient chon nach Schröder keine
Beachtung, wenn auch Schmot, S  1  aAber uno  Culemann
die irrige Nachricht Qus dem Jahrhundert and ers bewerteten.
Beo auerlich i t, daß nicht nur V. or 1907 bei Uo orff 49
entgegen  einer Stellungnahme von 1895,  ondern auch noch
öffler 51 annimmt, „das 1  t * habe chon vor 1227
be tanden Der Wortlaut be agt ber deutlich, daß nicht „der
Konvent“ (männlicher Auso ruckl), al o nicht das Klo ter Levern,
ondern „die Kongregation“, die Oro ensgemein chaft der
Zi terzien er insgemein oder noch „die Kirche“, die
ber entfernter genannt i t)  chon früher von den Vorgängern
des Bi chofs Konrad Freiheit von aller Gerichtsbarkeit des Vogts
geno Dies ent prach den Vorrechten des rdens. at ä  1
 tammt denn auch das Zi terzien erinnen-Klo ter Marien ee bei
Reufta Rübenberg, vor 1207 m Vorenhagen gegründet,
1215 nach Marien ee verlegt, noch QAus der Zeit des Bi chofs
ieo mar etmar), 85-12 den Bi chof Konrad  einen
„Oheim“ (Muttersbruder nenn Dann chon Bi chöfe
Vor Konrao, Detmar uno  Heinrich . wohlwolleno  be trebt, dem
damals noch blüheno en Zi t. Oro en i ihrem Bistum auch bei
Nonnen Eingang 3 ver chaffen Sie werden die „Ent 
vogtung  7 die es Ordens gewußt aben Konrad begün tigte den
Zi t. Oro en auch on t Er  tiftete be Einweihung der a ilika
des o ters Marienfeld QaQm 1222 alle Altäre auf der



rechten elte Linneborn emerkt mit echt 305) „Die
Urkunde  pricht eutlich genug; damit dürften andere rzäh
ungen ber die Gründ ung hinfällig werden.“ Auch 1e cta
der letzteren In tantien mM en des Mino en  en Domkapitels
wi  der das ao elige 3 Levern, die reie Wahl be der
rop tei des letzteren betreffeno , Berlin 1768 (mir nicht 3
gänglich) mit ihrer Angabe, 959 ( o Ledebur 64) oder 979
( o richtiger or habe ein urchardus nobilis
de Maxen das Klo ter ( o V. Hor t) oder ( o V. ebebur
gegründ et, gehört ahin chon Mooyer weil le e Nachricht be 
grüno et ab Man beachte die Ge chi der übrigen 268 Nonnen—
klö ter des Zi t. Oro ens mM den We tfali  en Bistümern (Mün
 ter, snabrück, Mino en, Paderborn uno  Urköln le Linne  2  —
born! und die bisher reilich wenig aufgeo eckte der
Zi terzien erinnen-Klö ter überhaupt! Als er tes Nonnen—
klo ter des Ordens ent tan 1125 art m der Diöze e Langres
(Frankreich), dem zunäch t nicht vie  le andere folgten; er t
Ende des fingen die Zi t Frauenklö ter 3 grün  2
den od er m den Ordo  ensverband aufzunehmen; die unahme
er chien dann chon 1220  o beo enklich, daß das Generalkapitel
Aufnahme be tehend er Klö ter unter agte und 1228 Neugrün 
dungen verbot 1 126) Al o i t die Dermutung hinfällig,
daß chon 11414 oder 1125 IM abgelegenen Noro we tfalen
Zi terzien er em Nonnenklo ter  ich oder einglied erten.

1. 353 Herzog Heinrich von Braun chweig auch
bon Sa genannt) i t der älte te Sohn Heinrichs des
Löwen (1129-1195), der 1168 im Dom 3 inden m
T. Ehe mit Q  1 von Englano  etraut wurde. Im amp
mit Kai er riedri Barbaro  a,  einem Vetter, verlor 1180
 einen ganzen Be itz, Erbgut undo  Reichslehen. Nach Anterwer—
fung erhielt zwar 1181  ein  äch i ches Hausgut, be ono ers
Braun chweig und Lüneburg zurück. Er t die Hochzeit  eines
Sohnes Heinrich mit gnes, der einzigen Tochter des  taufi chen
grafen Konrad be Khein, eines Bruüuders von Barbaro  a,
vermittelte 1194 den Frieden. Der Pfalzgraf Heinrich bekam
be der Erbteilung mit  einen rüdern 1202 die eile des wel
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fi chen ausguts mMWM Noro we ten Deut chlano s. Sein jüngerer
Bruder, Kai er Otto I (1198-4 21j ar 1218 kinderlos und
machtlos auf der Harzburg. Der Pfalzgraf Heinrich lo als
Hauptvertreter der Welfen er t 1219 Frieo en mit riedri II
Die er verlieh ihm das Reichsverwe er Amt zwi chen We er und
Elbe Heinrich machte tat ächlich herzogliche E gelteno . Da

Töchter hatte, be timmte 1223  einen Neffen Otto, den
Sohn  eines 1213 Lüneburger Bruüders Wilhelm, zUm alle  In  —.  u
gen en Die en jüngeren „Otto, das Kind“ 227·-52), der
das Welfen Erbe wied er vereinte, elehnte riedri II
nach dauernder Aus öhnung 1235 3 Mainz mit  ei 
nenl welfi chen EIY¹ als einem nelen „Herzogtum Braun 
 chweig Lüneburg“. Anterhalb der Oker  Mündo ung in die Aller
aben Pfalzgraf Heinrich Und  eine emahlin Agnes das Zi ter 
zien erinnen Klo ter Wienhau en, ö tlich von Celle, gegründet

221·-29, beurkundet er t eme Witwe ar dort 1248
Wie kamen die Welfen nun zUm Güterbe itz we tlich der We er?
Die Mindoener ehen der Welfen, al o auch in Oppenwehe, wer

den von den Billungern  tammen Wulfhiloe, die Großmutter
Heinrichs des Löwen, war eine Erbtochter des Herzogs Magnus
von Sach en (+ 110°), des letzten Qus dem Haus der Billunger
( iehe Hüttenbräuker).

Nr. 34: Herzog Albrecht von Sach en, Engern
2 i t emn nie re des Bären (+

Die er Askanier Albrecht I., der Iim VI von 1227-58
Urkuno lich bezeugt i t, ar 11 1260 Sein Argroßvater,
Otto obn Ballen teo t, hatte die zweite Erbtochter des etzten
Billunger Herzogs Magnus von Sach en, Eilika, geheiratet. An
 einen Dater ernhar von A chersleben (Askanien, 11212)
kam 1180 der ö tliche, mei  telbi che Teil von Heinrichs des
LCöwen i chem Herzogtum. Der Name „Herzog von Sach en
wurde nun auf dies  tliche Land übertragen, en Haupt tao t
Wittenberg wurde. Albrecht ober Albert), eim Schwieger ohn
Ottos des Kino s, regierte 1212·-60 ber Sach en-Wittenberg. Die
Askanier hatten auch M Bistum Minden der mittleren We er
Lehnsbe itz früher Billung' chen Gütern, denn Herzog



Magnus Wwar Utzvog der Mindener Ix gewe en (Hütten 
bräuker 310

Nr 49 Die Regierungsjahre II rechnen wir
gewöhnlich obn 127 2-507 hier rechnen  ie er t vod  — 22 11 1220
ab, Kai er wurde.

Nr E  en Das Lehnswe en war die eigentümliche
Staatsform, die von der Karolinger Zeit 8. Zho t.) die fol
geno en Jahrhuno erte beherr chte Der König gab  einen Ge 
reuen Be olo ung Gruno  tücke zUr Benutzung, behielt  ich
ber  elber das Eigentum vor Das Gut Wwar gleich am geliehen,
ein e  en (beneficium). Die Be itzer des Uts hießen ehns 
leute, Va allen, er chienen bei Fe tlichkeiten Hof und lei teten
Iim Kriegsfall Heeresfolge. Der Lehnsherr  chützte die ehns 
träger. Darum übertrugen auch kleinere Gruno  tücksbe itzer ihr
Eigentum auf mächtige 1 So erwarben viele kleine eute,
die Freie waren, Zins und Dien t Schutz Uno  er 
heit o urch die e mächtigen Gruno herren. ma  3  anken die
zinspflichtigen Hinter a  en zUr Hörigkeit herab Aber QAus
reien Dien tleuten des en els uno  der en Gei tlichkeit
erwuchs ein Adel, die Mini terialen. Auch die Bi chöfe,
die mit königlichen Lehnsgütern be chenkt Qren, gaben ihrer  —  2
 eits wieo er en Qus. So wuro e die Ix als Gruno be itzerin
einflußreich. Ein o urch Verleihung von Kirchen achen begründ e 
tes ehen hieß man Kirchenlehen; onnte HI der Hano  kirch
er oder weltlicher Per onen ein In der Errichtung eines
ehns liegt eine Veräußerung, die uUur gültig War, wenn die
en uno  förmlichen Beo ingungen afur erfüllt m
Hauptgegen tano  des Kirchenlehens war das Patronatsrecht
Kirchen. Wirkliche Kirchenlehen tanod en Unter der Gerichtsbar—
keit der I Die Kirchen wuro en chon bei den Franken wie
andere Eigentumsgegen täno e genützt Und veräußert Für
Könige,g Gruno herren, Klö ter Uno  Bi chöfe galt das igen  —  2
kirchenrecht. Auch Pfarrkirchen wurden 3 Privatunter—
nehmungen. Der Herr der IL a t unbe chränktes Bo 
 etzungs— oo er Ernennungsrecht das Patronat). Das Privat  2  2
rech den Kirchen wuro e ausgeübt uno  genützt o urch „Leihe“.



Von „freien Lehen“ wurden angewanot  chriftli Vertrag,
eilpacht, die Prekarie (wio errufliche Lano zulage), häufig  —
 ten das lebenslängliche benefeium (Pfründenverleihung),
durch der Gei tliche ziemlich  icherge tellt wurde. er der 1+
wuro e den Gei tlichen eine Hufe (Bauernho neb t N·
ten, Oblationen (Opfergaben), Pfarrhaus, irchhof no
arten ohne Entgelt, Lei tung des Kirchendien tes, zUur
elhe gegeben. Wegen der Abertragung des Leihe Gutes zUum
Nutzungsbe itz (Inve titur) gab viele Kämpfe. Balo  onderte
man bei vermögeno en Kirchen gewi  e Gruno  tücke und Gefälle
3 be ono eren zwecken ab für Bauten, In tano haltung, Ko ten
der Gotteso ien te) als  og Fabrik Gut. Auch behielten rund
herren einen eil des Kirchenlandes und der Einkünfte zUr eige 

Nutzung zurück o  er gaben ihn wieder 3 e  en aus Seit
dem 11 Jho t unter chieo  man die 1+ vo  — ar Nur das
Kirchgebäuo e mit Zubehör  ei vo  — Gruno herrn dem Gei tlichen
geliehen durch Laien Hano , der Qr oo er das gei tliche Amt
übertrage der Bi chof Im Jho t wuro e das ech zUr Er
nennung des Gei tlichen be chränkt auf Benennung und Vor—
ag

In Levern Wwar durch die älte te der erhaltenen Urkunden
Qus der Zeit des Bi chofs Milo 969-996 die frühere Eigen
1 des Ritters obra m bi chöfliches Eigentum übergegan—
gen. So War Bi chof Konrad berechtigt, 1227  eine Eigenkirche
Levern das dort ent tehenode Klo ter 3 vergeben, dem dao urch
finanzielle gewährt wurde.

Kulturelles
Nr , 15, 34, 25, 27,/ und 19 le er onen 

en Konrao uno  Heinrich, ernharo , Albert er
oder re Gi elbert uno  Helimbert ind zu ammenge etzte
Ut che Vornamen, bei denen der Be tano teil uUur auf an  +Z.
nernamen be chränkt i t Das Hauptwort rat von Kuon  —
at und  das Eigen chaftswort „hart“ m i

nach dem rau der karolingi chen Kanzlei latini iert unod  der
rhein fränki chen Amgangs prache in der Lautform angelehnt:



Con -rad(us) Uhn IM Rat, Bern-haro lus) bären tark. Der
frühe te Träger des er ten Namens war der fränki che König
Konrao  911-18) Die Kurzform dazu i t Koro oder Kono.
Hein -rich i t ein nied ero eut cher, noro harzi cher Per on Name,
en Be tano teil als „heim“  pr nicht er eutbar
 t; andere eiten ihn von „hagen“ Dornbu ch ab Die weite
Verbreitung no  Beliebtheit o ie es Namens geht auf den Harz
könig Heinrich 919·-30) zurück, latini iert Hein ricus Das

„Namenwort“ von Al bert, Gi el bert, e  IMm- 
14 i t Qus germani chem bercth leuchteno , glänzeno  auch

H- karolingi cher Zeit ent tano en Urch Ausfall des und us
der Lautgruppe reth Der Be tano teil von Gi el bert bezeich
net als Frauenname Gi ela wahr  —  cheinlich die junge Pflanze, den
Schößling. In Helim  bert wiro  das Anfangswort wohl helm
 ein, al o eine Waffe bezeichnen. Boo o  oll alto eut ch der Bote,
Führer, Gebieter  ein. Be Frauennamen i t als Be tano   —
teil „hilo ! amp  ehr häufig; er erinnert an die 0Q0  en 
göttinnen, die Walküren. Der Be tano teil  oll 3 Ruma
Rom gehören m1 i t langobaro i ch) Der Name muß
18 UHNi die Römerzeit zurückgehen. Im Heliano  9. Jho t.) wiro 
Ruma no  Rumuburg nebeneinander gebraucht. Nach
röo er.

Nr In Minden rechnete man nachweis  2  —
lich  eit 1167 nicht mehr nach dem karolingi chen „Pfuno ! (von
367 Silber) oo er „LCalent (zu Schilling solidus, 3 e

Pfennig denarius) IimM Wert von etwa 6368 (von
1915), ono ern mM „Kölni cher Mark“ run 234 8/ eingeteilt HN

Schillinge, 1265 in illing), die Ur mN L Pfennig
illing ausgeprägt wuroen. In der Hälfte des

fino et man den u atz „Silbers“, Silberbarren als r%
für die Im Gewicht ver  lechterten Pfennige er Brakteaten
aus dünnem Silberblech); die arren hatten die Form lacher,
rund er Silberkuchen von etwa Durchme  er, auch m
Halb do er Viertel tücke zerhackt,  o daß erkennbar i t, daß die
Zahlungen o urch Wiegen vollzogen wuro en, nicht durch abge
zählte Pfennige als  og Zählmark. le e Mark ent prach noe



des ts etwa 45/740 (von 1915), um 1265 uur noch
38797 M, 1550 noch 27743 Für 1227 dürfen wir al o
die 100 Mark mit etwa 4000 des Jahres 1915 gleich etzen
Nach Stange.)

Nr 29 31 ceurtis i t nach ilippi ets ein
D al o die älte te An ieo lung in der Bauer chaft,

ihr Mittelpunkt, den anderen ofen 10 überlegen, ohne
ihnen gegenüber die Stellung eines Oberhofes einzunehmen.
Domus i t das bäuerliche Anwe en, de  en Ackerfläche 1e nach
age uno  Bodenart ehr ver chieo en groß  ein kann, eine
berechtigte Bauern telle oder ein Erbe Der von

Helimbert veräußerte eyerho (mit Bauernfamilien),
heute Levern Nr 1 wiro  NWi der jüngeren Bi chofschronik
Tribbes (um  culthoff und  rotehu enannt er

Der Prie ter (sacerdos) be Hermann von Lerbeck
51 Uno  be Tribbe 1710,  owie der eyerho

verwalter (Villicus) bei Tribbe 172)  ind vermutlich mit dem
Prop t ernhar V. Levern un erer Arkuno e gleichzu etzen

ni mit dem Prop t, Wwie Löffler 51 5, annimmt).

VI Eroötunoli  *
Nr 16, 18, 24, 20, 28, 52, 37, 38 Die Lage der rte

im heutigen Kreis Lübbecke, nämlich V. *

Niedermehnen IJ‚ 209) III, 35, bei Prinz 210
224),/ Oppenwehe bei Weho em) und  übbecke, i aus
der Karten kizze erkennbar; eben o die der angrenzeno en Orte

(im Kreis Graf chaft lepholz; das Beneo iktinerin—
nen Klo ter dort wiro  1252 zuer t genannt) der Grenze der
Mindo ener Diöze e uno  Linto (Kreis Wittlage). Osna—

ieg den Leveranern näher als Mino en
i t nicht der Badeort Dei ter, ondern das 1200 gegründete
Beneo iktinerinnen-Klo ter imM Kreis Houa, W. von Stolzenau.
Von da  tammt nach der Am chri  eines Siegels an un erer
Arkunde der Archio iakon 3 Lübbecke N

dorf „von  V ebeute hier jeo enfalls den Herkunftsort, nicht
Ao el Er unterzeichnet noch September 1243 als zeuge eine Ur —
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unbe betr Güter iu Harlinghau en bei Pr Olo eno orf, die
Bi chof Zohann von inden 242·55), ein elherr von iep
holz, Levern überträgt. (Lere) leg im alten Leri  2
Gau, Kreis Vechta, l d lich vom olo enburgi chen Kirchort Golden

Das irch pie Golo en te Wwar Filiale von Visbeck, der
aukirche des Leri Gaus, uno  gehörte früher, wWwie die alten
Kirch piele Barn torf Uno  Drebber der Hunte, zUr Graf chaft
iepholz Dies Lahr War Gerichts tätte und kommt  chon
1000 vor mn den Einkünften des o ters Corvey. In gewi  er

dort lieferte jährlich Scheffel Weizen, Scheffel Hafer,
Bolten Leinen und 1 Schaf Corvey. N

i t 1225 als Osnabrücker Dien tmann zeuge In einer Arkunde
des Erwählten (Bi chofs) Engelbert ber elimbert

dn Man E Vater von Söhnen, Prinz 224
folgendes zu ammen: „Er War 1200-31 Freigraf zwi chen ngel
beke heißt nach Ngelte 118 Wimmer be intorf), 1251
denn auch als Be itzer freien Gutes bezeugt i t Doch wirod
1223 auso rücklich als Osnabrücker Mini terial bezeichnet. Er
War auch Mind ener Lehnsmann. 1e genannte Freigraf chaft
war unzweifelhaft Lehn der Herzöge von Sach en, von denen

auch einige Güter mM Bistum Mind en 3 Lehn trug Hinzu  —  —
zufügen i t, daß er nach A. VI, 191, 192 vo  — Jahr
auch ceastellanus Burgherr auf dem Reineberg bei LCübbecke
War, daß als Freigraf do er an einem kt, der ngel
beke ißt nach Engelke 118 Wimmer bei Lintorf), 1231
mit Königsbann“ als Gerichtsherr andelte VI, 244
III, uno  —18 1253 Urkuno lich bezeugt i t III,
555) Er wiro  vielfach,  o von Prinz U. Moormeyer, vielleicht
um eines DVornamens willen, als en Vorfahr des Ge chlechts
der Freiherren von der or ange ehen.

VII hronolosi ches.
Ar Wecken (S. 114) atiert un ere Arkund e, der

Tages-, Monats  2 no Ortsangabe fehlt, genauer auf März
September 1227 Der November als Epochentag der
Kai erjahre Frieo richs II  ei auf jeden Fall als no pun 3  pät
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gegriffen Der September i t der Epochentag Bi chof Kon 
rads, de  en Bi chofsjahr 1227 bläuft Der

März  ei der  timmenden Konkurrenten ([iehe unten) als
Ausgangspunkt 3 nehmen, nicht der Cag der Pap t-Weihe GSre—
gors I 19 1227 Man könnte meines Erachtens M
Blick auf den Tod estag Herzog Heinrichs von Braun chweig, des
Pfal (28 als no pun  ogar letzteres Datum
 etzen, weil mM un erem Text kein u a wie etwa „guten An
denkens“ verrät, daß Heinrich nicht mehr ebt

Nr Die „ach der Men chwero ung
des Herrn“ wiro  er t ab 1230 in Mind ener rtunden durch
A. D MM ahre des Herrn“ er etzt. Der For cher  Streit, ob
H2i Bistum Minöo en O tern, Weihnachten oder der Januar den
Jahresanfang bilo en Wilmanns, Hoogeweg uno  en 27

berührt uns hier nicht Zur Kennzeichnung damaliger Zeit nur

Bemerkungen: 1227 22.77 war die Schlacht bei
 w von lön in ol tein, durch we die

Dänen für Jahrhund erte ber die Der zurückgeo rängt wurden.
Der leger Wwar I Gra f von Schaumburg, der dao urch
die Graf chaft Wi ol tein, Stormarn (nöro li amburg no
Wagrien Halbin el nöro lich Lübeck) behauptete. Sodann: 1227
orderte der Dichter Walther von der Vogelweide geb 1170,

1230 iun Würzburg) zUum auf, 3 dem Kai  2
 er riedri nach jahrelangem Zögern September aQaus

rindi i (Apulien) ausfuhr, aber, durch Krankheit genötigt, 5Tage
 päter in Otranto wiedo er lano en mu Für die en Auf chub
wurde von dem  trengen gebannt! Er t 1228/29 kam
der erfolgreiche kai erliche Kreuzzug zu tande.

Nr Die nö iction wortli An age) wird Unter
Bi chof Konrad am häufig ten angegeben. Sie len zur Fe t
tellung der re und  gibt d we das betreffeno e
Jahr i einem zeitraum von e 15 Jahren einnimmt. Die Regel
ihrer Berechnung lautet Man 30 3 dem Jahr Chri ti 3u
no  teile dann durch 151 Der e t oder 15 elb t gibt die In
dictionszahl Al o 1227 1230 15 82, Re t
Demnach i t die Indiction 15 (Siehe Grotefeno ).
28



Nor le N N u (wörtlich: die Zu ammen 
geben den Wochentag des März mn zahlen  o

wieder, daß der Sonntag durch 1, der Montag o urch u w., der
Sonnabeno  no lich durch bezeichnet wird. Im Jahr 1227 war

demnach der März em Mittwoch. Auch die e Angabe diente
zUr  icheren, zweifello en ellung des Jahres  chon  eit dem
römi chen Abt Dionu ius Exiguus (o er Kleine) vor 544, dem
Freund  des ein tigen o tgoti chen Staatsmini ters Ca  ioo or
80-570), der  eit 540 ein gelehrter Mönch, Ge chichts chreiber
uno  Schrift teller wurde. Diony ius, ein Vertreter griechi cher
Wi  en chaft Iim Abeno lano , wurd e durch  eine O terberechnung
der Arheber un erer heutigen chri tlichen Jahreszählung. In 
olge eines Rechenfehlers  ind Wir etwa 3V ahre mn der
ählung zurück Oktober 1922 Januar
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Die Einführung der Reformation in Mino en.
Von Stao tarchivrat Dr Martin Krieg in inden We tf.)

Erweiterter Vortrag, gehalten auf der ZJahresver ammlung des
Dereins für We tfäli che Kirchenge chichte Ni no en

pri 1949

1e Lehre Luthers uno  ihre Oerbreitung hätte nicht die
weltum panneno e Beo eutung einer Zeitenwende annehmen
können, nicht die Voraus etzungen dazu auf gei tigem,
politi chem und  wirt chaftlichem Gebiet gegeben gewe en wären.

D  le elt der Jahrhunderte, die wir heute noch als das ittel
alter un erer Ge chichte bezeichnen, Wwar überreif. le mu
verfallen Die Frage, die noch vor einigen Jahrzehnten, nament
lich Unter katholi  en Hi torikern, um tritten war, ob man das

Jahrhundert, al o das Jahrhunoer vor der Reformation,
als eine Blütezeit oder als eine Verfallszeit an ehen muß, gilt
heute wohl allgemein als m etzterem Sinne ent chieden.

ewi en  ich noch imponierende Züge mM gei tigen wie
wirt chaftlichen Bereich erkennen, enken Wir die Auswir—
kungen hochgoti cher un oder die Erfolge an i cher Kauf
leute und han i cher Stäo te; aber ehen wir tiefer,  o erkennen
Wir doch überall Gärung, Kritik an dem Be tehenden, Suchen
nach neuen Wegen. Das mußte  ich  tärk ten bemerkbar
machen auf dem gei tig-religiö en Gebiet Denn m ihm wurzelte
und ruhte das en des mittelalterlichen Men chen iun einer
für den heutigen Men chen kaum vor tellbaren el e Die er
 ichere Srund und en War  chon iM ausgeheno en Mittelalter
ins Wanken geraten. Woo urch? Die Gründe dafür können wir
bei pielhaft recht eutlich anus der Minöo ener Ge chichte erkennen.

WMinden WwWar eine der vier we tfäli chen Bi chofs täo te. And
wenn Wir hören, daß  ich hier die evangeli che e  re Luthers
noch ImM er ten Jahrzehnt nach  einem Auftreten 1517 weitgeheno 
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o urchge etzt hat!),  o könnte auf den er ten in Er taunen
etzen, daß gerao e an einem Mittelpunkt konzentrierten gei tlichen
Lebens mit Dom, Dom tift und anderen Stiftern Uno  o tern
die An chauung  o chnell und nachhaltig latz greifen
konnte.

Die Erklärung i t ganz einfach no rührt unmittelbar an die
leferen Gründe der ganzen Bewegung Die u tänd e weltlicher,
aber ganz be onders gei tli  kirchlicher rt, die m
ganzen Reichsgebiet in Gärung und auf Reformen
o rängten, reten wohl kaum irgeno wo konzentrierter und kra  er
und für die breite Q des Dolkes greifbarer zutage als an

einem Bi chofs itz wie Minden. *.

Karl der 10E das Bistum Mindo en 800 gegründet,
das Gebiet an der mittleren e er und be onders ö tlich

davon bis Hannover hin 3 chri tiani ieren und kirchlich 3
organi ieren. Don mehr o er weniger bedeutenden und tüchtigen
Gei tlichen i t die Aufgabe durchgeführ worden. Kirchen no
Klö ter wurdod en i großer ah gegründet, und mancher
irchenbau ragt als Zeuge mittelalterlicher Frömmigkeit zum
Himmel. Aber ĩM 13. Jahrhund ert hatte das Bistum Minso en
 einen Höhepunkt über chritten. Eine Verweltlichung auf ver

 chiedenen Gebieten  ich
Auf der QA is von Gruno be itz und hoheitlichen Rechten, die

die eu  en Kai er Uno  Könige Uno  and ere WOo  abende Herren
der Mindener Ix ihres Seelenheiles willen ge  en
haben, konnten die Bi chöfe i einem kleinen Gebiet ihre
Katheo ral tao t Mindo en herum, etwa im Amfange der Krei e

) —  — Reformation in Mindo en en behandelt Hermann Hamelmann in
 einer Reformationsge chichte We tfalens 15861 Hermann gamelmanns 9²  N
 chichtliche erte Kriti che Neuausg Boöl Hrsg Löffler 1913 75 ff.-

Bünemann, Ilnitia reformationis evangelicae ndensis. 1729
Culemann, noi  E e chichte, Abt. (1748) Off. ilms, Ge chichte
des Gymna iums3 inden Er tes Heft (einziges): Die Reformation in Mind en
1860 Beilage zUum Programm des Gymna iums). Schröder, hroni der

inden (1885), 421 Der ., Die Einführung der Reformation in
We tfalen In dem Zeitraum von 20-15 1883 Pleß, Die Einführung
der Reformation in Minden. 1930
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Minden no  Lübbecke, en kleines gei tliches Für tentum be 
gründen, das  og Minden, das  päter IiM egen a 3 der
viel größeren gei tlichen Diöze e Minden als weltliches Für ten 
tum an Brano enburg fiel.“)

Das ganze  päte Mittelalter i t erfüllt von fortwähreno en
Streitigkeiten Und blutigen eho en, die die Bi chöfe den
Be itz tand die es ihres kleinen Stiftsterritoriums mit den
Nachbarfür ten, die mei Lehnsträger der Minöoener ir
waren, 3 führen hatten. el gehörten aber eit dem Jahr
undert in  teigeno em QAßbe die Mindener Kirchenfür ten die en
bena  arten Dyna tenge chlechtern der Edelherren vo  — Berge,‚,
von Diepholz, der Grafen von Houa, von Schaumburg und der
mächtigen Welfen an Die Welfen aben namentlich Iim Jahr 
undert das Bistum Mindo en als Domäne ihres Hau es zUr
Ver orgung jüngerer ne ange ehen und  allein Bi chöfe
oder Ao mini tratoren des istums ge tellt.

Die e Herren hatten mei eme ihrem Stande ent prechend e
ritterliche oder gar für tliche Erziehung geno  en, für den
gei tlichen eru ber in den  elten ten en weder vorbereitet
noch on geeignet. Im Gegenteil, die mei ten behielten ihre
weltliche, allzuweltliche Lebenswei e bei, nacho em  ie den
Mindener Bi chofs tuhl be tiegen hatten. Ano  die e Lebenswei e,
namentlich in Verbino ung mit den fortwähreno en Kämpfen
Aum den Be itz tano  des Kirchenbe itzes, ko tete ehr viel elo Uund
führte 3 einer  teigeno en Vernachlä  igung der rein kirchlichen
Angelegenheiten. Schon im aAhre 1294 wiro  in einer Derein—
barung zwi chen Domkapitel und Bi chof geklagt, daß der kirch
liche u tano  innerhalb des Kapitels, aber auch außerhalb Hi der

und In der ganzen Diöze e infolge der eho en no
Mangels ver täno igem Rat traurig mi erabel no
altbar

chon hier au das or reformare iJln melius,
Erneuerung zUm Be  ern, auf uno  die Domherren  chwören

Frie, B., Die Entwicklung der Land eshohei der Minoener Bi chöfe 1900
We tfäli ches Arkundenbuch Bo VI Nr. 1525

Jahrbuch 1950 3



einzeln, dazu beitragen 3 wollen Daß die er Oro nung aber keine
nachhaltige Wirkung be chieo en war, zeig balo  darauf eine age
des Bi chofs  elb t Im ahre 1550 Bi chof Gerharo , en
Schaumburger Graf, fe t, daß die I M Gei tlichen wie M
Weltlichen angel eie) Er gehörte 3 den ätigen Oberhirten,
die bemüht waren, Schäden abzu tellen. Aber mei wuro en auch
die Kräfte der lugen no  energi chen Bi chöfe von jenen
angeo  euteten äußeren Am täno en uno  Kämpfen abgelenkt no
aufgebraucht.

Wie die Bi chöfe,  o führten auch die Domherren und
Prälaten der Stifter Und  Klö ter einen ziemlich weltlichen
Lebenswandel und gaben den niederen olt— und Klo ter  2
gei tlichen nicht immer em Vorbilo . Es hat HNi der olge
zeit gewi nicht Erla  en und Oro nungen zur Be  erung
der U tänod e Iim Domkapitel, Ni den o tern und  bei den elt—
gei tlichen efehlt Ja,  ie  ind für Mino en  ogar H ziemlich
großer Zahl vorhano en). Aber  ie zeigen erao e, wie altlos
die I  1  E Zucht Wwar unod  wie wenig die einzelnen Oro nungen
Und  Statuten ausrichteten, die immer wieder erneuer und
ver chärft wero en mußten Es würde 3 weit führen, QNWii einzelnen
darauf einzugehen. Nur zwei we entliche Zeugni  e für den
angeo euteten Verfall mü  en Wir kurz heranziehen. Denn  ie
kennzeichnen das Jahrhundert, al o die Zeit unmittelbar vor
der Reformation, in be ono ers auf chlußreicher el e

Bi chof ulbrano , en Graf von Hallermuno , der 1406 bis
14536 den Mino ener Bi chof tab führte, begründete IM ahre 14271
eine Vi itation der Mind ener Ixmit folgender Verlautbarung:
Früher Wwar ino en ein Paraoies, worin die chön ten Tugeno en
blühten; jetzt i t eine Wü te, worin die rößten La ter, wie
Anzucht, Moro , Sakrilegien, Plünderungen, Simonie, Ver—
 chwörungen, fal che Zeugni  e und Mißbräuche der heilig ten
Sachen ihr We en treiben,  o daß die Diöze e von oben bis Unten

Culemann, In  1 (1747) 11
Würo twein, Subsidia diplomatica XIII uno  NOVA Subsidia

dipl XIV (Regi terbänoe) unter Minden.



verdorben i t 6 Die es Arteil des Mindener Bi chofs führt auch
Dresbach m  einer Pragmati chen Kirchenge chichte von ein 
lano We tfalen (1931) an ) Es charakteri iert nach  einer
Meinung die age in allen ando eren Diöze en.

Die Quelle für die age des Bi chofs Ulbran i t die
Ungere Minöo ener Bi chofschronik des Domherrn Heinrich
Tribbe Er berichtet Iim N  Hlu daran uno  das vervoll tändigt
das Bilo  der Korruption 27 daß die Kirchenvi itation nicht etwa
vo  — Bi chof Ulbran elb t, dem ungei tlichen Hauo egen, der in
vielen eho en ein Uge verloren und manche un empfangen
hat, Ausgegangen  ei Vielmehr von dem omoetan und einem
Kanoniker, den der roni als bö en Betrüger bezeichnet und
der bei die er Vi itation eine Tonne Golo es gewinnen wo Es
i t damals auch einiges e chehen, Apellationen  ind nach Rom
gegangen, doch o rei aAahre  päter war wieöo  er alles beim alten

Das war etwa 142  . Auch die Bemühungen der Karoinäle
Johannes uno  tolaus von Cues)), des bekannte ten katholi chen

Minoener e chi  squellen Die Bi chofschroniken des Mittelalters.
Hrsg. von Löffler (1917 255.

288 Dr. irrtümlicherwei e als Quelle noch le Chronik des
Dominikaners Hermann on Lerbeck d währeno   ich die jüngere
Bi chofschronik des Domherrn Heinrich Tribbe andelt

Nikolaus bon Ues le  ich Anfang Augu t 1451 einige Zeit N Minden
auf. In einem chon vorher Qaus Halber tao t eingegangenen Schreiben vom

Juli hatte ar ellung genommen gegen den wino e Uno  da  3
Ge chäft der Gei tlichen mit verwano elten, angeblich'bluteno en, tat ächlich
gefärbten Ho tien unod gegen die Anbetung von Bilo ern überhaupt. In Haus
berge War im Jahre 1390 ein  o  er Ho tien chwindel von einem Gei  ichen
betrieben uno   ogar obn einer hohen Prüfungskommi  ion anerkannt worö en.
Junge uno  Alte herbeige trömt, nach Tribbes Bericht, „wie in Wilsnack“,
aber  chließlich wuro e der winde aufgeo eckt uno  abge tellt von den
ieben Reformverfügungen, die Nikolaus von Cues damals In Mino en rla  en
hat,  eien nur die enannt, le  ich unmittelbar Miß täno e in der Kirche
richten. Die er te verbietet, den Gottesdien t durch Leichtfertigkeit, eld  er,
Po  en uno  abeln, wobei wohl auch Weihnachts uno  O ter piele 3 denken
i t, U. erg oder o urch Verteilungen an die Kanoniker 3  tören. Zwei weitere
Erla  e efa  en  ich mit den nicht Im ölibat ebenden Gei tlichen (Würo twein,
NOVa 8Subs dipl XI 187-194 Mind e ch Qu
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Reformators, die 1441 no 1451 In Mindo en ätig waren,
das Kirchen no  Klo terwe en 3 reformieren,  cheinen keinen
nachhaltigen Erfolg gehabt 3 aben Denn als  ich das oritz  —  —
klo ter auf Veranla  ung des Nikolaus von Cu a der Bursfelo er
Reformbewegung ange chlo  en no  einen meuen Abt erhalten
hatte, vertrieben ihn die revoltierenden Mönche no  wählten
einen ihnen genehmen Abt QAus ihrer Mitte

Das er chütterno  te Bilo   von den kirchlichen Zu täno en des
15 Jahrhunderts gibt der erwähnte Domherr Heinrich Tribbe
Hi  einer „Be chreibung von no  Sti  ino en um 14609)
Wir können nicht mM einzelnen wieo ergeben,  ono ern be chrän
ken ns auf die kurze Zu ammenfa  ung, die der katholi che
Herausgeber Prof Clemens Löffler-Köln mMN  einer Einleitung
3 der Ausgabe der Tribbe chen Stao tbe chreibung egeben hat

Tribbe wi nachwei en, daß früher bedeutende Männer die
Minöo ener 1 regiert no   ie mit Gütern no  Kleinodien
ausge tattet aben Solange  ie religiö e Männer uno  in
den Geboten des Herrn wandelten, fehlte an nichts, und auch
der Klerus verhie  ich in allem nach den Vor  riften der1
Jetzt aber der Domherr Tribbe meint  eine Zeit des Jahr
hunderts jetzt aber mM die Bi chöfe Räuber und Spitzbuben,
keine Hirten, ondern Mietlinge. Sie führen vo  — Schweiße der
Antertanen emn üppiges en und würo en, enn  ie könnten,
lles ver chleuo ern Früher bauten  ie Kirchen, jetzt zer tören  ie
 ie die Armen, Witwen und Wai en mit dem Erbe Chri ti
3 Unter tützen, zer tören  ie 1e V  HK  abe der Armen durch Krieg,
Raub Uund Plünd erung. le der Bi chof,  o die Prälaten Sie
machen  ich von den Pfründen no den Strafgelo ern der Hurer
Und  Ehebrecher ein vergnügtes Da ein und reffen mit den
Ehebrechern ein ommen, wonach die e, exkommuniziert
3 wero en no   ich be  ern, von Jahr 3 Jahr eine be timmte
Summoe zahlen; Simonie, Amter— und Pfründenhandel  tehen
m Blüte Am die mit dem Amt verbundenen en kümmert
man  ich nicht eel orge, Kirchenzucht und  Gottesdien t liegen

Minöoener Ge chichtsquellen Hrsg. von R Löffler 1932
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darnieder. Wie mit dem inneren en der Klö ter E  e i t,
zeig die Schilo erung der U tänd e in ori und St Simeon
Vvor der Reform le Lage der Lano bevölkerung i t rückend
Uno  unerträglich, weil die Lanoesherren, le Bi chöfe, und
ihre Oögte nUur darauf beo acht  ind ,  ie auszu augen.

Die e Schilo erung der U tände,  agt Löffler mit Recht, kann
Freimut und Offenheit, aber auch an offenkuno igem Wahr

heitsgehalt kaum überboten werden. —.

acht die Einführung der Reformation no  die ra eno 
 chnelle Verbreitung der ehre Luthers ver täno licher, als wenn
man  ich die damals herr cheno en Zu tände vergegenwärtigt
Denn hano elte  ich, wie auch aus der Schilo erung Tribbes
eutlich hervorgeht, nicht mehr M Miß täno e hinter Klo ter  —
mauern, von denen die große wenig oder gar nicht berührt
wuro e,  ono ern um Vorgänge, die das Volk täglich miterlebte
und,  oweit gaben und  Gelo zahlungen den Klerus m Frage
kamen, auch  elb t fühlte ähren die Lano bevölkerung unter
den La ten und Lei tungen für die gei tlichen Gruno herren litt,
empörte  ich die Stao tbevölkerung be ono ers darüber, daß die
Kirchen uno  Klö ter frei von Steuern und bürgerlichen

Uno  1 Gei tlichen Qbet ber vor ihren Ugen ein üppiges
oo er gar aus chweifend es en führten. I So kam denn die
Volks timmung M M  NWi  +  den ganz  pontan mM Ppo  2 und mäh  2  2
reo en zUum Ausoruck, als die Benediktiner imM aAhre 1434 Unter
feierlichem Gepränge und Glockengeläut mit all 4  hren Reliquien
von dem Werder jen eits der We er i ihr Klo ter bei der
Simeonskirche einzogen. In gei tig aufge chlo  enen Krei en
mögen auch  chon een der Renai  ance uno  des Humanismus
wirk am gewe en  ein. Doch  ind  ie damals UHIi ind en noch nicht
 ichtbar in Er cheinung getreten ——

Anter  olchen Am täno en begann m M  mM  4  den das Jahrhundo er
der Reformation. Auf dem Bi chof tu  aß Bi chof Heinrich III.,
ein Graf von Schaumburg Mag auch kein EL Regent
gewe en  ein,  o war doch einerSeelenhirt; denn führte
ein  o weltliches Leben, daß wahr cheinlich 1508 daran ge torben
i t Zu  einem Nachfolger wählte das Domkapitel Franz I.,
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einen ohn des regierenden Herzogs Heinrich von Braun—
 chweig-Wolfenbüttel. 1509 egte den bi chöflichen Eid ab
Er War aber noch nicht volljährig uno  er t in Wolfenbüttel
 eine Ausbilo ung volleno en, reilich nicht als Gei tlicher,  ono ern
als Zunker Qaus für tlichem Geblüt. Denn Bi chof i t er nie
geworo en, ono ern Ao mini trator des Stifts. Aber in den
Ateren Quellen wiro  die Anter cheio ung nicht  o  treng genommei,
Uno   o wero en auch die Ao mini tratoren als Bi chöfe gezählt und
Aelfa benannt.

Im Jahre 1511 30g dann der junge Bi chof oder Ao mini trator,
geleite von Dater no Brüdern, elerlt i eine Katheo ral tao t
Minden em. Die es Ereignis wurdemit einem großen Turnier no
vierzehntägigen Feierlichkeiten begangen Zeigte hier der junge
Kirchenfür t  eine ritterlichen Kün te bei frieo lichem Spiel,  o 3og

 chon Im näch ten Jahr 3 blutigen eho en Qus, die mehrere
aAhre nicht abri  en und dem inden Ko ten no
Schäo en verur achten. Am  chlimm ten für und
Minden Wwar es, daß ihrbiHerr als pro des Welfen 
hau es iun die langwierige und Hilo esheimer Stiftsfehde
verwickelt wurde, einen Krieg, der ganz Nieo er ach en und den
o tlichen und nöro lichen Teil von We tfalen iun Mitleiden chaft
309 Das ino en hatte den er ten Angriff der Gegner
auszuhalten; die bi chöfliche e iö enz Petershagen wurde erobert,
und der Angriff der ge amten feino lichen Macht o rohte der
Mindoen, Bi chof Franz chon die Vor täo te abbrechen la  en
wollte, die er verteio igen 3 können. le mpoörung
der Bürger chaft ihren bi chöflichen Stao therrn war  o
groß, daß Franz  eine Sicherheit be orgt war uno  heimlich
aQauls der entfloh. Die konnte infolgede  en einen
gün tigen erglei mit den Feino en lehen Er t 1520 konnte
der Bi chof nach inden zurückkehren. Doch auch dann
kümmerte  ich wenig die kirchlichen Angelegenheiten  eines
Sprengels Sein eben bewegte  ich überhaupt zwi chen eho en,
Turnieren, Gelagen und tollen Streichen uno  anderen ungei t
lichen Taten. Es War wenig dazu angetan, Achtung vor der
kirchlichen Autorität 3 erwecken oder 3  tärken.
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Im Q  re 1521 brach mn Mino en eine Volksbewegung au

NRan War unzufrieoen mit dem hohen und niederen Klerus, der
der Bürger Gefahren no  große Nto ten verur achte Und 
ein ungei tliches en führte, aber die Steuern no allgemeinen
La ten nicht mittragen half Dazu ge ellten  ich mn die em Falle
be ond ers demokrati che Regungen gegenüber dem autokrati chen
egimen der alle  i ratsfähigen alten Ge chlechter Ein nichtiger
Anlaß brachte die Anruhe zUum offenen Ausbruch Der XRat
geriet in Gefahr, QAus dem Rathausfen ter ge türz 3 werden.
Der Ufruhr dauerte  rei age und Die Aufrührer
 etzten eine nelle Oro nung IM demokrati chen Sinne durch, auf
daß  ie hinfort, wie der zeitgenö  i che roni Heinrich iel
 agt, neben dem XRat die Hano  in der Schü  el hätten. Der Bi chof
aber hatte, wie der roni weiter berichtet“), die em pie
einen  ond erlichen efallen gehabt und wohl heimlich azu
practizieret. Denn War ein wilö  er und  elt amer Für te, der 3
 olchen ändeln  ono erlichen Gefallen gehabt und kurz hernach
(März 1522 mit dem Rat Und  den vornehm ten Bürgern auf dem
Xatskeller Fa telaben gehalten, und  o  ich die Ratsherren
dazu 3 kommen geweigert, hat  ie Iin eigener Per on auf des
Henkers Aaskarren geholet und al o in die Ge ell chaft geführet.

Am der Willkür und Anbändigkeit des Bi chofs ranten
3  etzen, kamen die Stifts tände, Domkapitel, Ritter chaft und
die Stäo te Minden no  Lübbecke IM ahre 1525 mn Wietersheim
zu ammen Uund   chlo  en den Wietersheimer Vertrag!).

An die em Wietersheimer eze intere  iert uns be ono ers
die Be timmung ber die Behano lung der evangeli chen re
Luthers. Darüber el wörtlich: Bi chof, Domkapitel, itter  2

no Städo te  ollen m der Sache, die man Mar
tini ch nennt, nichts vornehmen, aber bei den kai erlichen und

100 ronicon domesticum et gentile Solum Mindensium Del
Enricum 1leum Variis auctoribus contractum 9780) Hano  
 chrift in der Nieo er äch i chen Lano esbibliothek Hannover XXII 1376
r im Stao tarchiv inden.

1¹0 Beglaubigter des Domkapitels 1526 XII 21 Pergament.
Siegel des Domkapitels. Stao tarchiv Minoen 503
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Reichsab chieo en von Nürnberg bleiben und  das Wort Gottes
lauter uno  klar mit bewährten heiligen Schriften preo igen la  en

Die e Formulierung i t bemerkenswert. Sie deutet m. darauf
hin, daß Unter den Mindoener anbden chon eine beträchtliche
Anzahl der lutheri  en ehre zuneigte Son t hätte man  ich
wohl kaum auf den Nürnberger Reichstag von 595/4 bezogen.
Denn die Reichstagsbe chlü  e von Nürnberg begdeuteten prakti ch
die Aufhebung des Worm er Ediikts, der Achtung Luthers
und  einer Anhänger. Sie aren, Wwie der Leipziger irchen
hi toriker Brieger VI  einer der Reformation  agt, das
bereo t te Zeugnis von der Macht der evangeli chen Bewegung mM
0  e

In dem elben Jahr 1525 chlo  en Bi chof ranz von Mind en
und  ein Brud er Chri toph, der rzbi cho von remen Und Vero en,
eine Vereinigung die weitere Ausd ehnung der nellen

ehre Ano  das pricht wohl ebenfalls für ihre ra che uno   tarke
unahme m den Gebieten der We er

1e Einführung der Reformation mM Uno  Minden
kri talli iert  ich Iim we entlichen um vier Namen: le e oo er
Ni ius, Traphagen, Krage und Oemiken.

Wir be itzen eine wichtige ue für die ent  eideno en Vor—
gänge Ii inden M 16 Jahrhunoer m der Chronik des chon
erwähnten Heinrich el oo er iel oder latini iert Henricus
Pileus. Er Wwar  tädti cher Kämmerer und gehörte als  olcher dem
Rat der d War  päter aber auch für tlicher Xat des
Bi chofs Georg. Er hat die Ge chehni  e aus näch ter Nähe
beobachtet und hat  ie teilwei e  elb t miterlebt. Er berichtet
ziemlich eingehendo  darüber. Seine Ein tellung i t kon ervativ und 
allen gewalt amen Neuerungen abgeneigt. Das zeig  ich
deutli  en In der Beurteilung Uno  Verurteilung er demo—
krati chen Anruhen, nicht uur mM Minoen, ono ern auch MN den
ano eren bena  arten Han e täo ten Die religiö en omente tre
ten Qbei iemlich mn den Hintergruno. Wo die kirchlichen Fra 

120 Th Brieger, le Reformation. 1917 159
137 Wilms, Q.



gen  einer Zeit behanoelt, i t manchmal kaum 3 erkennen,
welcher Auffa  ung  ich bekennt. Er i t Lutheraner, aber von
einer Polemik gegen die katholi che E  re i t nirgeno s die ede
Eg i t jedoch bemerkenswert, daß offenbar die Ausbreitung der
evangeli chen E  re Luthers, die  chon vor der offiziellen M
führung IM aAahre 1530 ziemlich iel Raum Iin und
inden hatte, als etwas Selb tver täno liches an ieht.
So erwähnt den Aldb 11 — E, der mit  einen Evange 
i chen Preo igten mn der St. Marienkirche allgemein wohl mit
Recht als Wegbereiter des neuen Glaubens m Mindo en 9e  —
ehen wiro , mit keiner

Alles, Wwas us  pätere Dar tellungen ber Albert Nie e
berichten, geht offenbar auf den bekannten äli chen
Ge chichts chreiber Hermann Hamelmann zurück. Er hat m  einer
ebenfalls von Prof Löffler herausgegebenen Reformations—
ge chichte auch Minden behanod elt“),  päter 1550  elb t
m die Glaubensauseinander etzung verwickelt wurde. Seine
Ausführungen ber die nfänge der Reformation, le elb t
noch nicht miterlebt hat, beruhen auf Mitteilungen katholi cher
und evangeli cher Gei tlicher Sie gelten auch nach Löfflers
Mi als ziemlich zuverlä  ig.

Hamelmann er Albert Nie e als einen lauteren, eiden—
Slo en Mann Er habe mM treuer Anterwei ung chon eine
Zeitlang vor dem offiziellen Beginn der Reformation mM Minden
10 reine e  re verkündet, aber, obwohl die al che ehre der
Prie ter wio erlegte, zunäch t nichts an den äußeren Formen des
Gottesoien tes geäno ert

Das ille, aber beharrliche Wirken Nie es erinnert die
Art der rüder Vo  — gemein amen Leben, jenes Oro ens, der von
den Niederlanöden ausging uno  auch M We tfalen Verbreitung
gefuno en hat Das Minden näch te Bruo erhaus befano   ich Iin
Herforo , eine bedeuteno e Rolle be der Reformation
ge pielt hat

110 Hermann Hamelmanns ge chichtliche Werke. riti che Neuausgabe.
Bol II Reformationsge chichte We tfalens 5861 Hrsg. von Kl Löffler 1913



Mit der Charakteri ierung, die Schröder Iin  einer kleinen
Schrift ber 5  le Einführung der Reformation in We tfalen“ 1
vo  — roen der Brüder Vo  — gemein amen eben gibt, arat 
teri iert er auch treffend 1e Tätigkeit Nie es: agte Ni ius
 ich auch von derx nicht los,  o an doch chon außerhalb
der elben no darf als der Vorbereiter der Reformation 9e  2
ehen wero en. Denn die ganze Art no Wei e, wie dem
veräußerlichten Chri tentum der1 gegenüber den Hauptwert
auf den Qauben an das Erlö ungswerk Chri ti legt,  tellte ihn
mit Luther m die Reihe der Opponenten. Doch trugen die
Anhänger die es Ordens le e N i nicht offen zUr Schau,  ie
Uchten vielmehr mM Stillen für eine Verbe  erung der Kirchen  2  2
re und ein richtiges rfa  en des Chri tentums 3 wirken.
ebanten an gewalt amen Am turz der be teheno en Formen
lagen ihnen völlig fern

Leider fehlen nSs ber Herkunft Uno  Bilo ungsgang Albert
Nie es, der QAus Mind en  tammen  oll, jegliche Nachrichten. Wenn

auch wohl  e nicht dem roen vo  — gemein amen eben
angehört hat,  o hat zweifellos ihre An chauungen gekannt
no gebilligt. Jed enfalls hat  ich rüh die riften und die
ehre Luthers zu eigen gemacht und  einer Gemeinde 9e  .
tragen Die eingangs von uns angedeutete Miß timmung der
Bevölkerung ber die Unhaltbaren kirchlichen U tände machen

ver täno lich, daß die Preo igten Nie es immer mehr Hörer
auch QAus den anderen Kirch pielen, 10 wohl auch Vo  — ande
Qnzogen.

Das i t wahr  einlich  chon Anfang der zwanziger der
Fall gewe en. QAfur prechen die vorhin angeführten Derein—
barungen [I ahre 1525, die eine gewi  e Derbreitung der
martini chen, der lutheri chen ache voraus etzen. Sodann
 cheint die vor ichtige Formulierung des Wietersheimer Reze  es,
daß man das Wort Gottes lauter und klar mit bewährten
heiligen riften predigen en  olle, die evangeli che Auf
a  ung nie i cher Richtung erkennen 3 la  en

10 Schröder, Die Einführung der Reformation in We tfalen von

20-15 (1885) 11
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Als le Zuhörer chaft Nie es  o groß geworo en wWwar, daß
die Aufmerk amkeit und den An toß des altgläubigen Klerus
erregte, wurdo e 1526 vo  — Bi chof zUr Verantwortung
gezogen. Hier hat ruhig Uund  e t  einen Stano pun vertreten:
Uno  ana ieß man ihn unbehelligt in  einem mte Er hat
bis in  ein es er geführt.

Er t 1e enbde von 1529 3 1530 hat And erungen
Gottesdien t vO  enommen, namentlich das Abeno mahl in
beiderlei Ge talt eingeführt. 1530 hat  ich verheiratet. Sein
ohn Wilhelm, der in Wittenberg  tuo iert hat, hat ihm noch In
 einen letzten Amtsjahren zUr Seite ge tano en und  i t ihm Iim
Preo igtamt gefolgttY) Albert le e i t 1557 ge torben!)).

chon früh, wohl  chon die Mitte der zwanziger Jahre,
bekannte  ich auch der Amtsgeno  e des Ni ius an der Marien—
irche, Johann Marienkink, 3 Nie es evangeli cher Auffa  ung
Und preo igte m  einem Sinnei). nr

Eg i t nun ehr merkwüro ig, daß Ni ius Uno  die Marienkirche
in den  eit 1529 folgeno en Glaubensauseinander etzungen m
Minden überhaupt nicht mehr hervortreten, ondern an cheinend
ets unangefochten auch über das Interim hinweg evange 
i chen Glauben fe tgehalten aben

Am le Mitte des Jahres 1526 brach ein neuer u  an
in ind en Qau Glaubensfragen  pielten Unmittelbar keine
abei Bezeichneno  i t aber wieder die Spannung zwi chen
Bürger cha und Gei tlichkeit und die feino liche Haltung, die der
Bi chof oder Ao mini trator Franz die einnahm und
dao urch die Erbitterung den Klerus  teigerte. Auf Einzel  2
heiten können Wwir hier nicht eingehen.

Im Herb t 1529 erkrankte der Ao mini trator Franz I., wie
einige Quellen behaupten, einer Krankheit, die  ich o urch
ein aus chweifend es eben Zugezogen hatte Sein Bruder ieß

16) S  ichthaber, Mino i ches Dreo igergeo ächtnis (Minoi che Kirchenge—
chichte) 11 (1752) 190

20 le Aberlieferung, o  aß er 110 Jahre alt geworoen  ei, i t  chon IMI
Wilms, Q. 20, wohl mit bezweifelt woröo en.

180 S  1  aber, 179
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ihn nach Wolfenbüttel olen, nach einem wenig rühmlichen
uno  noch weniger gei tlichen Leben November ar Die
ahl des i chofs erfolgte er t M Februar 1550, no zwar
H1 Hausberge, da das Domkapitel eine unerwün chte Mitwirkung
der fürchtete. Trotz der Bemühungen der Welfen, wieder
einen ihrer Prinzen auf den Mindener Bi chofs tuhl 3 bringen,
fiel die Wahl auf Franz von Waldeck, als Bi chof Franz 2.—, für
den  ich der Herzog von Cleve no  erg ein etzte.

Am ie elbe Zeit hatten  ich m der Stad Vorgänge abge pielt,
die  ozu agen den zweiten Akt der Einführung der Reformation
in Minden einleiteten. Heinrich Diel, der bis ahin die kirchlichen
Fragen noch nicht behand elt hat, u  er  rei die en Ni
Uther che e  12 ver olget. Ano  das i t bezeich 
neno  dafür, daß die Ausbreitung der nellen 2  re mMN
inden bis mn als etwas Natürliches betrachtet hat, das keiner
be ono eren Erwähnung m  einer Chronik edurfte.

Die es Mal an S *. MmM Voro ergrund
der Bewegung, die nunmehr die Bürger cha ergriff. Die
Simeonskirche War eine alte Pfarrkirche der Be der
Verlegung des eneo iktinerklo ters St Moritz vo  — Wero er vor
dem We ertor in die neben die Simeonskirche M ahre
1434 War le e 1 18 zUum Bau einer eigenen Klo terkirche
den Mönchen für ihren Gottesdien t zUr Verfügung e tellt
woro en. QAfUr hatten die on auch das Dreo igtamt für die
Kirch pielangehörigen m der Üübernommen.

Nun War an cheineno  die ehre Luthers auch hinter le
Klo termauern der Bened iktiner geo rungen. Jed enfalls ließ der
Beneo iktinermönch N der einige
ahre Preo iger der Simeonskirche war, Sonntag vor
ichaelis 1520, nach dem Bericht Piels, „etzliche Worte auf
dem Preo igt tuhle fliegen, daraus 3 vernehmen, daß er der
Religion ö der katholi chen! abgetreten und lutheri ch ware.  .  *1

Daraufhin ließ ihn der Abt gefangennehmen und  auf die
Ba  unen, . das  täo ti che Gefängnis, bringen. Es i t nuun
gewi ein Zeichen afür, daß die evangeli che E  re nicht uur Im
irch pie von St Marien, ondern auch m dem von Simeon



no N WE der verbreitet wWwar, enn ich le Bürger
eimlich zu ammentaten und den gefangenen Mönch ohne Wi  en
des XRats no des es Qaus  einer Haft befreiten. Aber damit
nicht Sie  etzten ihn Sonntag nach Michaelis öffentlich
wieder m  ein Preo igtamt ein. Qbei muß 3 Tumult cenen
gekommen  ein Denn als Traphagen Abt uno  Konvent von der
Kanzel aQAus angriff,  oll die Menge nach dem Gottesdien t dem
Abt die Fen ter eingeworfen haben

Die Bürger, deren Haufe, wie heißt, an ehnlich war,
wählten Isbalo einen Aus chuß von 36 Männern, die i ihrem
Namen den Mönch vor jedermann vertreten  ollten el
wollten  ie alle ihnen getreulich ei tan lei ten Y.

Der kon ervative Uno  vorwiegeno  noch altgläubige Xat war

zunäch t ber das Vorgehen der Bürger cha er chrocken. Er erließ
einige Verbote, die aber nicht beachtet wurd en, wagte ber
niemano  anzuta ten, damit ke  mM neller Aufruhr ent tände. Denn
der Qufe der lutheri chen Bürger wurd e, wie iel berichtet,
täglich größer, no  die Macht des Rates nahm allmähli ab
Obwohl Kaufmann chaf und Amter, wahr cheinlich aber uur die
Amtmei ter der Hano werker, noch zUm Xat hielten, war  ein
Wider tand  vergeblich. Denn auch In dem Aus chuß der
38 Männer, die nun öffentlich IM Uftrag der Bürger—
chaft die chnelle Einführung der lutheri  en ehre betreiben
 ollten, Qaren Angehörige der alten Ratsge  lechter So werden
enannt der Ratsherr Johann Brüning, Mag etrus Wiens
(Wiehe oder Weihe) und Johann Gevekote, der Sohn eines
Bürgermei ters?“). alo gewann der evangeli che Slaube auch
IM XRat mehr Anhänger.

Zu Weihnachten 1529 wuröo e  chließlich auch die N

1r von der evangeli chen E  re ergriffen. Die e Ix
19 Ir folgen hier M allgemeinen dem Bericht lels Er  cheint die Vor

gänge der ache nach Wwie in der Zeitenfolge treffeno  ten wiederzugeben.
Trotzo em mögen Ablauf der Ereigni  e In den Jahren 529/ 30 uno   päter
noch manche Einzelheiten problemati bleiben, wWwie o ie Dar tellungen Iu
Wilms und Schröo er erkennen en

— Hamelmann .



war ur prüng Stiftskirche der Augu tiner-Chorherren zu
St Martin, dann aber, wie die Marien— uno  Simeonskirche,
auch Parochialkirche. Als Unter tan  ie der Oberauf i
des Xats Darüber hinaus galt  ie als Hauptkirche der
In ihr wuro e vor jeo er atswa der feierliche Gottesdien t
gehalten. Der XRat und  der Bürgeraus chuß der Vierzig nahmen
hier vor jeo er Sitzung Frühgottesoien t teil In der Martini—
1 befano   ich daher der Hauptrats tuhl. So mag  ich
erklären, daß Hi die er 1 Unter dem Einfluß des 8·
kapitels uno  des kon ervativen ats bisher noch nicht lutheri ch
gepreo igt woro en war

Da aber der größte Teil der Bürger bereits von der ehre
Luthers erfaßt woro en war, ging der Aus chuß der 36 Männer
daran,  ie öffentlich und allgemein einzuführen. Deshalb mu
ihm daran elegen  ein, auch die Martinikirche als Haupt tao t
i 3 gewinnen. Dazu  o ihnen die Berufung des ouaf  N
Hofpreo igers Nltolaus Krage helfen Die er e NWii Uftrage
des Grafen Erich von Hoya die Reformation m en Graf chaft
bereits eingeführt und, wie  cheint, von Stolzenau aus auch
mit Erfolg auf dem ande mM Noroen des Stifts Mino en gewirkt.
Nach einigen Verhano lungen ntließ der Graf den Krage nach
ind en Am 3. Weihnachtsfeiertage 1529 hielt enne er
Preo igt MN der Martinikirche.

wird us als ein energi cher, empera
mentvoller, aber unruhiger Mann ge chilo erte), der  ich mehr
o urch eine große Reo nergabe als durch Gelehr amkeit uno 
Be onnenheit auszeichnete. Balo  erwies  ich als echter
Demagoge chon bei  einer er ten Dreoigt Er den O·
i chen Ritus uno  verhino erte die bisher gebräuchlichen
gei tlichen Ge änge. Die e Neuerung führte d nach lels Bericht

3 einer großen Auseinander etzung auf dem Rathaus
zwi chen Xat, Vierzigern und dem evangeli chen Us chu der

1e 36 berieten dann mit Krage, den  ie zum Superintend en—
ten auser ehen hatten, ber die Einführung des Gottes—

Hamelmann, Q.
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dien tes. Sie wün chten jeo e unnötige Störung nach Möglichkeit
3u vermeiden. Da Luthers e  re chon Ni der ganzen
verbreitet war, baten  ie le Kapitel von Martin no
St Johannis,  owie den Abt von ori und Simeon, Krage
uno  die übrigen evangeli chen Gei tlichen in ihren Kirchen
preo igen zu en Der unge tüme Krage Wwar weniger rück  2
 i  Soll. Er wartete die Antworten, die allero ings wohl
ablehneno  ausgefallen wären, nicht ab, ondern ging einfach in
die ver chieo enen Kirchen, dort 3 preo igen. e i t 9e
wiß nicht ohne erregte Scenen abgegangen.

Am Dezember beriefen die 36 Männer die Dekane von
Martin uno  St Johann no  den Abt von St or!i auf das

Rathaus. Hier ver uchten  ie, an cheineno  Unter Mitwirkung
von Krage und Traphagen, jene 3 überreo en, die luther che
ehre anzunehmen no  mit der Bürger cha einig zu  ein. ami
aber man keinen Erfolg Nun entließ man die gei tlichen
Herren aber nicht,  ono ern verhandelte mit ihnen ber ein Schutz 
gelo , das  ie für ihre Sicherheit die zahlen  ollten
Mit den beio en Dekanen kam an cheineno  balo eine Einigung
ber kleinere Beträge zu tande. Schwieriger WwWar der Fall bei dem
Abt von ori Qbel  pielten wohl die alten Gegen ätze
zwi chen den Beneo iktinern no  der eine Xolle Er wurd e
einen Tag länger fe tgehalten Dann wuro e ihm  chließlich,
wahr cheinlich mehr oder weniger droheno , emn regelre  er
Kevers abgeo rungen??). Darin verpflichteten  ich Abt Und Konvent
von St Moritz und  Simeon?s): der 3000 Gulo en Zin e,

Einnahmen von Gruno be itz Uno  dazu weitere 1000 Gulo en
abzutreten; ·eine on ohne des Xats Bewilligung einzu 
kleiden; uur noto ürftige Vorwerke, Wirt chaftsbetriebe
zu aben; bein überflü  iges Vieh 3 halten; ihre Acker
billigen reis nach der Schätzung des XRats den Bürgern 3
überla  en; keine Güter an jemano  anod ers als Mind ener
Bürger 3 verkaufen oder 8 verpfänden; dem XRat Schatzung,

— Hamelmann, 77, Anm Dar tellung von katholi cher Seite.
23) ilms, Q. Anm



teuer 3 zahlen uno  em elben untertänig 3  ein; den
Pfarrer, welcher mM der alten Simeonskirche den Gottesdien t
ver ehen würo e, 3 unterhalten und  von ihrem Tuch 3 leiden;

diejenigen Mönche, we aus dem Klo ter aus cheio en
wollten o er zUm evangeli chen Preo igtamt berufen würo en,
gutwillig nod frieo li gehen 3 la  en;  chließlich  ie en
Vertrag nicht 3 hano eln, noch dagegen klagen oder etwas

die 3 unternehmen.
Vier on uno  ein Diakon traten ogleich aus dem Klo ter

au Der Abt verließ die Stao t, wie die mei ten anderen
Gei tlichen Sie hatten keine CLu t, die ihnen vom Rat auferlegten
bürgerlichen La ten und en mit 3 übernehmen. lelmehr
trafen  ie An talten, wieder m den Eyt ihrer Güter und
E3 kommen. Sie be chwerten  ich beim Kai er uno   trengten
bald einen Prozeß beim Reichskammergericht Die nahmen
die Martini— uno  Johanniskirche mM Be itz, ver chlo  en die
Kleinoo ien, Siegel Uund rtunden uno  führten den evangeli chen
Gottesdien t ein. Der Abt von St orl hatte die wertvoll ten
Gegen tänd e  chon vorher wegge chickt. Dagegen fanden  ich in
 einem Klo ter rei  1  E Vorräte, denen  ich die Bevölkerung
gütlich tat, 18  ie ganz aufgezehrt

Nikolaus Krage preo igte nun in allen Kirchen el ieß
nicht Ausfällen den Rat und  die Anhänger des

alten QAubens ehlen
In le e Frühzeit  eines irkens aber auch  eine größte

Lei tung für Minden. Auf Begehren des XKats uno  der In
wohner von Minden, wie  agt, verfaßte die ino i che
Kirchenoro nung: Christlike Ordeninge der Erlyken
vnden tho USte dem hilgen EVangelio, OCR Enn rist-
EI friede unde enicheit elangende, mit II VYtliker
Vormaninge VOT der gemeine 16 Nicolaum Kragen,
erwelten nde geescheden bredicanten thoEn 153059

2—0 Geo ruckt in be Johann Balhorn, 1530 Abgeo ruckt bei Ums
36·71 Anzulänglicher Auszug be akob en Arkuno en  Sammlung für die

evangeli che — von Rheinlano  uno  We tfalen 1844. 512 Neuer
Abo ruck im Anhang



Das war immerhin enn Werk, das ene gewi  e theologi che
und pädagogi che Arbeit no  Konzentration voraus etzte, wenn
ich auch, Wile Krage M der Dorred e  elb t angibt, den Haupt  2

die Braun chweigi che Kirchenoro nung von Johann
Bugenhagen nlehnt

le Mindener Kirchenoro nung enthält teils emne Art
Glaubensbekenntnis, eils ene Oro nung des evangeli chen
Kirchenwe ens no  außerdem auch enne Oro nung für die nell
3 errichteno e evangeli ch Ule le Oro nung i t Ube
eo ruckt uno  Sonntag Septuage imae, der 13 Februar
1530 von der Kanzel der Martinikirche verküno igt woro en Nicht,
Wie Dresbach?s) chreibt, der Marienkirche Eg war die er  e
evangeli che Kirchenoro nung We tfalens?“)

Eine Ergänzung 3 die en Ausführungen Ubdeten die
19 The en, die Krage nach dem Vorbilo  Luthers 27 März
1530 an alle Kirchtüren von inden Be der aufgeregten
Stimmung der Bevölkerung natürlich keiner von den
Altgläubigen darauf 3 antworten

In wichtiger Vorgang bei der Einführung der Reformation
War die Erneuerung es S  Alwe ens 8 1 gewi
Eem erfreuliches Zeichen für Minoen, daß man hier trotz der
unerfreulichen Anruhen uno  Tumulte glei Anfang der

2)0 A.  79
26 Können WDir auch die er auf den Inhalt nicht näher eingehen,

 o  ei doch auf nen un  einer Be ono erheit für ino en hingewie en
Währeno  anderen Kirchenoro nungen mei t der Landes oder Stao therr als
Obrigkeit nann wiro , er cheint demni über den Superinteno enten,
dem le ache er Preo iger Uno  der Schulen befohlen  ein oll der Xat der

inden als ber te Stelle, die zu ammen mit der ganzen Gemeinde
den Superintenoenten in etzt Die er ilo ete mit einnigen Gei tlichen der Stao t

denen der Rektor der Ule gehörte, das  täo ti che Mini terium, oas dem
Rat unter tano  Die er deputierte  päter für die Kirchen Uno  Schul achen 1E
3weil Ratsherren als Kon i toriale uno  olaren, die mit gei tlichen
Mini terium zu ammen Art Kon i torium Udeten Nach 1634 hatte
1  chweo i che, nach 649 die brano enburgi che Regierung die Oberauf icht
5  ber die gei tlichen Angelegenheiten Uno  ernannte enen Superintendenten
für oas Für tentum Minöo en.

2·.0 Anhang
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offiziellen Neuoro nung auch eine evangeli che Ule
gründ ete. Den äußeren Rahmen no die materielle Gruno lage
dazu bot die ergabe des Paulinerklo ters der en
Kirch traße durch Prior und  Konvent der Dominikaner. Die von

ihnen darüber ausge tellte Arkunde i t vo  — Januar 1530
datiertes). Dar  UIi ver prechen  ie, nach „frieo licher Uno  gütlicher
Beilegung der Irrungen um des Evangeliums willen“, wie
heißt, fkeine jüngeren Oroensbrüder mehr ins Klo ter aufzu  —  2
nehmen Uno  M die em nicht mehr preo igen 3 la  en, wenn der
emeine nicht gefällig wäre.  II Den Hauptinhalt der Arkunde
bilo en die ODereinbarungen ber das bewegliche no  unbewegliche
Gut, das der abgetreten wird und  das Ur zUm Teil für
den Notfall den rüdern zUr Verfügung tehen oll, die ihre
Lebenszeit weiter Im Klo ter verbringen wollen. Mit ver chieo enen
von ihnen ino  päter no Sonderverträge Über ihren Anterhalt
abge chlo  en woröo en.

le Abtretung des großen Klo tergelänod es zwi chen Brüd er—
uno  Vio ebullen traße WwWar für die von erheblicher Bedeutung

der  ebauung Und Anlegung Straßen, gerao e mM
einer Zeit,  ich die Raumnot innerhalb der Stado tmauern
be ono ers bemerkbar ma  E Auf dem In die er Arkunde ab 
getretenen Klo tergeläno e konnte wenige Monate  päter die eue

Schule, das älte te evangeli che Gumna ium We tfalens, eröffne
wero en.

Als er ter Rektor wuro  e der aus dem inden  tammeno e
Magi ter Rudolf oller von Herforo  berufen, ein gelehrter,
be onnener uno  rommer Mann' ). Der Rat, der von vornherein
einige Be orgni  e wegen des allzu türmi chen Vorgehens Krages
gehabt hatte, offte, daß er als Beirat Krages, der ohne
ollers zu timmung keine Neuerungen vornehmen  ollte, die
Entwicklung in ruhigere Bahnen lenken wur  de. Aber dar  m
täu chte man  ich Krage WwWar viel ehr von  ich eingenommen,

 ich Beeinflu  ungen efallen 3 en In  einer
——0 Stao tarchiv Mind en 514.
290 Hamelmann



Anbeherr chtheit hatte Er keine eo enken, den Kat und er
von der Kanzel herunter anzugreifen und   ie en wegen  einer
Mäßigung der Hinneigung zUm Katholizismus 3 vero ächtigen
er legte Qher  ein Amt nieder und kehrte nach Herford
zurück. ——— ollte ich auch gegenüber Krage Urch etzen, wenn

nich einmal der Rat dazu im tande war! Denn o urch ge chickte
Ausnutzung der  ozialen Gegen ätze und dank  einer demagogi chen
Bereo  amkei geno Krage bei der Ma  e des Volkes balo mehr
An ehen als der Bürgermei ter, wie iel berichtet. Schließlich
ließ mit der 38 die jahrhuno erte alte Ra tsverfa  ung
 chaffen und einen Xat ein etzen, der bezeichnender Wei e
„Knüppelrat“ enannt wursde.

le Anzulänglichkeit die es Stao tregiments offenbarte  ich
aber ehr balo , und  im ahre 1535 kehrte man 3 der hergebrachten
atswa Ur den alten Vierzigeraus chuß zurück. Krage
  die Wieo erher tellung des en Regiments auf dem
athau e, das 3 beherr chen geglaubt hatte, natürlich nicht
Qher den Rat von neuem, von der Kanzel erab, aufs
heftig te Aber  eine Hetzreo en hatten nicht mehr die Wirkung
wie früher. Selb t viele Lutheraner ühlten  ich von  einem
Treiben abge toßen. So wurd en ihm vo  — Xat die Kanzel
Uno  die verboten. Aber and Aufnahme M der Fi cher

und   pann  eine aben von dort weiter. Briefe den Xat
datierte Er „Aus Bethanien bei eru ale  I. was die war
mereien der Wiedertäufer in Mün ter erinnert. Er ver uchte
dann, mit Hilfe der Fi cher täo ter einen gewa lt amen Am turz
herbeizuführen. Der lan  cheiterte aber der Wach amkeit
des Rates, Uno   ein An tifter Krage wuro e Unter  tarkem Geleit
nach Stolzenau abge choben.

Nicht unintere  ant i t 1e An icht der Zeitgeno  en, die mn
dem Arteil Hamelmanns  piegelts“): lele Schwierigkeiten, die
der Qus den Be chwero en Uno  Klagen des Klerus ent
 tano en, hätte Krage verhüten können, wenn er uur be cheio ener
Uund ein wenig maßvoller gewe en wäre, wie einem frommen

35 d.
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Diener des Herrn geziemt. no  Er nach dem reifen Rat
rommer Männer gehandelt hätte und nicht  o voreilig In det
Oernichtung aller Dinge Uno  W der plötzlichen Veräno erung
ewe en wäre. Dazu kommt, daß das eben die es Mannes nicht
 o war, wie die Sache bei einem evangeli chen Reformator
erforo erte. Deshalb i t tolaus Krage durch  eine unbe onnene
Uhnhei Uno   eine zügello e Abertreibung der frei  i Ent 
wicklung des Evangeliums nicht wenig hino erlich gewe en

Mit der Einführung der Kirchenoro nung und  der Gründ ung
der evangeli chen Ule le ent cheideno en Taten zur
Einführung der Reformation vollzogen. Bemerkenswert i t, daß

zUr Zeit die er wichtigen Vorgänge in Minden keinen Bi chof
gab, der irgenowie eingreifen konnte. Als der Ao mini trator
Franz im Herb t 1529 hoffnungslos erkrankt wWar uno  durch
 einen vorauszu eheno en Tod  eine Seo isvakanz bevor tano , hat
man offenbar die gün tige Gelegenheit ge chickt wahrgenommen,
die kirchlichen Neuerungen offiziell einzuführen. Eg mag auch
 ein, daß die Oerhaftung des Beneo iktiners Traphagen Urch
 einen Abt einen An toß gegeben oder die Sache be  eunig hat
Aber Ur das demagogi che Auftreten Krages geriet die
in innere Kri en, die natürli auch ihre Politik gegenüber
äußeren Gegnern er chwerte. I mü  en noch einmal einige
re zurückgreifen.

Im Februar 1530 war, wile wir chon erwähnten, in Haus
berge trotz aller Gegenbemühungen der Welfen Franz von
Valoeck als Bi chof Franz II vo  — Domkapitel po tuliert oder
gewählt worden. Das Ergebnis der Wahl hatte man ogleich im
Dom 3 Mindoen ekannt gegeben, ber mit Rück icht auf die
unruhige Zeit ohne Feierlichkeit durch einen Lektor Die Dom
herren vor,  ich weiterhin außerhalb der aufzu
halten Sie wollten unlieb amen Auseinander etzungen Qus dem
Wege gehen und hatten  o be  ere Gelegenheit, le

agieren. Der bi chöfliche Herr hatte gewi  einen
Wählern zu icherungen geben mü  en, die Glaubensneuerungen
n Mind en wied er rückgängig 3 machen. unäch t verhielt Er
 ich aber zurückhalteno .



Im Sommer 15350 le Johann von Münchhau en offenbar
für zweckmäßig, bei einem per önlichen Streit mit der
das Ritterbruch als Uter der geflüchteten Gei tlichen aufzu
treten, do er, wie Culemann  agt, „damit eheo er gegen die

Minden etwas auswirken möchte, die römi ch katholi che
Kirche vor die ru 3  pannen.“s) Er begann eine regelrechte
Feho e gen die Das Domkapitel, das  eine iegel,
Briefe Uuno  Kleinod ien UHi die uneinnehmbar er cheineno e Urg
Hado eenha u en ebracht hatte,  owie der neugewählte Bi chof
hatten, wie  ich der roni iel auso rückt, zunäch t eme CLu t,
daß 1 Stao t, mit der  ie nicht wohl frieo lich, von ihren Feino en
geplagt würde. Aber  ie hatten die Macht der unter chätzt.
Mit von angeworbenen blonern wuroe das 0
Hao o enhau en nach kurzer Belagerung eingenommen, trotz des
Verbots des XRats geplündert und , nacho em reiche Beute nach
inden gebracht woro en Wwar, nie dergebrannt. An  einer Stelle
wuro e  päter der  tattliche jetzige Renai  ancebau erri

le age der Wwar auch in ofern kriti ch, als der Herzog
Heinrich von Wolfenbüttel  ich mit der Wahl Franz von Waldo ecks
ni ogleich zufrieo en gab und  durch allerhan Ver prechungen
ver uchte,  ie auf  eine elte 3 ziehen. Er le noch die bi chöf 
iche e io enz Petershagen be etzt Auf der anderen elte drohte
ein on  1 mit Herzog Johann von Cleve, dem Protektor des
Bi chofs Franz I., inden den Lockungen der Welfen
efolgt ware

Wegen der  o von allen Seiten droheno en Gefahr nahm die
die chon 3 Beginn des Jahrhunderts begonnenen

Arbeiten an den Stao tbefe tigungen wieder energi ch auf Am
den Feino en le Annäherung die Stao tmauer 3 er chweren
Uno  Material für den Mauerbau 3 gewinnen, wurodoen apellen
vor der abgeri  en, darunter die älte te Kapelle oder 11
Mindens, die Bgio ienkapelle M ru Am Ge chütze 3 gießen,
wuro en Glocken von den Kirchtürmen genommen. Zu den oll 
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werksd ien ten uno   on tigen La ten, die von den Bürgern 3
lei ten waren, 309 den M der verbliebenen Klerus
heran. Uch bei die en Dingen i t gewiß 3 unerfreulichen
und gewalt amen DVorgängen gekommen. Denn  ie er cheinen
balo  darauf auch in den Klagen der Gei tlichen die

chon M rühjahr 1530 hatten die e von Rinteln Qaus, wohin
 ie  ich zurückgezogen hatten,  ich mit Be chwero en und Klagen

Herzog Johann von eve uno  den Kai er ewano t ereits
März foro erte der Herzog m einem reiben le

auf, die den Gei tlichen abgenommenen Güter zurückzugeben,
 ie elb t mM Frieden 3u la  en, den neugewählten Bi chof als ihren
rechtmäßigen Herrn anzuerkennen uno  die Bürger nicht weiter
durch verführeri che Uno  mutwillige Präo ikanten aufhetzen 3
en Der Rat wies alle Be chwero en zurück unod  erklärte, man
wolle den Bi chof wohl als Herrn anerkennen, wenn Er die
evangeli che ehre In der dulo en würo ess).

Eben owenig Erfolg wie die age den Herzog von eve
Q  L zunäch t die Kai er Karl gerichtete. Er ver icherte
zwar anl Juli, daß Domkapitel, Klerus uno  alle Kirchen in
der Mindo en owie iM ganzen UWil  einen be onderen
Schutz Und  lrm nehme Und  gleichzeitig den rzbi cho von
Cöln und den Herzog von eve als be ondere Oögte und chutz
herren des Stiftes Mind en be tellte, ber  o emerkt Culemann
reffen wie dergleichen Briefe oro entlicherwei e mehr Gelod
ko ten, als Nutzen chaffen, gung auch mit die em Schutzbriefe:
Die Einwohner der ind en achteten darauf gar wenig,
indem  ie nach eingeführter Reformation denen römi ch 
katholi chen Gei tlichen dasjenige verweigerten, WwSs  ie on ten
3 prä entieren verbunden gewe ens“). Hiermit M nicht nUur
gaben no Zin e der Bürger cha gemeint, ond ern auch die
Befreiung von  tãdti  en La ten no Pflichten, 3 denen der
Klerus,  oweit noch in der Wwar, herangezogen wurde.
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Egs i t ver täno lich, daß die Be chwero eführeno en von dem
Ergebnis hres er ten Schrittes wenig befrieo igt Deshalb
chlo  en  ie Augu t einen Buno  zUr gemein amen DVer—
retung ihrer Intere  ens). Wichtiger als der kai erliche chutz
rie War für  ie, daß der Kai er außerdem die age das
Reichskammergericht verwies. Die es erließ die ein
anod at, bei 50 Mark ötigen Goloes den Klägern alle abgeo run  —  2

Siegel, Briefe uno  Ver chreibungen wieder zuzu tellen,
die abgenötigten Schulo ver chreibungen 3 ka  ieren und die
abgenommenen Kleinodien zurückzugeben, alles, was zerbrochen,
wieder 3 bauen, die Kläger wieder mi ihre Häu er 3 la  en, die
 chulo igen Renten uno  mhie richtig abzuführen,  ie m ihrem
Gottesdien t nicht 3 behindern uno   ich aller Tätlichkeiten 3
enthalten)).

Auch die es kai erliche andat hat  ich die nicht
gekehrt. Im Gegenteil Man foro erte die Pauliner, mit denen
man  ich angebli frieo lich geeinig atte, aufs Rathaus und
be chlagnahmte ihre Kleinod ien und Reliquien. e fehlte
nicht Ver pottungen der heiligen Gegen tänd e. Die olge

eue Klagen uno  emn ver chärftes kai erliches andat vo  —
31 März 1531 Egs verlangte  trikte Befolgung des er ten
Mandats uno  Rückgabe der Kleinodien die Pauliner. Nun 
mehr wurde chon mit der eichsa geo roht, falls die
nicht innerhalb von 36 Tagen ihren rechtmäßigen Ein pruch bei
bringen würde.

Der Rat hat natürlich an Gegenvor tellungen uno 
dilatori chen Ausflüchten nicht ehlen en Der Klerus rengte
un einen regelrechten Prozeß beim Reichskammergericht mit
den üblichen Formalien no reichte eine ausführliche age
 chrift ein. Darin wurden ochmals alle Be chwero en die

aufgeführt. Anter anoerem wurde auch geklagt, daß die
Bürger mit zwei Fahnen aus der gezogen  eien und  überall
den Gei tlichen no  and eren Per onen großen Schao en zugefügt,
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 ich auch der Kirchen chändung chulo ig gemacht hätten Der
Prozeß ging jahrelang mit Klagen unod  Erwio erungs chriften
hin uno  her

Nach der Entfernung Krages 1535 kam em frieo licher Ver—
glei der mit Bi chof Franz II zu tano e. Er WwWar unter—
de  en auch Bi chof von Mün ter und snabru geworo en no
hatte den an der Wied ertäufer in Mün ter niedergeworfen.
Daß Er nun nicht au gegen die evangeli che inden
mit Gewalt vorging, i t ihm von manchen katholi  en Krei en
ero acht Uuno  als elmliche Hinneigung zUm Prote tantismus
ausgelegt woro en?) unäch t hat eine Oereinbarung zwi chen
der und dem Domkapitel, en eji uno  e nicht
angegriffen woro en waren, vermitteltss) Der Dom i t nach wie
vor dem katholi  en Gottesdien t vorbehalten geblieben. Ein
Teil der Domherren i t darauf M die i ihre Kurien
zurückgekehrt. Der fanati che etan Borcharo  von Bü chensd)
aber, der Bruder des zum Luthertum neigeno en we tfäli chen
Humani ten und Dichters Hermannus U chius, wollte nicht ehe  R  —
wieder m die kommen, ehe er nicht 18 die Knöchel M
Ute der Ketzer ginge Er uno   eine Anhänger en  päter auch
den Bi chof wieöder die aufgehetzt.

mn zweiter Vermittlungsver uch des Bi chofs zwi chen dem
übrigen Klerus Uno  der Stao t, die bereit war, die em die
Martinikirche, Johanniskirche und das Moritzklo ter mit allem
zubehör 3 fre  lem Gebrauch zurückzugeben und nuUur das
Paulinerklo ter 3 behalten,  cheiterte. Die mei ten Chroni ten
meinen, Wioer tano  des Klerus. Piel glaubt, Wio er tand
Gerharo  Oomikens. Er i t eshalb ehr chlecht auf die en 3
 prechen Denn meint, die er erglei zu tand e

37 Culemann, Mind I 51
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300 Aus dem  chaumburgi chen Mini terialenge chlecht von Bü chen, Qus dem
auch der Mino ener Bi chof Wilkin (1398 1402)  tammte ni An der
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gekommen wäre, hätten elbe Konfe  ionen mN Frieden mitein 
ander en können, und die eichsa und alle weiteren
Schwierigkeiten wären vermieden woro en.

In die er  ich ver täno lichen An icht drückt  ich die Ein 
 tellung des evangeli chen Stao tkämmerers Uno  ür tbi chöflichen
Rates Qus, der  päter für  eine noch manche Bitternis
auf  ich nehmen mu Es er cheint aber zweifelhaft, ob er die
weniger zutage liegeno en Wider täno e und Spannungen von
beiden eiten richtig erkennen uno  beurteilen konnte. iellei
 ah der von auhen kommend e Oemiken klarer

In Krages War auf Empfehlung des nieder äch i chen
Reformators Arbanus Regius Im aAahre 1535 Magi ter

Qus Kamen berufen woro en. Er WwWar
bereits in Büboerich, Lipp tao t, be uno  Lemgo IM Sinne der
Reformation Atig ewe en Als reoöliger Martini und 
Superintendo ent m Minden ver u  L zunäch t nach den
Aus agen Hamelmanns o urch aufklärende Ver ammlungen
und freuno liche Aberreo ungskun t den aufgeregten U tano  der

3 be eitigen unod die o urch Krage dem XRat entfremo eten
Bürger wie  er zum ehor am zurückzuführen. Das i t ihm
aber auf die Dauer nicht gelungen

Auf  eine Veranla  ung luo  der Xat den Arbanus Regius
Qus ein, einmal nach inden 3 kommen uno  3 preo igen
rbanus Regius kam auch und le IiM Augu t 1538 eine  charfe
Preo igt 7  le man die al chen Propheten erkennen, 1 greifen
mag“.  * 1e i t auch im Druck er chienen Uno  Gerharo  emiken
gewio met. Anter den Gegnern wiro namentlich Borcharo  von
Bü chen erwähnt.

Nach die em e u nahm emiken eine Arfere Tonart
gegenüber den Anhängern der alten ehre an ieß den
Bürgern verbieten, den Dom 3 be uchen. Dao urch wuroe der
nach Krages Weggang einigermaßen herge tellte innere Friede
wieder e tört Denn Oemifken cheute  ich nun auch nicht, den
Xat anzugreifen. Er warf ihm Lauheit Hi Glaubens achen vor
und rregte ier ur die Bürger cha von Dazu kam,
daß  eit dem re 15355 noch immer Mißhelligkeiten zwi chen



dem Xat no  den Amtern der Hano werker be tand en, die er t
durch ein Gutachten Herzog rn des Bekenners von Lüneburg
Und  des Arbanus Regius M Sinne der letzteren, IM Sinne
einer Demokrati ierung, ent chied en wuro en. Trotzo em konnte
 ich Oemifen in inden nicht behaupten. Er wuro e 1540 vo  —
Rat entla  en uno  ging 3 Arbanus Regius, der ihm eine
in Gifhorn ver chaffte Sein Nachfolger in Mind en wurde
JZohann Dreier Qaus Herforoö

unäch t mü  en Wwir aber noch ehen, welchen Einfluß
Oemiken auf den Verlauf der aufrühreri chen Vorgänge

hat Dem Betreiben des katholi  en Klerus War

eno lich gelungen, eine Verurteilung der inden eum
Reichskammergericht 3 erwirken. Am März 1536 wurde
 ie verurteilt, den früheren Mandaten nachzukommen; ano ernfalls
würöo e  37  ie in die eichsa erklärt werden.

Deshalb wirkte emiken eim Xat darauf hin, daß  ich
Mind en dem Schmalkalo i chen Buno  an chloß Das Wwar ekannt—
lich die Vereinigung prote tanti cher Für ten und Stäo te, die  ich
1551 zUum Schutz der evangeli chen ache in dem thüringi chen
en Schmalkalo en gebilde e Tat ächlich erfolgte

Oktober 153538 die Oerhängung der elchsa ber inden
Daraufhin hat der Schmalkaloi che Bund ogleich die es Arteil
in einer öffentlichen Schrift alle Reichs tände für unbillig
erklärt uno   ie vor der ecution gewarnt“). lee erfolgte auch
nicht, 1Q, Iim Gegenteil, Im aAhre 1547 wurde die Reichsacht
über inden  uspeno iert).

Bemerkenswert i t das Oerhältnis des Bi chofs zur
Wir  chon, daß jener bemüht war, Frieden Uno  Ruhe 3
 tiften. Gern hätte Er auch In der Streit ache zwi chen dem
klageno en Klerus uno  der vermittelt. Als die e 1536
verurteilt woro en Wwar,  ah er  ich gezwungen, auch  einer eits
auf die Ausführung der kai erlichen Mandate hinzuwirken.

00 bvon Meyern, Acta Pacis Westphaliae publica 1734 I
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Dazu wuro e be ono ers Urch den erwähnten Domöoechanten
Borcharo  von Bü chen Uno  die Anhänger des vertriebenen
Johann von Münchhau en Hao o enhau en ange pornt. Ent 
elben für ein gewalt ames Vorgehen gegen die IMR
aAhre 1540  cheint aber der Arger ber ihr Verhalten in dem
um trittenen Ritterbruch gewe en 3 ein Der Bi chof ver uchte,
durch Sperrung der Straßen, durch die Anterbino ung aller
Ufuhren Und Ausfuhren die gefügig 3 machen Aber die
Aktion  cheiterte. 1e Grafen von Schaumburg uno  die Edel—
herren von iepholz ehnten emne Beteiligung ab Uherdem
wuro en Iim RKitterbruch be der perre 16 Herren Und Knechte
von Stao tleuten gefangen Und  nach Mindo en m Gewahr am
genommen. Deshalb  öhnte man ich bald wieder Qus, und  Im
folgeno en Jahr 1541 kam eine Vereinbarung ber das Ritter
bruch uno  andere Streitfragen zu tande

Bezeichneno  Qfur daß die Glaubens paltung un Minden 3
keiner erbitterten Feino  chaft zwi chen der Uuno  ihrem
bi chöflichen Stao therrn geführt hatte, i t die Tat ache, daß ranz

Sonntag zUr na 1545 Im Harni ch, begleitet von dem
Grafen von Hoya uno  dem Edelherrn von iepholz  owie der
Ritter  2 no  Lano  chaft, feierli m die einzog und  von der
Bürger reuo ig begrüßt wurde. And die Freuoe WwWar gewi
ehrlich, denn der Bi chof hatte chon Wein, ilo bret, Och en, Holz
und  rot No  da  2  571  U einen für tlichen Küchenmei ter vorweg ge
chickt Die lieferte Bier uno   orgte auf ihre Ko ten für die
nötige Aufwartung. Nacho em das, Das IM Dom 8 tun War, ver
richtet woro en war, wuro  e age ang gefeiert, auf dem Rathaus
bankettiert, Rennen no Turniere veran taltet. u die
Gräfinnen, Damen Adel no Bürgerfrauen nahmen daran
eil Die es große Freuo enfe t, das der maßvolle roni iel
mit offenbarer Zufrieo enheit und  Genugtuung eingeheno  be 
chreibt, i t auch ein intere  anter Beweis dafür, daß die
Ausbreitung der evangeli chen ehre  chon als etwas Selb tver 
 täno liches an ah,  ie wurd e auch von der Minderheit der noch
Katholizismus Fe thalteno en, 3 denen der Bi chof und einige
vom Domkapitel und Ao el gehörten, nicht als Trennungsgrund
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empfunden. Nur religiö er Fanatismus von beiden eiten no 
 ozialer Haß konnten 3 Ausbrüchen erbitterter Feino  chaft
führen. Bhnlich freuno  chaftli ging IM re 1544 her, als
der Bi chof das Moritzklo ter m Oerwaltung nahm und den Rat
uno  einige Herren vo  — Xat dort eingelao en uno  der Xat dazu
ein Faß ein  peno iert hatte Da hat man frieo lich,‚ aber
deromaßen charf getrunken, daß der Komtur von Wietersheim,
auf dem Stuhle itzend, tot geblieben i t Uch die Abtretung der
Steinkuhle in Hausberge an der tiege, i. ffenbar der große
Steinbruch des Jakobsberges, gab Anlaß 3 einer großen
frieo lichen Zecherei des Bi chofs mit dem Rat auf dem
Hausberge, nach der auf dem Heimwege nach inden Männer
totgeblieben  ein  ollen. Auch das verzeichnet der roni N 
bar mit zUr Charakteri ierung des Religionsfrieo ens zwi chen
Stad t Uno  Bi chof Ein Bei piel für die merkwüro igen frieo lichen
Verhältni  e, die  eit dem Weggang Krages 1535 18 m die Mitte
der Vierziger herr chten, i t auch die Tat ache, da5 Heinrich
Pi torius auf eut ch Becker) zunäch t Lehrer der om chule
Wwar, darnach das Rektorat evangeli chen tao tgumna ium
übernahm. Als die es Amt nieod ergelegt hatte, wurde er Bürger
uno  Arzt in Mindo en.

Der frieo liche u tano  le bis der Schmalkalo i che K  9
emne für die Prote tanten ungün tige Weno ung nahm uno  emn
kai erliches Heer vor inden rückte Am größeres Anheil zu
vermeio en, e chloß der Rat,  ich den kai erlichen Kommi  aren
8 ergeben. Eine Deputation des Rats, darunter un er roni
Heinrich Piel, zog Februar 1547 hinaus nach U  en ms
kai erliche Hauptquartier. Hier aten die Deputierten vor den
Kommi  aren, den Vertretern des Kai ers, einen UAßfall und
baten Verzeihung für die Rebellion der Sta für die
Teilnahme Schmalkalo i chen Buno  e) le mu  2
kai erliches Kriegsvolk, das gute Di ziplin le für einige age
aufnehmen. Be ono ere Folgen m der RKeligionsfrage hatte die er
Vorgang nicht

42) Conditio und Artikel der Anterwerfung. Stao tarchiv Minden 605.
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Kriti cher wuro e die Lage, als der Kai er 1548 das  og
ute Run erließ, eme Erklärung, „wWie der Religion

halben Iim eich 18 3 einem Konzil gehalten werden  ollte.“
ana wuro e vorläufig uur die Prie terehe uno  der Laienkelch
geo ulo et, Iim übrigen aber auf völlige Re titution, al o auf
Wieo erher tellung des alten Zu tano es be tano en. Dagegen
erho ich, Wwie überall,  o auch Iin Mino en, der Wio er pruch der
Prote tanten. Nach längeren Verhano lungen einigte man  ichhier der Re titution mit dem Klerus m folgeno er Wei e
Die Martinikirche, die Moritzklo terkirche Und die Johanniskirche
wuro en, wie eißt, dem ero eingetan, ihre deremonien Und 
romani chen Ge änge darin 3 pflegen Ußerdem wuro  en
Arkunden, Rentenbriefe unod  Kleindo ien,  oweit  ie nicht on
einge chmolzen waren, auch Höfe und  Gruno  tücke Uunter be timm 
ten Klau eln zurückgegeben. Aber gewi  e Ländereien Und  Zin e,10 die Bürger in Be itz hatten, onnte man  ich noch nicht einigen.le Simeonskirche als alte  täo ti che Kirch pielkirche Uno  die
Paulinerkirche lieben Iim e i der Stao t, der Prote—
 tanten“).

Be ond ers die Auslieferung der Martinikirche hatte in der
Staot eine erhebliche Erregung hervorgerufen. Aber da von den
Schmalkalo i chen Buno esgeno  en keine Hilfe mehr 3 erwarten
Wwar unod der Kai er ber Deut chlano  triumphierte, mu man
 ich fügen Bezeichneno  i t aber der 10 des Chroni ten ielEr vermerkt i  einer Chronik: Allein, was Be ono riges ein jeo erIm Herzen gefa  et, da muchte man  ich nach richten. Damit hatdie Situation in ino en richtig gekennzeichnet. le ganzeAktion Wwar mehr oo er weniger außerli no  hatte mit der
Religion ni viel 3 tun Die Marienkirche wuro e gar nichtdavon berührt.

le Martinikirche hat einige ahre völlig unbenutzt estanden
und i t dann von den Lutheranern wied er in Gebrauch

Nach Hamelmann hat  ich währeno  des Interims der
Preo iger St Martini Ludolf Hugo die und die
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evangeli che Martinigemeino e be onders verdient gemacht. Er
ließ  ich o urch beinerlei Drohungen ab chrecken,  ein Amt QAuszu 
üben. Da ihm die Kirchentüren ver chlo  en waren, ieß er  ich
ein Reo nerpult anfertigen, das baloö Im Garten, bald Ian der
Paulinerkirche auf tellte Daran preo igte er zuweilen Unter
fre  lem Himmel. abei  oll Er geaußer aben 7 ill preo igen
uno  das Evangelium verkünod igen, wenn ich auch WIi den Straßen
Uumherlaufen uno  aut  chreien müßte!“ der bei anderer
Gelegenheit: „M  ogen  ie tun, was  ie wollen, ich Ni 3 terben
bereit.  V Durch  einen uner chrockenen Wioer tano , der auch  eine
Amtsgeno  en ermutigte, behauptete  ich Uno  erreichte, daß
ihm und   einen Amtsgeno  en die Kirchen wieder geöffnet wuro en.

Dem katholi chen Klerus  cheint mehr auf  eine Güter uno 
Einnahmen, als auf die Wieo erher tellung des en aQaubens
angekommen zu  ein Denn von den Gei tlichen, die inden
verla  en hatten, ind auch nach der Re titution nuur wenige m
e zurückgekehrt, darunter der Abt von St orl mit Ur

zwei Mönchen.
Zur Durchführung der i tlich Re titution Iim

ino en Februar 1549 eine feierli einberufene
Diöze an unode in Lübbecke abgehalten werden. Aber and
 ich weo er MN ino en noch m Stao thagen oder Lemgo ein O·
i cher Prie ter, der bereit gewe en wäre, die Hauptreo e 3 halten
und den katholi chen Stano punkt die eue ehre Luthers
3 verteio igen. Schließlich berief man als etter aAus der Not
den 24 jährigen katholi  en Eiferer Hermann Hamelmann aAus
snabru Er i t, wie elb t berichtet, mn den Jahren 1550
Uno  51 noch einige Male N ind en aufgetreten und hat auch
mit evangeli chen Gei tlichen, dem Rektor des Gumna iums
Hermann Hudo äus disputiert Einige  päter, nach  einem
Abertritt zUum Prote tantismus, hat Hamelmann  e  me Mindo ener
eben auso rücklich wio errufen“).

le Sunooen, die zweimal Iim Jahr abgehalten wuro en, hatten
wenig Beo eutung. Die Lano gei tlichen, deren Kirchen unter

19 Hamelmann, d. a. 89
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Bi chof Franz II 1543 reformiert woro en waren, er chienen nicht
Deshalb hat der bi chöfliche igia 1550 den Dechanten von

Lübbecke, die Pa toren von Raho en, Buchholz, Heim en, Wind
heim, Wieden ahl, rille, Petershagen, Kleinenbremen und
Holzhau en, die alle der Lehre anhingen, exkommuniziert.

Die Einwohner des Stifts ind en 1 läng t Über—
wiegeno  evangeli ch

Bezeichneno  i t der Bericht, den der Abt von orl für
den erkrankten Bi chof Franz auf der PDrovinzial ynode In oln
vom 11 März bis pri 1549 ber die Dur  ührung des
Interims H2 unbden er tattet hat Er erklärte, daß man nichts
unterla  en habe, alles nach der kai erlichen Reformationsformel,

nach dem Interim, einzurichten. Es hätte aber el gar
ehut am verfahren wero en mü  en, d8öa die Ketzerei 9ar 3  ehr
mM die en Gegeno en überhano genommen habe“.) So hat die
ganze ktion des Interims In ind en Stad t Und  keine
nachhaltige Wirkung gehabt

Durch den Pa  auer Vertrag von 152, der das Interim
wieo er Afhob, Uuno  den Augsburger Religionsfrieo en von 1555
i t dann eine gewi  e Befrieo ung eingetreten. In der Folgezeit
hat gelegentlichen Auseinanoer etzungen mit der ——
li chen artei nich efehlt Q0  er wuröod en Im  og Lübbecker
eze von 1575 die einzelnen des Bi chofs, des Dom—
kapitels uno  der prote tanti chen inden fe tgelegt). Ein
Ver uch des Domkapitels Im ahre 1604, die Je uiten Iin der
Johanniskirche einzuführen,  cheiterte Wioer tano  der
Bürger chaft. Die Bi chöfe verhielten ich mehr oder weniger
neutral do er neigten, wie die Welfen, dem Prote tantismus

Streng katholi ch uur Anton von Schaumburg
(1587-99 Uno  der Bi chof Franz Wilhelm von Warten—
berg 655-48), der zUum letzten Male eine Re titution ver uchte,
als lo kai erlichen Truppen 5-1683 die be etzt hielten.

45) Culemann, Mino l I 115
700 Stao tarchiv ino en 881 Geo ruckt be Culemann, Sammlung der

namhaften Landesverträge des Für tentums ino en 1748



Damals wuro en die Martini— uno  Simeonskirche den Evange—
i chen abgenommen, aber wenige ahre  päter nach Einnahme
der durch die Schweo en zurückgegeben. Ein nochmaliger
Ver uch der Je uiten,  ich 1630 mN der Marienkirche fe tzu etzen,
1e erfolglos. Mit dem Anfall Mindens Brandenburg Urch
den We tfäli chen Frieo en Und durch die ergabe der an
den Großen Kurfür ten als Herrn mM ahre 049 hatte der
Glaube Luthers m und Land inden das Feld behauptet.

Anhang
Die Mindener Kirchenoro nung des Nicolaus rage von 1530

Das wichtig te Dokument, das glei  am die Einführung der efor  2  2
mation in Minden be iegelt hat, i t 1e Kirchenoro nung des Nicolaus
Krage von 1530 Es i t, wie  chon ausgeführt wuroe, le älte te Evan

geli che Kirchenoro nung We tfalens ieg in die er Tat ache  chon ein
Gruno ,  ie im An chluß eine Abhando lung über die Qaubens -
erneuerung in Minden als Ergänzung abzuo rucken,  o en Wwir doch
noch eine bedeut amere Veranla  ung dazu Soweit  ich ermitteln ließ,
 ind 1e beiöen einzigen Originalorucke, die  i m eu  en öffentlichen
Bibliotheken fe t tellen ließen, nämlich in den Staatsbibliotheken in
gar und Hamburg, ein Opfer der un eligen Luftangriffe des letzten
Krieges eworden In nemplar viellei das i t mn der
Königlichen Bibliothek in Kopenhagen erhalten. Durch freuno liche
Vermittlung von Herrn Kirchenrat Dr. Rahe, der  elb t als Pfarrer m
Kopenhagen ätig gewe en i t, habe ich eine Photokopie der Kirchen
ro nung bekommen. Sie ieg dem folgeno en Aboruck zugrunde

Die einzige mir erannte voll tändige Wiedergabe der Krage chen
Oro nung findet  i in der  chon angeführten, wenig verbreiteten und
läng t vergriffenen Programm chrift des Mindener Gymna iums von
1860 Qaus der er des damaligen Direktors Wilms.

Abge ehen davon, daß die er NUr noch wer zugänglich i t
ent pricht auch keineswegs den An prüchen, le man eute eine
Textwiedergabe  tellen muß Denn er bringt den Text, der der Zeit
ent prechend niederdeut ch i t, unkriti cher Anlehnung das vgina
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mit allen  einen zeitgebuno enen Ab ondeerlichkeiten. So i t die
Wahl von Interpunktionszeichen, großen und kleinen Anfangsbuch taben
 o willkürlich, daß auch die er Wilms che Abo ruck das Ver täno nis des
Inhalts ehr er chwert. Deshalb  ino der folgeno en Wiedergabe der
Krage chen Kirchenoro nung Im we entlichen 1e eute gelteno en Edi
tionsgrund ätze zugrunde elegt, der ext wiro  wörtlich gebracht.
10 Interpunktion wiro   inngemäß, al o nach eutigem Gebrauch 9e 
etzt 1e Textwiedergabe i t auch buch tabengetreu mit folgenden Aus—
nahmen: Die Anfangsbuch taben werd en, der Zeit des Zahrhunderts
ent prechend, klein edruckt, auß ?L be  IM Satzanfang oder bei Namen oder
namenähnlichen Bezeichnungen wie Gott, Vater, Sohn, Heiliger Gei t
u . Be den Dokalen weroen nur le damals üblichen Zeichen und in
einzelnen 0  en durch er etzt. Bei den Kon onanten i t eine Derein—
fachung bO  nommen, Wwenn die Vorlage willkürlich Verdoppelung
vornimmt, ohne  ie einheitlich durchzuführen,  o daß ihr offenbar beiner 
le lautliche Beo  eutung zukommt. Im übrigen i t der Text lautgetreu
wied ergegeben.

Anregelmäßigkeiten im Originaltext, die auf Ver ehen oder
Druckfehlern des Lübecker Oruckers Balhorn beruhen und die man er
auch als eine Art Verbalhornung bezeichnen könnte, in durch Aus
rufungszeichen In eckigen Klammern gekennzeichnet.

Schließlich el noch bemerkt, daß  ich hier nuUr einen Abo ruck,
ni aber eine quellenkriti che Herausgabe der Kirchenoro nung
handelt, die auf das Braun chweiger Vorbilod der Kirchenoro nung
von Bugenhagen räher eingehen mu, Don dement prechenden oder
den ext erläuternden Anmerkungen i t al o abge ehen worden.

1 zahlen Qan des C  extes bezeichnen die Seitenzahlen des
Originalo rucks.

Jahrbuch 1950 85



(IS Ordeninge
der Erlyken Stadt Mynden

tho denste dem hilgen Evangelio
Ock Enn christliken friede nde enicheit belangende

mit ytliker vormaninge VOrT der gemeine dorch

Nicolaum Kragen

erwelten nde geescheden predicanten tho Minden.
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Nicolaus Krage dem leser.
na nde re V oOdt dem Vader erkentenysse des
Wwordes Jhesu Christi 81 en Tisten Amen.

Gene. 3. 15. 22. Uthvorkaren leven risten nde Christo
bröder

eut EIM Godt, de barmhertige ader, manniger-
leie WVS den

ESsa Ssines Wordes, Willen nde thosage dorceh de PTOV
10 pheten minschen sinem Söne Mesu

Christo
Hiere. nheft laten openbarwerden, de 8Sůlve
ala NnSe Here Christus ES So ne, do vullen-
Philip. kamener togesechter tidt EIlS Uunde menslich
ESai 53 in UnsS elendige gestalt Siek êheft Vorplichtet
Joan. myt Vullenkamener oldinge, apenbaringe nde
re bewisinge ES Willen nde vederlichen herten des
An Vaders nde also Ssin egendöóm getreden, den
Mala de sinen, Welekeren êhe gelavet Was bösliek
821 53 nde unerkentlich hebben Vvorsmadet. eleker

Christus  7
Sa  * S8 nde des menschen So ne, éheft nicht
Hiere Weiniger Uunderwegen gelaten, Men smnemn Er
uce 19 gehorsam VOT NSen Uungehorsam geworden
Mat 25 Wente den dod des erutzes, OR Eme
ESsa 53 fleislichen Alschelde dat EVe sines Wordes uns
Phili to gude den apostelen nde eescheden sinen Pre-—
Mat digern heft an Welek leider de gantze Wwerlt
Mar groten Vorsmade gehat, gensliken under
Lu 24 de vöte Etreden nde also ErE tant, lögene
Actor nde rdichte Wörde Ste gö dtlicher Warheyt
Thi hebben Vorgebracht, dardorch de gantze Werlt
Etr!I Söleken erdom nde blintheit geforet,. dat ILen — 22—

Pet ume VA  — ade Er sinem go dliken Worde
in deere- hebbe Weten tho E  EI  2  7 ange dat Vd G04d

O penbar VS mit sünderlichen Enn neft AnRgeSen unde dat
undervortredene. Vorachtede WO Wedder herför

Lit gedan dardorch Söleken erdom und VOT-
Esai 29 köxinge, Wodorceh menschen gesette Stede C3

67



Mat. 15 Wordes Wente hertho gescheen, Wytlich unde
DPDim apentlic erkennen. Dewile WI Sõleke gnade

Oma VA SG0od AN UnSe Vordeinst hebben erlanget, VS
re. billich  7 WOl Sodanes erkent nde ha rt, êhe Sõlcke
UcCe 19 gnade nde Wort des groten Eren VOT-

Mat 25 chtinge Ste.  E, IILen mit danckseggynge frôlich
Ma 6  0 ennem köstlichen, Mem Köstlichesten
Luee 12 schat Annellle nde SieK mit gantzem flite darna

Schicke.
lekes Sik EVN TSam Rad tho En mit
Sampt den medebörgeren nde Woneren ETET

Stadt hebben laten bewegen nde EVIIE IStliche
ordeninge alle kerceken Si eR antorichtende Uth
68 Worde OrC ele G0d de gnade

hebben begeret. Dem 8sulven begerte bin
Roma VCK Uth istlycher leve nde mit ES Worde,

des VcK Eln dener bin, bewagen nde mit Klenem
vorstande, ele Odt günt, VOr genamen,
sodane ordeninge (Wo Enne Egere den dach
tho tellen WOWoOl Vd doch der ordeninge,

tO Brunswiek OrC den erwerdigen Joannem
Buggenhagen, Omer, genoch angeteket Were, dar
SiK Eln ider christlicher Wise OCR WOl entrichten
könde
EWille Uir der Papisten hupe grot VS, nde
mennigerleye art nde WV'SE den kereken nde
Sùüst Mmyt TEIII sende hebben VOrgenamen, moöte
WI OCRK Elne ander — der ordening hebben,
WOWoOl doch nicht anders, alse 68Worde
schölen bevestiget nde geholden Wwerden, nde
Sůüst geliker run  7 WoOr Vd anderen de
nöt nycht fkördert, myt der tho Brunswiek AVET—

eynstemmen. Wolde GoGd gnadeEVdat aAlle stede
Oordentlicher enicheyt, 0Odt gedancket,

veler angehaven, Wwolden trachten unde
God hulpe bidden Wer WOl Eln Salich

derhalven einen idern, WO Sodans VA

alse VA  — EIIEIII geringen, der kromen VA. VSke
des Hern EspySet, gudtwyllich Upnemmen, nde
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tho Uthleggen, nademe vdt nycht
arch Wert Were vdt o verst, dat
EVII misfeyl daranne dröge nde de su lvigen
Cter tho stellen, Si Vorneime, dem SUulven Wil
VCK Serne myt důsser Wyken, nycht Eel, he
Tynge gödlike S8CTI unde 68 Wort
Kreftiger alse iek AISs denne WII iek
1rU EeLl nicht Wes 1Ce Sverst VANn ES

fornemen mo ge, Wil icR VOT SG0d nde aller
Wer. ieR gefo rdert Werde, WOl vortruen tho
Vorantworden, und WII hirmede Enen vdern
En hebben nde mit 68 Worde trulyk VOTS

mane
I1llet dat nicht Annenlen alse Eln nige dink Er

VA menschen erdacht; Wente dat VS ES
Joan Wort, Weleker ** nige VS, IME  — Eln Olt WOr
Mat 10 Weleker Odt sůulvest geredet ênheft unde OrC

Joan rIStUm apbenbar geworden. Des pawWestes
Wort §verst VS nicht E8 Wort. Worumme?

Tes Darumme, dat he EIN G0d Si, Men he settet SieR
68 Stede, Paulus Thessal. Secht,

Mat 24 nde gyft VOT, alse 81 he Godt, VA.  — Welekerem
Lu 7 Christus afftüt nde SIN bevelet tho angende,
Joan 15 alse de druwe Wynstocke, Al80 Wwerde

bringen, anders nicht
80 verst vemant (Wo IIle.  — plecht) Seggen
WO VA vdt Vorbeden de prediger, MensCell

Mat 15 gesette nicht tho holden unde, WOT Eeholden
Werden, tO Vorlaten, setten Wort unde
ordeninge VOT, WO vdt gefalt; Ssin den Ier
alse ander menschen? Se sint OEeK menschen,
alse de PaWest myt den sinen Wat Willen
don? VTUP antworde ie alsO Vorsaket
nemant, dat menschen sint. Wi Willen OCR
nycht, dat vemant Wort, dat VS EnSCen

gutdünkent, als eines menschen Wort schöle hören
ET Annelllen. Dar streve alle unde
Seggen AlSsO Wy gelichen nicht denm

Joan. dem pawWeste mit den sinen, begeren OCR nycht
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Roma. gelicher gestalt, UnsSs tho hörende, alse predigede
Cor WI uns Egen Wort, Welkes nicht Unse, sünder

ES Wort VS Don OEeR ET anrychtinge
Mat 10 nycht anders, alse dat EVe ES VS, Wider re

28 nycht 5verst vemant, de Wider geit, de
Mar mach Vd Siek don nde stan Sin eventür, des

Wil 1CK Eln êheter 8Sin Wes IK Sverst VsSser
ordening mit En an  En förge -
+ WVI VCE, ele nödich VS, mit CS
Worde WOl Vvortruwen tho vorantworden unde
Wil hirmede t0 vIderman (8s0 ele VCcR mit
SGod don mo ge) rbaden hebben, vemant
EVN ketter ET Vorförer dusser Sake tho

Ephe sinde bewysen kan Wil iek en Ees, WSEeS
Roma. rechten erkennen köne darve Sverst

E8 Wort nycht Vorantworden, Vd Wert 1d 81
Mat ESt WOl don; VOT de lere dverst Er
CtOo anrychtynge WVI I Stan unde des, WOT IK Se-

ördert Werde, tho siner tict bereit tho Vvorant-
Worden, Welekes ORK alle Ane Willen nde
mede beslutinge Eelnes Ersamen ES nicht Se-
slaten 81 Odt gevVe un8s En den En EVS

erkantnysse Sines illigen Wordes. Amen

Christlike Ordeninge.
Dat erste Trtikel Va de predicanten.

SGene. Weten nde möten alle Christen bekennen,
Roma. anfange nha erschapene Wwerlde
Rom 15 dorch Aams fal alle Kinder des do—
Esaie des nde der sunde geworden* dardorch

der ewigen vordömenisse vorplichtet. De sülven
re Sun  de tho vorsönende nde EIIeIII ewigen bun-
Osee de thoslute, heft God Ssinem godliken en,

13 Sinem rade hemmel beslaten, 81
Roma. en enigen Söne, den prediger der Warheit nde
Joan rechticheyt, Welchem de gantze grunt Er
Roma. Warheit eslaten, de OR de Warheit 8Sůlvest VS, tO
Joa uns erden mydden den Sael der sunde
Joan. (Wo AUIUS sech gesteken, alSo dat de 8e*



Esaie. 53 ante Ser her Christus Sie aAl nser su nde,
Roma Elyck geWesen SIn Egen, AnE Sůnd
re efunden, hertliek heft A*.  7 Welcker, do

EtrI he VOTa heft nicht Weniger dat menslieke
ESsa 53 geslechte tornlych AVergeven, IMeEN En en,
Roma bot nde vorbetynge des ErS myt duldygem
Phi horsam (Wo gesCreven VUullenbracht De -
Roma Wile alle dinek mitsampt VUullenbrochter Se
304 nochdòönynge Christo  7 de dartho VA  —

EHSai 43 Odt 8¹ Uthvorseyn, Welekeren OCR eyn
Cto lichmaker VS, 81 vullenbrocht, he thor rechte-
Ephe TE hand des Vaders hemmel (darsülven
Oan 14 dat Vorloren rik Weder intonemende Un
Ephe uns en, de WI gelöven, tho Si K tho ende,

Uns de serift vormelt Uun OCeERK gelöven)
SeSE Dardorceh WI Sekeren
OgancC dorceh Christum 1 dem ader, de Siex

Roma. OCR Mlle sunde Willen nicht Mer törnen
Wil, erlanget.

Mat 11 Dit nde a  Es, Wes de SCTI VI.  8 Christo
OrC de propheten nde he 8Sulven geredet, tho

eut bevestigende unde der Wer. tho vorkündigen,
Mat heft he uns Ssine prediger, alse gWesen Ssin de
Oan apoOstel und ander des godtliken Wordes Vor kun-

digere, erwelet, den OR nicht erdichte
WO E  Eer mynsliken coneilio Er

Cor rade beslaten, Men VA dem illigen Geiste
vorrüchtinge ETES Vvorstandes nheft bevalen, dem

Mat 8sulven bevele nha, Welceker Christus Marei
28 16 Matt 10 bevalen heft 180 gaet

Mar 16 de gantzen Werlt nde prediget at Evangelion
En creaturen Woly gelövet und gedofft Wert,
de Wert Salich Werden; WOl overst nicht gelövet,

Joan de Wert vordömet Wwerden. nde 1IM Joanne
12 Sprickt he Wol nyc gelövet, alrede gerichtet,

Wente he gelövet nycht den eingeborn Söne
etri des Vaders Hir Ore WI dat EVE. Welker

Wo dat EVSt- Christus sinen ju ngeren —  An heft, Welekes
Iyke recht WOl leider 58e doreh de nsen geholden 81
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UthWilse 18e tom ersten 18 dat vangelion predigende
Wat het dat EVangelion verkuündygen? Nyc

Roma. anders, Me.  — Elne frölyke bo deschop den IMe.

Roma chen, dat En allene dörch riStUmM Uth gnaden
Osee 1 Ane vennich vordenst de 8Sund sin, de

Cor dt vorslungen, de duvel mit ET gewalt der
OAn 15 vordömenis AVerWunnen, nde Jat AlSs0 dat
OAn gnedige Erte des Vaders tho gnaden Umgekert
Roma Si, Welcekes leve Kynder nde Myterven
Roma. Christi, gelöven, geworden sin, tho OT·

ala vnnerende.
Wol AlS0 prediget, de predige dat Evangelion
recht Dit hebben de apostel nde ander rechte

CoOr prediger edan, AUulO CoOrin SEeEn
De secht WI predeken den gecruützeden CTi-
Sstum, We. 18 den Jöden EV ergernis, den Heiden
EVMDe dorheyt Verst den Heiden nde Lo den,
de beropen sint, 18 Qi 8 ra Item In der
ESCi  Ee der apostelen lese WO aAlle

CtO TriStum lleine tu gende Sun. Des gelichen deit
Etri OCEK Petrus CtrI 1., dar éhe betüget, dat nSEeE

Ebr vorlösinge nicht dorch sulver Er golt, IIIE.  —

Oan dorch dat dure blot SS8U Christi als Elnen
Esaie 53 schüldigen unde Unbefleekeden lammes gesein 81
Distine WoOl prediget, de prediget dat Vangelionrecht
In OVO Dewile de PawWest mit sinem Cer vorgekamen
EStamen. VSt unde a80 beseten —  E, dat

nicht Vel dat Wort geachtet, Men de Ste.
der lere der reiniginge, den sünden dorch dat Ure
blöt ES8U Ch— risti SIn rOde W28 nde bullen
vorköpinge des aflates nde der sunde heft VOT“A

esettet, dar döreh de Antze Wer 8¹ 2  EV
gekamen, dat  7 do der Warheyt nyc wolden
horcken, [Sse] lögenrede moösten hören nde
ange VA  — dem höre des En Wworde E8
minschen tant geföret, dat nemant VA dem
Evangelio Er Wworde CS Vvorstentlich Wuste
tO Seggen
Dewyle dorceh dat predekent der Unge—



rechten E SIn Vorforet, nde Godt Uth
Pitum sůnderlichen gnaden 8SIn Wort den dag

gestellet heft, 18 thom ersten gans nödich, dat
Mat Ile  — sůleken pre  Ern trachte, darvan Uun8s

Christus leret De ATI de VS grot, der Aarbeider
sint Averst Weinich. Hirumme VS de Her tho

Joan 10 1  ende, dat he gerechte Uunde Waraftyge arbey-
Roma 10 der, dat nelne medellnge sin, de VOT den WuUlf

fleen, Sin arnde sende. Ente aulus Sprickt
Rom 10 WO könen gelöven den dar
nycht VA hört hebben? WO könen se VA Chbristo
hören AII PT  *.  Ern WO könen rechte predigerHyeremie. 23
Sin, Odt nicht endet? Hyrumme Oth dat
Volek itich bidden IIIIIE Sleke prediger, de
nicht 8SiK suülvest, sünder de Salicheyt des Volekes
S8ken. nite de gelove ump uth dem gehöre,
dat gehöôr Averst uUth E8 Worde, als0o gyft
de 8e eist den geloven TIStUIM dorceh

Joan 15 de predekinge ET lere des Vvangelii. He könde
WOl anders den geloven Vers id gevelt
ade alsO, de 10 ORK also vorordenet, dat WI 8c%h  0—
len Als0 den geloven Krigen.
Darumme IK tom ersten VOr genOmen, VS
OeK billich, dat Men thom ersten dem rechten

att Worde E8 trachte, Ornhern den, de de
Cor Warheit AI  D mensceh enlere, alleine Uuth rechtem

undamente des geloven Christi grunden, for-
nde leren. Ente dat VS eine grote na

Ades, Wen christlike prediker thom voleke Se-
sant Werden. Wedderumme OCeR Eeln
gnade, EnlIleeT dem vVoleke entagen Wwerden.

Hyrumme nheft Eln Ersam aAdt forgenamen und
WII nicht En unenige prediger ET de, Weleker
anders Enn dat E. reyne nde lutter Wort
8 ALILE vorföringe unde vorfelschinge leren.
Dar beneven WiIl VCK OCR Erbarn adt 8e
Warnert hebben, dat SieR WOl vorsein VOT

secten, rOotten nde uprörescken predigern, 01·
nemlich VOT Ssaeramentsschenders und Wedder-



döpers mit sampt En swermergeisten. Wente
dardureh ump de torne E8 gruwelich Vel

Mat 26 dat VOIK, also dat dat Are Wort ades,
Mar Chbristus sulven aventmale geredet heft, VOT-

Lucee. 22 saken. Wente Vd ump also: Wenln Ila  5 de eim-
Cor 11 sö chünge der gnaden E8 nde sinem Worde

Mat 23 nich  J ũ!1FN WII gelöven, Cke Odt EHU Söleke
swörmergeyster, de alle ungelu cke des lives
nde der zele füren. p 8Suleke mach IEn WOl

dat Sie nicht under dem volcke Er
Mat 24 Ereren erheven. Naà dem Worde E8 5verst

Oan mach Ien WOl rachten nde des MnmMe neines
menschen dreie Vorlaten UN bidden Odt

Mat na Dit dat Erste artikel, Welcekes thom
Cto ersten, dat 8 Wort recht ErVaren,

nödt 81 Unenige prediker 5verst ate IHEII varen!l

Vam Superattendenten.
Wi Willen VOT alle din möten hebben Enen

superattendenten, dat einen Upseinder, dem
de Sake ETr predigern nde der scholen be-
valen sin, OcK Cel der enicheit nde lere
andrepen VS, 2 hebben De Sulve Schal Ssin dar
tho VA Ersam Ade nde der gantzen gemeyne
geordent, nat he schöle — hebben, nde
Wat IMen Ere Sůlckes VS VI.  — En nöden. Wente

En dorch ES eyndre  tyge predi-
inge nh dem Worde ES OVer de gantzen
stadt hebben, alse Vd, Odt gedancket, en
kercken angefangen nde geit SWwa nge.
Wi Willen OcER mit UIISEIII Wetende Een
secten, partie, des Wordes halven, nicht
falsche predike dat Evangelion durg
mö nche Er Sůst ander ApPen, OCR nicht Weder

Mar 16 de na ades, dorch Jhesum Christum
Mat 18 Eschencket. nycht Weder den EVe nde

vnsettinge der döpe un des sacramentes des
Mat 26 Ilives nde blodes Christi, TIStO mit Klaren
Mar Wörden vngesettet nde bevalen Unlidlich schal



Lucee 22 OR 8in Ssuleke predike, de darhen denent, dat
Cor 11 Wen der rechten Overicheit nicht scholde gehor-

ken ETr gehorsam sin, gelick als Under den
risten nicht cholden Wertlike heren 8in Ente
8ulcke heren, alse dar eln Ersamer adt t0
inden nde ander (S80 ampt rechte
bruken), könen WOl VOT Odt christliche
bröder důrch den geloven sin, VOT Welkerem

EtrI SE Heren ade EEen anseent der 81.
ACO Overst ETEIMN ampte schölen 8Sik holden VOT

Rom 13 êheren nde fechten mit dem swerde, Ene VA

Odt bevalen, de unchristlichen boven tho Straf-
En rechte Wen Odt 8Söleke §vericheit nicht 11

ESette i  E. WI nergen Seker. Hirumme
dverst nheft Odt de Overicheyt esettet, dat
WI Christen, de WI doch dat ungere  E (Wo
geschuüt) duldich dregen cholden, nicht liden k6-
nen. Up dat de Wrake dörch Uuns8s 8Suülvest
nicht S6ken nde Eeln vder Sin Egen richter sin,
êheft Odt 8suleke Overicheit de Werlde Ange—
settet, den OCK dat SWer darumme bevalen, dat

dat gerechte nicht gunst Er gAaVE nhant—-
Mat 17 haven schölen nde dat O8Se Strallen Hieumme
Mar mõöte WI En schot, růüchten nde ExrE, nicht
Uce allene darumme, dat möchten straffen,

besünder IIe8 Willen, de 1d (Wo AulUS
Roma 13 Petri sech als0 EeOrdene heft
Ene Wwedder Odts Worde schölen nycht
dön der Overicheit Willen Odt geve Willen

Cto Er Willen nicht 80 VS Odt darinne de högeste
Overicheit. Up 8SUulke nde dergelichen stůücke
möôt de superattendente Seenn, dat de lere Christi
bi reine Vven unde unenicheit nicht Werde
OrC Uungeschickede predeker rwecket

Scal de superattendent predeken tO Sünte
arten unde sus, WoOr Vd nödich VS, den ande-
ren kerken Und sSchal oeK de Wedersprekers des

1tum EVvangelii Weten ummetholeggende und öhne
go dtliker bewerder SCTI Weten Wweddertostan
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Und dewyle Me.  5 Cel prediger vnt Erste hyr
nicht holden Kan, Schal de superattendens alle
So ndage nde SSte tWe mal des ages, dat ErSte
tho Sůünte arten, dat ander t0 Unser Leven
Frauwen, dar nicht prediger genöch sint, [Pre-
deken]. 80 80 he den namiddae tho Sünte
arten efte Paulereloster, WOr 1d EILL gefelt,
predigen Tho dem superattendenten 8SC EVII

12 adiutor Suünte Martens rceke Werden
(kke De su lvige adiutor, EWIlle de OT—

mogene tall der prediger Hir noch 81 unde eel
Kerckendener, als Sint tho BrunfwWwich UI nde
ander Stede, nycht könen geholden Werden, Schal
êhe de sacrament, eide, der döpe nde des altars,
mytsampt aller besökinge der kKrancken binnen
nde Uten der Stat tho vorsorgende vorplichtet
S81

8C Caspe. Eln prediger Wwerden
Angenomen, he Schal den thovorn VOT de OT—
denten eines Ersamen 68 mitsampt Uthe der
gemeyne, alse dar sint de Castenheren, geföret
Werden. Desülven sSchölen dem superatten-
denten OVerantworden, Vd 81 Wat Caspel dat vd
81 nde he Schal Aals0o eyndr  tigen, he denen
kan Werden AaEgenamen II Dat ILen Sverst tho-
OTN G0d MINIe gUud prediker 1  E, Iek
VOT EVVI nödi Werck. Schal de Superatten-
dens de Schole, hirna bescreven, Vaken mit den
Vorordenten Visitern de Erer nödt
tho besöken.

Van der ordeninge der prediger en kercken
War VS. und OEeR nödich, dewile dörch Unge—
Erte nde Ungeschickte regenten nde predigern
de gantze Wer vorföring gebracht, dat IMen

Wwedderumme dat regimen schickli el nde
Cor Ordentlich, AuIlUS eret, forneme. EIM IMell

hir NU Vel predigers bedarf, EWille IIier alse EVII
Caspel 81 und dat Volek der nigericheit Ant2 Ser
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geneget, VA  — nöden, dat men nicht Mer predi- 1*

Ser, Wen nödi Sin, (UP dat de Sake nicht Uunge—
schieket Vortga), Annellle Dat OCR Eln mereklike
Orsake: Thom ersten, dat de Veelhnel der PTE=
gern nicht erringe make. Thom andern, dat,
dat IILEeN de predigern, de nödich Wwerden sin,
destho Tlicher tho noOottrU ETES hüghholdendes
besorgen könen.
Darumme Scal Siek OCK de superattendens Mit-
samp den anderen pre  ern tho behove Er
kereken laten En unde nicht allene Elner
Kerken angebunden. UInd Scal de SUPDEIS
attendens ersten Sůnte Martens kareken VOTS

plichtet Sin Und de důüdessche En
andern kereken anheven. Ere II dat eth dem
superattendenten Iu sinem rbeide tho ele
Wörde, Er de krancken tho besöken,
adiutoren 8  E. Schal de VAII Unser Leven
FruwWen dat EVME deil des Caspels tho Sünte
Merten nde de VA Sünte Simeon dat ander deil,
Vd 81 mit dem sacramente ET Sůst derrich-
571 tho besöken, vorpflichtet Ssin nde Ener
dem anderen hulplick bereit Sin.

80 YVSSe VOT gudt angesein, dat thom ersten
Su nte artens kereken Schölen SIn tWe guüde
prediger, Welekere de supperattendens nde
noch Eelner tho EILIL unde Eln cappellan TO Unse
Leven Frawen tWe gude prediger unde EVII
capellan. TO Sunte Simeon EIln gud prediger,
dewile dat Ccaspe [O VS Set Sake, dat de
tho Sůnte Simeon ranek vo rde, S8C de EVILIE
VaII Sůnte Marten SVIIE 8Ste  8 ghan

14Were WOl IIlik dat IMen IleETr prediger
der krancken nde umliggende dörpe Willen

Verst Wen de gnade den groten
hensen, aAlse sint de deken unde anderen prelaten,

Wert, dat dat Wort ES Amp  +
VS, OCR vorkündigen, hape 1ck Et Schal CEter
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Wwerden. VOr Welcekere de prediger E  iIkes, Odt
ene den geloven tho gevende, itich Ssin tho
En

Arbeit aller predicanten.
Des so ndages nde hilgendages den morgen
VA. Pascken Wwente ichelis sSchal de eine
prediger tho Unser Leven Frawen tho slegen
den catheceismon UpPt Er slechteste predigen

dat dat gemeyne deynstvolck mogen Weten des
Vader-unses, des gelovens, der döpe, des TAa

mentes, des Iives unde blodes Christi, dat
leren, Wat de rechte 1ove 81 de rechte bote, dat
rechte bet nde Wat VA dem icham nde

Christi alse aventmal bevalen, holden
schölen allene eine AlVe stünde 80 sSchal dar
de metten gesungen Wwerden, Vd 8¹ VOT Er
To VI slegen Ofte Weinich dar de tho
Sůnte  — Simeon predigen dat vangelion Er
Wat he den VOrgenoOmen ëheft TO VII slegen

15 Schal de ander prediger tho Unser Leven Frawen
predigen uth der epistellen Petri Er Joannis
Er evangelisten. schal Vd nicht
gescheen AN des superattendenten Weten nde
Wyllen. Darna sSchal de IIIVSSE gesungen Werden,

cOommunieanten dar sint, anders nicht Wen Vd
III sleit, sSchal de misse tho Sunte Merten Wer-

den angehaven nde dem EVvangelio, dat Se—
sungen Wert, sSchal de superattendens dat Van-
E  0On VA.  — dage Er ESte predigen nde AalSso
Schölen de predicanten mit Siek Eelns werden,dat EIn Widererringe ame
Des middages holden Winter nde SOmMmiller Elns.
80 schal de Ssuperattendens predigen tho XII
slegen de epistelen VA sö ndage Er Este, Vd
81 tho Sůnte erten tho Unser Leven Frawen
Er tho den Paulern Schölen alle predi-
Canten de stunde der predige Eeln ider caspel
alle söndage dem Voleke vorkuündigen. Men WO



WoOl Mer predigen, 5verst dewyle Hyr noch
8SUuack VA  — DT  1gern 8In Uun de velheyt des arbei-
des dem OCeER tragen, WO WI id hirbi
geschein Aten EVI An
Des Winters vormiddage, sSchal de cathecismon
lleine einer kerken kereken OIJ, alse tho

Merten tho VI slegen geprediget Werden, tO VII
slegen tho Unser Leven Frawen; tho III slegen
tho erten dat Evangelion VA dage Er
ESte. Schölen de bredicanten SUulkes Vvorhen
elns Wwerden nde alS0o dem voleke vorkündigen.
Des Werkeldages der Weken.

schölen des Werkeldages eide, Winter unde
SOmmer baven mne AlVe stunde nicht gepr
Wwerden. De ordeninge OVer der predekinge VS
UsSse Des dinchstedages schal de tho Simeon
prediken III slege Winter nde SOmMmlMer

Des mitwekens tho Unser Leven Frawen den VGOT=
middach de vo rige stunde TO II slegen
nami  8 Schal de Eelne tho erten predigen
Des fridages schal predegen de superattendens
tho erten efte WoOr he WII

Lon der predicanten nde woninge.
EIMM Paulus secht WI dat geistlike

Seygen, VS billich, dat WI dat ElSIIKe meigen.
Timo 5.5 Corin. Secht he De prester, de

Worde arbeiden, sint dubbelder Ere Wert
spròke secht he nicht VIA  — den mihkerls, sůnder
VA den predigern, de dat Wort ES predigen.
Worümme VS Vd billich, dat den predigern
unde anderendeneren neringe (Wo Christus
SUulvest EeVee schaffe, indeme Eeln Vder
WOl Weit, Wat ein varlanck den lüden OSte de
alle dinek den pennink moöten hebben unde
Eln ander fördel ET Waärning hebben  7 dar
Suůlkes mõöten afnemen. Wor 18 den noch edinge,
eten nde drineken und, WSEeS hir noch dat Weln-

18 Vorschaffet Men Weit OCK, IMe  —



su slange mit grotem ge Uun gude dengennen,
de un8S dat Wort E8 gestalen nde Men-—

Hiere Sschen gesette geföret heft, thogelopen. Als0 WOl
Mat 15 tWe Kkinder E, de Elne nicht Eeln mönnick

1mo nde de ander Pape geworden Were nde dem
sülvigen lant und lude, arfe nde ESen nde Elnes
ideren Sure SWert nigt vorschaffet, hadden

nicht rõlich Ssterven könen, dardorch de gantze
Wer. Scheer VUI unde 6önneke geworden

nde alle Odt geve, mit rechte Er
unrechte, Eln mit römischer gewalt under Sich
geslagen Dardöreh gescheen, dat IIITE.  — gemaket
heft dem tWe hundert gu lden, dem anderen
dre hundert, dem önnicke gebuwet dat felt-
kKloster, der nunnen dat hus, der anderen dat
Hyrtho de gantze Werlt gelopen nde nicht
Eelner nheft SiK UHir SWar inmne gemaket IIIE.  — mit

SGenesi groten upen En geslepet unde Odt Als S8sine
Ere unde Wereke sampt der vngeplanteden
natUur berovet hebben Und hebben dem düvel
als0 de hulpen tercken Dewile VO US

redicanten Söleke Schinderie (Wo VOT gescheyn
nicht Eege hebben, IHen de r1redell erkent-

18 iche kö dinge, dat nemant En Seggen
kan, VS billi dewile den groten bue  esten

ele undertdusent gu lden Vorschaffet hebben,
dat ILen OR den rechten predegern, de doch nich  N
Ore nuth, buükezels, ILlen der zelen
alicheit Söken, de fo dinge OCR VOTS De
Wile OCR Christus sSůülven Segt, dat Eln arbeider
Sines 1lons Wert 81

CoOrin nde Paulus CoOr Idt recht, WOI dat
Vangelion vorkündiget, dat nhe OCR darvan leve.
Hyrumme Wete WI. W0oOl de prediger Uunwert
holt, dat ëhe EIIE de koö dinge nicht WVI Vorschaffen,
de OCR nicht Wert, dat he VI.  8 One höre dat
Vangelion vorkündigen.
OCeR hebben su slange her UIISE pastoren, prediger
nde prester unerlich gelevet, darumme Qdat S8



mit Oren falschen papistischen gelofften VOT-

trieket nde vorbaden, eelich tO Wwerden.
Wen WI nse prediger nicht esOrgeden, VOT-

Distinetione böde WI En OCR eeli ck tho Werden, nicht Uuth
34. Si quis ue  — NSEIM gebade, sůnder mit armode. Queme dar

URXOTEeII den uth eine ergernisse, hedde Wile den SCU.
mede. Were OCR Warlich Elne grote scande unde
WO. neinen guden ar Men
möchte merken, dat WI dat vangelion mit dem
En meneden, IITE.  — nicht tWe to
Ser SallCheil elner vdern kerken könden
r1redelle tho Orer nottruft esolden, nademe
thovoren ele tho UnSETII vorderve WOl

einem anderen schentliken leven 14  en
könden ESOIMen Idt Were nicht billich, dat vdt

— scholde feilen, N Odt mit dem
illigen Evangelio sine na rieklick éheft tho-
EWendet. Hyrumme VS Vd forgenomen, dat
Vd OEeR deste Ordentlicher mo ge thogan  * dat eln
1der Sin togesechte 164 hirinne Schöle hebben
angetekent:

19Thom ersten Schal de Ssupperattendens hebben
hundert goltgulden. Sin adiutor Vefftich golt-
gu lden. Eyn vder prediker tho Unser Leven
Frawen Verti gu lden. De tho Simeon Vertich
goltgu lden, OCeR de anderen.

God sine gnade, dat dem duvel SIin rike
runtli mo ge Vorstöret Werden nde CelS-

Danielis Prester mit ErEeI eimlichen ingange, dat VS des
stols tho Rome, mo gen de run ge
Welden, Werden de prediger, den dat doch
billich behört, dar Vd de En OCK ersten hebben
hengewant, WOl beth nde redelicher besorgen,
Wente alle ino-e důr

Vam evende der prediker un presteren.
Tim WI Weten, OoeKk ades Worde getüget Steit,
II dat We  — de prester Ofte prediger mit reinem

Worde Ades Ummegaän, dat nycht mit

Jahrbuch 1950 81



Unreynelll vende straflyck schölen gefunden
Mat Werden. EIN riStus 8Sůlven Sprickt athei

Als0 Sch. Vue lecht lüchten VOT den menschen,
dat IU gu den Werke Sein nde prisen ATU
iuen E  +. de In dem Emme. VS WO kan
EVII prediger Ofte Paàastor einem gude Wereke leren,
Well he 8Sulven horerie, ebrekerie, böverie nde
alle Tgernysse dem Voleke dorceh Ssin unelike
levent vnbi  —.—— AULUS Sece OCR IMO. VS

WISII. War, jemant Elnes biscoppes, dat VS
pre  EeIs ampt, bogert, dem lüstet Eelnes

EN Idt Schal Aaverst I biscop, dat VS
Ein prediker, Uunstrafliek Sin, IMen Elner fruwen
Ia  — Ect. Wat 1S8Set, dat ne Scal Uunstrafliek 8sin
(nicht anders), den anderen nicht mit bözem
straflichem levende, dardorch dat Evangelion
mo ge gestraffet verden [OI, Elekes
he in navolgenden Wörden kortliek beslut nde
secht Einer frowen IA dyt Sch nicht sin,

de pawest Sinem decereto  5 distinetione 34
IS qui N0OLU UXOTEIII ete Slaten heft,
als0o Udende WoOl nycht énheft EVMNDLE eelichen
gemael, dem VS Vd nicht vorbaden, elne horen
tho En und sSchal OCK dardorch nicht
VA der gemei  OP des EStamen Christi
geholden Werden. Düt Wort WyII 8SieK nicht WOlJ
mit den Wörden Christi nde dorch den Hilligen
EVSt, V.  — Paulo bescreven, Desůülve
sSecht Cor dat Eln hörer Wert dat ryke
ES Weme WVI WI 16ven, den Wwörden
Christi Er des pAaWStes? Billik  7 dat 10 Mer

15ven den Wörden Christi alse den Vvalschen, VOIS

vo rigen Worden der menschen.
Hyrumme nheft Eln Ersam Adt 8  M der gemeine
Als0O eslaten, Wyllen OCR dat Eln Pastor ETr
prediker Si, de unerlich Schle EILUnden Wwerden,
Er apentlice kKkescken nde untu chtige wiver
51 Siek 1 ebbende, thogelaten nde der
stadt Minden geleden Werden. WoOl Averst
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dussem dage (Wo vorgescreven) gefunden
Wörde, de schal ungesuümet uth der Sta geiaget
Werden Un dar nycht Wedder VII, Vd 81 denne
Enes Hrsamen S8 nde der gemeine WI.  5
doch Schal he tO dem predigampte nycht Wedder
gelaten Were Vdt o verst, dat vema VaAaII den
predikern ET prestern dechten, èeelyck tho
Werden, dem 8Sülven Wil Eeln TSaM Rad nicht
hinderlick, sünder förderlick, unvorlaren des
sinen, E1 lenen Un gu der, behulplick Ssin
nde EIM rechte hanthaven. Wy Weten Wol,
dat, AulUS Tim S  4. duvels lere nde 21
nicht E8 Wort 1d Vorbaden heft, des de ruch
OCR WOl UthWyse êheft Darumme Wyllen WI
8Sulekes nycht lenger vden Wyllen Sulckes
nicht lenger dülden. 18 Weder SG0d nde alle
I+. Hirumme Werden de vorordenten OCeR WoOl
dartho dencken, dat edt nicht En. Elle Er

EreE vorscaffinge. GOGMd geVEe Eennem idern sine
gnade der nütticheyt. Amen

Van der ope
Idt dat beveel Christi, Welcker den apostelen,

Marei 16., Mat 28 besereven hebben, bevalen
18, also udende aet de gantzen Wer. unde
prediget dat Evangelion En ereaturen WOl Se
15vet unde Wert gedoft, de Wert salich Werden
ete Hirinne 18 de ruch der döpe (welke Uuns
dorch dat EVe Christi gedan) angetekent,
darinne WI Wol, Wat Christus mit —UIIS ment, nde

EINL OeR toegent Werden, geleret, in deme,
he Sprickt: WoOl gelövet unde gedoft Wert, de

Wert 84 Werden. 188en beveel hebben —H4S8

prester OCK mit nichte geholden, Men OK  5
mit allen anderen bevelen Christi Umgegaän,
hebben OEeR mit UAsSem gedan Se hebben OCK
dem VO nicht gelert, Wat de TucC der dòpe
Si, eder Wat by riSsten schaffe, Wat WI
OEeR daruth alse Uth dem bevele Christi der
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döpe entholdende hebben erlanget. Men allene
dat In mit solte den munt gestreken nde
dar dat gelt ingetekent Si, nde AalSsO Elraget: VIiS
baptizari? Wor sSchal he ET
Een tho Seggen, Wen he nicht Weit, Wat Vd het
VIS baptizari unde den gelyken Wwörden?
Summa Summarum, hebben nicht IHLer VI. der
döpe gelert ETr geweten, Illen dat dat Water
hebben gewiget, dat den beveel
Christi geschein 81
Wültu elne Orte grunt hören, WII Vck di VOTI“I
tellen AlSs0O, Wen WI Christi beveel dö pen, W ˙ —  143
möten WI sůnder tWivel Water dar secht oCeR
unemant entyegen Averst de rechte ra
nicht Water, du hören Sscha Men dem
bevele Christi belegen Wen Elner OlGd Seggen,
de döpe Were nicht hillich, de doch VS

Joan. Wichliek tho der vorgevinge der sünde, Oan 3,
Ephe Ephe dem de entfanget, he geloven

Christi Wente dat ende Ve E  ET. he
aAfgetreden VS, Wwedderkumpt tho der erkante-
-ulsse der na ES 81t0 Hiesu Se
Sscenket AvVerst 10 Ver nicht der 1  EVI,
IMen dem Water allene gelegen, dar SVN vder

erckxe Myne grunt OCR UpVaten sSchal Wen de Water-
01 döpe INn dem Werceke geit, 18 dar idel hillicheit

MmMe Christus Wordes nde bevels Willen,
Weleke hillicheit 5i dem gedoften inde,
nde nicht bi dem Water ElCkes dar Water 18
als thovören. Dem, de EedO Wert, dem dat
Water ich 1 der dôpe UIMIIUL Christus Wordes
nde (EVe. W  En  7 Wen Eln döpent dar 18
Water Water Wente Christus heft Ssinem bevele

sünderge Wörde gespraken AVer dat Water
ET sunderlich bevalen, dat Water tho Wiende,
ILen dat Men mit dem Water döpen Scal. Dat
Gverst In der dòpe de Hillige eist Wercket nde
WI gedoft nde ingelivet Werden Inln Christum,
maket nicht de natUr des Waters, besünder dat



bevell Christi De Averst de Waterdöpe WO. VOT

ringe dink holden, alse etlyke Wwedderdöôpers
unde dön  7 de VOTàA den EVe
Christi, Wen he Siek OCR des 1oven tho dode OTTOS
mede. Hirumme mõôte WI Sůst WOI anmerken dat
Wort unde EVe mitsamp Er gnedigen ANn.

des Vaders, Wylle anders VA. ade
nicht gestraffet Wwerden.

23Den anderen nde VA  — der döpe
Uth der ordeninge VAan Brunswiek WOl 8e

lezen. IS nicht nödi Wider antotekende, Welcekes
Sust Oce dem predickstole, ilt Godt, In

tokamender tidt WOl Wert gelert Wwerden.
schal de dòöpe W6ntliker stede stan bliven,
daruth deEr In EEIII vdern caspe dudesck
schölen gedoft Wwerden.

Van der schole nde Orer S8Ste

Recht VSSet nde OCK gödtliyck, dar Kin-
derken tho der dòöpe bringen. Averst Wen

UpWassen, deneket dar nemant tho, dat SEeE

En Wworde ES und En dögeden
muů chten pgetagen werden; dar süth nem
De gedofften Er leven der gnade Gades,
alse dam Un EVa VOT den sunden paradyse,

Genesis. Weten nye ES noch böses, WOwol Van

Oma suntliker natUur tho torne nde thom bösen
Mar geneget sint Se hebben de tOsage ent-

fangen. Marei Sülker 18 dat Hemmelrike Wen
Aaverst de tidt Umpt, dat vornuftiger beginnen
tho Werden, Kumpt OCR de slange alse tho
dam nde Hevam nde beginnet de kKynder tho
erende alle undo get unde dar tho de VOrnU. III
darhen leiden, dat lastere de artikel des rist-
ichen 1ovens unde Vorachten den bunt mit
Christo in der dòöpe gemaket. Denne 10 tydt

24denne denne Wert VA  — gefördert, dat Men

leren Schal
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grot Wwunder, VA OCK Eeln Vordömlik Wesent
gSeWesen, do Men selemorders unde geltfreters,

beelsprester Upteyn On Do leth IIILen
WOl tho der Schole gan nde eln vder WO. VaII
sinen 8S0n IIũ her Johan-beren hebben, de 0me
dat Ssne mit horen unde Schöken Uummebröchten
nde denen den §Frem Gade, dem buke Pau
Philip. S NU AVers der En grunt
der lere möchten pPgetagen Werden, VS nema nt,
de SIn kKynt Wat leren let, Vorhanden.
p dat Odt smne traffe nicht des Uunvorstandes
halven tho sende, heft eln Hrsam adt nde
gantze 8gemeyne nödi Angesen, gude scholen
antorichtende nde dartho ESOlGen erliche,
redelike, gelerde magisters unde esellen, Gade,
dem Almechtigen, tho ETeEen unde der yö het thom
besten nde tho Willen der gantzen Sta darynne
de ATrMe ungetemde Vöget mo ge tuchtich geholden
Werden, leren de gebade Gades, den geloven,
dat ETr UllS  7 de Sacramente TISI mit der
Uthlegginge, ele den Kinderen nöth VS Item
leren singen, atinsche ection alle dage, dartho
scholekunst, daruth Men lere sulkes voOrstan nde
nye alleine dat, suünder OCR daruth mogen

25 Werden gude Scholemeister, gute predekers, gude
unde recht vorstendige arsten, gude gadesfruch-
tige, tu chtige  7 erliche, redelike, gehorsame, frünt-  .
Iyche, gelerde und nycht WV. börgers, rechte
richters, geschickede borgermeisters nde radt-
heren, ESchickede reede, unde su nst, de An.
nde lüden denen mu chten, de OCeEK ErE kinder
tbom besten mo ge holden nde Vordan,
Sůlek WII G0d VaAan Un8sS hebben He Wert OCER di

SIN mit Sinner a  2 dat Gne SUlckes WOl gedie
nde VOrtga.

dön de Jden §ren kinderen den
hůseren nde hadden cholen En steden,
dat den Mosen WOl ereden By uns Christen
Were Vd schande, dat WI sen kinderen den
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rechten nicht ersten (dardor enne
recht möchten Christum erkennen) leren lethen
Odt Wil en hilligen nicht Alse den
apostelen (ane der scholen ere geschein, ILen

heft middele darthoEWeleker scholen SIn
de 8sulven scholen Wen de gebruket Werden,
WiI he Ssine na dartho gevende nicht Vorkörtet
hebben

Van der stede der scholen nde 5ren regenten.
Ein Ersam Radt mit der gemene sint Elns geworden,

dewile nene bequemlike Stede der scholen suüslange tho v5nden
geWesen Si, nde hebben to behove §rer Sta nde eynste
dem EVvangelio Eyne bequeemlike Stede, Welker 81 In dem
Pauelereloster (Wo denne Predigerorden eheten), Siek Uthvor-
Seen nde desulven stede, Welceker VS dat capittelhùs nde
Sekenhus I  mp gelegenheiden, Sick tho der schole
geegent nde thogekeret. Darsůülven sSchal de scholemester

sinen gesellen Eln gemackli eseent VOr SieR nde de
studenten hebben Schölen de fibelisten nde donatisten
5r Egen rum, dat de anderen nich  + vorstören, hebben

Schal Sverst tho der schole, dewile Men nicht IHer alse
eine hir hebben kan. Eein gelert magister SeSertte Werden, de
8Sulve ET ervarenheyt binnen 8¹ nde OCK 2  ES Wort Wete
nde gu nstich S1. ukristlike scholemesters WI. nycht
hebben. De 8SUulve Schal OCR rekescke nde Hebreesken
gelert Sin, Vvornemlich thom Weinigesten rekescken
De sulve scholemester sSchal hebben III gesellen to Sick; ringer
kan Men nicht hebben, schole antorichtende schölen OCR alle
Winkelscholen nde aAlle andere (to beter erholdinge des Scole—
meisters nde der enichei dar beneven argedan sin, nde nicht
geleden Důsse scholemester schal Werden VA  — dem superatten-
dente Vorhöret nde geprövet. 80 he denen kan, Schal he tho
den Vorordenten Castenheren Hrsamen Ade nde
der gemeyne gevört Werden nde dar eindrechtliken mit ET
bewilliginge Enes Ersamen ES dorch den superattendenten
Werden angenamen.
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Arbeyt des scholemeisters nde der gesellen.
Van dem arbeyde der scholen We VCR beter runt,

Me  — alse Philip pus Melan  0n! dem boke, dat důssen
titel Underrichtynge der Visitatoren de Darner ect
tho Vinden. Wert de schole meister OER WoOl gelegenheit
der 1ungen nde ESellen mit des superattendente rade de
lectien, de dar Wwerden nůtte sin, De Er schölen
gedelet Werden II deile Des Werden de ersten, dat sint de
kleinen alphabetisten nde donatisten, §õre Egen rhůüm (Up dat

de anderen mit Oremn murrende nicht vorstören) nde be-
quemheit hebben De scholemester Schal de Vungen Wol
holden, dat gud Atin leren und, dartho denen könen,
schal he On grekescke böckstave kennen leren, un dat
Pater-noster Er Suüst vchte dietiones vorholden, nycht,
EeEr dar tho denen könen. heft de scholemester Siek
Vor genamen, den, dar tho denen, Vd 81 VI.  — Uten edder
binnen der stadt, Grekescek unde, Vdt nöt Weer, Hebreesck
tho esende nde lerende, dar ein Efrsam!] adt alse
emackliker Ste tho süleken behove dùsser stede helpen Vor-
Cchaffen

Wol sodane kunst tho erende begeret, möge Sick tho
vorgenômder Ste kö gen Darsůlven Wert Ie  — unlllle eln teme-
liek gelt Ssodans tho erende Elunden 80 vemant Were, de
Du desch, E schriven unde lesen, leren WO.  — schal de elne
geselle, de de Kkinder Eeret, vorplichtet sin, E  Ee dat
Men myt der tydt Ier dener tho Oldende vormögen 81 Su slange
hebben WI nse kinder dartho5 dat sint mönneke nde

geworden, de doch nemant anders Wen §rem buk  +7 unde
dem duvel gedenet hebben nde Wen einer Sta nöth anleige,
vVSt nycht elner geWesen, de Siek laten könen tho VOr-

schaffinge des gemenen besten bruken Wer 1d nicht beter,
dat Ien sůlcke El. de vdermanne denen könde, upthotende
Siek EHltede Ilek hope, EVII vIderman Wert dar WoOl tho rachten

Ordeninge der jungen allen karceken
De Scholemeyster Schal myt sanem dele der gen, de

dat Caspe tho arten hören, mitsampt den EX1traneen In
Martens Kkarken bliven nde dar metten, misse nde Vesper,



CI latin nde dudesch, Wat tiden Wert, helpen
singen, unde de Vungen dartho holden

De ine geselle, de negest dem scholemeister VS, Schal tho
Unser Leven rawWen mit den Vungen, de dat caspe hö ren, alle
sö ndage nde hilligedage gaende Vorplychtet sin, und dar
OR de su lvige ordeninge, nageschreven, schal geholden
Wwerden.

In dat Ccaspe tho Simeon schal de geselle, de de Kinder
ere mit dene, dat Caspe hören, tho gande nde dar de
gelyke ordeninge tho Oldende vorplichtet Ssin Weret o verst,
dat (dewile dat Caspel Eln VS) tho Weinich yungen dar Werden
sin schal de scholemeister VA arten Ome VA smnen Vungen
etlike mede dön. dat alle dinek mo ge ordentliek thogan.

Van singende nde esende der scholen KkKinder allen kercken

Idt hebben de en WOl bedacht nde de ungetemede iöget
mit tlichen o vLingen nde middele erer tucht und lere tho
rechte tho dy VOrgenamen, ls0 dat psalmen unde
responsoria, Weleker tho der lere nde dem vorstande der frien
künsten nde ETE ES nů tte hebben Upgesttet nde
erdacht elekes dewyle Vd nye Uuncehristlick VS, Men der vo get
gans batlyck, Vck nycht gäans Wyllen VOrWerpen. OWO

ele Unchristlikes döndes darmede VS geWesen, vechtet
nicht AII‚, Willen OcK, datgenne, Odt nde Sin

Wort 18, icht holden, averst darumme alle Ort nicht VOT-

Werpen. nde Schal beter flit dat de Eer T. latin
nde dudesch singen leren, vorgewendet Werden.

80 Schal Vd eine ordeninge, E  E, mit der metten nde
VeSPer en kerken SIn Alse des So ndages nde

hilligendages. Vor dem ersten edder dem ersten SerMoOne

sSchal EVNDe christlike metten Iin Een kerken Wwerden.
Also, dat de scholemeyster myt den Vungen III psalmen tho
latine singe, mit Eenner ristlichen antiphen. Arna Ien

Eeln Vader-unse unde de Vunge EVe tho ezende eine leetien
tho latine Er dude, doch allene Eeln responsorium tho latine,
Uuth der schrift gegrundet, versche. Wen dat Uthe VS,

EVe de scolemeister O, Godt, WI laven di 80 Sley de
Organyste tho Wercke, EVN EerSCR MiIlile dat ander. Wen de
organiste Spelet, singet de scholemeyster dat versch den
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Vungen VOT, dat indrechtich mogen singen. Wen dat
Ute VS, lest de capelan Elne důdescke colleeten tho Odt Darna
singen II Vungen Benedieamus domino ect 80 VS de me Uthe
Dysse ordeninge der metten holt IHME  — En kereken eynerley.

Van den anderen ceremonien.
Idt schölen de mit dem scolmeisteren tho

neiner anderen der ceremonien, ILEN alse Air angetekent
Steit, vorplychtyget 8sin sSchölen alle andere ceremonien,
Vd 81 WyWater, Uumhofganck, Solt, VUr nde andere 80  OSE
Wesent u kereken geholden Werden, ILILLEI Al mytein-
ander, de hebben go dtliker sSchrift, könen OCR
tho neiner christliker leve ETr lere enen, schölen
afgedan Werden mit dem bescheide, dat Me.  — OVOrne VAII
dem predickstole mit E8 Worde underlegge und Vd not
Weer, Siek tho einer disputation VoOrböde, Wente id 80 nichts
mit gewalt ETr unrecht  7 Me.  — mit 68 Worde Werden af-
E  E Als0O, dat WI Vd nicht, IMelnl dat Vd ES WO d0 We
Wat dat liden Kan, könen WI OCeR WOl iden, unde WSS Uth
E8S Worde recht tho sinde beweren könen, ille Ene
nycht EHMVegen sin, ILle  — allewege volgen, anders nycht

Van der grunt der nde sacramente beider gestalt
Godt de ET aller E  Er  EVI, do he Wuste, dat WI

ange vamerliken Vorlaren5 und der sünde Willen
des duvels Egen geworden Bheft he nicht VorscoOonhet snnes
eingeborn Sö nes, Pau RO. Secht sSůnder êheft õne VOT

alle S8e8eveln den doth, dat WI dorceh SIn Vvordenst unde Werck,
dat doreh SINn blöt, dt nde Upstandinge scholde erlöset
Werden VAII UnSelNl dod  D 180 Werde WI durch S6lkene
gnade, de WI eisch nde blit sint, doreh den 1oven Christo
(de mme unsent Willen VS iSek nde 5151 Worden) vngelivet
nde Wwerden Myit EIILI EV. Dat VS denne dat SInes
fleisckes und rIin CKen sines blodes, darvan he Oan.
Te Wen WI 16ven, dat Christus UIIILe Uunsent Wilen Waraftich
mensche geworden VS unde dat 8Uulve lSceR und blöt, Welekes
he VOT UnS Neft Angenamen, nheft VOT geoffer snelmmn Er

erütze den dot, Eete 81N EVSCR nde drincken Ssin
blöt Waraftygen nde Uunsichtliken, allene doreh den geloven,
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Uth der predekinge des Evangelii egrepen. Und Werden 6öme
Waralti vngeplantet also, dat he 1IVe In Uns unde WI in öme,
nde hebben dar dorceh dat eWige levent. Wat bedarve WI mer?
Nichts

Och êheft Siek nycht benögen aten dat he rycklick
leth thoseggen nde gift OCR dorch de predyge des Vangelii
suůleke nade, alse ges VS, sůnder heft OEeR darto Vn
settet, bevalen unde gegeven de II uthwendige sacramente, In
Welken uns ORK nicht anders vorgeholden Wert, We  — dat ige
Evangelion VA  5 Christo, nde Wert darinne Christo gewislick
togeegent, 16ven nde holden beveel Christi, Alse

de sacramente bevalen heft, dat gestercket unde 31

getröstet sin, dat Christus WI mit andelen nde Uns

Egen sin, alze he Osecht nde holt OCK, Wen 16ven dem
EVvangelio.

sint de Wort Chbristi aventmal geredet emet,
etet, dat VS min IVfF, dat VOT gSegeven Wert!l emet, dryncket
alle daruth, důsse dranek VS INVII blöt, dat VOT vorgaten
Wert tho VOT gBgeVynREe der sünde. Sůlckes döth tho Se-
dechtenyssel Dar bröt nde WVII Averst Mlle des
Wordes Willen, dat WI hören, bekenne WI dat IVII nde blöt
Christi nde eten unde drineken dat t0 TrIStUS gedechtnysse,
alse he bevalen nheft Dat VS VO dat rechte Evangelion Christi,
dat 1ven, unde Vorlaten darup, dat TIStUS SIN Iyff VOT

den dôt gegeven heft nde 8In 5t erutze vorgaten
IIlle anderen Orsake, sůnder UIIILILE vorgevynge der
sünde. Sůlek vangelion Wert VSSen Worden Uthgelecht
mit dem Worde nde bevele Christi De rukinge Sverst beider
gestalt des sacramentes En TrIlSten noth nde dem
bevele Christi recht Welckes VCK VSSem boke ET
nde suüst, We  — IIIEII vd begeret, WII Vorantworden.

darf 68 Wort nicht vorantworden, Vdt Wert Sie 8Ul—
ESt WOI vorbydden. Overss IIIIIILE der Papisten Wyllen, de de
Klaren Wörde Christi are run mit §ren conciliis 8
Settet hebben  * VS Vd noth mit ES Worde, ulC IIIIe der
Christen WũI.  En allene IMen OCK UIIIHIIE der godtlosen Papisten
Willen tho Vorantworden. Idt 8C OCK, 11t 0Odt (Wowol de
Velheit des arbes vdt benamen doch unieC Vorbliven,



sunder mit Worde recht tho sinde, Wwerden Vorantwordet.
Dar thörne, eE Wil  * darumme 68 Wort 1ecC

Van anrichtinge der Vesper.
Des So ndages nde hylligendages schal der Kercken, WoOr

de middage schüt, OCR de VEeSPDer gesun gen Wwerden.
De ordeninge der VSSPDEer VS d  USse Thom ersten schal de schole-
eister anheven: RTL dominus myt den anderen psalmen
tho latine nde laten Elnen Vungen de antiphen singen, darna
einen himnum, he ristliek VS, Er einen dudeschen PSalm
Darna singet Eeln Vunge de antiphen: Frölick Wille WI Und
Als0 Schal de scholemeister anheven dat Agnificat. Ein EerSceR
singen 8 dat ander Spelet de Organiste, mit dudeschen
PSalme darna Alle dage 5verst Schölen atinsche met-
ten nde VSeSPDer tho VIII slegen artens kerceken gesungen
Wwerden.

Van kosteren und organisten.
In Eelner 1deren Kerceken behövet Men nicht IMer alse Eelnen

köster de de ordeninge, angerichtet, elpe Vorstan nde
holden schal EVI vder köster siner kKereken dat ENne chor
der Vungen beneven dem magistro helpen regeringe holden,
nde Schal OCR dem predeker En dingen OrSam Ssin
unde, Wat Ome heten, illich nde dön Se schölen
Sie OCK OdtlOsen esende mit anderen VOr-
plichten, Ien allene ristlichem esende rachten
schölen de Köstere eine halve stunde VOT der predekinge tho-

lůüden WO důssen nde anderen saken, de One tho
dönde hören, vorsumelich nde Wedderstorrich gefunden
wo rde, Schal Men Stra Vorlöven nde andere Annelmnmen.
Se schölen OCK nelne drunckenbolten, IIe  — alle tid, Wen mit
predigern tho den Krancken gan scho len, WI ElUnden Wer-
den Vor dut nde ander arbeyt schölen Emello- 1on
nde Eln edelick nuth hebben schölen de köstere, Ene
Orga nisten dar sint, de orgelen dewile Vdt nicht de Schri
81 nde nelne bolenleide darup Eespele Werden) VorWaren 80
ange, dat Me  5 myt der tydt tho beteren ordeninge
trachte, darvor OCR Eeln sůnderlick 1on alse VA  8 den orgelen
hebben schölen.
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Van der armen kasten.
Idt billich, dewile OAn steit 80 vemant disser Werlde

gu der nheft nde Süt 8smnen bröder nöt liden nde Slut 8sin Erte
VOT Gme tho kan de leve ES EIII sin? Und Mat 25

VIA Mi, vormaledieden thom ewigen vůürel! bin
tho Komen nde bin geWesen huüngerich, 8¹ hebben Ml icht
gespiset, dörstich, hebben Mi nicht geschencket, naket, unde
hebben Mmi nycht ect. IE denne werden Seggen
Here, Anneer WI di geseen ungeri nde hebben di
nicht gespiset, dò rstich, nde hebben nicht geschencket eect
AlSs denne Wert he Seggen Wat dem geringesten 1övigen
nycht gedan hebben, dat 8¹ OCK Mi nicht gedan Mat 25

th dussen unde Mer anderen Wörden Christi lere
WI negesten mit dem gude tho elpende holden
schölen.

Dewile OECR düt Wort 81 mannigerlei WIS Vorstan nde OCK
tho veler godtloser mönneke 81 getagen, darmede

Eren Willigen armöt, Seggen, Escherme hebben nde
Siek tho hulpe tho kamende hirmede bewerert EWile sodane
Wort tho grotem Overflôdigem rikdom nde gebuweten getagen
Si, Uun WI Vd unchristliek tho sinde bekennen nde Weten, VS
billick, dat WI Uth erkentenysse E8 Wordes de Valsche

Eyne christlike tho stellende genödyget Wwerden.
Darumme VS EVNI Er sam] Adt nde de gantze gemeyne Uth

EeWeginge suleker Wort bewagen Uun EVIIE gemeine kasten tho
behove der nde kKerekendeneren einem vderen caspel
aten anrichten Uun darsulven etlike uth einem Elrsamen!] Ade
mitsampt der gemeine, beschreven, Vorordenen, dersulven
Een bösen runt, doreh de predeker angetekent SI,
einen Christliken helpen bestedigen. schölen alle memorien.
vigilien, selemissen nde andere Se rukinge, bether tho
Gadesdeinste gewant, tho dem rechten Gadesdeynste, dat

tho behove der ATIHen, gekeret Werden. Idt schölen OCÆ
kKercksworen tho  vderen kerken tO behove der
EOrden Werden. De sulven schölen alle Söndage nde Vllge-
dage underdes, dat Men dat EVangelion singet, der kKereken
tho behove der bydden nde Ort de Kysten Werpel.

Schal dat volek latsten dürch de prediger itich V

predi  Stole, den tho hu lpe t0 kamende, gane Werden.
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Idt VS OC Eln gewo ntlick brůck geWesen, dat einer sinem
Estamente ele hundert gu lden tho dem Kloster, ele tho
dem Kloster hebben Und hebben vormenet, En
Odt einen groten deinst daranne. nde Wwolden Odt Als0o den
hemmel důurch EVestyng sSulcker mortkulen affköpen. Darynne

doch SEeTE Vorfört Sin. p dat WI tho Elner rechten grunt
leren, VS byllik, dat de kKranceken dorch de prediger mit 68
Worde geleret nde Vormane Werden, dat SiK recht ET—
kennen, unde, Uunrechtferdich gudt nde tho hope
Eslagen hebben, dat dat sülvige tho den rechten handen
Wedder tellen nde SVI testament, dat recht VS,; maken
Wyllen, dat Vd mit rechter grunt tho behove der rechten hus-

nde krancken nde Und dat
Wyllen ALISeVN dat Wort Lucee EE de de Sprack
Here, 1eR SeVE de helfte miner gu der tho behöff der ATmen, un

IieR vemande edragen Ee  E dem geve 1ieR dat Weder
földich Hir höre gI, dat Sacheus 8  1. he gyft de êhelfte Ssmner
gu der den ATIMen he S nicht den mönneken ETr den, de
ATIII Sin Wyllen  * nde de gantze Wer ESlitten Averst
AL. sint de, de TOS mynslyker vo dinge Er neringe
Ene Wert Dene VS IIeEen plychtych tho elpende. Idt Schölen
OeR alle bröderschoppe, gylde unde, Wes des IMer VS, tho OVe
der de 18ten gekeret Werden. Daruth schölen den de.

ampten Er gylden ET 8SuS Werden.
tho Ores VES unottrUu gevödet nde erneret Werden. Ere OCK,
dat Vvemant VA. hantwercekeslůüden ET Eln Er SUüster
Ssiner bröderschop ranek Wörde nde unvermo gen 5 de
lude, de ENn de redelicheyt vorschaffende, tho oOldende, also
Schal 10 dem Ssuperattendenten Wwerden De 8Sůlve schal
mit den Kastenheren dartho trachten dat nemant hungers edder
vorsumenysse halven Vorsůümet Werde.

Ordeninge der kastenheren
Tho vderen kasten einer vtliken kereken nde

ASpe schölen II uth EEII Elrsamen!] Ade EOrden Werden.
De 8sulven schölen II Er Irer uth den Ppten, EHe dat nöth
Weer. keisen un II Uth der gemeyné. De su lvygen schölen
hebben de Slötel tho der Kkasten und vorderen dat gelt, WEe.  — Vdt.
Wert noth SIn
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Wo vaken de tho besskende sin.
Idt schölen de Kkistenheren alle —111 dage ET dage,
Vvaken vdt nödt Si, mit dem superattendente tho den kKrancken

gan nde dat sülvige gelt, Welcker der ASten Si, tho behove
nde unoOttrU der vordelen nde nde u  EVen nde
neinerleye WES ESWer. Hyr VILILIE En Aten Ente dat
VS dat rechte Werk, dat WI negesten chuldich Sin, dat
Wil Odt OEeR VA  5 hebben

Van remden bedelers
——Dewile Men Weit, dat mennych lant, Ste nde döxper de

edelers, de alsOo sint herlopende kKomen, vorraden nde VOTS

Speet, OCER WOl Vorbrant sint, nheft Eln E rsam! dt (de Wile OR
Odt VA suleken bedeleren nycht secht, tho helpende)

nde alsO eslaten, En vdt OCR als0 geholden hebben,
dat IIENVN bedeler §rer Sta tho benachtende schöle gestade
Wwerden. nde Willen OCR §ren bo rgeren Vvorbaden hebben, dat
unemant SieK de su lvigen vormete tO hus nde tho herbergende.
Su st, 8²2E dar Ver 6Eelrlunden Werden, WVI EVII E rsam!] Adt

dat högeste Stralten schal nemant Elnen remden lant-
löper EtWes tokeren, besünder den rechten de kennen.
nottruftich besorgen. ETre o verst, dat vemant VA  2 den remden
by Uns ranek wo rde, by deme môöte als0o ele dön, aAlse
Dy den nde gedencken, Vd UIS GoOdt toschycket.

Van eesaken.
TO nde hoch VA.  — nöden VS Vdt Hyr tho inden sSuůnder-

ichen dat Men 42  7.. de Sake, den Sstaed belangendée,
nde mit HeyIler lichtferdicheit, alse Were Vd Eln geringe dinck,
late Vorbigan. Ente 1d Wente her leider Weinich arUp Se-
achte nde WOl Schyr Uth der Wwonheit der rechten rukinge
nde ETE II Eme bevele (Wo denne doreh 68 Wort
schein) gekamen, dardorceh geschein, dat ILILEII horerie nde ander
Unkůüscheit Schir metich dem eestate gestelle nde geholden
heft vru mennygerleye Sake, den eestande belangende,
ASSen sint. Wen 1d 8Siek begeve, dat eesake tho haderen
komen, als0o dat dat Eene Part Er1deile tho v den Wolden
freveliek nde motwillich Wwedder Odt andelen, 10 81 denne
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rede dage edder bedarf echteswyse Werden Verhöret
Sulckes alle Schal ein EI Adt bi Sie Eholden nde VOTI“
chaffen einem ideren recht. Keme 10 o verst, dat Eln anfal Tliker
Ssaken und dem ade SWar tho Ordelen vorfelle, WII
Eln EIrsam Adt den Superattendenten besöken laten ET 0On
dartho then Overst Wat a  Eeyn de COnscientie bedrept, dar Werd
IHLe  — fragen unde richten laten bi dem superattendente. 80 Vd
Swerliek VS duüsser unde anderen Ssaken, de COnscientie be-
repende, unde WOrT Ver.  EI der zele VS, Ere Vd nicht
Aders. sint, schölen de Ssuperattendens ander predicanten,
WoOr Vd nöt Were, de Swerden trueliken raden nde OR helpen,
alse Odt ETEen selen helpen schal

Van dem banne.
Idt sint hir tho inden OCRK mennigerlei art nde Wise des

bannes, des Ens Provestes, Rome, des OIHCIalSs
SeWesen, also dat mennich darover Mmme TVSE nde gudt iek

uml ile IyfI nde levent gekommen Sint, nde bhebben
doch dat Weinigeste, WOl Stralll Were unnõdieh vorbigan,
dat ander o verst, slichte Sake5hoch etagen, un doch
der zelen selicheyt Er der gemein traffe tho der beteringe
Wenych angetrachtet Eene elt her Werstu des bannes
1Ooes! Sůlcken ban leret hristus nicht AvVverst Matt 13 leret
he un8s eine ele ander run nde secht Su ndiget dyn broder

dy, sStraffe On under dy unde EINM alleine SS8E dat ëhe
dy hôret, heft 1U One gewunnen. 80 nhe OVerst nicht, Inmn
II Er III tho di; he Enne noch nicht hören WVI,
vVdt der ChristlIKen Vvorsammelinge. WO he der nicht hören Wil,

holt EIT alse VOT Eennen heyden nde vordmeden menschen.
Wat sSint Vd VOT lůde? penbare eebrekers, horers,

boven, agelike drunkenbolten, gadeslesterer nde andere, de
Elnem schantlevende nde frevelem unrechte Weder ander

lüde andelen,; schölen flitich OVOren rmane Wwerden, eln
mal  5 II mal, dureh einen Er II predicanten, dat Si Etern
vllen nycht, IHLE  — 8 VOT —— VS, VOT
christlike nde vordómede lüde Men schal OceR nye thom
Ssacramente laten gan tho merer vordöômnisse, ange 8SiK
apenbar bekeren, dewyle Openbar sundiget nhebben Doch
de predige mõöten WOl gan, IMen 80 OCK 2N, dat
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GoGd rüchten Uun 8Sulek der predicanten OT der
gemene, Weleke Uth Ades Worde geschüt, nye Vorachten,
dat E8 rychte noch Wreveliek nicht Sie En Wente
Ore Egen COnscientie nde 68 bot nde OT Weder

Beteren ban könen WI nicht holden heft UN.  2 TriStUs
nycht anders bevalen Wente he secht Olt EU VOTL VOTI“IV
dömeden menschen. Cre Sverst Sake, dat SieK bekeren,

maceh IMen WOl En Dyt dat OT nde dat gerichte
der predicanten OVer sulcke, de Sie nycht Willen beteren Dat
mot gelden hemmel, Alse TIStUS Sec Wente Vd geschüt
Uth nde S8 Worde, alse gesecht 18 Wanner tho richtende
VS, geit dem predicanten nicht A.  * sünder der Overicheit. Und
1CR hape, Willen dar OCEK WOl mit Ernste insen, nadem OC
Pau thon Röom 13 Secht dat de rychtere sint E8 denere.
Wen nicht wWwillen  5 Oth 8SUlven 8in recht erholden, dat
kKostet denne tho Ele

Van den krancken binnen nde buten der stadt.
De predicanten Schölen dat VoOlek VA predichstole Uunder-

richten, dat nye beiden mit Oren kraneken Wente den
lesten Atem Wen dat nicht bekennen könen nde laten den
unchristli Open der nacht Elnem predeker; Welk denne
allein cholde geschein, We  — etlike lüde UunVOrSeens kranek
Wörden. 80 Kraneken de Ere leventlanek dat Van-
gelion VOTa hebben ET 8US OSe gelevet könen den de
brediceanten noch mit 68 Worde den lesten nöden OV

reden, gudt; dverst nicht, mach 0hne dat Sacramente
nicht Wente Vd Were 0On noch IILIeTr vordömlick, OCRK
dem prestere. De AVerst bekennen rIStUm nde dat Svel
AU hebben  * den SeVve dat Ssacramente Christi AN alle VA  —

180 Schal de Elhne predicante tho Unser Leven Frawen, de
des So ndages de IVSSE geholden heft OCR de Kraneken binnen
nde buten der Stad [besokenl. Desgelyken Schal OEK don de
Capellan tho Marten binnen nde buten der stadt 80 Vd dem
Capellan tho arten tho Vel Wörde, Schal de VA Simeon
Uungewelge behulplik SIn De Kranken, de dar 5verst 8in In den

40gasthüseren unde Seken hüseren, Schölen OEeR Vaken OrC den
erattendenten nde de anderen prediker mit I den
co steren, Vvorgeschreven Steyt, besocht Werden nde Ore
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nottru behandelt Were Vd Sake, dat etlike VA den frowen,
de mit pröven begavet 8sin nde Starek* den anderen tho
denen, de sůlven schölen SieK tho behove der nottru Aaten
bruken Dat ander, WSS tho dyssen Wert Mer nödich sin WII WI
mit der tydt, Vft Odt WyI, WOl Uuthrichten

Van den festen.
Nademe Weten, dat conseientie Ene dage ETr

feste Ebunden sint, alse riStUs Waken Ere nde Aulus
COl Seln OCK, dat In velen hilligendagen slömen,
houen, Spelen ect gedreven Werden, mõöten WI des gruels Wat
ringer maken Wy Willen 5verst umlme der predige Willen,
dat Eeln ider důrch 68 Wort mo ge geleret Werden, OEeR Iilme
Swacheit Willen disser Stede, de nageschreven feste holden Thom
ersten den dach der gebort Christi mit den 11 navolgenden
agen esgeliken Paseken nde Pinxten mit 5ren II agen
volgende Des Vvenyars dach, de dach IHLen 1U nome Hillige

41 III Könninge; den dach der ekeringe auli; Lichtmissen nde
den dach athei, dewile he Eeln apostel 18 nde OrC Lueam

den apostelengescichte betüget; Marien vorkündiginge, anders
genömet Annuntiationis; den dach ilippi nde Jacobi; den
dach der emmelvart Christi; den dach Joannis Döpers; den
dach ETI nde Pauli; Marien Berchganck; AKObi Laurentii.
Dewile IILEn ersten angefangen heft Uun dat VOlIC mit õren
tidepenninge de Wöntliche Vee. feste Van den Uten dörperen
tho kamen gewo ntlich S8in nde noch — gruüntlick
underrichtet, moth Ie  5 dat fest Assumptionis Marie noch Eln
V  ALU WOWO Vd go dtliken Schri gegrundet
I holden Dat fest artholomei, athei, Michaelis, Simonis
und Jude, Thome nde Sůst andere Er apOstel VVTL EhnoOlden
Werden. Als0 dat dat Volek den agen mit predigen itich
VOrmane SC Werden, dat WOl anmerken de grunt der
Schrift, Odt mit smnen Utherkaren leven hilligen ra des
Wordes grotem 1dende und blötvorstortende bewiset heft,
dardorch WI In IISeIM lidende, Ime der EL  icheit
Willen iden, Sere gestarket nde getröstet Werden.

Men sSchal OER 5i live nicht anders, IHLe  3 Alse Er
Schrift nde vangelio Er ges  1  E der Aapostelen findet,
predigen. Unnütte Aabelen nde lögenaftige ate



80 nu  — důsse dage vorgeschreven, ETr dergelyken vdt
denne Magdalenen edder Sůst illiger Unckfrowen dage,

Quemen nde dem VoOlke tho arbeydende nödich Were, 80 schölen
den sondach navolgende ge Wwerden. Düt nde alles,

Wes hirtho höret, sSchölen de predicanten mit flite Eelns Werden
nde denne tiden dem Voleke vorkündigen. De sondage
5verst schal IDen, gewonheyt VS geWesen, holden nde EVII
vVder SC Si K In den agen itich 68 Worde tO hörende
seieken.

Van bichthorende un sacramen tho gevende
Mennigerleie vorvöringe, schenderie nde Elmlio- aftoch

1CK Swige denne de groten bözheit, Welekere Uth der Orenbl 81
hergekamen dar dorch ORK mennich IMlmnme TVSE nde gud
kKlosterstiftinge gekamen 81 nde dat noch Mer VA dem echten
Christo afgetagen, gude Wereke unde vordenst gevöret.
18e könde WI ade mit den gu deren de klöster tho An
nde ele milsse tho stichtende afgeformet hebben dat hem-
melri Dewile der gelyken Hir tho inden ele —

VS, Wylle OCR Eln UpSeynt arup hebben, nde hen-
fürder Ssodanes unleC Mer tho schein tO aten Besündern, de Uuns
dat Wort S8 apenbar Vordregen, de Schölen OCK de Sacramente
reken und bycht hören, besünderlich Atesten nöden. ente
Van anderen, alse VA.  — mo nneken, besorgede IIIeI.. dat nicht
recht mit den lüden ummegingen der lere des Evangelii
unde heymeliche bicht, besündern Atesten nöden. Idt
schal thom Sacramente gelaten Werden, he
denne tom ringesten hovorn Ee predicanten, Eme dat
bevalen VS, angespraken nde berichtinge sines gelovens SE-

dat nicht etlike dorch vorsumenisse tho dem TAV
mente Uunwerdich gan, tho Jder — — — vordômenysse. WIi Willen 43

Sůlke WOl esSchaffen, de der echten underrichtinge, ele
no dich VS, WOl Schölen binnen Sin.

Van monneken.
De mönneke tho Simeon Schölen alle Ore hüchelie AVer-

unde der All genamen Ordeninge (de Wile 1d mede be-
Williget hebben) volgen. schölen OCR nemant VA den ETr
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den anderen, de Uth den lösteren gan Willen, WOl tho
Simeon Alse t0 den Pauelern, AeEe sinen danek geholden, me  5

Fri unde WOl Vorlövet Werden. De önneke tho den Bröderen,
Olt sint, de tho der Wer. nicht denen, schölen de tyd OTESs

levendes gefödet Werden unde, nemant HMler tho Siek Vnnelnmel,
gestade Werden. Den Vungen sSchal IIIE  — EVII redeli Uunde
melik gelt darmede WOl tho einem ampte Er
8SUS ankomen könen. Eyn Efrsam!] Adt WVI OCek beschüt-
tinge unde En En gelic Elnem anderen borger
hanthaven. OEEK Schal dar nemant Uthe den klösteren gan, Vd
81 enne, ënhe Vd OVOren dem COnVente angese ET
laten AnSeggen, dat nicht VA den anderen deverie halven
mo gen ESchulden Werden. Schal de VA Simeon
nde de prior tho den Pauelern Ore 8e unde breve den
gennen, uthgan Willen, myt forderinge des superattendenten

schölen 8  . etlyke sint, de studeren Wyllen, I
ge Vorlecht Werden nde Wittenberge geschi  E De
wo ninge WI WI WOl finden.

Dat de eln offer Si, mMe  — EV. testamente apentlike
bewisinge.

WI finden nde lesen (WO Upgemeldet), Wo! OCEeR de gantze
godtlike Schryft 8  t. alse nömlich SGene 353 d0o Odt de Er
Sin godlike WO ersten vader dam Segeven E,
Welcekes doreh VSt nde bedroch des duüvels Vorlaten, de
tOorne 68 dat menslike ESle  E AlS0O gearvet, dat he de
vormalediung, denne Stede der erfgerechti  eit, dem
menschen gegeven, gewant nde thorekent E, dardurch

Aals0 An laten bistern nde mit mannigen unnütten,
dötliken Werken, Offerhandyngen nde brantofferen Mmytsampt

ceremonien Vorstricket, ange  steren Aaten (WO
dem Levitieo beschreven Steit) nde tho NeEVMer erkantenysse

des lichtes laten Komen, ange, dat 804d dorch sůünder-
liche armherti  eit bewagen und de erfgerechtecheit

3  em, Vorlaren Wederthogevende den menschen
geneget OrtO ëhe Ssinen Enygen sön, alse gSeWesell VS
Here Jhesus Christus, den he nicht Vorschonet heft, tho VOTS=

Wervende, gesent Welcekere Vvorwervinge nicht geringe, Mer  —
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důürch 8SIn Egen důre blöt, erutze einmal VOT tho EneIII

ewigen ET (WO geschreven steit) gSegeVen nde vorgaten,
geschein 81 Dewile de epistel tho den re kKrarliek I VOIS

meldet, dat Christus einmal VOT erutze Alse Eln hoch-
prester, Welekerem dat presterdom des ESeltes mit

allen STSell vorplichtingen geendiget, UnsS VA  — Odt dem
ET gegeven, SINn EZerl blöt geoffer nde vorgaten U2eft,
WI Eln mal dorch desulvige Offeringe I8ES Heren Hiesu Christi
Iives nde blodes 5˙ Godt, dem ader, VOT BeVyyngREe der sůnde

Elcker VO.  Nne vorgevinge tho denckende, nheft
uns8s Christus Eeln aventmal, Welkes WI de milsse no men, Ange-—
richte darinne he Sin IVf, VOT gegeven, nde Sin
blöt, alse VOT Vorgaten, gegeven nheft, darmede he Dien de
OTWOTVen vorgevinge, durch SIn Ffferde Iyff nde dat blöt
ETWOIVen, nheft Uthgedelet und secht Dat VS IHVII IVf, dat vor

Ebraken Waärt, dat etet ect Disse Kelk VS blöt EVII NVE
EStamente, de VOT nde VOT ele vorgaten Wert,
vorgevinge der su nde, den drineket ete

Hir Schöle 8¹ nicht dat Christus avermals, We.  —

dysse Wort gebruket Werden, VOT sunde ErWerVve Besůünder de
Vorgevinge, de Uns Christus Eln mal crùtze důürch

8SIn IVII nde blöt gedan Heft, Wert Uthgedelet, deme, dat
Christus Sprickt: Dat min Iyff, dat VS min blöt As0 Schöle WI
den IVII Christi eten nde Sin 5t drynken nde dem Wworde
gelöven; Wert uns VOTRBEVVN der SUn  d Uthgedelet, de doch

erutze VS Hiruth VS thom ersten bewerlyck, dat
de IVSSE Eln Er Si, IMe  — EVII gedechtenysse der OrWOrVe

vorgevinge Düt Wort, TIStUS suülvest EeSpraken heft, heft
de PaWest nycht Wyllen VOT gudt Annemen, OCR nicht Warl tho
sinde 1ven, Men IN sinem deereto De COnSeCrA dist mit Ssinen
buckgesellen anders VOr genamen nde Cter tO Wetende, WEeII
IISE Here rIiStUSs mRyt siner WySzheit heft Aten du ncken, aAls
nömlich De COnsSe dist Eme mmolatus ESt Christus 1IN
Semetipso Et tamen quottidie immolatur In Ssacramento AlS80
riStus 18 einmal IM eruùtze geoffer VOT nde bevalen
dat  7 dat EN alle dage schölen fferen dem Ssacramente de
altars ete

Höre doch, leve Pape, du sechst. Christus Bheft 8iN IVfI VOT

EOller nde di bevalen dinen trülpgesellen,
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Ssodane offeringe tho dönde Leve hansnarre, bringe einen
bockstaff Uth godtliker Schrifft, darmede dau sulkens bewisen
AnS nde Iek Wil diI volgen. Weestu OCK, Wat eln CI
het? S8 de Schryft rIStUSs nheft durch Ssin
IyfI nde blöt, Welceker dat Er geWwesen 18, vorgevinge
der sunde Hir hörestu, dat Chbristus liff 81 dat 0  er,
darmede he SOdans 2  An nheft nde du Sechst dyne 81
dat 0  er, darmede Gdu Ult Eln Angenem ET Gade, dem ader,
döõn WO CanOne geschreven Steyt, darmede du den vendigen
Uunde doden de vorlösinge unde alicheit erlangen Ult Schal
ine IVSSE EV. ET 8In unde ultu VOr vemande Offeren
nde gelt davor 5 moOstU Qin Sgen IVIf nde blöt
0 feren, EWIlle dau di 10 tho dönde berömest. Dar du lif
nde blöt alrede Offerst, WOl WiI dar VOrT Sin dat dat
God OR Wwolde VOT eln Er annemen, dewile du doch EVN AL.
Stinkende sünder Dist, nde dorst dy Sodans Opentlick berömen.
Du menest, du dost Odt einen denst daranne nde SeC Vd
Schöle Gme Ssin Angeneem nde Wolgevellich. eleker duvel neft
Vdt dy heten efte bevalen? Gedencke dat du nicht geringe
EVST; du Vorachtest den heren riStum myt En Ssinen
Wereken nde vorlösingen, VOT gescheyn ente WOl
Sick Werckes gesette unfry holt, dem 18 dat gantze
gesette nicht Kri  * Wordůreh nhe VOra den Er in Christo
nde Obry den radt der  vlligen Drevaldicheyt,
Eemme beslaten Wo kan ëhe denne salich Wwerden? Hirumme

důsse Kleine vormaninge VOr gudt Wilt Godt Vd sSchal
den predickstölen WOl Wider gelert Werden, WOrVan

ele böker  7 dorch den erwerdigen Doe Mart Luther
Uthgegan mit andern erlanget nde beweret heb-
ben, dar Vd genochsan Were angetekent Averst 8suůleke lüde

VOT ketters nde mme des Wyllen WI. 8 Gades
Wort nicht lesen efte hören lezen. Queme §verst Eelnner VA  — den
1Uen Papisten, de benömet Were tho der bekantenisse, doch
Unbewust, nde lete Si K nicht merken nde straffede doch alle
Vue Wesent, nhe IILIIeE  — nycht Martinsck Were ETr VA  — der

Artinl nycht Sede, Were he Wol Eln gelert IIIaII,
WOwWoOl 1U alle sine sSchrifte, Wen 8¹ könden VoOrstan,
eniegen Sůlcke gelerde APenn, VCK Sint uns
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heren tho vnden, der Schyr Di Vverdehalf hundert sint
bekere alle sinem go dtliken Willen Amen

Van der Udescken S8SE.

De ordeninge der IIVSSE VS dürch ristum, dewyle den
brucek VOr genamen hebben, aventmael genochsam geordent, 47
VA  2 Weleker ordeninge un8s Paulus Cor 11 genochsam redet,

he Sulckes nicht VaII dem paweste, Uns MV  erIS, Ie.  —

VA Christo su lven, de hemmel Sit regerende, gelert nheft,
dar nemant baven Ordenen kan Dat Averst NSell presteren
Myssewan Aten anthen  * schut  8 Vd nicht Uth EmMe bevele
Christi Vorringet OeR den EVEe Christi nicht mitsampt der
rukynge des sacramentes darumme deste Wenyger Er MeL.

AVerst dewyle rIStUS geleret neft, dem Swacken tho
denende nde OCeR ergernisse tho vormiden, In den sünder-
lich, de unie 8 Wort apentlick streven, lathen W
Ssodanes tho OWO doch WoOl Weten, dat Christus nde de
hilligen apostel mit sodane prachte nicht Ummegaän hebben,
AVverst hart dorceh düvels lere dem menschen vngeplantet,
mõöte tho sner tidt geduülden. Wy Wwillen AVerst Sůleke inge
nicht holden, AlSs0o geli no dich, sünder fry Mlmne der
leve Willen ete

Ordeninge der

Tho dem ersten singet IMa a  5 einen duüdescken psalm, welkeren
Ien WI Darna Kyrieeleyson. NA dem Vrieeleyson singet de
prester dat Gloria in excelsis Deo 180 OFF nde PTVS 81 Odt

der hö gede nde dat cChor antwordet: Und erden 81
frede den menschen ect

Darna lest de Prester EVIE lectien, nde We  3 he de Uthelesen
heft, antwordet dat volch Amen nde he keret Si ek UMIII
tho dem voleke nde lest de epistel also Düsse epistel SSchri
uns Aue thon Römeren, Corin ete Peter, Joannes,
Leven bröder ect. Wen de epistel Uthe VS, singen de jungen
ein Alleluia efte elnen düdeschen pbalme V efte sanek Uuthe der
Schryft Darna IVsSt de Prester dat Vvangelion. 180 Dit hillige
Evangelion beschrivert Joannes, atheus ect Und dat chor
antwordet: Hre 81 di, Here arna lest he dat Vangelion. Wen
dat Uthe VS, Kkeret SieK de prester tho dem altare nde
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hevet WI gelöven alle Ennen G0d. Darna singet dat VOIR
alle 111 verscké. Wen de III Versek singet, Stich de prester

den predichstöl nde predyge dat Vangelion. Na der
predyge vorkundiget ëne nödyge Sake. Darna Vormaänet he dat
VOlck, tho En VOT de Overicheyt, Alse Paulus Timo. 2
bevelet leke Exhortation tho Brunswiek genochsam georden
VS, de WI OCK gelikergestalt holden Willen

Wenner he Afstyc VA den predichstole, hevet he
einen duüdeschen PSalm ET EVN TI1S1II leet 80 gan de
COmmunieanten by dat altar Wenner de Salm ETr dat cet Ute
VS, EVE de Prester An! De Here 81 mit 1U! NA der Wise,

geschreven Steil Chborus Dürch alle ewicheyt der ewicheyt.
Amen Prester.: De Here 81 mit 1U Chborus Und mit dinem geyste
Prester Unse Erte de högede. Cho [rusl WI tho dem

49 Heren Prester Wi Seggen dank dem Heren, NSEIII ade Gn0-
Idt billich nde recht Prester arlik, 10 18 billich unde

rechtferdich nde heylsam, dat Here, almechtige Godt, dy
allenthalven dank Seggen důreh Hiesum Christum, Heren,
nde sunderliken düsser tydt hochprysen, Wente Christus
UIIS Osterlam, VS VOT —UIS geoffert. He dat Ware lam ades,
Elek dar Wwechgenamen ênhat Ul de sunde der Werlde, de OrC
sinen dôt nsen ewigen dt Vorstöret énheft unde alse he
VS, heft he Weddergebracht dat levent ;nen dach thovoren,
d0o he WO. I  en. he dat bröt in sine An nde hoff
S8smne Ogen den Emnme. tho di  5 G0d, Ssinen almechtigen ader,
nde Ssede di EII nde Segenede 10 nde gaff Vd Ssinen ju n-

Seggende: Hyr nympt he dat bröt nde holt vdt
lange, dat de WO VIA. Ilve des Heren sint
Nemet hen nde etet darvan, dat VS minE de dar VOT 1Uu
gegeven Wert Hyr EC he des Heren lif neder nde nimpt
den kelek de ande, ange, dat ëhe singet: 80 Vaken 8¹
Sulckes don, döth tho gedechtenysse. Des sulven
geliken  * d0 Ien gegeten E, Na  he den Kelek sine En.
nde Sede di danek nde segende EHHe nde gaff Ene sinen
ju ngeren Seggende: Emet hen nde dryncket alle daruth Düt
VS de kelek mines blodes des Nien Testamentes, de VOT Ade
VOr ele Vorgaten Wert vorgevinge der sünde. Sůlckes do t,
vaken dat dön, tho miner gedechtenysse. Darumme singe
myt allen engelen der emmelschen Schare lavesanek
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vnes PTVSES AN ende seggende Hyr EVe dat chor
Sancetus als0o udende Hyllich hyllich hillich III 181U Here
Odt de schare mme nde erde sint Vorvüllet mit dinenm

Here der högede, benediet de dar ump
des Eren Here der högede

Wenner dat chor dat sancetus Uthesungen heft singet de
prester AIS Volget Ate alle bidden, alse Un. 1EeSUS
TIStUS geleret nheft seggende Er nse de du bist den
hemmelen gehilliget Werde din AMe Tho Ame dyn rike Dyn
WI de Wwerde aAlse dem hemmel nde erden Unse
dagelike bröt gVI uns hůüde Und Vorlat —US nse schülde, alse
WI Vorlaten nsen schuldenern Und invöre nicht
beköringe sunder erlöse VA dem §vel Amen Prester
Dat gesche dorceh Unsen Heren Hiesum Christum dinen Söne
mit dy nde dem vlligen Geyste Eyn Ware Odt EVe nde
herschoppet dorch alle ewicheyt der ewicheyt Amen Prester
De re des Heren 81 alle tydt myt Chborus nde mit dinem
geyste

Hir EVe de prester tho d5  de EVHLE VOTrMmanynge tho den
COmmunicanten Dar Singen Hiesus Christus Heilant

51denne cOommunicert he dat Volek Wanneer dat ëhe dat gedan
heft lysSt he de lesten colleceten Wenner de uth VS,; ere
he tho dem voleke nde singet De Here Segene nde benedie
UlS rlüchte S8IN angesichte AVEeT uns gnedych 80 antwordet dat
Volek Amen

Alderlevesten TISten nde bröder! Nademe dusse 8Een
schrevene punete unde artikel hyr Ordentliek tho settende
nödych geWwesen VS nde oeR dorch rbaren Adt EVn“
drechtychlyken mytsampt En anthorychtende hebben
bevalen WI VC vderen EWärne hebben dat Si k
hyraver nemant En ISe WO he gedencken he WO
der Overicheit nicht gehorcken ET dem gewontlichen stadt-
rechte nicht Uunderworpen SIN Sulek EVMNDe de alSsO ETuUnden
Wert Schal dũ nemande hanthavet Werden Men live nde
gude gestraffet Werden p de anderen Sake, de den predigern
belangende unde tho Werende, Wert de superattendes WOl

dat Vd a  VVE Godt geve Uns en gnaden, dat dar
mo gen 5¹ bliven Amen

105



Dusse ordeninge VS AMmgenlamen I nde eyndrechtigen be 
slaten durch einen Elrsamen Adt unde de gantzen gemene, alse
EVN vder dem breve eines E rsamen ades, hyr Se-
prentet SEeeEen mach, un sondage Septuagesime VA den
predickstole tho Marten gelesen Anno 5. 4

Dusse rtikel sint des mandages 8 CUUlI alle kerckdören
tho inden dorch Nicolaum Kragen angeslagen. Hirup he alle
papisten binnen efte buten inden tho EVNer apentliken dispu-
tation neft gevo rdert. 1530

52 Kunt, WV  CK nde apenbar 81¹ En gelo vigen nde Sůst
Eelnem ideren, dat 1cK Nicolaus rage, Pastor tho en,

O rCh mer TOte OrsSake geno diget Werde, de bekante—
ulsse mines geloven (Wowo dagelikes den predickstole
gnugsam bekant) Schryftlich apenbar tho gevende

Und dat de Erste Orsake: Se reden apentl  i legen de
Warheit des Evangelii nde Willen nicht alleyne Sie genogen
Aten. dat dat Wort 8 nicht hören WI.  en, Men Streven
unde fechten einen vderen, de OCR erede dat WO 8 heft
Angenamen, darvan Weder aftotende, nde seggen, Vd 81 nicht
E8 Wort, Me  — etterie, verfö ringe, nde Wert
kamen.

De ander Orsake nde de grötste: Se Seggen apentli legen
de ansettinge des hochwerdigen sacramentes durch Christum,
Unsen Heren, AVentma vngesettet, bevestiget nde Ange-—
richtet, als nenm dat sacramente, Welker den kKereken tho
inden dudesck gegeven Wert, VS Ie.  — rec nde eyn
Ssacramente Uth Usser nde groten Orsaken Werde iek
dõrch E8 Wort nde mine conscientie geno diget, sodanes,
angetekent, tho dönde 80 bekenne VCK

Thom ersten Dat de Ader, de One unde de Hillige EVSt,
dre Uunderscheitliche Personen, Eeln recht, enich, naturlick,
Waralti God 18, Schepper hemmels unde der erden Hirmede
ICR de rrianer streve

Thom anderen. Dat de middelpersone, nömlik de Söne, allene
Warafty mensche VS geworden VA  — dem Hilligen Geyste Ane
ILa todõn entfangen nde VA.  — einer reinen unckfrowen (Wo
dat Lucas beschrivet) gebaren 15ve VCR gelick, de
rtikel christliches gelovens alle Siek Oldende sint
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Thom drüdden Dat de Waraftige IIIVX. here Christus (WoO VOT

geleden OCR alleine éheft nöe gedan VOT mine nde Er
Wwerlde sůnde

I1MdOTC Omn verden] (WoO OCR dtliker schrift ange-—
tekent) bekenne ieK One allene VOT Mi  Eler vorspraken
gnadenstol levent 8211  1 VOrgevVinge der sůnde nde
höpeninge tho sinde

Thom vefften Dat de papistische IISS unrecht Etterle
nde duvelsek Werek nde 0Odt nde de go dtlichen schrift
81 nde IIEVI ET VOT de levendygen nde En Ane E
testamente dat VS EVYNne gedechtenysse der OTrWOrVE Se-

Thom Ssesten iek HeN fegefur thbo sinde nde dat OeRK
mit nelner go tliken schrift bewerlich gefunden Werden

Thom VII Dat WiWater Wwigetso palm nde mmehofgan
und E8 1d 81 geholden unrecht nde VA  — SGod tho d
nicht bevalen

Thom III iek VA neyner vorbi  inge der hilgen
allene heren Hiesu Christi

Thom Dat vigilie, EIMoOrIle nde selemisse sint
de Schryft

Thom liek nicht mit den Wwederdöpers nde TA

mentesschenders.
Thom XI De dòöpe Schal Ihen nicht sünder uth Water

döpen Christus bevele
Thom XII iek VAII neilnen gelöften der nünnen

moö nneke ETr Sust papistischen öfften nde WoOr geschein
sint nye christli tho Oldende

Thom III Dat En presteren 81 de Eestaedt VA Odt fry
nde nicht vorbaden Me  — Hler Sik nye entholden

könen gebaden
Thom XILV Dat nicht allene den presteren dat sacrament

des Ilives nde blodes Christi 81 tho entfangende bevalen sůnder
Een Chbristen 81 fry gegeVven

Thom Van der o lyinge de nye 80 IILLEeI Aaverst
alSs0O also Marei VI und Jacobi Vck gaen

Thom XVI Van dem papistischem Ate iek 8al
nychtes
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hom XVI  — E affgöderie dar VOrT schùt holde
1CR fry, OCR Klocken, misgewant, kerckensmücke, alterlicht

leR ulC den 1Oven. Schal Vd also sStan, Mel  —
late Vd efte nycht, VS neine sunde.

Thom VIII Iek VA.  — der papistischen jurisdiction
nde banne nichtes Wes 1CK 5verst VOT ban 0  E, Wert
Ilen Jer Ordeninge WOl sein.

Thom XI nde lesten ieR de Upstandinge der En
iungesten dage, eyde, der fromen nde der bösen.
p USSe Ttikel 1eR mMi erboden nde er Mi

vegenwardych dat högeste unde Esche alle Uuns Papisten,
1I111 Weken hyrup tho antworden Er S8 Wort nycht Mer
tho lasterende

Marei Poenitemini et eredite Vangelio.
In der Keiserliken 8Sta Lůbeck dorch An Balhorn 8Ee

drücket. XXX
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III

Schri tver täno nis uno  Kirchenlehre
bei Butzer uno  Gropper

Vortrag von 10  or Lie Dr Stupperich In Mün ter.
Als mM den dreißiger ahren des 16 Jahrhunderts zahlreiche

Für ten Und Stäo te daran gingen, die Reformation des Kirchen
we ens be  ich durchzuführen, konnte nicht ausbleiben, daß
die Wirkung die er Maßnahmen auch M den Gebieten  pürbar
wurde, 1  ich bislang der Reformation ver chlo  en hatten. Der
Verkehr zwi chen den einzelnen Territorien des Reiches Wwar  o
lebendig, daß auch die Altgläubigen ber die Dorgänge m den
bena  arten evangeli ch geworo enen Gebieten ausreichende
Nachrichten erhielten. Reichstage Und OVer ammlungen, auf
denen Fragen des Qubens Im Mittelpunkt der Verhano lungen
Uno  des Intere  es tano en und auernd erörtert wuro en, rugen
dazu bei, Berührungen zwi chen Dertretern ver chieo ener kon 
fe  ioneller RKichtungen 3 chaffen, Kenntnis der evangeli chen
ehre 3 mehren und le Neigung 3 ver tärken, 1  1  E in
richtungen 3 be  ern.

Konnten demnach altgläubige Gebiete  ich dem Einfluß der
Reformation auf die Dauer nicht entziehen, ver pürten  ie die
Nötigung, teilwei e wenig tens auf reformatori che Be trebungen
einzugehen,  o tano en  ie ano erer eits vor der für  ie nicht
leichten rage, wie  ie denn H ihrem Gebiet eine „Neformation“
beginnen  ollten Urde genügen, +  L Be timmungen neu

einzu chärfen, Q  0d  2  tärker 3 unter treichen und
einige organi atori che Oeränderungen eintreten 3 la  en?
von Kirchenreformen ge prochen weroen, Wie IiM Zeitalter der
Reformkonzilienuwar, oder hatte man nicht vielmehr Anlaß
*  ber die humani ti chen Be trebungen hinaus  ich auf die
8  1 2— als Gruno lage des kirchlichen Da eins be innen no
 ie auch ber die 1  1  E Aberlieferung bei der Ge taltung des
kirchlichen Lebens ent cheio en 8 la  en?

Dor allem die gei tlichen Territorien hatten bisher nach Kräften
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die Aberlieferung 3 wahren ge ucht Uno  aren äng tli
darauf eo acht, ihre überkommene Po ition 3 halten und  der
alten ehre nichts 3 vergeben. Jetzt en auch  ie NN ihrer Mitte
das Be treben aufflammen,  ich auf die Heilige Schrift 3  tützen
und 3 betonen, daß die Schrift vor der Tradition lege Uno  nicht
m oder neben ihr Wo die e Zeit eine „katholi che Reforma
tion  * ern thaft ge ucht Wir  d, i t man genötigt, die en Be trebungen
nachzugeben, hinter die Kirchenlehre zurückzugehen und auf der
Gruno lage der Schrift die Einheit M Slauben 3 eich  *  2
zZeitig wiro  aber deutlich, mit welchen Spannungen le e Be 
 trebungen verbunden und  welchen efahren  ie ausge etzt ind

Butzers uno  roppers theologi che Voraus etzungen.
Der QAus S  E  Q im El aß gebürtige Martin Butzer!)

gehört raglos 3 den wirkungsreich ten Per önlichkeiten der
eu  en Reformationsge chichte. Mit gewaltigem GSlaubensmut
und   tarker Anvero ro  enheit wu das erk der Reformation
allerwärts weiterzutreiben und  3 vertiefen. Ar prüngli Do 
minikaner und  Erasmus- Schüler, wirkte er,  eitdem ihn Luther
nach der Heio elberger Disputation für  eine ache
atte, Hi der Uund Im im Sinne der lutheri chen
Reformation. In Straßburg, Er 15253 als Preo iger, Schrift 
ausleger Uund  kirchlicher Organi ator gruno legen 3 arbeiten
begann, Er die ent cheio eno e Möglichkeit erhalten,
egeno , ordern Und be timmeno  nicht nuur auf obero eut chem
Gebiet, ondern auch weit über  eine Grenzen hinaus das Evan 
gelium zUr Geltung 3 bringen?).

Die Schreibung  eines Namens i t noch immer nicht einheitlich. eM
Max Lenz  ich In  einer großen Ublikation „Briefwe des Lano grafen
Philipp Großm mit Bucer“, an 879/91, für die latini ierte Namens—
form ausge prochen hatte, en namentlich Gu tav nri uno  Joh er 14—
aus chließliche Schreibung mit geforo ert. Dagegen hat olf in  einer
Quellenkunoe der Reformationszeit mit Recht elteno  gemacht. daß
 e in  einen eu  en riften und Briefen  einen Namen In den mei ten
en mit ge chrieben hat,  o daß le e Schreibwei e Bevorzugung vero ient.

ne Biographie Butzers, die dem jetzigen Stande der reformations- 
ge chichtlichen or chung ent präche, be itzen wir nicht In Deut chlano  hat zuletzt
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Butzers Stärke liegt in  einer ur prünglichen, tiefgründ igen
Schrifterfa  ung. In  einen großen Kommentaren 3 den P al
men, 3 den Evangelien uno  zUum Mömerbrief, aber auch mN
zahlreichen kleineren Schriften uno  Traktaten, bringt er ner  2

müo lich zum Auso ruck, we Ein ichten ihm die Schrift ver
mittelt hat In Straßburg Wwar er, der  ich als Lutheraner
bezeichnete, genötigt,  ich mit  chweizeri chen Auffa  u 3
be chäftigen Don d8öa Qaus er chien Er berufen, nieo ero eut che und 
obero eut che Frömmigkeit Und Theologie mit ihren mannigfachen
Gegen ätzen auszugleichen Und 3 ver öhnen.

u  er wiro  getragen von der Aberzeugung, daß imM Wort der
11 der Heilige el immer wirke. Auch die 1 i t

darum das Wort gebund ens) Das Wort ber ihr;  ie hat
nicht die Macht, Eigenes 3  agen und 3 be timmen. Ihr Amt und
ihre Aufgabe e tehen darin, das Wort 3 hören und zUum Ver
 täno nis der Men chen 3 bringen. en  Traditionen dür 
fen darum nicht Über das göttliche obr ge tellt wero en. Die
Autorität liegt bei ihr, denn „die Schrift muß Gottes Wort  ein“.
Men chen agegen irren, ob einzeln oo er ver ammelt. And „ob ein
kirch Wwere, do nit als etern innen weren“ auf  ich ge tellt, bliebe
 ie men chlich, wao Uuno  unwahr. e die alle  in
unbeo ingte eltung hat, „darumb Ad scripturas, zUr chrifft, zUr

Gu tav Anrich eine Lebensbe chreibung Butzers 1914 veröffentlicht, die 4  für
weite Krei e be timmt war. Daneben hat das alte erk von Wilhelm Baum,
Capito und  Butzer, Straßburgs Reformatoren, Elberfelo  1860,  eine Beoeutung
urchaus noch ehalten Das neue erk von Ha tings Eells, Martin Bucer,
New Haven 1951, i t zwar  auber gearbeitet, wir aber den eut chen
An prüchen nicht voll gerecht. Seit die er ngli ch ge chriebenen Arbeit liegt in
eu  er Sprache noch nichts Amfa  enoeres bor.

Zu Butzers Theologie liegen nur einige Entwürfe uno  Ver uche bor.

Erwähnenswert i t bor allem Lang. Der Ev. -Kommentar Butzers,
Leipzig 1900, aneben Otto Rit chl, Dogmenge chichte des Prote tantismus,
Bo  7 120 ezügli  eines Kirchenbegriffs ogl R Stupperich. Bucers
nj  Uungen von der Kirche  y tem eo 131 ff., uno 
der  Die Kir in Bucers theologi cher Entwicklung (Archiv or 
mationsge chichte 1938),
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 chrifftl“ Vußere Kennzeichen allein, wie lter Uno  nicht ab 
reißeno e Tradition, genügen er keinesfalls, der1 uno 
ihrer ahrhei gewi 3 wergen. Das leße doch wiederum,  ich
auf Men chen verla  en. Die Gewißheit hat die I nUur von

der 1 her Der chri tliche Glaube duloet nicht, daß
man  ich an In titutionen ri tus uno   ein Wort
Mochten die Altgläubigen behaupten, „daß ein dunkel no 
Iin Ding  ei die Schrift und daß die Stimme der Däter
deutlicher 3 vernehmen  ei“,  o betont doch Butzer unentwegt
das are, helle Gotteswort „Die Schriftwort mü  en gewi  er
 e  MN dann der Kirchen  prüch.“

Nach Butzers Auffa  ung e teht dier uUur IMR Glauben
Wie no was man lauben  oll,‚ lernt man uUur Qaus der Schrift
einen altgläubigen Gegnern hat er u  er zugerufen: „Wir
 ind ott  und chri tgläubig, nit kirchgläubig!““) In bewußtem
egen atz 3 Augu tin kann u  er er auch agen
laubte der Kirch nit, wißz nit, das ein irch Chri ti Were,
ich laubte dann dem Evangelio; Uß dem elbigen hab ich gelernt,
das ri tus uns armeb  ünder hat angenommen, ihm AI geliebt
gemeyn druß gemacht, die täglich heyligt

Von die em Kirchenbegriff QAus i t u  er zUum Eiferer für die
I  1  E Einheit geworden. Wie kein anderer Unter den efror 
matoren weiß den mi  ionari chen Auftrag der Ix 16
ihr Dien t darauf gerichtet  ein Uß, möglich t vie  le Men chen
für Chri tus 3 gewinnen,  o muß auch der inzelne „alles
eiden und thun, damit vie  le 3 Chri to bringe.“) Für u  er
i t eine Glaubensforo erung, daß die Chri ten  ich auch en
 eitig anerkennen. Dem Evangelium wiro  dao urch nichts ver

geben, wenn  ie einanö er achten, die communio Christi wiro 
ber auf die e Wei e gewahrt. So ehr Er  ich le Schrift
gebuno en weiß, eiß ELr  ich auch immer „ chulo ig gegen alle
irrenden,  o ang in ihnen) anolung no bericht anzubieten no

ebo
Lenz, Q. 1, 771

112



3 ei ten no   ie o agegen geo ulo ig 3u hören,  o lange  ie das
leiden mögen““)

In die en zu ammenhang gehören auch Butzers Ged anken
über die Erneuerung des Men chen hinein. Im letzten Grunde
i t 1 immer Gott, der dem Men chen  ein ewiges Heil  chenkt
uno  das Ur prüngliche Bilo i ihm wiederher tellt. Die er rozeß
umfaßt das chri tliche Leben Durch das Wort wirkt der
8 Gei t Men chen, mach ihn gerecht und  be timmt ihn 3u
guten erken. Die Rechtfertigung i t al o eine Wieo erher tellung
des Ur prünglichen We ens, 3 dem die ung in der Liebe,

Q. die guten Werke dazugehören. Wer Glauben hat und
lebe übt, wir gerecht Das justus CI uno  das justus PrOD
nuntiari gehören be ihm zu ammen.

F  Ur Butzers Schrifterkenntnis i t die Verbind ung von Glaube
Und Liebe, von Rechtfertigung Uno  Heiligung, von göttlichem
Snadenwirken no  men chlichem Tun Upi ch und we entlich.
Die e Auffa  ung bilo et den An atzpunkt für die Ver täno igung
mit Andersglaubeno en, die ähnliche ebanten aus der augu ti  —
ni chen Tradition heraus vertraten. Gerasde die bibli chen Ge —
danken von Lohn uno  Veroien t en u  er lange bewegt no 
ihn be timmt, die Auffa  ung Vo  — chri tlichen en auch QRAus
die er RKichtung zu beleuchten. Werke können zwar nle einen
Vorzug vor ott begründen, Und  doch liegt auf ihnen emn Lohn,
obwohl  ie Ur als Ausfluß göttlicher Snade anzu ehen ind
Einer eits,  o meint u  er 1e Schrift ver tehen 3 mü  en,
rechtfertigt ott den Men chen um  einer elb t willen, ano erer—
 eits nimmt u auf die men chlichen erte Freilich
verdienen die erte le Belohnung nicht unl ihrer willen,
ondern wero en uUr QAus Gottes üUte als gewüro igt Eg
i t nicht 3 verkennen, daß die er be u  er die  chola—
 ti che e  re vo  — meritum de COnRBTUO Uund meritum de COID

digno m abge chwächter Wei e nachwirkt. So vermo er
auch von einer doppelten Rechtfertigung 3 reo en, wie das
der mittelalterlichen Kirchenlehre geworo en Wwar

ebo I, 130
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Es  chien ein vielver precheno er Weg 3  ein, gerao e —
artieulus praecipuus der Reformation eine Möglichkeit gefunden
zu aben, die auseinano er trebeno en An chauungen 3 verbind en
no  auf le e Wei e wieo  er 3 einer betonten Gemein amkeit Iin
der ent  eldenden re 3 gelangen. Mochte  ich u  er In der
Form der Lehrausprägung 1e alte ehre angeglichen aben,
 o Wwar  ich doch en voll bewußt, daß von der Schrift
ausging no  Nur ihren Inhalt zUm Auso ruck bringen  ollte.

Die theologi chen Voraus etzungen Martin Butzers Der.

gleichen Wir Nun mit denen Johann Groppers?) Die er  tammte
QAus Soe t,  ein Vater bis zUur Einführung der Reformation
1532 Bürgermei ter war le Familie an auf dem Boden
des alten Kirchentums. Eben o wie  eine rei Brüder  tuo ierte
Johann Gropper m Köln und erlangte dort 1525 die Urde eines
Doktors der Kai erlichen Rechte In jungen Jahren bereits Aum
Groß iegler des Kölner Erzbi chofs berufen, wuro e 1527
Schola ter Gereon uno  damit Sprecher des Kölner Klerus.
eit den o reißiger Jahren  pielte Gropper als Ratgeber des Erz
bi chofs Hermann von joo  eine immer einflußreichere Er
begleitete  einen Kurfür ten auf den Augsburger Reichstag 1530
und an ihm auch weiterhin nahe, da als Juri t theologi che
Neigungen verriet. Trotz  einer M Grunde kon ervativen Haltung
War bereit, mM kirchlicher Hin icht mit Erasmus no   einer
RKichtung zu ammenzugehen Uuno  emne Reformation IM erasmi chen
Se  une 3 beföro ern. Die Partei der Erasmianer rechnete mit ihm,
uno  Erasmus elb t  chrie deshalb Da die Erasmianer
in die em Jahrzehnt gerao e Nieo errhein recht rege QAren,
wu  ich Gropper von Gleichge innten getragen.

Groppers Zeitgeno  e Albertus Pigghius aQAus Kampen chrieb
15471 den päp tlichen Legaten Cervino über ihn „Gropper i t
3 von eru Juri t, aber Ur Her und glückliche Neigung

2 Die Biographie Joh Groppers obn vban Gulick, Freiburg 1906,
War unzureicheno  geblieben er i t Ss 3 begrüßen, daß  oeben eine

Arbeit 53*  ber   en aröina Gropper bvon Walther Lipgen  V  8 mn Mün ter
er chienen i t em Verf lag  ie noch nicht bor.

Vgl OpP Erasmi (ed Clericus). 14, 1429
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eologe. Die Theologie hat Er in keiner Ule gelernt,  ono ern
o urch  eine Deranlagung und  eine Talente Wenn zwi chen
einem Schultheologen uno  einem 3 wählen hätte, würö e
ich die en vorziehen.““) Meinte zuweilen elb t,  ei „keun
theologus und  der achen nicht ver tänd  19  5  o entfaltete
er ano erer eits, wie bei Autodioakten häufig i t, em nicht
geringes Selb tbewußt ein no bereitete damit  einen Partnern
recht große Schwierigkeiten. Don ihm  elb t hören wir, daß 1550
Schriften der Kirchenväter 3 le en begonnen hat!Y/) In kurzer
Zeit aber hatte  o große Fort chritte mit  einen theologi chen
Stuo ien gemacht, daß zUum maßgebeno en Theologen in oln
aufrückte und  als Autorität auf die em Gebiete galttt)

Als der Mün teri che Aufruhr niederge chlagen war,  ah  ich
der Erzbi chof von Köln veranlaßt, der Volkserregung H2
 einen Gebieten 3 begegnen, den Weg der kirchlichen Reformen
3 be chreiten. Zu die em we wurde eine Provinzial ynoo e
für das Jahr 1556 nach Köln ausge chrieben, für die Gropper die
Vorlagen vorbereitete. Die Synode ging auch auf die ihr vorge
 chlagenen, Im gemäßigten Sinne gehaltenen Rat chläge ein und
der Erzbi chof beauftragte Gropper, zUr Be  erung des Anterrichts
ein Hano buch der chri tlichen Lehre, das  päter berühmte Kölner
Enchiriod ion, 3  chreiben. ereits 1538 lag die es Werk, auch
Institutio cCOompendiaria doctrinae christianae genannt, MN der
Offentlichkeit vor 2)

olgende Auffa  ungen räg Gropper M die em erk vor
le Verkündigung des Wortes Gottes i t die vornehm te
Pflicht der * Ohne auf Neben ächlichkeiten einzugehen,
gilt es, das Wort lauter uno  rein 3 preo igen Jeo e ehre
der 11 muß auf le e Gruno lage zurückgeführt werd en.

Vgl. 386 25, 141 Gropper hrhafftige Antwort (1545) A.

00 Vgl Hi t. 12 Görresges. VXXI, 417
1¹ Vgl 386 22 184
12 Für Groppers Enchiridion vgl meine Anter uchung: Der Humanismus

Uno  die Wieo ervereinigung der Konfe  ionen. 1936, 5 ff Hin ichtlich der
ganzen Gattung ogl Böning, Die kath Enchirio ion-Literatur im Zeitalter
der Glaubens paltung Theol Di  .) Freiburg 1940
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Einzelne gute at   äge Uno  Vor chriften nützen derI noch
nicht viel Notweno ig i t vielmehr eine Reform „M Leben und
Lehre“ Wohl i t Gropper  o kon ervativ, daß er den Thomismus

no vulgär-katholi che An chauungen gelten läßt Er weiß
aber, daß Er be traoitionellen Meinungen nicht tehen elben
kann, onod ern auf die er Quelle zurückgehen muß Im Sinne
des Erasmus läßt er er alle Ubtilen ogi  en Anter cheio ungen
no Be timmungen  chola ti cher Art bei eite und wendet  ich vor
allem Fragen des prakti chen rommen Lebens 3 Auch Einflü  e
von reformatori cher Seite  ino  bei ihm nachweisbar. Die kurz

er chienene Ausgabe von Melanchthons Loei
theologici 555) hat Gropper eifrig Udbier Und  manche Stücke
daraus H  einem erte verwendet. er wie Erasmus zeig auch
er das  tarke Be treben, Schrift und Tradition auszugleichen

Gropper meint, an die ahrhei des göttlichen Wortes 3
lauben Uno  die Gewißheit daraus 3  chöpfen, beo arf der
nabe le e von oben eingego  ene1 (gratia infusa) efähig
den Men chen, von den Sünden frei 3 wero  en no  ich in actu

bewähren. Als GSlaubender i t der Chri t zugleich Empfangender
und Wirkenoer Wohl regt ihn ott 0d ber dann regt  ich auch
 ein Herz m le 3 ott Im Zu ammenwirken von göttlichem
Antrieb und men chlicher Intention wiro  ein We en erneuert Der
Rechtfertigungsvorgang, wie ihn Gropper  chilo ert, e teht er
nicht allein i der Erfahrung der Sündenvergebung wie bei
Nelanchthon, ono ern vor em ImM effektiven Gerechtwero en,
mN der renoOvatio interioris hominis!3). Auf der Gruno lage der
eingego  enen Gnasd e wiro  der en durch Glaube no le
in  einem nie no Dillen erneuert,  o daß Gottes Willen
3 erfüllen vermag. ott gibt ihm Zeit,  einen GSlauben iun Werken
4 bewähren no  durch Glauben no  erte zUum Heil 3 kommen.
Glaube Und  erte des GSlaubens önnen er nicht voneinand er
ge chieo en weroen. Die Werke gehören als Wirkung des aubens
3zUr Altera Dars justificationis Uno  ino  in ofern vo  — echt

120 2nCRix. f01 166
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fertigungsvorgang nicht 3 rennen. Gropper kann er die
Werke auch als Auso ruck tätigen Glaubens mit 1dueia actualis
bezeichnen.

Verlangt  omit Gropper gegenüber der radikalen reforma 
tori chen Preoigt eine po itivere Ein chätzung des men chlichen
Werkes,  o will doch die em erk keine  e  ändige Bedeutung
verleihen. Im Grunde gibt nämlich auch für ihn nuur ein Ver—
dien t Chri ti. An ihm nehmen die Men chen ImM Glauben Anteil.
Hier übernimmt Gropper wieder die melanchthoni che Auffa  ung
von der Zurechnung der Gerechtigkeit Chri ti, 1e dem en  en
gewi  ein muß!“) Anderer eits i t run für die Rechtfertigung
nicht aus chließli das Dero ien t Chri ti, ondern auch die dem
Men chen anhafteno e Gerechtigkeit, die aus  einem
habitus olg Al o  ind nach Gropper die erte zuUr rlan 
gung der Seligkeit doch notweno ig Bei aller Anerkennung der
kon titutiven Bed eutung des aubens für das chri tliche eben
Ucht Gropper doch  oweit die katholi che Auffa  ung von der
doppelten Rechtfertigung  amt dem alten Sakframents— und
Kirchenver täno nis 3 retten Wohl will le ibli che Begrün 
dung der dogmati chen Auffa  ungen, ber aneben i t ihm
wichtig, daß die Aberlieferung m der Kirchenlehre erhalten bleibt
Es mu  E er raglich bleiben, ob Gropper die r aben
würde, le Schriftmotive o urchzu etzen, oder ob die Tradition die
ibli chen An ätze wieder unwirk am machen wur  3  de

Butzers uno  Groppers theologi che Ver täno igung.
Als IiM re 1540 Verhano lungen über die Wiedervereini—

gung der beiden Kirchen inten iv aufgenommen und  chließlich Iim
zuge der kai erlichen Politik durchgeführ wuro en, da ollten
 ich u  er Uno  Gropper auf die em oben begegnen)). eder
von ihnen War in  einem Lager als eifriger Vertreter des Anions—
geo ankens bekannt. Als der kai erliche Kanzler Granvella den
ut chluß faßte, m einem kleinen Aus chuß beidoer Parteien einen

140 eb  —— 170 A.
— Vgl Stupperich, Humanismus,
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Usglei herbeizuführen, lag nahe, daß gerao e le e beioen
Männer für die e Aufgabe auser ah Für  ie kam erleich
ern der Am tando  hinzu, daß  ie  eit dem Religionsge präch von
Hagenau des elben Jahres nicht I miteinand er bekannt, ondern
o  chaftlich verbunden chon damals hatten  ie  ich
gegen eitig ihre Hauptwerke ge chenkt, achteten einand er und
hatten zueinander Dertrauen

Bei der Vorbereitung der Geheimverhano lung Worms
hatte auch der Erzbi chof Hermann von ieo grüno li mitge
wirkt Er WwWar der Meinung, daß bei die er Aktion wirklich etwas
Fruchtbares zutage kommen Auf Gropper Wie auf u  er
wirkte per önlich ar ein, daß  ie  ich uur nicht 3 tei
uUno  unver öhnli verhalten ollten Gropper begann jetzt auf
katholi cher elte ar den Voro ergrun 3 treten u  er ber
L  chon d  — Lano grafen von en die Wei ung, ene mögliche
Ver täno igung mit der Gegen eite 3 Uchen So auch er,
wenn auch nicht ohne  tarke eo enken, auf die en lan Emn Da er
bei Gropper guten Willen  ah, ließ  ich willig von ihm 3
Granvella führen, der auch  einer eits nicht Bitten ehlen
ließ, die Chance der Ver täno igung nicht ungenützt 3 en
So kam Es, daß Gropper uno  Butzer i Gegenwart kai er 
lichen Sekretärs Uno  Capitos aus Straßburg über Weihnachten
1540 täglich zu ammen aßen, die Verhano lungsgruno lage für
das Religionsge präch auf dem Reichstag von Regensburg, das
 päter berühmte „Regensburger Buch zu ammenzu tellen
Obwohl u  er zunäch t noch Bedenken hatte hin i der
geheimen Verhano lung mit Gropper, doch mit gu
Zuver icht darauf en, d8a er die ehrliche Ab icht des „alten Herrn“
von oln kannte Und  Dertrauen 3 dem bei ihm einflußreichen
Gropper hatte

Be den Oerhano lungen mit u  Er 1e  ich Gropper Nach
aut no  inhalt“ an  ein Enchiridion. u  E begnügte  ich damit,

ihm von der Schrift her notwenoig er chien, gegen
einzelne Formulierungen in pru 3 rheben Da Gropper
die utheri  —  He Gruno auffa  ung die alten, von katholi cher Seite
 täno ig wieo erholten Bedenken vorbrachte, auf die  chon elan  —
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on mM der pologie 11 Antwort gegeben atte, mu u  er
ihm mit aller Deutli  el agen, we Mißver täno ni  e hier
vorlägen. Auch nach lutheri  em Ver täno nis  ind Rechtfertigung
und eben miteinander verbunden. Der Streitpunkt leg
nach Butzer eo igli darin, ob Wir uns getrauen, uns auf un ere
guten erte 3 berufen, die justificationis nur

ri tus no nicht un er Tun i t erla  en mü  en wir uns auf
Gottes Erbarmen mn Chri to und  nicht auf +  e gerechtigkeit,  o
i uns  ein 7

Wie u  er berichtet, ging Gropper auf  eine Einwände  o
bereitwillig ein, daß mit dem Ergebnis meinte zufrieden  ein
zu können. Der Slaube ollte Iim evangeli chen Sinne heraus 
e tellt uno   ogar die Beod eutung des 8012 fide betont werden.
reilich war u  2 be die en Verhano lungen nicht immer
wohl Gropper nicht doch vielleicht uur döas Schrift  uno 
Traditionsprinzip ausgleichen? Er ließ zwar 1e Schrift als
alleinige Norm zu, was ihm  päter Bellarmin als  einen größten
Fehler vorhielt aber er  etzte  ich doch auch für die Anerkennung
der Tradition ein, um  ein Verhano lungswerk nicht von vorn

herein 3 gefähro en. lele Bräuche wollte auch erhalten wi  en,
da die Qge noch nicht reif  ei, auf  ie völlig verzichten 3
können. u  er  ah jetzt bereits, in welchem inneren Zwie palt  ein
Partner  ich befand wollte zwar die Schrift, aber nicht die
Schrift alle  M Gropper gab zu, da5 die kirchlichen Einrichtungen
und Bräuche, die In der Schrift keinen run hätten, abge tellt
wero  en müßten Er gab weiter zu, daß die ri ten auf die
Schrift hin erzogen wero  en  ollten Am aber keine Oerwirrung
hervorzurufen, mochte er nichts übereilen. Der Abergang
HIz der el e vollzogen wero en, daß mehr vom Qauben gepreoigt
Uno  mehr Gutes ImM Slauben getan werd en Dann würden
le Wege der Eintracht geebnet.

Das Ergebnis der theologi chen Ver täno igung die er beiden
Männer vor allem der rtite des Regensburger u  es
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dars) Die e Abhano lung räg den Titel De restitutione
regenerationis Et justificatione hominis gratia et merito,
fide Et Operibus. In die em M der Haupt ache von Gropper
 tammeno en Artikel wiro  der Ver uch gemacht, die mittelalterliche
Kirchenlehre mit gewi  en reformatori chen An chauungen aus
zugleichen. Einesteils bemüht ich, den Schriftgehalt heraus-—
zu tellen, anod erenteils aber  ucht er doch den An chluß die
gelteno e Kirchenlehre 3 gewinnen. In Anknüpfung an Röm
i t ihm wichtig Di daß der Men ch einen e t der
imago Dei mit dem ihm einwohnenod en natürlichen Licht be itzeWeiter dar, daß le e eigene 1 des Men chen 3u
chwach  ei, ihn aufzurichten Uno  den ur prünglichen u tano 
m ihm wieo erherzu tellen. Mit bibli chen Begriffen Ucht 3
erläutern, Wie  ich die er innere Prozeß IM Men chen vollziehe,18 zUr Gerechtigkeit komme. Das Ziel der Rechtfertigung i t
die Befreiung vom alten e en do er die innere Wano lung zUum
Gerechtwero en hin. Gropper  agt unzweiodeutig, nach  einer
Auffa  ung ehre die Schrift emne doppelte Rechtfertigung, wie  iele Kirchenlehre auch fe thielt Einmal i t die Rechtfertigung
des  üno igen Men chen vor Gott, dem  eine ünden vergeben
wero en, zum ano eren aber die Rechtfertigung auf GSruno  der guten
Werke Wohl hano le  ich bei der Rechtfertigung einen
einzigen Vorgang, aber die er vollziehe  ich nacheinano er M zwei
Stadien. So ehr Gropper auch das Be treben Zeigt, die Schrift
lehre zUr Geltung 3 bringen, wiro  o urch le Aberlieferung
doch wiederum HIi le Richtung der gelteno en Kirchenlehre
geo rängt Spricht Gropper b  — Glauben,  o Ucht ihn auf
ri tus 3 beziehen Uno  den Erlebnischarakter des Rechtferti 
gungsvorgangs 3 Unter treichen. Ano  doch muß er ano erer eits,be ono ers wenn auf die nabe 8 prechen kommt, Ni blad ti chen Bahnen gehen. Hat der en die Erfahrung gemacht,die Paulus mM ii be chreibt,  o wiro  gerao e anl Tiefpunkt eines rlebens der nabe Gottes Uund  damit der Möglichkeit

00 Den Nachweis bringe ich in meiner Abhano lung „Der Ar prungdes Regensburger u  es von 1541 und  eine Rechtfertigungslehre.“ (ArchivRef. Ge ch 1939, ff.)

190



 eines Auf tiegs gewahr. Im An chluß das von Paulus
gebrauchte Bilo  der mortificatio no Vivificatio, das auch
Erasmus verwendet,  ucht Gropper den ganzen Vorgang
be chreiben. Auch dao urch elingt ihm, eine Angleichung die
Kirchenlehre vorzunehmen.

Die Ge amtauffa  ung des Vergleichsartikels über die echt
fertigung i t ganz eutlich Gropper bevorzugt egriffe uno 
Be timmungen, die von Augu tin verwenöoet weroden. Die bibli che
Terminologie len eben dazu, die alte Lehrwei e 3 vertreten.
Mit die em Ausgleichsverfahren i t Gropper hier chon erheblich
weitergegangen als in  einem Enchirio ion. Wenn min den
Artite die thomi ti che Gnaoenlehre hineinträgt,  o ge chie auch
die es mit Berufung auf Augu tin, einen Zeugen, den auch u  er
gelten en muß Gropper zieht die Gnao enlehre  o Qr
hinein, um die Aberein timmung mit der Kirchenlehre 3  ichern
As elbe Verfahren  chlägt aber auch be der Erörterung des
Glaubensbegriffs eimn Auch hier beruft  ich auf Augu tin.

Wie eo e Kompromißarbeit  o i t auch die er Artikel brüchig.
Im er ten Teil, Gropper vod  — Qauben Chri tus, von der
Dergebung no  vo  — Anteil an der Gerechtigkeit Chri ti  pricht,
hält  ich das ern tũ der melanchthoni chen Rechtferti 
gungslehre. Den zweiten Teil, den Uf tieg des Men chen zuUr
Vivificatio, be chreibt er Ni  e  ändig, ono ern begnügt  ich
a t uNUr mit Zitaten aus Augu tin und ernhar Clairvaux.
Die es Verfahren i t durch den zweck  einer Arbeit beo ingt. Gerade
die en Teil  einer Arbeit muß ab chwächen, wo die
zu timmung  eines Partners gewinnen. Sofern der Glaube  ich
auf ri tus allein gründet, gilt das 80¹a Lide, ofern aber m
der lebe ätig  ein oll, kommt auf die men chliche Mitwirkung

Wir ehen, Wwie hier le Qus der Schrift gewonnene Frage—
tellung aufgenommen, die Beantwortung der Fragen aber von der
alten Gruno lage der Kirchenlehre er ucht wird. Die Bewährung
des Men chen wiro  m die Rechtfertigung hineingezogen. In dem
Maße Wwie der en IMm Glauben ätig wiro , i t auch die erech  2
tigkeit Chri ti mM ihm imM Wach en Er vermag dann die  üno ige
Neigung 3 überwino en uno  täglich erneuer 3 werden. Freilich
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die zuver icht gründet  ich Nur auf ri tus, o urch den der Men ch
le Gewißheit des eils erhält, no doch  oll auf die Werke als
run der Rechtfertigung auch nicht verzichtet werden. Die
Ent cheio ung auf GSruno  des aubens, nicht der Werke,
aber der Slaube bringt die erte vor Gott, deren Anvollkommen
heit auls der ülle der Gerechtigkeit Chri ti rgänzt wirod So dürfe
man doch von der Rechtfertigung durch erte reden. Den Ab chlu
des rtitels bilo en er eo anken, die dem Ni De bonis
Operibus mM Melanchthons Loci von 1535 entnommen ind

Die er Artikel IM Entwurf des Regensburger u  es zeig
uns, daß u  er no Gropper gelungen War,  ich In formaler
Hin icht zu einigen. Be den gewählten Formulierungen konnte
nicht ausbleiben, daß jeo er eme ando ere Meinung behielt.
Die Gruno foro erung des Prote tantismus len anerkannt,
 ein Schriftver täno nis gewahrt, uno  ano erer eits das Anliegen
der en Kirche, die Aufrechterhaltung der Trao ition, voll
ge ichert Die lutheri che Rechtfertigungslehre Wwar berück ichtigt,
aber o urch die Einbettung UHWi 1e  chola ti che Gnadenlehre doch
wieo  er entnervt. Der Ver uch einer mittleren Linie, wie ihn  chon
Erasmus gemacht hatte, len durch das zurückgehen auf
Augu tin gelungen 8  ein 1e  päteren Ereigni  e  ollten zeigen,
Wwie wenig die e vermittelnde Lehrwei e geeigne war, die beio en
Religionsparteien 3 befrieo igen. Die vermittelnde Po ition, für
die u  er wohl von  einen erasmi chen Voraus etzungen Der—
 täno nis zeigte, ollte auf die Dauer keine ilfe  ein. Für
Kompromi  e no Vergleiche War die Reformationszeit nicht
ge chaffen

er uno  Gropper bei der Fölner Reformation.
Mit der Zu ammenarbeit bei den Anionsverhano lungen waren

1e Berührungen zwi chen u  er und Gropper nicht 3 Ende
Nach dem Regensburger Reichstag von 1541, auf dem eine
Einigung Hi ent cheio eno en Glaubensfragen erzielt 3  ein chien,
 ollten  ie  ich balo  wieo  er auf rheini chem oben begegnen.

Erzbi chof Hermann von Wieo , der „fromme alte Herr“, Wie
ihn 1e Zeitgeno  en nannten, Wwar Urch die Vorgänge auf dem
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Regensburger Reichstag tief beeinörüuckt Die kai erliche Wei ung.
die Ergebni  e der Religionsverhano lungen Iu den einzelnen
Territorien mögli zUur Dur  ührung 3 bringen, geo achte der
grei e Urfür  einem Gebiet ller Vor icht 3 verwirklichen
Der Reichtagsab chieo  hatte ihm die Pflicht zUum Bewußt ein
gebracht,  einen Antertanen die Reformation nicht vorzuent 
halten“) Männer  einer Amgebung von klar evangeli cher ber—
zeugung Wie  ein Sekretär Dietrich von Büchle Uuno   ein Rat
Peter Meo mann be tärkten ihn die er Haltung Der alte Herr
Wwar reilich bein Diplomat  prach en Qus, worauf ihm
ankam Er wollte für rechte Schrifterkenntnis  orgen und leben
o igen Glauben wecken Der i cho mu  2 allmählich ein ehen,
daß le)e Aufgabe von  einen Theologen, vor em Gropper und
 einen Freuno en, denen bislang lles anvertraut hatte, nicht
Tfüllt wurde Mit ausgleicheno en Ver uchen und äußerlichen
Kün ten onnte Ent cheideno es nicht erreicht werden Es i t
deshalb nicht 3 verwundern, daß der Kurfür t, als er  ich ent
chieo en auf den oben der Schrift  tellte,  ich auch an den
Straßburger Theologen erinnerte, de  en mi ver öhnende Art
ihm chon be den Reichstagen no Religionsverhano lungen emn

drücklich geworo en Wwar Martin Butzer.
Die gute licht des Erzbi chofs an außer Zweifel. 1e

Schwierigkeiten, die  ich der Verwirklichung  eines Planes i den
Weg  tellten,  chreckten ihn nicht a Die Derantwortung füt
das Seelenheil  einer Antertanen galt ihm mehr „Der Greis,
—., 1Butzer, „will lieber  ein Qan aufgeben als die e ache
Als der i cho ärz 1542 den Straßburger Theologen
zUum r ten Mal 3  ich kommen ließ und  ich age ang mit ihm
be prach, ehe  eine Gedanken no ane dem Lano tag vorlegte,
da hatte u  er chon enen lebeno igen Einoruck obn  einer
Per önlichkeit gewonnen u  er beurteilt ihn anders als viele
der Zeitgeno  en „Der Erzbi chof redet wol leii ch von allerlei

170 Ranke, eu  E Zeitalter der Reformation
262, um
180 Vgl Varrentrapp Hermann bon ieo 1870, S 132

123



 achen“, meint er, „jeo och hat er einen guten ver tano t“. Die echte
Und  tiefe Frömmigkeit des Kurfür ten für ihn e t Ihm i t

gewiß, daß die er „All ein Vertrauen auff ri tum  etzet, pur
und gantz  V. 0 Eben o War der Erzbi chof von Butzers Auffa  ung
Uno  aufri  iger Meinung überzeugt. Seine gewinneno e Art hatte

ihm angetan. Am 154 erbat  ich ihn von Straßburg
zUr Durchführung  einer Reformation. u  er WwWar glei bereit,
die en Auftrag 8 übernehmen, uno  die Dreizehn von Straßburg
erteilten ihm den erbetenen Arlaub 7 ziehe,  o chrieb
den Lano grafen von He  en, MNun auf Bonn, a e dem Herrn
3 dienen eine Zeit, ob er eine gute reformation im Churfür ten— 
Umb Cöllen geben wollte“). u  er offte, daß die es erk die
olge aben wero e, daß die gei tlichen Herr chaften Köln, Mainz
und  Trier mit ihren weiten Gebieten in kirchlicher in icht eine
große Weno ung rleben würden. Freilich mußten hier die Gegen—
 ätze be ono ers ar Uno  der amp aher auch heftig weröo en.
Domkapitel, Aniver ität und  Staodtrat von Köln würden
ihn ein chreiten. Aber u  eI trö tete  ich „Gott ob, ind M
Kapitel uUno  IimM rath 3 en etliche, le der Herr roffen hat!0

„Reformation“ War in die en Jahren in öln und MN  einen
Suffraganbistümern zUum allgemeinen Schlagwort geworo en.
Alle trachteten nach kirchlicher Reformation, wobei  ie  ich reilich
 ehr Ver chiedenes dachten. Wenige wün chten eine „chri tliche
Reformation“, die „wahr und ungefärbt“, der Schrif!
gemã  ei Andere agegen begnügten  ich mit äußeren Maß
nahmen uno  beab ichtigten eine Reform, die u  er „blitzwer und 
emalet din  I. nennt Der egen atz war volle Reformation von
der Schrift her oder ein Kompromiß, eine ache

Als Butzer Iim Dezember 1542 In Bonn  eine Er Preo igt
le WwWar die Ent cheio ungsfrage ge tellt, Uund die Parteien Qaten
ar auseinando er. Gropper, der  ich bisher 3 Butzers Freunden
rechnete Uno  mit ihm freuno  chaftliche Briefe we  elte, Und  die

10 Lenz Q. II, 207.
80) ebo II, 109
 0 ebo II, 1415
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ano eren, „die  ich der reformation hinvor willig no  ver teno ig
erzeige haben“, chreibt Butzer, „wüten alle grau am wider meine
per on Dan  ie warlich nit allein ein geflicke no emalet,
ono ern gar keine reformation eiden mögen, wie man's  7 im
werk  iehet“) Wie auch anders  ein, Iim Grunde die
Ausgangspunkte chon  o ver chieo en waren?

Crotz des Gegen atzes hat u  er  einen Dien t fortge etzt, „ o
verletzung der maje tät Chri ti no  eines heiligen Wortes

immer ge  en kan  1 u  er weiß, daß ohne Schärfe Vor

i t, die anderen kannten 1 ihn Und  eine Art Und  hatten
ihn QAus dem GSrunde auch als den ge chickte ten Mann für öln
vorge chlagen. Aber u  er War ihnen 3 kon equent, indem
Qus der Schrift Folgerungen 3og, die  einer Meinung nach Iim
kirchlichen Leben gezogen werden mußten Mit Verleumoung
wollten ihn die Gegner er fort chaffen u  er ließ  ich in
 einem QAuben nicht beeinträchtigen. Seine Hoffnung, daß das
Stiftsgebiet  ich eno lich dem Evangelium doch er chließen werde,
verbindet  ich mit dem eo anken, „der le ott wo be  ern
Uno  verleihen, daß Wir all das heylig Evangelium zieren und
oro ern“ — 1e für egen ätze no Kämpfe ieht beim
Men chen „Der 1e ott  tillet immer gantz gnäo iglich, daß  ein

Evangeli an toß bleibet,  o muß un er weisheit als etwas
zankei en einwerfen.“ u  er ieht durchaus, daß der 1zbi chof,
enn Er nicht  o „lang am iun  einem thun“ wäre, manche Po ition
noch gewinnen uno  manche Gegenaktion noch hätte einleiten
können. Die igenar des Erzbi chofs verhinderte ede Aktivität.
Seine Haltung charakteri iert u  er folgeno ermaßen: „gantz und 
gar ieht er auf Gott, gibt gantz geo ulo ig demüthige antwort, das

der gotteshilfe  o vil  terker verhoffe,  o vi der elt weißheit
uno  macht mer ge paret wuro t“?). Der ano gra war nicht  o
optimi ti ch. Er  ah Ni Bonn Uno  Köln 3 wenig evangeli che
Erkenntnis und  darum  oviel Gegen ätze. Auch u  er  ah all 

8.0 ebo II, 117
—9 eb  — IX, 122
— ebü II, 124
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mählich, daß mit der Reformation Köln nicht  o el gehen
weroe „Denn  ie aben We tfalen und on hin no 
wieder nd be onod ers bei Gei tlichen, gar weite Gewi  en e 
habt“?s) Dazu kam die wirt chaftliche Abhängigkeit vo  — Kapitel
Wer Em Lehen vom Kapitel atte, onnte  ich an den irch
lichen Auseinand er etzungen nicht  o beteiligen, Wie er wohl
mochte

Der Wio er tand nahm zu eheno s 3 Wie u  er erichtet,
die Oppo ition vo  — Kapitel aus 7  le leithammel,“ chreibt Er,
I„ ind der antzler uno  Gropper“) Nach  einer er ten Dreo igt
Bonn War der Bruch zwi chen ihm und Gropper eingetreten Der
ano gra  chrieb ihm zwar, daß „le vi uff ge etzet aber
/‚ u  er war doch  chmerzlich 3  ehen, was  ein ein tiger
reuno  gegen ihn M Ms ert etzte „Gott ihm!“ chreibt er.

1 eo  enke  einer immer be ono ere  chmerzen: vil hat
gut mit miir gereo t uno  hat  ich noch verwig zUr reformation
+  ige Der Herr lfe ihm, möglich!l“ Durch Äberlieferung
und per önliche Intere  en Wwar Gropper  o ar das alte
Kirchenwe en gebund en, daß den zweiten Schritt 3 tun nicht
vermochte, wozu  ich  ein Erzbi chof en hatte roppers
Wio er tano  War jetz —. tark, daß ablehnte, u  er
noch einmal 3 ehen Er konnte nicht ber  ich gewinnen,  ich mit
ihm auszu prechen Die letzten Autoritäten für ihn doch
nicht die Schrift, ondern und Konzil Die Oppo itions—
partei lehnte auch Eemne Disputation mit u  er ab, ono ern ver

langte vo  — Tzbi cho einfach  eine Entfernung QAus dem rz ti
Freilich lehnte der Erzbi chof die e Foro erung ab, ehe u  er nicht
aus der Schrift wio erlegt  ei

So kam zUr literari chen zwi chen den ein tigen
Freuno en u  er legte dar, Wwas 3 Bonn no  on t
gelehrt uno  gepreo igt hatte, und wies nach, daß  eine Preo igt mit
den Artikeln von Regensburg überein timmte Und  ganz auf dem
Grunde der Schrift  tände Er erbot  ich auch, den Nachweis

ebo  II 132
8) ebo  II 149

126



3 führen, daß  eine Preo igt nichts anderes bezweckte, als die
Glaubenserkenntnis 3 vertiefen und den Quben 3 nähren,
der durch die1 ätig  ei 7 allen guten wercken.“ Währeno  die
Gegner gruno  ätzli neben die Schrift die Auslegung der
Kirchenväter uno  die Canones  tellten, erklärte  ich Butzer bereit,
die Kirchenväter bis auf Augu tin auch gelten 3 Zu ammen
mit Melanchthon, der jetz vond Erzbi chof auch nach Bonn gerufen
wuro e, gab u  er ein Beo enken heraus, das dem Erzbi chof Urch
 einen ver öhnlichen Ton ehr zu agte?). 1e Differenzen mußten
aber trotz des Entgegenkommens ehr charf gerao e in der Kirchen 
und Sakramentsfrage hervortreten, wie Groppers Gegen chrift
„Antio io agma“ deutlich zeig

Groppers Antwort WwWar geharni cht. Butzers Reformation,  o
chreibt er,  ei unannehmbar und der Lehre der 1 nicht
genehm Die Craoition,  o betont hier, habe die gleiche 1
Wioeo die Schrift In der Anlage olg dem Buche Butzers,
nur daß er  eine Aus agen ins Gegenteil verkehrt. Ein abtrünniger
Straßburger Präo ikant half ihm „das ene Mus kochen“, wie
u  er den Lano grafen berichtet. Zuletzt chrieb Gropper noch
ein Buch, das dem Kai er wio mete Und  „Warhafftige Antwort
uno  Gegenberichtigung Uff Martini Buceri freventliche clage  V
nennt, M der reilich vor Anwahrheiten nicht zurũ  re

noe  en WwWar die Unglückliche politi che Lage eingetreten, daß
der Kai er mit  einer Heeresmacht das be etzte und  der zUr
Reformation neigeno en Bevölkerung eine  chwere Dragonade
auferlegte Auch der 1zbi cho wuro e jetzt genötigt, auf  eine
Reformationspläne 3 verzichten. Seine Gegen pieler, Unter
denen Gropper hervorragte, hatten den Kai er Iim en nd
hatten dao urch  chon gewonnenes pie Als gei tliche ampf  2
truppe  ie die r ten Je uiten ins Lanod 1e Verfolgung
der Lutheri  en berall ein.

So i t die Auseinander etzung zwi chen Schrift und CTradi
tionsprinzip Im rz ti oln mit Gewalt ent chieo en woro en.
10 Hoffnungen brachen zu ammen. 10 Glaubenseinheit

— Chri tiliche Verantwortung. Marburg 1545
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Deu  ands War durch die Gegenreformation bereits zer chlagen.
u  er  chrie „Wir ehen, wie ern tlich der Allmächtige ott le
Oerachtung und Verfolgung  eines heiligen Evangelii an uns
allen  traft Der Herr gebe uns, die tunde der Heim uchung zu
erkennen.“ Wenige darauf vertrieb das Interim u  er
Wwie viele andere Qus  einer Heimat, no  doch War der amp ni
um on t gewe en Er hatte gezeigt, daß i Glaubenso ingen
keine golo enen Mittel traßen gibt und vor ott uur das Entweder—
der gilt ein die Schrift oder Ix  1  L Aberlieferung.
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Zur verfa  ungsge chichte der
lutheri  en Ir

der Mark Jahrhundert.
Don Dr Luo wig Koechling in Herringen ber Hamm We tf.)

Es beo arf noch grünolicher For chungen no mancher Einzel
unter uchungen, bevor möglich i t, eine erfa  ungsge chichte
der Evangeli chen 1 We tfalens od  er auch uur einzelner
Territorien wie etwa der Graf chaft Mark 3  chreiben, die
wirklich Umfa  en i t uno  allen wi  en chaftlichen An prüchen
genügt Das wertvolle und  geo iegene erk von Walter Göbell!)
hat uns auf die em ege emn erhebliches tück weitergebracht.
er auch nach der Oeröffentlichung die es es leiben noch
manche Fragen offen, die weiterer Aufklärung edburfen Es gilt
dies ganz be onders für eine are Erkenntnis der Entwicklung
innerhalb der lutheri  en l Wenn die Utheri che 11
ImM Verhältnis zUr reformierten auch be Göbell etwas kurz
kommt,  o liegt dies n er ter Linie an der Be chaffenheit der
Quellen, die auf lutheri  er elte bedeutend  pärlicher ließen
Darüber hinaus die Beachtung gewi  er Zu ammenhänge,
die für die charakteri ti che Eigenart des lutheri  en Kirchen
we ens von be ono erer Beo eutung ino  Wir denken vor llem

die Frage, wie weit die Einwirkung der e  i chen des
Reformationsjahrhunderts, die neben den  äch i ch thüringi chen
Einflü  en zweifellos vorhano en war und auf die Rothert mit
be onders  tarkem Nacho ruck hingewie en IimM einzelnen
reicht, und  do ann, m welchem Amfange die Aberlieferung der
 pätmittelalterlichen katholi chen a4 auch In den Dingen der

Göbell, O  1e rheini ch-we tfäli che Kirchenoronung Do März 185.  5
Ihre ge  1  1  E Entwicklung uno  he theologi cher Gehalt Band, Duisburg
1948 Vgl. die Be prechung oie es Werkes Im Jahrbuch

Rothert, Kirchenge chichte der Graf chaft ar 1915), 343-347
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äußeren Organi ation no  Derfa  ung beibehalten wurde und
nachwirkte

Eg kann nicht die Aufgabe der folgeno en Zeilen  ein, robleme
die er Art anzu chneio en uno  weiterzuführen Hier ollen nuur
einige auf chlußreiche Ergänzungen mitgeteilt wero en, die eM
Aktenbano  des Staatsarchivs Mün ter bietet, der die Wahl der
In pektoren der lutheri chen 1 der Graf chaft Mark und
ihre Be tätigung durch 1 brano enburgi ch—preußi che Regierung
zum Gegen tano 

Die er Bano   etzt enn mit Schrift tücken zUr Ernennung des
Pa tors Davio is Anna zUum In pektor Uuno  zUr neuen
Organi ation der lutheri chen 11 der Graf chaft Mark
ahre 1049, die zu ammen mit der Kirchenoro nung von 1687

ihren Gruno zügen bis Mms 19 Jahrhuno er hinein Be tano 
hatte Uno  er t Urch die Kirchenoro nung von 1835 vo  äno ig
abgelb wuro e le e S  1  u  e des Jahres 649 wero en
ihrer Wichtigkeit vollen Wortlaut wieo ergegeben Es
 chließt  ich die Dar tellung einlger ano erer dem erwähnten
Aktenbano  enthaltenen Dorgänge Qaus der Hälfte des Jahr
hunod erts die für die Beurteilung des Gefüges der
märki chen lutheri  eni von be ono erem Intere  e m

Eingabe des Generalkonvents 0  Um Ernennung
In pektors für die lutheri  L 1 der raf cha Niart

Durchleuchtigster Churfürst Gnädigster Herr!
0O11 UTL bey Dero hochgewünscheten un

dem ga ntzen QII erspriehlichen Gegenwarth Dero
allgemeinen OChWi  tigen Reichs- Un Landtgeschäfften
Importuniren biB In entblödet 80 E doch
bey Dero ErS  Ollenen furhabenden Abreisen (80 der Allmech-
er Ott mit Begleitung Selner nge Dero Feit gnedigst
Segnen und begleiten Wolleh) un5 nicht lenger COntinUulren
können Unterthänigkeit VOrZutragen, Waßhs gestalt den allnoch

der Graffs  Afft Marek dureh Gottlichen En de praesenti
StA Mün ter, eve Mark Landesarchiv, Arten 105
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IWischen siebentzig und achtzig der Zahl efindlichen
rchen, der Augspurgischen ohngeenderten Confession
zugethann, 8U aliquali inspectorio senlOrUN regulirt und
ZUSAMen gehalten Wwerden, gestalt dan Ihro Herr Pfaltz-

VO.  — Newburg In Anno 1612 1IN Augusto mit einem
Generalen Inspectoren Un eingereigter Instruction, Wie der-
8E. 8Sam seinen beygeor  eten subdeligatis Uiuslibet
Satrapiae Vorgemelter rehen bester gestalt erbawen und
ZUSAIMMen Alten Onte, gnädigs providirt, Wile AU beygelegter
vVidimirter OpPey ersehen). Alldieweill aber nachgehendts
bey den allgemeinen alB specialen Kriegeszerrüttungen nach
Absterben angeordneten Inspectoren VO.  — UT
Hochstseeligsten Orfahren Eln anderer noch Z2ZU  — Zeit erbetten
Worden, und dan dadurch bey gestalten achen und fast erlo-
schener Kirchen iSciplin 01 Untter Predigeren Zuhörern
allerley Verwirrung und Zerrüttung vorgefallen 18t, und WIIT Iln
der That und Warheit unterthänigst Eespüret, Wile Churf

UunSere VOT diesem 8SChUIdI  81e condolentz Un respective
congratulation Er gnädigs auffgenohmen, Un Uns INn efugten
achen (80 der EI  ertzige Ott mit reichem En EI
Churfürstlichen prosperiteten gnädigs ersetzen WO  2 GGES—
Aahl Vetterlich geschützet und Abey Iu der That empfinden,
dags Sich nicht Hoheres I hochbetruebten Vatterlandts
Wollfahrt angelegen sSein En 80 En der unterthanigsten
Ohngezweiffelten Hoffnungh, UTL Wwerden gleichfalg
Sich VOTR Kirchen Uun deren TbAWUn Z2U Onesten und
Vvetter annehmen. Elange demnach UT
Nahmen Unsere und Unserer ahnbefohlenen Züuhörer aller-
flehentlichste unterthanigste +  — Sie geruhen gnädigst, VOTg.
aliquale uspectorium 8U directione seniorum allermahen, Wie

bighero prima reformatione Papatu Observirt, gnãdigst
COnfirmiren und nunmehr Wwiederumb mit einem Seneralen

Inspectoren Un Direetoren ach dem Exempel Er anderer

Gemeint i t die Ernennung des Annaer Pa tors Thomas Haver zum
In pektor der lutheri  en Kirche der Graf chaft Mark durch den Pfalzgrafen
Wolfgang Uhelm IuNn 8.718 Augu t 1612. Die er ar 1624 geo ru i t
die Be tallungsurkunde bei Keller, 1e Gegenreformation iIn We tfalen Uno 
Nieo  errhein 111 ——— 62³ 20
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Ihro Ur (J) angehorigen Erblanden begeben, elches Wile
gereichet SGottes Ehren Ohngezweiffelter Tbawun Sseiner

Christli  Er SGemeinden UNn UTL Unsterblichem
ewigen Ruhbm auch Dero En respect Als0 sein Wirs mit
UunseTEIII andächtigen SGebett bey Ott OChñS rühmen un in
EM unterthanigsten Gehorsam erkennen pflichtschuldigst
Uun Willigst. Und habens mehrer Glaubens beymehigung die
Magistraten VO den ler Stäatten Unna, Iserlohn, Schwerte un
Lünen 318 Mitt Hauptstätten der Sraffschafft Marck diese

supplication Un Bittschrifft mit Dero Secereten
versiegelen, eihigst ersuchet un gebetten, Im mahen dan WII
die Agistraten VO genanten ler Hauptstätten Olches auff
ersuchen des Evangelischen Lutherischen Ministerii nicht aAllein

gethaen, sondern auch deren gottsäligem petito gnãdigs
deferiren zUugleich mit unterthanigst und gehorsambst hiemit

Ebetten En Wollen AtUum Iin CoOonventu binnen der
UuMN Anno 1649 den Maij

UTL
unterthanigst demüthigste gebett- und gehorsambwilligste der
Evangelischen Uutberischen Kirchen Uun Gemeinden verordnete
Prediger Iin der Sraffschaf. ArC

Nahmens und AU Specia egehren der heimgelahenen Mitt
Ollegen und mobts Bochumb benentlich

600011 Kleinen senioris Pastoris in Eickell
Johannis Backii, AStOris In Erne und rünekede
Wenemari Christiani Pastoris In angendreer
Johannis 2  OPaei Pastoris in Wischelingen
Henriei Fabritii Pastoris Iln attenscheidt
hristophori Böckeren Viearii 1N Selsenkirchen
6000TI Ludowiei Pastoris in arpen
Theodori Ab Awen, 1AaCOnI Iin Lütgendortmund
Johannis Schulten

Vieariorum ibidem
EMDertI Steinbergs

Uunterschrieben
Johann Tistop EI  ETr Pastor Lütgendortmundt

Johannes Sstermannus Pastor Bochumb
Johannes VGrstius QAStOr Gelsenkirchen

132



Conradus Wigmann AStOTr Ummingh
heodorus Kleinen Pastor inln rimberg
Casparus Piscator EI in ethmar
Frieder. Vietor Past Crangensis

mens und Au Specia Begehren der heimbgelagßen Mitt
Ollegen UnsersSs Ministerii der Uun mobts Unna

Wennemari Leonardi Predigers
Melchioris allinekrod Diaconi
Johannis Alberti Haveren Pastoris ad Spiritum In UInna
Hermanni IttenlI Pastoris et Er.  1CQI istelbrine

Vicarii Aplerbeck
Johannis olneri Pastoris I Opherdicke
Johannis Holtwicekede AStOTIS et
Henriei Peupinghaus Vicarii in Delwigh
Henriei Alberhausen Pastoris In Frombern
etri TrOe  AU Pastoris In Frondenbergh
OGoOoci AVI 3810OTIS in Luneren
EsSSe Steinmeyers Pastoris etler unterschrieben

Omas Davidis Pastor In UInna
ET  ArdUS ES Asselensis
ens Uun aus Special egehren der heimbgelagßenen
Mitt ollegen UnserSs nisterii Un Ambts Iserlohn

E000OTI Frideriei arnhagen Pastoris
Hermanni sthoffii Sacellani IN Sserlohn
Johannis öringii Viearii Ad Spir
Hermanni Niederstatt Pastoris in Hemmeren
berhardi Osterpforten AStOrTIS in Deilinghoven Uunter-

schrieben ASPaTUS Redeker Vicearius et CtOr Scholae
Iseren Lohn

ahmens der Schwerte un mbts
Pro et Collega atthia Glasero Pastore Subseribo ERO

Albertus Cramerus CCI ibidem
Ens und auB Specia Eegehren und
Lühnern

EIMml Tolneri Pastoris Il nen
Ber  Ar QAA Pastoris
enriei Nicolai Statt Predigers
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Melchior Boemken Pastor Derne
Nahmens Uun AU. Specia Egenren der heimbgelahenen
Mitt Ollogen UunseTrS Ministerii Stette, Freyheiten Uun

Altenae
elchioris Halba  11 Pastoris
Er  Al ulsbovii Viearii NœM ũ ,'v aÄp ñIEd..9»;, e/ Lüdens  eidt

Jacobi Erhardl Pastoris
artini 2UXL Loen Vicarli

Breckerfeldt

Anthonii Schulten AStOris ErsSchede
Arnoldi Fischeri VICATII

Johannis Schonbergii Pastoris Valbert
Johannis Emnmerl ASTtOTIS Meinertzhagen
Hermanni Hunschedii Pastoris OensSae
ASPari Uteri Vicarii TSpe
Dietmari Jellinghaus Viearii Halveren untersch

Johannes Mehlingius Altenah
Hermannus Ovenstrunek Kierspe
atthias Hrnestus Witthen Halver
Johannes cChubbaeus Viear Meinertzhagen

ahmens Uun aug Specia egehren der heimbgelahenen
MittCollegen der Freyheyten und Wetter benentlich

Caspari Rodenrodt Pastoris
tterJohannes Ernesti Viearii

Caspari Weiendaells Pastoris
Johannis Kallenii Pastoris Herdike

600dOTI Mallingkrodts Pastoris 2U Gevelsbergh
Caspari Kleppingii Pastoris 1 aell
Aml Messingii Pastoris OTr
Johannis Revelmanni Pastoris Olmarstein untersch

EtrUS Orberg Pastor Hagensis
Hermannus Cramer Prediger Swelm
Arnoldus röghorn 3810T Wengerensis

ahmens und augs Specia Eegehren der Hattneggen
und Ambts anCKensteln

Henriei Fischeri Pastoris Spro  Ovell untersch
Johannes Bertramus Areker Past attneggen
Bernhardus ilstach Ecclesiastes Aten
Tgius Krusenius ASt aneR
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Ens UnN auff egehren der heimbgelahenen Mitt C1
egen der reyheyt un OT

Georgii rögehorn Pastoris in OT
Johannis Westhovii Pastoris IN Brakell
EIIMI Baekii Pastoris In Wellinghoven
CtTI Rotarii Pastoris In Rüdinghausen Uun Eicklinghoven
Henriei Riesen Substituti Pastoris In arop Uuntersch

Hermannus rU AStOT Iin Kirchhoerden ).

Be tallung des Pa tors Thomas Davio is zUum In pektor
der lutheri chenx der raf cha Mark (Ab chrift)

Von Gottes naden Wir Friederich ilhelm Marggraff 2U
Brandenburg, des eil R6Gm eichs EHrtz Carmerer und Chjur-
Urs thuen Un un En männi  ich Wissen, Denmn-
nach nicht allein Unsere In Ott seeligh ruhende Vorfaren in
Ann0o 1609 den 4714 Julii, Sondern auch Wir nachgehendts

den sämptlichen Stenden des Fürstenthumbs CEVEe un
der Graffschaff Marek vermöge darüber auhgefertigter EeT
salen unter andern Puncten nedigst dahin resolviret, ob
Evangelische Religion une andern, die 1IM eil iche und
diesen Clevisch Un Arkischen Landen Elnem jeden Trth
1IN 6ökfentlichem Ebraucé und Ubungh zulähigh UNn ElruUnden
Wird, Continuiren, 2 manuteniren und zulahen, undt
darüber niemand In seinem gewihen noch HxXereitio turbiren,

molestiren betrueben, Undt ber die notturfft ET‚

fkordert, dahs nicht allein bey Kirchen UN Schuelen der-
Selben AW un Fortpflanzungh, sondern auceh zWisschen den
Predigern undt EMel  Elten Verminderungh allerhandt
argerlichen EnS Un einschleichender Irrthümer UFFf Ord-

Leider das mit den amen der Pa toren des Amtes
Hamm (es dies 649 Goswin Niggenius in Berge und erhar,
Hermelinck in Mark, da 10 iIn Hamm er t 1650 eine lutheri che Gemeinde
ent tano ) uno  des Amtes eu tao t, das dem Kreis Gummexsbach gehörte,
der  päter einen Be tano tei der Rheinprovinz ilo ete Die Pa toren in den
Gerichten Herbeo e, Stiepel uUno  Witten tanden ab eits, da  ie  ich er t Im
Laufe des Jahrhunderts der märki chen Synoo e an chlo  en Zu bemerken
i t noch, daß le Originalunter chrift  ämtlicher anwe eno en Pa toren vorliegt.
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Nun 18ciplin un Aufsicht allenthalben angestellet Werde,
EI Wir demnach dem Würdigh Un Wollgelehrten Thomae
Davidis Pastori Unserer Unna zugelahen und IM gnedig-
Ssten Befehle aufgegeben Aben, das derselb mit Hinzuziehung
derer In den Staädten befin  En Pastore (80 in Unser raff-
Schafft Marek der alsogenanter Lutherischer eligion ZzUgethan
Sein Vler ehrliebende gottfurchtige und Wollgeschickte Per-
Ssobhnen, ZWEe aus8 dem2 und ZWEe aug den Staädten nach
ihrer bester Verstendtligkeit E das dieselbenjedesmahls
VO  — dCer Unser beimgelahener Regierungh confirmiret
Werden) erwehlen und ah Sich ziehen, gestalt ne denselben
Er Uun der Kirchen Gemeinheiten Uun Schulen Uun derselben
Diener, Welche sSich Emelter religion bekennen, inspection
auff Sich nemmmen Uun E8 das enige, WaS ZUT Ehre Gottes,
Auhbreitungh seines heiligen Worttes un Erhaltungh Christ-
licher Einigkeit zWwischen redigeren und Emel  elten Sseinem
besten Verstande nach Aund Wile Gott verandtwortten,
propagieren und fortpflanzen, auch allen darunter verspürenden
Mangell bestmogligst verbegern helffen 80lI, Befehlen emnach
En un jeden Unsern erpflichteten ber- Uun Ermbt-
leuten, Dienern Undt nterthanen, in Städten, En Un
örfferen, Weßh ands oder uürden die Sein mögen, gnedigst
Un ernstlich, EIS 8S1e ihme Davidis Uun Sseinen Beystenden Oder
Wen Sle ihre Stelle erordnen Werden, nicht Eln jedes
Ortes, Sle anlangen und ihren Beruff vollenziehen Sich
hnmelden en, keinen intrat oder Verhinderungh,
sondern Viellmehr guten Vorschub thun undt big ander-
Werter sSer gnedigsten Verordnungh VONn Unsert alle
4e und Freundtschaff ertzeigen, undt, da ihrer achen
Notturft erfordert, die hülffliche An bieten sollet Solches
neben deme, dags Christ- billigh gereicht un nedi-
gem efallen, und Verrichten die Unserige darahn Unsere
verlehige einungh. Degßen Wahrer rkundt haben Wir
ihme dieBg Patent unter Unser Ubscription Uundt êhiefuer Se-
drücktem Secreto verfertigt Ustellen En. 80 ESchenhen EVEe

Julii Anno 1649
Friederich Wilhelm
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III

Bitte Be tätigung der e  oren.
Durchleuchtigster Churfürst EW hurf. Durchl SEVI die gnade
Gottes zusambit unterthanigsten gehorsambsten gering-
gigen Diensten, auceh andechtigem Gebett Allezel bevor.
enädigster Churfürst un Herr.

Dazh EW Ur Hhlt Dero UnsSers eSambten Ministerii
demüthigsten Supplic Wider einrichtung des VO  — alters
In hiesiger Sraffschafft Marek bey enen Vangelisch-Lutheri-
schen Kirchen WO.  erbrachten, Aber Deil iniuriam turbu-
lentissimorum horum temporum in abgangk gerathenen inspec-
torii gnädigst Uun fürstvätterlich deferirt, Solches en
WII entsbenändte AU allerseits Staädten und Amptern hiesiger
Graffschaff hiezu absonderlich zusammengetroffenen Prediger
VO  — denen UTr Dhl ittels abgefertigt
Wesenen respective Ollegen Uun Mitbrüdern zumahlen bey
Uberreichung des Td gnedigst auhgefertigten ur. patents
bey gegenwärtiger Versamblun erfrewlich vernohmen, gestalt

abey auceh alB fort chuldigh erkandt, EW Churf Dhl für
Othane unseren Kirchen und Gemeinden EerWwilesene Fürst-
Vvätterliche na nahmens gesambten UnsSerS Ministerii hiemit
in tieffster Unterthänigkeit VO Hertzen dancken, mit dem
pflichtschuldigen Erbiethen, das sothane rümbliche Ott-
sälige LandesVätterliche guit- und WO fůür urf Dhl.,
auch Dero ur. Hochgeliebten Gemahlin, Beneben Dero hertz-
lieben Sohns un jungen Chbur Printzen beständige gesundtheit,
langem eben, auch Zeil  Er Uun ewWiger Wohlfahrt, 80 dan
absonder EW Churf. Dhl. angwiriger friedtglückseliger
Regierungh, auch Dero gantzen Hochlö  En hurhauses
EM Wolstande mit Uunserenl gleubigen privat- Un Kirchen-
gebett bey dem Allerhogsten Verbitten un jeder Zeit ES1t0O
andechtiger Uun eyfriger Werden erfinden lassen, un ZWeif 
felen Abey nicht da In denen bis dahero lang und Vielen
continuirten Kriegsjahren Wohl, leider, theilh bey Kir-
chen und chuldienern a8 auch Zuhörern und Gemeinden Aller-
An ArgerlIi  E Mängell und Gebrechen eingerissen, auceh ard
und durch Othane Veranlassumge Uunterscheidene dem USSer-
lichen scheine ach Z2ZU Besserung, aber doch In Warheit
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Zæ u Beyscheibung und inführung allerhandt dieser Orthber
durch Gottes Denade biS dahero Ohnbekandter und Ohnerhörter
Gehstscha  Her Uun gefährlicher rthüme abgerichteter Buüch-
lein, theils 8U Heto I. 8SU nomine 6810 mehrer
nutzung des Ohne Me ber iesige Sraffschafft fewerbrennen—
den Sottlichen Zorns divulgirt, auch hine inde Spargir sein,
dahs dan Solchem 091 eingerissenen ergerlichen Leben, I
auch 112 einschlei  enden irthümern (denen doch beiderseits In
UunseETEell Ordentli  En Conventibus biBg ahero treweifferigh, aber

leider verge Uun Ohne nachtruck cContradieirt Uun
Widersprochen Worden) Vvermittel5 diesem, nicht gantzli
abgeholffen, e dannoch 1Iu Viele Wege heylsam Uun nutzllC.
gebemmet und rhaltung der Ehre Göttlichen Nahmens
gestewert Werden können.

emnegst Aaber HW UT Dhl rer hochstrümblichen
Fürstvätterlichen un EbreWen Vorsorge nach gnedigst Se-—
fallen  * dahs aAut hie beygehendem Opeili authentisirten Pa-
tents der declarirter unSpecCtoOr mit InT.  En dero Pastoren
Au den Statten ler  * Ehrliebende Gottsfürchtige und Wolge-
Schickte Persobnen, rer nemblich AU. dem Adel, auch ZW

auhs den Stätten, Seinem Beystande ah Sich ziehen Solte, alB
haben sothaner gnedigster Verordnung zufolge die Edele und
Veste Stephan VO. Nienhoffe rosten Altena, auch Rötgern
VO. Aalhausen au3 dem Adel, 80 den die Ehrenveste
OCh und Wolgelärte Dieterichen Degingk auch G0d·
fridt Tian, I respective Bürgermeister UFnna und Lünen,
nhiemit unterthänigst In OTS  8 pringen Wollen, Dero EnOT—
Sambster Zuversicht auch nochmahliger demüthigster 1
Churf. werden un Wwollen dieselbe alB genuchsam quali-
CI Un Capabele Persohnen hierzu gnädigst authorisiren,
auceh dehs endes aAuff dieselbe Eln gnedigst Confirmationspatent
hiebey ertheilen

Aldieweil Aber Eme genedigst cOmmitirten uspectorio
IHm Selbsten a  engigh 18t, Ssondern auch ES810 besserer

inrichtung Elelben Viele Wege nutzlich un nO sein, Wile
auch nicht Weiniger Churf. Dhl En landesfürstlichen
ESpect gereichen Würde, WEe.  — die angehenden Prediger nicht Il
frömbden territoriis, sondern In EW Ur Dhl Landen ihre
Ordination suchen angewiesen Werden möchten Uun dan
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00/ nothorium I auch O H theilg Unserer Mitprediger
übrigh UNnN En SEVN Welche ihre rdination UInna
entpfangen auceh dem AaCtUS Ordinationis daselbst EeVygewobnet
En Uun E  WO tziger Inspector Wel. Othane acCtUsS PE

horum tUrbulentissimorum temporum zerfallen) AuFfFf
dieses falg bei Ihme schehenes freundtbrüderliches

Ansuchen Sich deroselben auger U. D Special genedig-
Sten Befehl nicht Uunterfangen Wollen 215 En Ebey ferner
unterthänigst bitten Ur Urch eSagtem 15—
Spectori umb Sselbige nicht mit Selnen Allemahl daselbst
Ordinarie bey Ihme stehenden und Vorhandenen noch dreyen
Ollegen jedennoch mit Uzihung Elniger benachbarter Predigel

Gottes Nahmen Vverrichten gnedigst anbefohlen Uun
vertrawen Wollen In Welcher zuverlässiger Uunterthenigstel
Zuversicht UTr Urceh Ott dem Allmechtigen EmM
WO  An und langwehrender friedtglücklicher Regierung
gehorsambst un getrewligst entpfehlen
En CoOnventu OT den 27 UIII 1649

EW uL. Urch

Unterthänigste demüthigste gebett Un gehorsambwilligste
Dero Evangelisch-Lutherischen Kirchen und Gemeinden Ver-—

Ordnete rediger der Graffschafft Marek
Nahmens der OFnna Un mbts OMas Davidis Pastor

Unna Hermannhus Wittenius plerbe
Nahmens Ministerii Iserlohnensis EO Fridericus Aarnhagen

Sserlohn Hermannus ES Sacellanus ErIln
Civitatis Wertensis atthias SGlaser OFffieii Pastor Albertus

Cramerus Eecl ibidem
Civitatis et Satrapiae Lunensis Melchior Boemken EEl

Derne Henricus Nicolai Statt Prediger Luünen
ahmens Ministerii Bochumensis Joh Tistop E1  Er

Pastor Lütgendortmundt
Hattingen un mbt anònCKensteln Johannes Bertramus

Maereker Pastor Hattingen, Georgius Krusenius Past
anck

Nahmens Althena annes ehlinghius, ASTtOT
Althena
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Nahmens mobts etter EtrUS Orberg Pastor Hagensis,
Caspar Odenro etterensis

EnS mobts OT Georg Dro (I IN 6rde, EIMmIUS
Aeck Pastor in Wellinghoffen, Johannes ES  0
ASTOT in Brakell

AugBg dem mobt Hamm Eberhardug. Hermelinckh,
Marek

Nahmens mbts 1ensta Conradus alhöber, Pastor IDber-
hauhen  7 Tobias Kunoldus, Viearius Gummerbachensis

Be tätigung der vorge chlagenen e  oren (Ab chrift)
Von Gottes SWnaden Wir Trlederil ihelm

hun kundt un kennen hiemit für jedermänniglichen, Nach-
dem Wir jüngstverwichener Zeit der Evangelischer Luther  EN
Gemeine iln Unser Sraffschaff Marek den Würdigen und OH
gelehrten Omam Davidis tziger Zeit Pastorn UInna AuF
Uunterthenigstes Ansuchen des gantzen Ministerii 2U Inspec-
torn In gnaden EWI  8 und mehrere Eeinnhalts ihme ElWegen
auhgegebenen nädigsten patents In solcher mahge vorgestellet,
daBs ihme 681t0 behßerern Fortsetzungh Isolcher mbtswal 
tungh etliche fri ertige und Wohlgeschickte Leute, und

auB3 dem del und ZWEeVE augs den Städten des hrts
hiebey gefüget, dann anhero auch VO. zUforderst bestettiget
Werden solten, undt den obbemeltes Ministerium anitzo solcher
ISer gnedigster Verordnungh zufolge dem Ende unSer

respective Raht und Ambtman Unna, auch EII  En andt-
sahen Stephan VO. Newhoff Uun Rotgern VO  — Düngell 211
hausen auhg dem Adell, Wile den auch Dieterichen Degingh beider
echte Doctor Uun Odtfrieden rlan II Bürgermeistere AU
Unsern Städten UInnga und Lůnen Inl Vorschlagh racht, mit
1  E, Wir geruheten dieselbe In Snaden confirmiren un

vorgedachter Ambtsbedienungh auf Uun anzunehmen,
auetorisiren undt efehligen, das Wir ann anbhero solchem
ihrem Unterthänigsten Bitten 1u Snaden eferiret, thun auch
iemit, confirmiern, aucetorisiren undt befehlichen obgedachte
Persohnen Il Krafft dieses undt dergestalt gnädigst, das Sie
AC%h Anweisungh öchstgedachter Unser Inspector Verord-
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nungh mehrberührtem Davidis einrätigh sSeln und mit mõog-
icher Handtbietungh beystehen 8sollen undt mogen ndt Weilen
auch oftg Ministerium darbey In Unterthenigkeit erkennen
gegeben, Was mahen für einiger Jahren Zeit diejenige,
welche Iu berurtem (I Unser Sraffs  Afft arC redig
mobt beruffen geWesen, VO  — dem damahligen Inspectore 156—
mahen Haver In Macht tragenden seines uspectorii Ordiniret
Werden kKönnen, Solches aber bey diesen Vverderblichen Kriegs-
EU  En Weit In Abgang gerahten War, dah3 dieselbe nicht
geringer erschmälerungh Unserer Landtsfürstlicher Hoheit
Uun Ara jehenden in Episcopalis die rdination In fremb-
den Landen Un mit grohen Kosten jedesmahles einholen
mühen, In Unterthenigkeit bittend, Wir Wolten Erhaltungh
Unsers hierzu Abenden Rechtens dückbesagtem NsSpectori
Solche Macht In Snaden Wieder zuwenden, 80 En Wir Solches
ihnen Vverweigern Ebenla nicht SEWU. Wollen un VTS

Ordnen emnegst In Krafft dieses Uundt emit, dahs alle undz eder
newangehende redigere In nserer G;r  Schafft Marck,
die der EVvangelischer Lutherischer Religion Sich bekennen
Uundt annoch anderweit nicht Ordiniret Worden, Ins Künftigh
die Ordination bey Vielbemeltem Davidis Uun nirgend anders
esinnen, derselbe Davidis auch In Krafftdes VO. UFns ihme
anvertraweten Inspectorii 1EeSelbe ordination ihme Wieder-
fahren En mächtigh Uundt schuldigh Seln 80  7 glei  Wie
den alle Uun jede Unsere Eambten Un Edlenten darueber
halten UNn biS anderweiter Unser nedigster Verordnungh
Sich darnach gehorsambligh achten Wihen Werden. Un
Unserer eigenhändiger Unterschrif. undt nebest gedruckten
Secreti 80 geschehen CVe 25 Augusti 1649

Tlederi 1Ihelmm

Die Einrichtung der weltlichen e  oren le 18 zur
Einführung der rheini ch we tfäli chen Kirchenoro nung von 1835
be tehen, NUuUr mit dem Anter chieo , daß  päter NuNur ao liger no

bürgerlicher A  e  or er cheinen, ohne daß Wwir den genauen
Zeitpunkt erkennen können, die e no erung, die zweifellos
Iim Jahrhuno er eintrat, vor  ich ging Der vorletzte Hi der
el der ao ligen e  oren Wwar der Freiherr vo  — Und zUum Stein
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An der 1649 erwählten Uuno  be tätigten bürgerlichen
ey oren traten 1667 Johann zUum Berge, der E Doktor
uno  Bürgermei ter 3 Anna,  owie Gottfrieo  Hönn, Bürger 
mei ter 3 Lünen), dem nach  einem Tode —666 der Hof und
Ju tizrat Baltha ar Ca par Zahn, Richter 3 Anna, folgte Johann
zUum Berge Uno  Baltha ar Ca par zahn weroen noch 1600° als
A  e  oren erwähnt“).

Nach dem Tode des In pektors Thomas Daviois, der
Augu t 689 arb, wuro e nicht uUur die Wahl eines

In pektors, onod ern auch die erneute Be tallung der beio  en ao ligen
ey oren notwenoig, da deren Stellen chon lange durch den
Tod erleo igt woro en waren, ohne wieder be etzt woro  en 3  ein
In einer be ono eren Eingabe der märki chen lutheri chen Pa toren

die klevi che Regierung, die vor dem zu ammentritt des oro  ent
en Generalkonvents erfaßt wuro e, wuröo  en Johann Leopolo 
vo  — Neuhof zum Neuhof uno  Johann Dietrich von Voß als
ao lige e  oren vorge chlagen uno  von der Regierung be tätigt.
Der Generalkonvent, der 11 unod  Juli 1690 in Anna
Agte, ging noch einen Schritt weiterd). Er wählte nicht uur den
Magi ter Johann ernhar Mentz, Pa tor 3 Lütgeno ortmuno ,
zUum In pektor, ono ern  tellte ihm außer den weltlichen
auch noch gei tliche e  oren zUr Seite, uno  zwar Johann
rieöri Oarnhagen, Pa tor 3 I erlohn, Heinrich  en cheo e,
Pa tor 3 Lünen, erxes Dietrich von Steinen, Pa tor 3 Frö  2
mern, Und  Heinrich Wilhelm Emminghaus, Pa tor 3 Hagen.

le Antwort des Kurfür ten riedri III auf die Be chlü  e
des Generalkonvents m fũ egeben 3 Brü  el den eptem
ber 600 i t von gruno  ätzlicher Beo eutung. Der urfür  tellte
 ich auf den Stano punkt, daß 1 Wahl der gei tlichen e  oren
von der bisherigen Ob ervanz abweiche, uno  er m ihr eine
Neuerung, die zu be tätigen ebenten trug, währeno  das

Vgl. Wot chke, Jahrbuch 19536,
Vgl. die ehr unvoll täno ige der e  oren be Rothert, Q.

394
Vgl das bon Ußler veröffentlichte Protokoll o ie es Generalkonvents

Im  ahrbuch 1904, 23-27
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Konfirmationspatent für den neuerwählten In pektor die em
reiben beifügen ließ So WwWar der An atzpunkt einer auf rein
 ynoo aler runolage erwach enen Kirchenleitung iM Keime
er tickt, und  der märki chen lutheri chen1 le nichts anderes
übrig, als  ich die er En  eio ung 3 fügen

Als ein be onders wichtiges echt des In pektors wuroe en
Befugnis ange ehen,  ämtliche neuberufenen Preo iger der maär —
ki chen lutheri chen ir 8 oro inieren, Und  zwar  o, daß
die en aufs  treng te unter agt war, die Oroination anderswo
nachzu uchen Eine Wwie große Beo eutung die er Befugnis bei
geme  en wuro e, geht Qaus den eingeheno en Be timmungen her
vor, die der Innger Generalkonvent von 1659 zUur egelung der
Oro ination be chloß ) Als nun Iim ahre 60 kurz hinterein 
ander zwei neugewählte Pa toren der Wetter chen Kla  e, Hein 
rich ilhelm Emminghaus NO Hagen Uno  eter Moll un Schwelm,
 ich außerhalb der raf cha Mark, uno  zwar Emminghaus
Dortmuno bei dem Superintendenten eibler und Moll be
en Bruoder, dem ergi chen In pektor eibler in Lennep,
dro inieren ließen, rregte die er Vorfall das größte Vrgernis.
Der In pektor Daviodis richtete anl Augu t 60 ein reiben
an 1e e  oren, m welchem die e bat, ihn be der Hano habung
 eines In pektoramtes und der Wahrnehmung der von die em
depeno iereno en Re  L, vor allem des der Oro ination, nach be tem
Dermögen 3 unter tützen. Wie ihnen mitteilte, hatte  ich
bereits be beiden rüdern elbler E  wer Uuno  ihnen en  2
ber auf Punkte hingewie en, QAus denen  ich die Anrechtmäßig 
beit ihres Verhaltens ergebe. Ihre ngebühr a  e  ich nach
wei en: QAus Gottes Wort, „alß nach en Befehl man nie 
manoten die un derod Oro ination  o auflegen  olle“,

aus Osnabrück chem Frieo ens chluß, nach de  en die neul
berufenen Dreo iger von dem consistorio oder ministerio loei
3 dro inieren  eien, QRAus den gei tlichen roze  en, als worin die
CAanOnes einhellig verbieten, daß keiner einen mM remo er Bot 
mäßigkeit gehörigen Kircheno iener oro inieren noch die esfalls

7 Vgl ahrbuch 1904,
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faleem IN alienam Messum werfen  olle, als chier ein
vornehm tes tück ad 1US episcopale (mit Zitaten Qaus Schriften
erharoös und Carpzows) uno  demnach Ihre ur Uur
allein m hie iger Graf chaft zu tändig, ihm elb t  ei von Dero—
 elben I- r res bi chöflichen Rechtens die Verrichtung der
Oro inationen anvertraut woro en, uno  er  eien e agte
Oroinationes zur Ver chmälerung de  en no der lano esfür t
lichen Hoheit.

Die A  e  oren machten  ich le e Ge ichtspunkte 3 eigen und
wano ten  ich an September I einem be ono eren reiben
an ihren Lano esherrn, HWi dem  ie keinerlei Argumente
hinzufügten, aber doch mit  tarkem Nacho ruck auf die Notwendig—
keit der Wahrung der lano esfür tlichen Hoheit und des 18 epis-
eOpale hinwie en no darum baten, le Frevler der Gebühr nach
3 be trafen. e hritte die Regierung daraufhin ergriff,
geht QAus den Akten nicht hervor. Es ieht aber doch  o Qus, als
ob die erwähnten beiden Fälle 3 den Ausnahmen gehörten no 
le Kandidaten der raff Mark  ich a t Urchweg von dem
In pektor Thomas Davidis ordinieren ließen, dem be chied en
war, insge amt 142 Gei tliche 3 oro inieren, wie i der Leichen  +  —
predigt auf ihn rühmeno  hervorgehoben wurde).

Aus einer anderen Angelegenheit ergaben  ich für Daviois
rößere Sorgen und Schwierigkeiten. Als ihm das Amt des
In pektors übertragen worden war, wurde auch eme Regelung
getroffen, die ihm möglich machen  ollte, für die außerorsdent 
lichen, nicht unerheblichen Ko ten Und Ausgaben, die ihm auf
Grund  einer Ufgaben erwuch en, aufzukommen. Durch
eine kurfür tliche Deroro nung wurde be timmt, daß ihm von jeder
evangeli ch -lutheri chen Gemeinde em jährliches Salarium m
Höhe von Reichstalern gewährt werden Egs Wwar dies
eine Oerfügung, die edigli auf dem apier an uno  deren
Zweck nicht erreicht wero en  ollte, da die Gemeinden  ich nicht
8 hrer Ausführung verpflichtet ühlten. Wiederholt bemühte
 ich Davpiöois vergebens, wenig tens einen ru  el der Geloer

0 Vgl Rothert, dQ. Q. 39
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3 erhalten, die hm auf run die er Veroro nung zu tanod en.
So be chwerten  ich Pa tor, Kirchmei ter, Armenprovi or
und Kü ter der Kirchengemeino e Herne 1657 ber Davidis. Sie
berichteten, daß die er  ie durch den Fronen des mts Bochum
neb t and eren Pa toren, Kirchmei tern und PDrovi oren habe auf
oro ern la  en, März 1657 M der 1 3 Lütgen 
ortmun 3u er cheinen, ihnen ein Exekutionsbefehl des
Dro ten von Bochum vorgelegt woro en  ei, durch den  ie ange
wie en woro en  eien, die Rück tände von ahren, al o insge amt

Reichstaler, 3 ehu der Rei eko ten des In pektors 3 ent
richten do er der anodung gewartig 3  ein Don der Bezahlung
die er en Summe könne ange ichts der anderen La ten, mit
denen die Gemeinde in o ie en orang eligen Zeiten e  wer  ei,
keine ede  ein.

Einen nellen or toß machte Davidois IMR re 1682 Er wies
darauf hin, daß IiM aQaufe der bisher verflo  enen ahr
wohl aus die em oder jenem Amt etwas, ber zum größten Teil
nicht den gering ten E  er erhalten habe Wegen  einer Rei e 3
der Religionskonferenz in Rheinsberg  eien ihm un große
Ko ten ent tano en. Am  ie zu ecken, bat nun darum, 3 ver

anla  en, daß ihm von den re tiereno en Salarien wenig tens der
Betrag der letzten 5-6 ahre entrichtet wero e, zuma döa
von einem angetroffenen guten reund e mehrere aler Vor—
 chuß habe begehren mü  en.

Am März 1682 verfügte die Regierung daraufhin, die
Beamten und Stao tmagi trate  ollten die Provi oren oder 1
chenvor teher zUr ahlung vorer t eines Jahres alarii aus den
Kirchenka  en uno bei Anvermögenheit Qus gemeinen itteln
innerhalb einer 1 von Tagen anhalten Und  zUr zah
lung weiterer re einen angeme  enen Termin an etzen

Wie wenig auch die e Verfügung half, geht QAus einer Eingabe
der en des In pektors Davidis **. Qvi Davio is T. ott 
rie Davpiois Dr., Catharina i abe ilking Witwe Daviois,
Anna Clara Daviois Witwe Rumpaei k.NI Vo  — 1695 hervor,
m der darüber eklagt wiro , daß gar wenig Anzahlung auf die
Deroro nung vo  — März 1682 rfolgt  ei; be der Sunooe  ei
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zwar einige Vertrö tung ge chehen, aber nichts darauf erfolgt.
Sie baten darum, von jeo er Gemeinde wenig tens die ahlung
eines Jahres alarii 3 erwirken. Die Regierung verfügte die em
Wun che ent precheno . Es aber doch  o Qus, als ob die e
Angelegenheit IimM an verlaufen i t, zuma der Generalkon—
ven von 600 emne Regelung wegen des In pectorialgehalts
getroffen hatte Man War übereingekommen, daß dem In pektor
PTO HXO Salario jährlich Reichstaler zugelegt wero en ollten,
die nach Proportion der Kirchen beigetragen werden mußte!).
Die e Summe beoeutete emoe erhebliche Ermäßigung der bis
herigen An prüche und  ent prach wohl auch mehr dem at äch
lichen Vermögens tano  der Gemeinden.

Zu ammenfa  eno  äßt  ich  agen, daß das ynod ale Bewußt  —  3
 ein innerhalb der lutheri  en Ir der1Mark ver

hältnismäßig  chwach entwickelt Wwar Das Beo ürfnis,  ich die
chri tliche Obrigkeit anzulehnen uno   ich ihrer m allen
 chwierigen Situationen, 10  ogar bei innerkirchlichen reitig
keiten 3 beo ienen, War recht ar uno  führte dazu, daß die
geringen An ätze kirchlicher Selb täno igkeit Und  elb tbewußten
kirchlichen ano elns, die  ich in der Zeit des Glaubensd rucks
gebilo et hatten, immer mehr zurücktraten.

14 Vgl. Jahrbuch 1904,
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Joh Dietrich von Steinen.
Don Profe  or Dir Hugo Rothert M Mün ter.

Joh Dietrich von teinen gehört einem märki chen Pfarrer
ge chlechte Qn, das o reihuno ert re hino urch,  eit der efor
mation, ImM Be itze der Pfarre 3 Frömern mn der raf 
Mark war le Familie War ao eliger ert Unft. Der er  E EDan

geli che Stammvater, Heinrich von Steinen, der die Reformation
I Frömern einführte, ent tammte einer Ehe  eines Vaters,

Steinen, aus dem aQau e Ba enheim M Herzogtum Jülich,
mit Ida von Plettenberg. Geboren 1504, trat 1529 in das
Prämon traten er-Klo ter eoad Se  Mn Oheim, Kaspar von let 
tenberg, Prop t des Klo ters, half ihm 1551 zur Pfarre in
Frömern, deren Patronat dem Klo ter zu tand. Er neigte ich
hier  chon balo der Reformation 3 und heiratete 1542 Gi ela
von Krane, Tochter des Bürgermei ters von Anna. Im aAahre
1543 raf mit Melanchthon zu ammen, der des eror 
mationsver uchs des Kölni chen Erzbi chofs, Hermann von Wied,
 ich damals eine Zeitlang am ein aufhielt. Am er ten Ao vents
 onntage 1545 trat mit  einer ganzen Gemeinde . uur o re
Per onen hielten  ich zurück Iin feierlichem Akte zUr efor 
mation 47  u  ber, wie davon noch heute eine In chrift der Kanzel
m Frömern deugnis gibt

Seitaem hat immer ein Sohn der Familie des Pfarramts 3
Frömern gewalte So i t auch Joh Dietrich von teinen hier
im mM aAahre 690 geboren. Die e  eine ertun mu  e ge chicht
es Intere  e rüh In ihm wecken. Nacho em er das Archi
gumna ium 3 Dortmuno  und die Aniver itäten Jena uno 
be ucht hatte, wuröe 1722 zweiter Pfarrer n Kleve, kam
 chon 1724 nach elburg und 1727 als Nachfolger  eines Daters
ImM ange tammten Pfarro ien t nach Frömern. Der Cag  einer
Einführung Wwar der für die Gemeinde bedeutungsvolle er  E
Ao vents onntag. Man erkannte bald  eine Tüchtigkeit; wurde
Subo elegat  einer Kla  is (Superinteno ent) und 1749 General
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in pektor der lutheri chen aIr der Mark Wie  eine Synoo e
ihn anerkannte,  o ehrte ihn auch  ein König; War riedri
der roße Doch ar er N 1759

E  men kleinen Einblick N  ein inneres Weroen no We en
gibt eine Art Tagebuch, das  einen Biographen bis jetzt ent
gangen i t, uSs aber hano  chriftlich Im Original vorliegt. Es
rag auf dem er ten Blatt In Schülerhano  die In chri
Johannes Theoo orus teinen. Die Anfangsbuch taben führen
nach damaliger Sitte auf das per önliche umbolum In tutela
altissimi SETVOT Daneben te das inoliche ebe D2 Deus.
Ut Ham doctus  7 pius ue beatus, gieb Gott, daß ich werde
gelehrt, fromm Uno   elig, Mai 171353 Es folgen auf
mehreren eiten P alm prüche

Es i t kein zweifel, daß o ie er Joh Theoo or un er Joh iet
rich i t, der als Vierzehnjähriger das Buch begann. le weiteren
Eintragungen betreffen vor allem die Be chaffung von Büchern;
aber i t auch von Schreiben däni cher Mi  ionare Qus Tranke—
bar die Reoe, für die der reiber  ich intere  iert. Doch wech elt
die Hano  chrift vielleicht hat einer  einer Nachkommen das Tage  2
buch weiter benutzt. Genannt wiro noch der Name Thomas Theo
dor Julius de Steinen, ohne Jahreszahl, der unbekannt  t, de  en
Bibliothek aber aufgezählt wiro  mit der Bemerkung: EHt Ni
sunt, qui ab quotidiana MaAanU Volvuntur inque 1E8S
augentur, 1os ino die Bücher, die täglich gewälzt Und  von age
3 age vermehrt weröoen. Eno lich folgen Aufzeichnungen von
Preo igttexten uno   themen, Unter anderen „eine Bußpreo igt
Fa ttage bei Eröffnung des Felo zuges“ ber Micha , 1— Am
welchen Felo zug  ich hano elt, i t nicht 3 er ehen; doch wird

 ich den 7jährigen Krieg anod eln
Was V. teinen in  einer kirchlichen Betätigung gelei tet

hat, i t hier nicht 3 beurteilen; doch  pricht die Anerkennung
 einer Synoo e aut Ein pieti ti cher Ein chlag, der hn
mit  einem eben Uund  Wirken ern nehmen ließ, i t bei ihm
von Jugeno  auf 3  püren. D  1 Ern thaftigkeit  eines We ens
verleugnet  ich nirgeno . an Er als vielbe chäftigter Pfarrer
noch Zeit für  eine ge chichtlichen Stuo ien,  o muß eine unge
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heure Arbeitskraft e e  en haben. Aber die e Studien aren

ihm „ach  einer Amtsarbeit eine recht erquickeno e Arznei'
Quellen, Vorbericht XIX Er be chränkte  ich zwar völlig
auf die  einer we tfali Heimat; aber für  ie hat

auch Größtes gelei tet Ando  das i t  eine bleibende Bedeutung,
daß ihm We tfalen einen Heimat chrift teller be itzt, wie
etwa Hamelmann für das Reformationsjahrhundert i t Er
erhebt  ich hoch über die bloßen ompilatoren, die QAus o rei Bu 
chern ein viertes her tellen. Er olg nirgeno  beliebigen Phan 
ta ien unod  Aberlieferungen; i t ihm immer ern t die
ge Wirklichkeit 3 tun Sein Leben lang hat
Urkuno lichem Quellenmaterial ge ammelt und davon  oviel
zu ammengebracht, daß  agen kann Quellen, Vorredo e, 4
5Er dürfe behaupten, von der Hi torie der raf  Mark und
angrenzeno er Länder  oviel 3 be itzen, als keiner neben ihm,
wenngleich ihm noch viel ehle“ Leio  er  ind die 0d der

Steinen chen Sammlung zUum großen Teil ein aub der
lammen geworo en. Als die Franzo en im 7jährigen Kriege bei
Frömern ge chlagen wurden 17610, züno eten  ie  chonungslos
das Dorf ihren Rückzug 3 en Das hat Steinen
per önlich nicht mehr rlebt, döa chon 1759 ar

Mit welcher Mühe  eine Quellen ammelte,  agt  elb t
Er bittet Quellen XVIII) „alle Gönner und Freund e, die
entweö er  elb t Utori  —  che Nachrichten, do er, olche anzlu 
reffen  ino , wi  en, gehor am t und  freuno li ihm zUm
gemeinen Beßten hochgeneigt uno  willig mitzuteilen“. Quellen,
Vorrede XVIIII.) Er  pricht  ich wieo erholt ber  eine Bemu  2
hungen Qus;  ucht die Stätten, über die chreibt, per önlich
auf und Umwirbt den genius 1oci, be llen anklopfeno , be
denen Er  enoe das vo  2 ihm Ausgearbeitete
dann  ie, ihr Arteil erbittend. Er ma abeit reilich 3U·
weilen eigenartige Erfahrungen. Ogl Vorreo e 3 Teil III der
E Er agt, daß mehrfach „ e  me Auf ätze teils
gar nicht, eils lang am, teils zer tümmelt no  mit vieler Mühe
zurückerhalten habe“ Das Schlimm te i t ihm mit einem Auf atz
über Hamm begegnet. Er hat ihn den damaligen Bürger—
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mei ter von Hamm, Asbeck, ge ano t, aber trotz mehrmaliger
 chriftlicher und müno licher Mahnung ihn nicht wieo ererhalten
können uno  ihn darum auf run  eines Materials noch einmal
ausarbeiten mü  en Damit nicht genug! Währeno  Er vier ahr
lang auf  eine Hano  chrift wartete, i t i Kamen bei Atz eine

der er chienen, deren erfa  er  ich nicht nennt,
aber wie D. Steinen bitter emerkt „mit  einem
pflügt“ Wen für den Verfa  er hält,  agt zwar nicht, 8

aber o urchblicken; dazu wei er ihm einer Fülle von Bei
 pielen ehler, Fäl chungen, Torheiten, kurz völlige Anwi  en 
heit nach, bittet ihn ironi ch, oa  ein Buch ohne Vorreo e
ela  en habe, die e Nachwei ung als eine Art von Vorreoe
gelten 3 la  en, Uno  ver pricht ich, daß der erfa  er ihn für
würo ig  einer loebe achten wero e, „weil ich ihm ohne die
gering te Hoffnung einer Vergeltung  eine Fehler ezeigt abe

er V. Steinen muß auch on t erfahren, daß der Weg,
den ein Schrift teller be chreitet, eim dorniger i t Es wiro  ihm
vorgeworfen, daß in dem, WwS von ange ehenen Familien
berichte, „einige vorkämen, die nicht rühmlich für  ie
 eien“. (II U der Ge   =  .— orrede Er beruft  ich
agegen auf die Wahrheit des von ihm Ge chriebenen. And
kann mit echt  eine vor ichtige Schreibart elteno  machen,
die fern i t von aller Polemik „Mit meinem Willen  oll keiner
Per on d er Religion 3 nahe do er zUum Nachteil ge chrieben
werd en.“ (Quellen, Dorrede Schluß.) Das Domkapitel
Mün ter ließ ihn dennoch 1742  eine Hano  fühlen Er hatte
 eine Ausgabe von Hobbelings Be chreibung des Stifts Mün ter
zwar dem Kapitel in untertänigem Re pekte no  3  ono er
barem Uhme des o urch derod Uungemeine Ughei blüheno en
hochpreislichen Stifts Mün ter Uno  3 vero  ienter Verherr—
lichung dero durch Tugeno  Uno  Tapferkeit erhöhter Ge chlechter“
gewio me Dennoch wurde das Buch auf dem Mün teri chen
Seno , der damals zugleich Bücherme  e War, be chlagnahmt
In einem Schreiben o  — 19 Mai 1742 das Kapitel beruft

 ich auf  eine reine Ab icht It  chr für Bo I/
378 f.), „die bisher glei  am begrabene, we tfäli che Ge 
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chichte herfürzuziehen“ und bittet, indem Er  ich die ri ten 
pflicht des Kapitels no das Naturrecht wendet, ihm  eine Fehler
anzugeben. Das i t wohl nicht ge chehen, doch wurd e  päter das
Buch freigegeben.

In der Vorreo e 3  einer „Hi tori chen Nachricht von den
deremonien“ 1731 allt  ein jugeno liches lut noch euriger.
Hier ruft den unberechtigten Kritikern em Ne Sutor 12
crepidam 3 und ver ichert: 5 ehe  ie als We pen, die
auf einem Stein (U en und weio lich darauf los techen, den 
noch aber dem ein nicht Dahero ente ich von  olchen
Quid, 81 asinus caleitret!“ Es i t das We tfäli che: „Wat
 tött hei mi  V das einem Steinen verziehen  ein mag!

Als begei terter Heimat chrift teller beginnt  ein Haupt  —  2
werk, die We tfäli che Ge chichte (Boö 57, mit dem Worte
„In einem anbde leben und das Land nicht kennen, auch
nicht begehren 8 kennen, i t höch t  trafbar uno  unbillig
gehandelt.“ In dem „Vorbericht der Quellen“ (PH II III) wirbt

weiter für Be chäftigung mit der Heimatge chichte. Er will
gewi nichts gegen die allgemeine Ge chichte  agen, ber  ie
mü  e „beruhen auf  orgfältig erfor chten unod  fe tge tellteng9
ni  en der Heimatge chichte.“ Doch elen We tfalen Und  eine
Ge chichte weithin den We tfalen unbekannt. Immer
wieder man auf alte, eingero tete Vorurteile, die Urch
nichts begründet  eien, nicht bloß be Fremoen, ono ern auch
be Landeskino ern, denen We tfalen  o unbekannt  ei wie die
malabari chen In eln Quellen, Vorbericht XI.)

Aber die Art  einer Arbeit pri  ich YV. teinen Mn dem
„Vorbericht“ 3 den „Quellen“ (PE XXV) o aus: 7 werde
nichts behaupten, nicht der Beweis entweo er durch rrunden
o  er Ur bewährte Ge chichtsbücher oder keins  ein
kann doch der run einer vernünftigen Mutmaßung treulich
angezeigt worden.“ „In der Schreibart werde ich auf Deutlich
beit und Einfalt  ehen.“ Er i t  einem Ver prechen Urchaus
nachgekommen. Man hat Üüberall das Gefühl,  ich der Hand 
eines zuverlä  igen Führers 3 befinden, der die Wahrheit ehrlich
will,  ie objektiv darzu tellen  ucht und  über eine Fülle von

151



gebietet, al o recht geeigne i t, jeo es ntere  e 3 befrie
o igen Undo  lebe zur Heimat 3 erwecken.

Es i t er durchaus 3 ver tehen, daß man in Krei en von

Heimatfreuno en ich mit dem Geo anken getragen hat, eine Neu—
Uflage wenig tens des Hauptwerkes, der We tfäli  —  en Ge
chichte, 3 veranla  en. ind doch chon a t 200 ahre
her, daß die es erk er chien, das uUur noch in wenigen Häno en
 ein kann Dennoch würö e ein bloßer Abo ruck des Werkes ohne
Neubearbeitung  ich nicht empfehlen. Die Dar tellung i t ImM allge
einen überholt; Wir  ind nicht mehr auf oft bloß zufällig
gefundenes Material angewie en und verfuüugen heute ber ein
„archivliches Material“, das Steinen  chmerzlich entbehrte.
Er 30 immerhin der Zeit  einen Zoll, indem vielerlei unge
 chichtliches Gerümpel, zuma HNi Namenerklärungen, mit  ich
chleppt Er Wei zwar ab, aber nenn es, da doch
MN einer ern thaften Ge chichte von heute keinen latz bean—
pruchen darf Auch die Fülle von Genealogien ao eliger Familien
ino zwar für die Familienfor chung wertvoll, aber Hi einer e t

überflü  ig.
Trotzo em bleibt dabei, daß die We tfäli che Stei

ens eln ge chichtliches Zeugnis er ten Ranges i t, 3 dem 3
greifen alle reunde der we tfäli chen Heimat gemahnt  ein
mögen. Der Kirchenhi toriker findet das Nötig te über die Grün—
dung der Kirchen; auch die Patrozinien wero en genannt, deren

Beo  eutung noch heute läng t nicht genügeno  gewür 
digt wiro 1e Dörfer der Kirch piele werden aufgezählt, ben o
1e Pfarrer. bloß die lutheri che Kirchenoro nung für die
Mark von 1687 wiro  abgeo ruckt, die heute uUur noch HIi wenig
Einzelo rucken vorhano en  t, ondern auch die Oro nung, die  ich
die uth Gemeind e von Altena 626 gab (II, 13533 ff III.
1222 ff.) Die Instrucetio quotannis für die kon tituiereno e
Sunod e von 1612 (Anna) nicht, owenig Wwie die Anter  2  2
 chriften derer, die 3 ihr ver ammelt waren, no die Namen
der Generalin pektoren. Von dem kirchlichen Verfa  ungsleben
mo man zwar gern mehr erfahren, als gegeben wiro   7 aber

i t wohl immer  o,‚ daß das, was als elb tver täno lich er cheint,
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nicht berichtet wird. Dennoch fällt auch darauf wohl einmal ein
höch t erwün chtes Licht Die weltlichen e  oren märki che
Edelleute oder Juri ten 29 die neben dem Generalin pektor der
Sunode vor tano en, ver chwinden mei t völl  ig. Hier wiro  doch
einmal der Einfluß, den  ie auf die Pfarrer aben, betont (H,
Vorreoe Auch von der Wirk amkeit der Älte ten
oder Kirchräte HII den Gemeind en hört man wenig. D  1
Kirchenoro nung zwar  pricht ausführlich von ihnen; aber man

weiß nicht, wieweit die e Be timmungen  ich mn das en Über—
 etzten Hier erfährt man, daß  ie 1647 in Drechen ihrem Pfarrer
eimn Zeugnis aus tellen (II 7600/ und  ie weroen auch
gewe en  ein, die, chon MN katholi cher Zeit als Provi oren
der pitze der Gemeind en  teheno ,  ie zUur Reformation hinüber 
geführt aben

Eg gibt keine 1  1  E Bewegung iRm aufe der Zeit, die
nicht irgeno wie Iim Großen oo er Kleinen Im eben der Ge
meinden anklingt und darum m die er „We tfäli chen Ge chi
wenig tens ge treift wird Auch der Profan wie Kulturhi toriker
kommt auf  eine Ko ten. le berühmte Schlacht Birkenbaum
findet ihren Platz in der Chronik Spormachers (IV, 486),
die ganz mitgeteilt wird Bezeichneno  für Steinens Vor icht
mM der Beurteilung ge chichtlicher Ereigni  e i t die EI, wie
von der Ermoro ung des Erzbi chofs Engelbert rebe Er bringt
zuer t die Erzählung des Cä arius von Hei terbach, der von Föl 
ni cher elte den Auftrag hatte, Engelbert als Märtyrer hinzu  —  —
 tellen le e Dar tellung hat, zumal er ihr olgte, die Auf 
fa  ung des Ereigni  es beherr  teinen i t der er te, der
 ie ekämpft. Ju t Mö er hat ich ihm  päter ange cho  en (It chr
für Ge ch A., Boi 75, 184 Ogl Ge ch III,

1376 ff.) Weiter teilt V. Steinen Staotprivilegien wie Dorf
gerechtigkeiten m genauem Abo ruck mit. So gilt für Anna
die Regel, daß niemand dem Bürgermei ter mns Wort en darf,
ohne  ich  traffällig 8 machen. (We tf Ge ch II, Was
er vom 7  eichbild!  agt, i t veralte Don be ond erer Wichtigkeit
ino  die Hofesrechte, die ungekürzt mitteilt, wie das enker
Heio erecht (We tf Ge ch I, 1809 ff.) Uno  das Schoplen
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berger Hovesrecht, Unter das der Stammeshof Phil Nicolais
Rafflenbeul) gehörte, dem 3 Ehren der Anfang mitgeteilt  ei

Dey 18 Wys uno  wollgelehrt,
dey alle Dinck tom be ten keert

Noch bezeichneno er für den berühmten Hofes ohn dürfte das
folgeno e Sprüchlein darin  ein:

Wey dü  e er Ut verkü et,
damesodo e hey God den rrn verlü et
Wan 10 dann geet euin Scheio en,
 o 18 hey quit von en beyo en.

(We tf Ge ch I‚ 399 ff.)
Wiederum äßt V. teinen i die itten der Kalanosbruder

chaft 3 Hero ecke intere  ante tun (IV, f.), bietet
un chätzbares Material für die Familienge chichte zuma des
Ao els, au des eigentlichen Bürger tano es, weiß ber auch von
den Freibauern, zumal ImR Hochgericht Lüden cheio (I/ S. 177 ff.)
Sein Herz geht ihm auf, auf die nied ero eut che Sprache
kommt Hier gibt einen Beitrag zuUr des uru  —  —
retens der nieo ero eut chen vor der hocho eut chen Sprache, der
wichtig i t ( ff) „Es i t chäno lich 3  agen, daß  ich
viele von den eignen Lano sleuten der platto eut chen Sprache als
einer bäuri chen Und  läppi chen  chämen, le allerwenig ten aber
die e ihre Mutter prache ver tehen und le en können. vor mich
 e  en muß mich chulo ig geben, daß, Wwie mir chwer en
würo e, In die er Sprache 8  chreiben,  o noch  chwerer, alle alten
Wörter 3 ver tehen. Dem ohnerachtet glaube ich, daß die alt
 äch i che Sprache eine von den älte ten, männlich ten Uno  beßten
m Deut chlano   ei no  vor der hocho eut chen Sprache vieles
voraus habe.“ Er beruft  ich auf Laurenbergs er e

De Sprake UHi ganz Neo o er ach enland
blifft Unverrückt uno  Be tano .
De waro  gereo t von alltomalen
HI-U Meklenborg, Pommern no We tfalen,
m den andern Lano  choppen de  gelyken
einerlei Sprake, darvan  e nich wyuken.
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teinen verwei weiter auf ene akao emi che Disputation
über le unbillige Verachtung der platto eut chen Sprache die
1704 Ro tock gehalten  ei lellei i t von Intere  e, M  —
 er Disputation ein nachzugehen; darum  ei ihr voll tän 
iger Titel enannt 5 30 Hxereitatio academiea
linguae Saxonieae inferioris neglectu ue COntemptu
Nnjusto von Bernh Raupach, gehalten Okt 1704 Uunter
dem Vor itz des Epinus Ro tock

Zur äußerlichen Er cheinung der riften Steinens  ei
noch bemerkt, daß  ie, obwohl  ie nach Seitenzahlen zählen, den
noch die altalphabeti che Bezeichnung der Bogen fortführen
enbar i t die etztere noch die mei tgebräuchliche In der Dor—
reoe des Bandes der Ge ch el 7  le levi che
Reformationsge chichte umfaßt ein Alphabet Uund o re Bogen,
der and der We tf Ge ch umfaßt Unf Uuno  Eein halbes
Alphabet 7 Auch die Uftoden wero en treulich fortgeführt,

hlu  e jeo er Seite  tehen die er ten Silben des Wortes, mit
denen die olgende elte beginnt

Es i t Fülle, a t Iberfülle von Wi  enswertem,
Wichtigerem und Wichtigem, das der Verf mit ule
ermüdendem HVer ge ammelt hat und  vor dem e er ausbreitet
Das bisher Ge agte önnte MõS5S Aneno liche verlängert wero en;
doch mag  ein Wir aben nicht mit pragmati cher
Ge chichts chreibung, ono ern mit Anhäufung von Material 3
tun,; das allen Lebensgebieten ent tammt Dem Heimatfreunde
aber gilt das bekannte ege! Nimm und les

Es gilt nunmehr  eine Veröffentlichungen der Zeitfolge nach
3 nennen Der 0  N Steinens, der nach dem Tode des Vaters
den vierten Bano  der „We tf e chichte“ veröffentlichte, 30
 ie M der Dorrede dazu auf

ur no Generale Be chreibung der Reformations—
hi torie des Herzogtums Kleve, von Steinen, voritzo
Preo igers der Ey luth emeine elburg Lipp tao t, Meyer,
1727

C i t das Jugeno werk Steinens, dem man die Jugeno
lichkeit des Verfa  ers auch anmerken mag Er nenn ES
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 eine „Er tgeburt“ H der Wio mung  eine Gönner m der e i
denz tao t eve Immerhin wiro  von Recklinghau en Ref
Ge ch VII) wie von erg (Ref. Ge ch., 1826 X
als ue erwähnt; auch darf  ich auf Te chenmachers RAR=
nales Uno  Repetitio berufen. Schon hier rhebt er  ich ber die
gebrãu  1  E Hi toriographie, indem ein Verzeichnis  einer
Gewährsmänner voran chickt. An der üblichen Betonung der Be 
 cheidenhei nicht; „der Misgün tigen Rotte“ ber
erbittet den Schutz  einer Gönner als einen rologus galeatus
(behelmtes Fürwort).

Das Büchlein erfällt i zwei elle Der er  E erzählt In der
Art von Annalen die Ge chichte der Reformation von 1517
bis 1673 Er verweilt Qbei mit be ono erer lebe be Clarenbach

3-12) Der zweite Teil enthält urkuno liche Belege 3 dem
Ge agten, die levi che Kirchenoro nung, die Konfe  ion We els
Uuno  theologi che Arteile darüber. Eg i t das alles heute läng t
überholt, i t aber für die Beurteilung Steinens als Hi toriker
noch immer Beo eutung.

Hi tori che Nachricht der fürnehm ten Ceremonien in der
chri tlichen Kirche, wie elbige zum Aberglauben geo iehen.
Dortmundo, eo ruckt bei Joh 1 10  erg; H Verlegung
o e Wol chendorf, Soe t, 1751 Die e Schrift ällt Qaus dem
Rahmen des eimat chrift tellers heraus. I t  ie eine Kontrovers—
chrift, i t doch bezeichneno , daß der Verf nicht von der
Dogmatik,  ono ern von der Kirchenge chichte Qus  ein ema
herangeht. So chreibt auch nicht etwa, jemano em „einen
ort anzutun, ono ern will nach der Pflicht eines recht chaffnen
Historiei alles grüno li entoecken uno  vor allem  einer Ge 
meino e damit dienen“. le eltene Schrift i t m der Aniver itäts 
bibliothek 3 Mün ter.

1o Quellen der Hi torie oder i tori che Nachricht
von mehr als huno ert ungeo ruckten, zUr ali  en Hi torie
nötigen Ge chi  tsbüchern uno  ihren Verfa  ern o urch Joh
Dietr teinen. Dortm Gott ch leobr Bäo eker, 1741

Die es erk Steinens i t die wichtige Uuno  unüber ehbare
Gruno lage  eines ge amten hi tori chen Affens Es gibt Aus 
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un ber die literari chen Dokumente, auf denen ich  eine we
Ge chichte aufbaut, uno  i t der er  E er uch, eine er hi über
die Quellen der Ge chichte 3 geben. Im 18001 hat

eo o igen mit vollkommeneren eln den Ver uch UH-
 einem „Hano buch der hi tori ch-geograph. Literatur We tfalens“
wiederholt, i t  ich aber Qbei bewußt, V. teinen anzuknüp 
fen (Dorrede PRg. II) Es wur  de ein überaus  chätzenswerter
Dien t  ein, en Heimatfreuno en erwie en, enn  ich jemand
ent chließen könnte, eine dem heutigen Stande der Dinge ent
 prechende tfäli che Quellenkunde anzufertigen. Eg müßten
darin auch die Fundorte der  elteneren angegeben wer
den. Allero ings eo ürfte dazu einer achkunde, die Mur weni 
gen eigen i t

''. teinen ieht mit Ab icht von „archivlichen Quellen“ ab
Er würde fürchten, damit in das Aferlo e 3 geraten. Er 30
Qfur 109 bisher Ungeo ruckte Ge chichtsbücher unod  ihre Der—

auf Er kennt undo  nennt bei vielen darunter ihre
Namen, hat aber die Bücher  elb t nicht Iin den Häno en gehabt
Immerhin i t von Beo eutung, daß auf  ie hinwei t und ihr
Vorhanden ein 3  einer Zeit bezeugt. Bei den Büchern aber,
die kennt, gibt den Undort no ihre Be itzer
Ano  hier hat Er der Nachwelt den Dien t getan, daß mit
einigen wertvollen unter ihnen den Anfang gemacht,  ie Urch
den Oru 3 erhalten. Dazu gehören nicht uur die Uunten 3
nennenden Hobbeling, Be chreibung des Stifts Mün ter und
Bersworöots ao eliges ammbuch, ondern auch die be
kannte Bekehrungsge chichte Juo as, des er ten rop tes von
Scheo a, en Lebensbilo ein Reinh Seeberg erneuert hat, uno 
die Spormacher che ronik. Er e a eme u derartiger
Manu kripte, die NUur leider bei dem  chon erwähnten, durch die
Franzo en herbeigeführten Brand e ein Raub der Flammen wur
den uno  unwid erbringlich verloren ind

Steinen e pri auch den er der Quellen, die er nennt.
So i t 3W nicht ganz ohne Kritik gegenüber den Annalen
Te chenmachers, die ihm IimM Frankfurter Druck von 1727 vor
lagen; aber doch r er mit voller Energie die hämi chen
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Angriffe eines Mappius für  ie ein 5½, dem er eine ver 

nichtende Abfuhr erteilt. ber den Streit Ker  enbrocks mit dem
Mün ter chen Rat zeig  ich wohl unterrichtet 6 4 Auch
„das Kriegstagebuch“ aus der Soe ter Feho e, das „über emn 2. —1
abe austrägt“, al o mehr Bogen als das Alphabet Buch taben
hat, kennt er durch die Vermittlung des Soe ter Ge chi  sfreun
des Rao emacher; nicht mino er die Dortmunder Chroni ten Det 
mar Mülhers D Genannt elen auch des Mün ter chen
Rothmanns Schrift „Von ero e cher und tutliker Gewalt?

170, Gobelin Per ons Cosmioromius 300 ogar
acobus de Su ato i t 4  — nicht entgangen 827 le Chro
niken der Rektoren der Dortmunder Beneo iktus  Kapelle hält
noch für echt vgl Dortmunder Beiträge I, ff.)

Die olgend e Veröffentlichung i t die „RKurze Be chrei
bung der hochao elichen Gotteshäu er Kappenberg, Scheo a,
Averno orp uno  Weo o inghau en“. ortmundo , Bäd eker, 1741
Sie umfaßt 154 eiten und hat einen „Anhang der Beilagen
einiger Urkundo en uno  Schriften“. Hier findet  ich auch die oben—
genannte Bekehrungsge chichte Uudas Das Buch i t gedacht als
er ter Beitrag zUrali Ge chichte uno  dem Föro erer  ei 
uer ge chichtlichen Bemühungen, dem Prop t von Kappenberg,
Fero  orl Goswin von Kettler, gewio met.

Ferner wurd en o urch teinen zUum Druck beföro ert un
einem ande die beio en en Manu kripte: Hobbelings „Be 
 chreibung des ganzen Stiftes Mün ter“ uno  Bersworo ts
„We tf ao eliches tammbuch“. elde eo ruckt von Bäo eker,
Dortmuno , 1742 Hobbelings er wiro  in den „Quellen“ von

teinen be prochen (S. G5), der ihn für einen „ge chickten
Mann?“ hält vgl It chr für Ge ch Bo , 378)7) unodo 
Bersworo t, Qaus Dortmunder Familie, begann  ein ammbu
chon 1624 (vgl Quellen 17 und 30 den ge amten ihm
bekannten auf Steinen hat  ich in der Wio mung
des II Stückes der Ge ch an den der Mark mit
allerlet Gegner chaft auseinano erzu etzen, denen das Bers 
wor  E Buch nicht Genüge getan

Als be ono ere Veröffentlichung wiro  vo  — Herausgeber
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des Bando es der Ge chichte bezeichnet „Das Frömer—
che Gedenft— ant- nd Freuo enfe Ao vents onntage
1745, zum Geo ächtnis ber vor 200 Jahren bei die er Gemeinde
angefangnen Reformation 1746* Hierin en nach dem Her
ausgeber „viele hi tori che Nachrichten ells von der Reformation
überhaupt, teils von der Frömer chen in ond erheit  ich fino en“
Veiöder ein das Buch ver chollen 3  ein

Das Hauptwerk des Verfa  ers i t die „We tf Ge chichte!
Ein Teil des r ten Band es er chien als „Ver uch
Ge chichte, be ono ers der raf cha Mark?“ M Dortmund bei
Bäo eker 1749 Uno  enthält auf 842 eiten die zwel er ten
des er ten Bano es, nämlich die Einleitung die Hi torie der
Graf chaft Mark uno  die Hi torie des Stifts Fröno enberg Dann
aber geht der Verlag 1  le berühmte eyer che Buchhano 
Ung 3 Lemgo!“ ber Dorreoe zUum II Banoe.) le e
Buchhano lung hat 1797 emnb eue Auflage des Bandes ver
an taltet, die  ich inhaltlich Urchaus mit der Bäo eker chen Aus—
gabe von 1749 deckt Eg hat ich Ur der e geändert, der  ich
nicht mehr „Ver uch' ono ern „We tf Ge ch nennt Das Re —P
gi ter anl i t emn vermehrt Der Verf begrüßt den
Abergang den Meyer chen Verlag, döa Papier und Tupen  ich
dao urch verbe  ert hätten Die Wio mung des er ten Stückes bleibt
Wie 1749, feiert den König noch nicht ——, ehr als den großen
Wie vielmehr als den gütigen Der 7jährige Krieg hatte  einen
Namen noch nicht o urch die elt getragen Die Wio mung des
II an 1e ärki che Ritter chaft bezeugt des Oerf dank—
bare Ge innung ihr gegenüber weiß, Wwas er ihr per önlich
3 danken hat Nie hätte ohne ihre hilfreiche Hano  enn  o Qus
giebiges Material zu ammengebracht, Wwie ihm durch  ie ge
lungen i t le ausgiebige Dar tellung des Adels, die den e er
aufhält, erwei t aber zugleich die damalige  oziale Stellung, die
der Aoel einnahm

Die Ge chichte er chien Bänöoen. Sie ehan 
delt die einzelnen all  en Lano  chaften, doch nicht alle Ein
zelne Wie Soe t, Dortmuno , Corvey, Mün ter, Osnabrück fehlen
Von Daderborn fino et  ich uuur ein kurzer 11 (Bano  III,
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XI u erklärt ich,‚ daß die es tück 18001 von

eo o igen an der an Schatens no Strunks ergänzt
Und als Bano  der Steinen chen Ge chichte heraus—
gegeben wurde. Daß die fränki chen Teile der heutigen rovinz
We tfalen ehlen, i t elb tver täno lich.

Weo o igen, der em Urchaus wohlwolleno er Beurteiler  t,
agt doch mit Recht, daß das erk nicht eigentlich eine e t
äli che  ei, woran nus bis auf den heutigen Qg
ehle“  ono ern uur lehrreiche Beiträge 3 ihr enthalte
buch 227 Es i t doch raglich, ob bei der ge chichtlichen
Zer plitterung We tfalens eine zu ammenfa  ende die
 es Landes überhaupt geben kann)) Als Materialien ammlung
aber i t das er Steinens für Lo al  auch für Familien 
ge chichte, von un chätzbarem Werte uno  wiro die en Wert für
alle Zeiten ehalten Geht bei der der Stifter etwa
 o ehr auf Einzelheiten ein,; daß der gewöhnliche e er kaum
folgen kann,  o deckt  ich doch gerao e dao urch das niimfte Leben
der Zeit auf; entwir  ich dao urch ein Zeitgemälo e von an

 chaulicher ahrhei für den tiefero ringeno en For cher. Bekannt
und oft nachge prochen i t das Wort Le  ings ber op to
„Wir wollen weniger erhoben no fleißiger gele en  ein.“ Aber

Steinens u  er  ind  uur noch mn wenig Exemplaren vor

hano en, die man nicht  o ei In die an bekommt. Ein e en
für jeo ermann i t al o ausge chlo  en Am  o mehr i t Ehren 
pflicht für jeoen We tfalen, wenig tens den Namen die es Hei
mat chrift tellers 3 kennen,  ich dennoch wenn möglich einen
Weg 3 ihm 3 bahnen uno  3 elfen, daß der Reichtum heimat 
en Utes, den er uns hinterla  en hat, nicht ungenü ver
komme und  ohne Frucht bleibe

Literatur.
er den Steinen chen Werken, die oben aufgezählt M

no eigentlich allein in Frage kommen, ind 3 nennen

Anmerkung des Herausgebers: Es i t eine merkwüro ige Fügung, o aß
der ohn des Verfa  ers, Hermann Rothert, eine „We tfäli che e chichte“
ge chrieben hat, bvon der jetzt der 1* Band vorliegt (ogl die Buchbe prechung
auf 166
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chrift 1 Ge ch uno  Alt., Bano und Band
Hano buch der Literatur, Dortmuno , 1801

Berg, Reformationsge ch. der Länder Jülich, eve etc.,
Hamm, 1820 V. R — Reformationsge ch.
der Länöder Jülich, Berg ete., Elberfelo , 1818 Te chen 
macher, Werner: Annales Clivige ete., Frankfurt, 1721
Roth X. irchenge ch. der Graf chaft Mark, vgl das Re
gi ter.
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Buchbe prechungen.
einrich Grund riß zum Studium der Kirchenge chichte

Mit einem Beitrag von Urt mmer Das Studium der chri tlichen
Archäologie und mit Zeittafeln zur Kirchenge chichte (Gruno ri  e zur
evangeli chen Theologie Herausgegeben von Paul Althaus, riedri
Baumgärtel, Carl  Heinz Rat chow runori des Theologie tuo iums 1)

Bertelsmann Verlag, Gütersloh 194 129 Preis kart. D 6,50;
5 D 7/50 (ein chließlich Zeittafeln; Zeittafeln einzeln kart DM 1,80)

Das Buch, das nicht 1e des Chri tentums in knappem 1
dar tellen, ondern mit den Problemen und Arbeitsmitteln der kirchenge —
 chichtlichen For chung vertr machen w  7 be chreibt in dem er ten gruno  
legeno en apitel die Kirchenge chichte als hi tori che und theologi che en 

„Das Chri tentum i t ni  cht die re von einer Iim men chlichen el
naturhaft vorhanoenen Einheit mit dem Göttlichen, ondern der Slaube
die Offenbarung ottes Iin der e, 1e durch eine na Iin der

Per on Chri ti ge tiftete Gemein mit der Men chheit“ 17 Kirchen
ge chichte iro  als des Evangeliums und  einer Wirkungen V der
elt aufgefaßt „Alle Ge chichtsfor chung leitet uns zur Ein icht In das
ückwer un eres Erkennens und dem Men chen 3 einem vertieften
Ver tänonis  einer  e 180 „D  1e Kirchenge chichte verhi der ri ten 
heit von heute 3 möglich ter Voll täno igkeit In den Außerungen des aubens
und des kirchlichen Lebens.“ le öffnet den Blick für le wunderbare Weite,
die ott der elt des men chlichen Gei tes gegeben hat und die vo  — van
gelium o ur  rungen werden  oll wie ein Raum vom Licht „Wer le Ge
chichte der 1+ bor  einen Augen vorüberziehen läßt, empfängt daraus
ene offnung auch für ihre zukunft“ 200 Das aber der
Kirchenge chichte i t die Begegnung mit dem heiligen Gei t, der mitten durch
alle Men chlichkeit hino urch in hr 3  püren i t.

eitere Kapitel behano eln 1e Quellen und Hilfsmittel. Hier wird U.

auf die Evangeli chen Kirchenoro nungen des 16 Jahrhunderts, herausgegeben
von Emil Sehling (5 Bo e 902 ff.), in enen le 18 V le Gegenwart nach 
wirkenden Gruno lagen etlicher Landeskirchen 3 en  ind, und auf die
kirchenge chichtlichen Zeit chriften verwie en. „Wer 1e Augen aufmacht, ird
balo  ento ecken, daß auch  eine Lano es— oder Provinzialkirche eine igene
kirchenge chichtliche Zeit chrift e itzt, QAus der Eer viel für die heimatliche
Entwicklung lernen kann. Es gibt kaum einen  chöneren Weg, der
kirchenge chichtlichen Arbeit reu 3 gewinnen, als  tändig 3 fragen Wie
 piegeln  ich 1e großen kirchenge chichtlichen Bewegungen Mönchtum und
mittelalterliche Vvolksfrömmigkeit, Reformation und  Gegenreformation,
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Pietismus und Rationalismus, e  ts und Verfa  ungsfragen u w. in
der meiner Heimatkirche wieod er? ort kann man die konkreten
Wirkungen  tuo ieren, lebeno iger Uno  an chaulicher als in jedem allgemeinen
erte Der Pfarrer wiro  balo  merken, wie ebendig ihm  ein Amt uno 
 eine Gemeinde wero en, enn ihm le Steine  einer 1* 3 reden beginnen
und ihre und ihre Kun twerke 3 deuten vermag, enn Er die
Sieo lungsge chichte  eines Dorfes, den Ar prung kirchlicher Sitten, gei tige
inflü  e, echts Uno  Be itzverhältni  e kennt, wenn ihm manche von enen,
le bor ihm den gleichen Dien t getan aben, gre  ar vor Augen treten
Fa t jedes Pfarramt hat ein leines rchiv, viele haben! auch eine mehr oder
weniger große Bibliothek. Es i t ein es Zeichen für einen Pfarrer,
wenn le Archivalien und er irgeno wo in einem Winkel des Pfarr—
hau es ver tauben b er vermodern. Nacho em der Krieg Aner etzliches
Archiv und Bücherwerten vernichtet hat, verdient alles, was wir noch be itzen,
doppelte lebe uno  Pflege, und wer  ich darein ver enkt, iro  balo  lernen,
bo  — Kleinen ins Größere auszugreifen uno  vielleicht auch der kirchenge 
 chichtlichen or chung einzelne Bau teine mit darzureichen, le  ie von vielen
treuen und fleißigen Mitarbeitern Qus dem Pfarrer tanoe 3 allen Zeiten
erhalten hat“ 27 In weiteren Kapiteln ommen die Perioden und
Hauptprobleme der Kirchenge chichte, die der chri tlichen ehre
(Dogmenge chichte) und  die Fragen der Konfe  ionskuno e 3 Wort. Be dem
Zeitalter der Reformation iro hervorgehoben: „Jeder wenig tens von
dem Reformator  einer Heimat döer  eines Wirkungskrei es ein lebeno iges
Bilo  haben“

Der Beitrag von Urt mmer, Marburg, behandelt die chri tliche
Archäologie als Disziplin der hi tori chen Theologie und als  elb tändige
Wi  en chaft Uno  den der chri tlichen Archäologie in  einer Glie
derung dar.

Das Buch vbvon Heinrich Bornkamm bietet jedem, der auf dem Gebiet
der Kirchenge chichte mitarbeitet, bedeut ame Anregungen. Es auch un eren
Pfarrern Uno  Religionslehrern zur Kenntnisnahme und zUm Durcho enken
wärm tens empfohlen

Bielefelo

Hhermann Hartwig: abutin in und Sage Teil
163 Seiten. Deut cher Heimat-Verlag, Bielefelo 1951 D 5,80

Dem erfa  er geht im we entlichen Aum die hi tori che Ge talt
Wiöoukino s und eine kriti che Beleuchtung der zahlreichen Wio ukino  agen.
In zwei Teilen wiro das ema entwickelt, einem kürzeren: Utin un der
1  e, und einem längeren: utin in der Sage (Wio ukino  Uno  nger,
loukin Uno  Herforo , oukin und  Osnabrück). Der erfa  er,
Darlegungen man die jahrelange grüno liche Be chäftigung mit dem
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anmerkt, führt den e er 3 den  pärlichen alten Quellen uno  legt dar, wie
er die elben Uffaßt und  deutet Im Vorwort („Wozu ein neues Wio ukind
buch?“) wiro  hervorgehoben, daß 8  ich bei die en Darlegungen, die manches
Be techeno e  ich tragen, ielfach edigli Vvermutungen andelt In
mancher Hin icht  cheinen mir Hartwigs Deutungen über pitzt 3  ein,  o,
enn er die Beziehungen Wio ukinos 3u Enger als unge chichtlich abtut
no e  en Man e e und  prüfel

Rahe

Klugki e[f e· Die der chri tlichen 1* am ein
ener Uckerei Gemeinwohl, E  en (Ruhr) Geheftet In
zelpreis 0j25 DM

le e kleine, aber inhaltsreiche Schrift des rheini chen Kirchenhi torikers
zeug von  einer  ouveränen Beherr chung des Stoffs Uno  verdient chon
deswegen un ere Beachtung.

Wenn auch auf 1e Jahrhuno erte chri tlicher 1 bvor der efor 
mation nuur ganz kurz eingegangen wero en konnte,  o i t doch die Einführung
der Reformation nach den ver chiedenen eiten hin be chrieben,  o In den
Kapiteln: „Der Reformator Rhein  7 In Wegbereiter des Evangeliums
Rhein, Clarenbach; Ver uche einer evangeli chen Reform von oben
her'; Calvins el uno  Waffen ein  V u w. Klugki t He  e meint im Blick
auf das Gebiet des Nieo errheins darauf hinwei en 3 mü  en, für die 9e 
waltige gei tige Amwälzung  ei nicht eigentlich Luther verantwortlich 3u
machen, ono ern der wahre Reformator  ei hier die Heilige Schrift  elber
gewe en, mit der  ich Ern tge innte bereits  eit längerer Zeit be chäftigten

Clarenbach hat trotz  einer kurzen Irt amtei tief auf das
en der evangeli ch Ge innten eingewirkt Uno  die Anfänge der jungen
Gemeinden geformt 8 Aufs anze e ehen i t nach Gottes en die
1+ des Evangeliums im We ten 5Mvon Uunten her“ gebaut worden. Die
Ver uche der Men chen, die I „von oben her“ 3 bauen, ind nicht
gelungen (ögl. die Reformen des Herzogs von Cleve uno  den Reformations—
ver uch des Erzbi chofs Hermann von le Der erfa  er i t der Meinung,
o ie evangeli Bewegung Rhein habe er t dann eine zilelbewußte Aus—
richtung erfahren, als bvor allem die ehre Calvins durch  eine Schäler und
Anhänger den ein etragen wuro e; fortan gab nicht mehr Einzel
gemeino en, ondern nach Gottes Wort reformierte 11 (presbyteriani che
Oro nung,  ynodaler Zu ammen chluß, Bekenntnis). Weitere Ab chnitte be—
ano eln die Zeiten der Anfechtung, den Wieo eraufbau nach dem 50jährigen
Krieg) und die Zeit des Pietismus („Eine neue Stund e im en der
Rheini  en 1.  e Daß Gerharo  Ter teegen ein be onderes Kapitel gewio  
met i t 21 Ff.), euchtet ohne weiteres ein. Die Ab chnitte: „Abergangs—
zeiten (Rationalismus, ranzö i che Fremo herr chaft); von der Freikirche zur
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Lano eskirche; en der rheini chen I* Iim 19 Jahrhunoert; Die 11
im We ten ‚Unter dem Kreuz“ (o ie Zeit des Kirchenkampfes) runden die
Dar tellung, le bis in un ere Gegenwart reicht, ab

Man muß dem erfa  er für  44  eine reiche Gabe, le in aller Kürze und
An chaulichkeit We entliches zu ammenfaßt, von Herzen dankbar  ein. Nur
hätte 1e Entwicklung der utheri chen Gemeinden Und Sunoo en mehr 3
Wort kommen können.

ahe

Th ed o  Ip p 1*  e, Klo ter und Levern. Bruns,
ino en 1950 16 eiten Preis 0j,75

1e Abhano lung gibt einen guten er über a t 900 re chri t 
liche Kirchenge chichte „auf dem Raum einer abgelegenen dörflichen
Gemeinoe“. Der erfa  er, der jahrzehntelang in der Gemeinoe Levern das
arram innehatte uno   ich mit lebe V den 0 vertieft hat, behandelt in
gebotener Kürze le der Kirche, des Klo ters unod  des Stifts Levern.
Quellen uno  Literaturverzeichnis  ino  beigefügt. Die Arbeit i t ein gu
ei pie 5  für eine geo iegene heimatkuno liche Arbeit

Vergleiche auch den Auf atz des Verfa  ers auf Seite un eres Jahr
es „D  1e Gründung des Zi terzien erinnenklo ters Levern 1227.

ahe

Wort und Dien t. Jahrbuch der Theologi chen Ule Bethel. eue olge
Bo 1950 Herausgegeben von Wilhelm Branot Vverlags

anolung der An talt Bethel, Bethel bei Bielefelo  188 Seiten. Pre  18
5,80

Das von Brano t herausgegebene Jahrbuch bringt eme el von

wertvollen Uffatzen aus der er der jetzigen und früheren Dozenten der
Theologi chen Ule Bethel le e er un eres kirchenge chichtlichen Jahr 
buchs dürfte be onders die Arbeit von Robert Frick intere  ieren 90 ff.)
„Von der einge ündeten Snade' uno  von der eingegnao eten S/  un  de'.“
geht Luthers re von un und Gnao e, Rechtfertigung und
Heiligung, e e uno  Evangelium, darge tellt NI An chluß  eine Schrift

den Löwener Theologen Latomus bo re 1521 Auf der Tagung
des Vereins 11 Augu t 1947 in de pra der erfa  er ber das
gleiche Thema; nun liegt der Vortrag in erweiterter Form bvor. Es hano elt
 ich el eine im allgemeinen wenig bekannte, aber theologi ch bedeut
 ame Schrift, die Martin Luther von der rtburg 1521 die An
gri des Profe  ors ato Latomus von der Aniver ität Löwen  2*  chrieb
arin ino  wichtige reformatori che runo ätze ausge prochen, e auch für
das gegenwärtige Ge präch der Konfe  ionen von Bedeutung ind
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Der Arbeitsbericht 1948 1950 mit  tati  en Angaben
uno  ver chiedenen Verzeichni  en i t für  einen Teil ein Beitrag 3u dem
Problemkreis „Kirche uno  theologi ches Studium“ un erer jüng ten ver
gang enheit

ahe
Prof Dr Ea R U rt Heimatblätter für nna und den E  eg
Verlag Rubens nuna 949 298 mit Abb 7/50
Ange ichts der 700 Jahrfeier der nuna wir le Herausgabe der

ge ammelten Auf ätze des ver torbenen Heimatfor chers rofe  or Rückert
er allgemein ankbar egrüßt wero en, zumal dem erfa  er nicht ver 

gönnt war,  eine jahrzehntelangen For chungen mit zu ammenfa  eno en
von Uno  Land 3 krönen.

Dem Bearbeiter Or rn i t gelungen, die ausgewählten
Beiträge  o anzuoro nen, daß trotz einiger Aber chneio  ungen doch im ganzen
ein recht einheitliches wenn auch nicht gleichmäßig ausgeführtes Bilo  ent
tano en i t Eg liegt der Natur des überlieferten ge chichtlichen Materials
begründet, daß be timmte Seiten QAus dem ge chichtlichen en der
 tärker hervortreten. Das gilt vornehmlich von den verwaltungs  und irt  —
 chaftsge chichtlichen Ab chnitten Weitgeheno werden gerao e le e auch oas
größte Intere  e finden Daneben ird aber auch das 1  1  E und fbulturelle
en behano elt in  5.  dem be ono ere Beachtung den beo eutenoö eren Männern
ge  en iro  1e auf die en Lebensgebieten Atig gewe en ind un  ens
ert Qare L enn *  ber hilipp Nicolai noch ein be ono erer Beitrag vorläge

Der erfa  er hat  ich nicht nur durch vorhano ene Archivalien die Frage  2
 tellung vermitteln la  en,  ondern hat 33  ber der Auswertung die es Materials
auch die größeren zu ammenhänge nicht Us dem Auge verloren. Vor allem
hat den we tfäli chen Anteil der großen Koloni ationsbewegung im
deut chen en nacho rücklich zUr Geltung ebracht le e Linie le  ich
Üüber das Mittelalter bis e jüng te Vergangenheit führen le bezeichnet
eine Lei tung, le vor der e tehen kann. So o ie es von
den Anfängen der Stao tge chichte 18 zu aktuellen Fragen der Gegenwart.

Schließlich vero ient le Tat ache, daß der Verlag das vorzüglich aAus 
ge tattete Buch 3 emnmem  o wohlfeilen Prei e herausgebracht hat, be ondere
Anerkennung

Mün ter Stupperich

Hermann Bothert: Band II: Das Zeitalter
der Glaubenskämpfe. 371 Seiten. Bertelsmann—-Verlag, Gütersloh 1950
Ganzleinen 24/
Nunmehr liegt auch der II Bano  der eino rucksvollen Rothert' chen

„We tfäli chen e chichte“ vor ein Beweis für 1e Beherr chung des

166



umfangreichen Quellenmaterials von  eiten des Verfa  ers Der er te Teil
die es II Bano es bringt le politi che 3 197), der zweite

198-5352) le U tande jenes Zeitalters dar, das die innere Struktur
We tfalens bis heute be timmt. Einzelheiten in der Dar tellung machen die
Lektüre intere  ant, aber überall treten le großen Linien und Zu ammen—
hänge klar hervor, o auch in den Ab chnitten, die die kirchlichen Verhältni  e
beleuchten „Das Eino ringen der Reformation, das eich der Wieo ertäufer in
Mün ter5 uff. Stets  pürt der e er die 4e des Verfa  ers
zur we tfäli chen Heimat heraus. Bilo tafeln, Karten uno  me Regenten 
afe In beigefügt. Ein ausführliches Literaturverzeichnis (Seite 333 bis
45) reg 3 weiterer Vertiefung Wer  ich eingeheno  mit Rotherts erk
be chäftigt, ird 8 nicht tun können, ohne in  einer Kenntnis der Begeben
heiten und Zu ammenhänge die es Zeitalters bereichert 3zu werden.

öchte der III. Bano, der das Zeitalter des Ab olutismus Uuno  der
Aufklärung behandelt, balo  er cheinen können! ahe

Frieo rich von Bodel chwingh In Lebensbilo
Qaus der deut chen Kirchenge chichte. Band erden und eijen. 569
eiten Verlag der An talt Bethel, Bethel be Bielefelo  1950 Rohleinen
gebunod en 1375j50
Das Werk, das nach den Regeln hi tori ch-kriti cher For chung auf run

umfangreicher Vorarbeiten uno  Quellen tuo ien ge chrieben i t, bietet eine
wertvolle Ergänzung 3 dem Lebensbilo riedri von Bodel chwinghs Qus
der eder  eines Sohnes Gu tav Ausführliche Quellennachwei e, acht Bilod
beilagen, eine Hano  chriftenprobe und eine Ahnentafe ino  beigefügt. Die
 rei er o ie es Bano es behandeln ertun Uno  mohei 2·18
den Weg zUum eru 1849- 1858, Auslano so iaspora und  Heimatkirche
5818 Im einzelnen werden manche Berichtigungen 3 bisher Be
anntem gebracht. eue Seiten In Boo el chwingh Entwicklung treten dem
e er entgegen Intere  ante neue Ge ichtspunkte ergeben  ich 3. B für den
Ab chni „Der we tfäli che Lano pa tor 4. 1871 Hier iro  1e pfarr —
amtliche Tätigkeit Boo el chwinghs in Dellwig, Kr. Anna, eingehend  dar—
e tellt uno  be chrieben, wie  ich mit Ver  einer Gemeino eglieder annahm,
 ich aber auch übergemeino lichen Arbeiten nicht entzog. Wer  ich in odel
 chwinghs Werdo en uno  Reifen grüno lich vertiefen will, be itzt In Martin
Gerharo ts Werk, von dem hoffentlich der zweite Bano  balo er cheint,
zuverlä  igen Führer ahe

Immer wieoer iro  gerao e in dem Krei e der8 uno  Heimat 
freuno e mit Bedauern fe tge tellt, un eren Pfarrern und Gemeinden
weithin der ge Sinn. Eg mag  ein, daß be manchen oas Ver
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ältnis zur Ge chichte in einer ieferen des Bewu  eins in Anoro nung
eraten i t. Auch mag die theologi che Entwicklung der letzten Zahrzehnte
nicht ganz un chulo ig daran  ein, daß oft das Ver täno nis für le Kirchen
ge chichte fe die die des andelns Je u Chri ti  einer
Gemeinde und durch  ie der elt i t. „In der Ge talt der Kirchen  und
Dogmenge chichte verfolgt die Theologie den Gang, den das Ver tänonis des
Wortes ottes und das die em Ver tänonis ent prechende en in der
Gemeinde und durch  ie Iin der elt durch die Jahrhunderte her
hat“ Eö uaro  Thurney en, 1D  le ehre von der Seel orge“, München 1948

Daher  ich, immer wieder der Frage nachzugehen: Welchen
Weg hat das Wort Gottes in meiner Gemeinde oder in meinem Kirchenkreis
genommen? „Wer die Ge chichte und bei i t eben o ehr die politi che
wie die Gei tesge chichte 3 denken innerlich rlebt, weiß ungleich mehr
bDo  —  chöpferi chen Vermögen und ugleich von den dämoni chen Verführun 
gen des Men chen als derjenige, en Blick nicht eit 46  ber  einen täglichen
Erfahrungsbezirk hinausreicht“ (Nikolai Bero jajew nach Georg Müller, La t
uno  10 der eut chen Bielefeld 1950 374)

Vgl. auch den un erem Jahrbuch beiliegeno en Sonderoruck Qaus dem Jahr
buch der Ge ell chaft für Nieder äch i che Kirchenge chichte, Band. 1950
„Kirchliche Ortschroniken“.

Daß der ge chi Sinn be un eren Pfarrern unod  Gemeinden nicht
ganz er torben i t, erwei en 3 ihrem Teil im Bereich der Evangeli chen
11 von We tfalen auch na  ehende Veröffentlichungen der letzten Zeit,
die uns zugingen uno  auf die wir gern hinwei en:

a) Fr. Saatkamp: Jahre Lao bergen. Ein Beitrag zur
des Tecklenburger Landes Herausgegeben bo  3 Heimatverein Lao bergen
(We tfalen 1950 213 Seiten.

Wiehage: Ge chichte der zu I  elhor t, Fe t chrift zUur 800
Zahrfeier. Dret cher Heimat Verlag, Bielefeld 1950 eiten

c) Henkelmann un o  700 Jahre Staot Unna. Druck
Sauerland nuna 1950. 69 eiten

ttim Zur Ge chichte der evangeli chen Kirchengemeinde ark.
eu  er Heimat-Verlag, Bielefeld 949. 104 Seiten.

e) 400 Evangelium In etter Herausgegeben von den Pfarrern
orlinghaus, Wegmann Aund Gädeke. Bucho ruckerei Paul
e  0 Wetter (Ruhr) 1950. Seiten.

Ff) erhar üller Aus der der 11 in Mär
ki cher Verlag 949 16 Seiten.
HBermann ruckskotten Beiträge zur der Kirchen
gemeino e Crange Bu  ruückerei 0  1 Buer  Re  e 949 16 Seiten.
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h) Frommann Aus der der meinode bele (Hagen
ein t und jetzt, ene Schriftenreihe, herausgegeben von der Hagen
Heft Hagen 1947 100 Seiten

N Stute: der Balberter 1* (Ee t chrift) Druck Emil
Groll, Meinerzhagen 946 36 Seiten

3 Hu e f Aus der der evangeli chen Kirchengemeinde
Weienau ieg Bucho ruckerei Vorländer, Siegen 949 Seiten.

Küpper zur Erinnerung 1e Einweihung der reformierten
Ir gen 2— Ao vent 1873 We tfäli che Verlagsan talt Thiebes

Hagen 1948 19 eiten
) Barn tein Die Martini Gemeinde zu Bielefelö und ihre 11

Kü ter, Bielefelo  1948 16 Seiten
50 evangeli ch lutheri che Kirchengemeinde Stieghor t Herausge— 
geben bo Presbyterium Bechauf Verlag, Bielefelo  1950 eiten

n) Evangeli che Kirche Bochum Wiemelhau en 19°° 195° Herausgegeben
bo  2 Presbyterium Druck Menne, Um 1950 eiten

0 Alt täo ter Nicolai Gemeinde Bielefeld 1950° (Gemeino ebuch) Herausge 
geben vonm Presbyterium Kirchenverlag Hammer chmio t & Sinemus,
Detmolo  1950 eiten

P) G  in  U 1950 Kreis ynode Gel enkirchen. Großbucho ruckerei Sam
Lucas, uppertal Elberfel 1950 124 eiten

  Bolano  Gemeindebu der eva  1  en Rreuz Gem  2
Dortmund  Berghofen Volksbla  ruckerei Dortm br 1949 eiten

ahe
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VII

Verzeichnis
der mit dem „Verein für We tfäli che Kirchenge chichte“
Im Ustau ehenden Ge e  en uno  Vereinigungen.

Ge ell chaft für Aieder äch i che Kirchenge chichte: ber
kirchenrat Ph Meyer, Ao eleb en ber Aslar
Ge e  + für 8* Kirchenge chichte: KirchenratDr Jauernig, Weimar, Cranach tr.
Der  ein für Bayeri  che Kirchenge chichte: rofe  or Dir
Karl Schornbaum, Nürnberg, Mittlere Virkheimer tr. 55
Verein für — m M f Kirchenge chichte: Pfarrer

Dr Leube, Luo wigsburg Pflugfelden.
Verein für Kirchenge chichte in der Evangeli chen Lano eskirchedie Oberkirchenrat Dr rieo rich, Karlsruhe, Blumen—
 traße
Amt zur Pflege der Rh eini chen Kirchenge chichte: Uper 
intendent Lie Müller, Diersforo t ber e e Rhein).
Derein für Kirchenge chichte in  en und Pfar
rer Lic. ey e, Mago eburg.
Derein für des i che Kirchenge chichte: Pfarrer Lic. Eber
lein, Lorch (Wttbg.)
Derein für Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte:rofe  or Meinholo, Kiel, Aniver ität.

10 Derein für ge Kirchenge chichte uno  Landeskunde
Buchhano lung Johannes Braun n E chwege
Kirchenge chichtliche Dereinigung bvon He  en und Na  au:
Pfarrer Lic. Dr ei Bi chofsheim be Mainz.

12 ODerein ur Kirchenge chichte: PfarrerLic. Weno lano , Berlin 58, Geth emane tr.
15 Ge ell chaft für Säch i che Kirchenge chichte: Evang. luth.

Lanod eskirchenamt, Dresöo en.
Derein für älzi che Kirchenge chichte: rofe  or Dr
Biundo (Aniver ität Mainz), Roxheim Pfalz).
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Derein für 3 Anitätsdirektor Lic. Renke—
witz, Bad Boll (Wttbg.).

16 Provinzial-In titut für We tfäli che Landes und Volks  2  —
Unde: Dir iepenhau en, Mün ter We tf.), Für tenberg tr.

17 DVerein für und Altertumskunde We alens
rofe  or Dir Anton itel, Mün ter We tf.), Für tenberg traße.

18 Verein für und Altertumskunde Wo tfalen 8,
II Abteilung: Domkapitular Prof Dr Alois Fuchs, Paderborn,
Leo tr 19
We tfäli cher uno  für l1 9, Mün ter
We tf.), Für tenberg tr. (Staatsarchiv).

20 Verein für die von be nd der dae Senator
d. Dr wa Soe t

27 Hi tori cher DVerein für und re Graf chaft E
Stao tarchivo irektorin 1. Dr Ul e von Winterfelo , Dortmund,
Dor tfelo er Hellweg 29

22 Oerein für rts  und  Heimatkunde un der Graf chaft Mark,
itten (Ruhr)

23 Hi tori cher Verein Ar die Graf chaft * N
Dr Engel, Heimatbücherei, ielefeld, Werther tr.

24 Mi ET Ge chi  Sverein: Stao tarchivrat Dir Krieg, Minden
We tf.), Stao tarchiv.

25 Naturwi  en chaftlicher und Hi tori cher Derein für das an
p Pe, Detmolo, Lippi che Lano esbibliothek.

26 che Ge chichtsverein, Puppertal Elberfeld, Ka ino
garten tr.

27 Hi tori cher Derein von und en, en (Ruhr)
28 Oberhe  i cher Ge chi  tsverein, Gießen.
29 für und Altertumskunde, Bad Harz

burg, Hind enburgring 35
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III

Mitglieo erverzeichnis
des Vere  ins IEE We tfäli che Kirchenge chichte.

Der Vor tano 
Dr Rahe, Landeskirchenrat, Vor itzender, Bielefeld, Gütersloher Stor 29
Clarenbach, Superinteno ent Vor itzender, Soe  2

Felo mühlenweg
Koch, Prä es i Bielefelo , Stapenhor t tr

Wilm, Prä es, Bielefeld Goethe tr
Lie Neu er rofe  or, Landes uperintendent, Detmolo  Landeskirchenamt
Dr Thümmel Vizeprä io ent, Bielefelo Gütersloher Str 29
Dr Bauermann, rofe  or, Staatsarchivo irektor, Mün ter / We tf.,

Langen tr 41
Brune, Superintendent, Emsdetten / We tf
Dr Große  Ore  elhaus, Pfarrer, Halver / We tf ar
Dr be  ing, Archivar, Herringen be Hamm)// We tf Ev Pfarrhaus
öll Pfarrer  — Mün ter / We t rpho tr 50
Dr Nolte, Stud ienrat, Anna
Dr Rothert, rofe  or, Mini terialrat 1. R., Mün ter / We tf.,

Martin-Luther Str.
Dr Schwartz, Senator d. D., Bürgermei ter, Soe t / We tf., Nötten tr.
Lie Dr Stupperich, rofe  or, Mün ter / We tf., Schlaun tr.
Thiemann, Pfarrer, Siegen / We tf Johannes tr
1e Kirchengemeind e— berin pektor, Minden / We tf Marienkirchplatz

II Mitglieoer Im Bereich der Evangeli chen lr —  = e tfalen
Kirchenkreis Bielefelo 

Kreis ynoo alvor tano  Bielefelo  Superintendent Bu  e, Bielefeld, Jakobus tr
He  elmann, Pfarrer Bielefelo  Beethoven tr 11
Niemöller, Pfarrer, Bielefelod Jakobus tr
Ey Kirchengemeino e Heepen über Bielefelo 
Ey Kirchengemeino e obllenbe über Bielefeld
Ev Kirchengemeino e Schilo e che Kr Bielefeld
Ey Kirchengemeino e Stieghor t, Fr Bielefelo 
e tfali che Diakoni  enan talt „Sarepta“ Bethel Bielefelo 
Theologi che Bibliothek der An talt Bethel Bielefelo 
Ey Zionsgemeind e Bethel Bielefelo 
Ey luth Martinigemeinde Bielefelo  Gütersloher Str 45 a
v. xreform Kirchengemeino e Bielefeld Gü en traße

Koch Prä es Bielefelo  Stapenhor t tr
Barn tein, Pfarrer, Bielefelo  Gütersloher Stor 45
Schwarze, F Pfarrer, Bielefeld Paulus tr
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Wörmann, Pfarrer, Bethel Bielefelo 
Dr Booe, Oberregierungsrat Bielefelo  Am erg 16
Hauptarchiv Bethel Bielefelo 
Niewalo Stuödienrätin, Jöllenbeck über Bielefelo 
Theologi che Ule Bethel Bielefelo 
Hammer chmiot Pfarrer, Bielefelo  Johanniskirchhof
Plumpe, Pfarrer, Bielefeld Haupt tr 171
Bu  e, Superintendent, Bielefelo , Jakobus tr
Brandes, Oberkirchenrat, Bielefelo  Gütersloher Str

Meyer Pfarrer i Bethel Bielefelo
Dr Rahe, Lano eskirchenrat, Bielefelo , Gütersloher Stoi
er rofe  or, Bielefelo , Roon tr
Dr Thümmel Vizeprä io ent, Bielefelo  Gütersloher Str 29
Dr Steckelmann, Oberkirchenrat, Bielefelo , Gütersloher Str
Dr Up Oberkirchenrat, Bielefeld Gũ  sloher Stor
Nockemann Landeskirchenrat, Bielefelo  Gütersloher Str
Landeskirchenamt Bielefelo  Gütersloher Str 29

Zänker, Bi chof i R Bielefeld Hellweg 16
Vonicke, Helmut, and 60 Bethel Bielefelo Bethelweg 51
Schwarze Helmut, stud theol Bielefelo  Ulus tr
Louis Hans, stud theol rate Bielefelod Pfarrhaus
Viering, Erich, tud theol Bielefelo  Paulus tr
Ba tert, Paul  Gerharo  stud theol Bielefelo  Roon tr

Kirchenkreis Um
Kreis ynodalvor tano  ochum, Superintenoent Bach, Bochum—Hamme,

Hof teo er Stor 126
Ev Kirchengemeinde Bochum
Ev Kirchengemeinoe Um Hamme
Ey Kirchengemeino e Bochum Harpen
Ey Kirchengemeino e um Weitmar
Ey Kirchengemeind e 0  um Stiepel
Ey Kirchengemeinde um Horo el
Ey Kirchengemeinde V  Um Hiltrop
Kenter, Pfarrer, 0  Aum Wiemelhau er Str 255
Leich, Pfarrer 0  um Laer
Fortmann, Pfarrer, um-Hiltrop, Wie cher tr
Agena, Pfarrer, 0  umWerne, Kreyenfelo  tr.
Ge amtverbano  um

Kirchenkreis Dortmuno 

Kreis ynodalvor tano  Dortmund Superinteno ent Heuner, Dortmund
Märki che Ster

Ev Kirchengemeind e Lütgenöoortmunö
Ev Kirchengemeino e Dortmund or
Synoo albibliothek (Zugeno dien t) Dortmund
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Ev Kirchengemeinde Dortmuno-Brechten
Ev. Kirchengemeinde Dortmuno  -Hu en, Denkmal tr
Ey Kirchengemeino e Dortmuno Suburg
Ey Kirchengemeino e Dortmuno   Berghofen
Ev Kirchengemeinde Dortmund  A  eln
Ey Martin-Kirchengemeinoe Dortmund
Dir. angebach, Stuöoienrätin, Dortmund-Lünen
Heuner, Superinteno ent, Dortmuno , art! Str
Dr. Philippi, Rechtsanwalt, Dortmund, O tenhellweg
ohlmann, Pfarrer, Dortmuno -Derne, Altenderner Str O
Kulp, Pfarrer, Dortmuno-Derne, Beurhaus tr.
Niemeyer, Pfarrer, Dortmuno  Lindo enhor t, inghau er Str.
Quincke,‚, Pfarrer 1. R., Dortmund 
Hötter, Gu tav, Dortmuno, Nork tr.
Ey Kirchengemeinde enolot ortmun
Ey Marien-Kirchengemeino e Dortmund
Ev St. Nicolai-Kirchengemeinoe Dortmund
Ey Petri-Kirchengemeind e Dortmund
Ey Kirchengemeinde Dortmund-bderne
Ev Kirchengemeinde Dortmuno  Hombru
Ey Kirchengemeino e Dortmuno  - Eving
E Kirchengemeinde Dortmund-Lünen
Ey Kirchengemeino e Dortmuno  Mengeo e
E Kirchengemeino e Dortmuno-Boo el chwingh
Ey Kirchengemeino e Dortmund  Eichlinghofen
Ev Kirchengemeinde Dortmuno  Aplerbeck
Hi tori cher Verein, Dortmund, Stao thaus Olpe
Hen chel, Pfarrer, Dortmund, Schützen tr
Steveling, Pfarrer, Dortmuno  Rahm, RKahmer Str. 3853
Ey aul Gerharo t-Kirchengemeino e Dortmund
Ku che, Karl, Dortmund  Wickede
Ey Kirchengemeino e Dortmund-Marten
Theurer, Chri toph, stud S0  7 Dortmund, lur tr 39
Fülling, or. stud. theol., Dortmuno, Lübecker Ster 21
Brinkmann, Ern t, stud E0  *„ Dortmuno -Kurl, Plas tr

Kirchenkreis Gel enkirchen
Kreis ynoo alvor tand  Gel enkirchen, Superintendent Kluge, Gel enkirchen 

Schalke, Pothmann tr.
Ey Kirchengemeino e Gel enkirchen
Ey Kirchengemeino e Gel enkirchen-Bismarck
Ey Kirchengemeino e Watten cheio
Ev Kirchengemeino e Gel enkirchen-Schalke
Ev Kirchengemeino e Gel enkirchen-Buer-Ha  el
Ev Kirchengemeino e Gel enkirchen-Hor t
Ey Krankenhaus Gel enkirchen
Bi choff, Äfar Gel enkirchen-Schalke, Tannenberg tr.
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Dr. unke, Pfarrer, Gel enkirchen-Rotthau en, Steeler Str 46
Jautelat, Karl, Kirchen teueramtsleiter, Gel enkirchen, Wilo enbruch tr

Kirchenkreis Gütersloh
Kreis ynodalvor tano  Gütersloh, Superintendent Lohmann, Gütersloh,

Moltke tr.
Klein, Pfarrer I. R., Eckaro tsheim
Moll, Fabrikant, eüubeckum
Mohn, Verlagsbuchhano lung, Gütersloh
Stenger, rofe  or, Stuod ienrat, Gütersloh
Ev. Kirchengemeino e rackwede Bielefelo 
Ev. Kirchengemeind e I  elhor t U  ber Gütersloh

A ylverbano  Ammeln, Po t rackwede
Heimatverein Gütersloh
Ev. Kirchengemeino e Frieo richso orf 34  ber Gütersloh
Gronemeyer, Pfarrer, Gütersloh, Kirch tr 16
offmann, Pfarrer, Eckaro tsheim
Preo iger eminar der Ev lr von We tfalen, Brackweo e, Kupferhammer 26

Weirich, General uperintenoent, Ammeln, Po t rackwebde
Lohmann, Superintenoent, Gütersloh, Moltke tr.
Wortmann, Pfarrer, ue 174, Po t rackwede
Dr Thimme, Ephorus, rackweo e, Kupferhammer 26
Stäbener, Joachim, Sstud E0  „ Beckum, Allee tr
Reitze, Hans, Sstud C0 Gütersloh, Brockhagener Str.

Kirchenkreis Hagen.
Kreis ynoo alvor tano  Hagen, Superintenoent Stein iek, Hagen-Vorhalle,

Kir  erg tr.
Ey AT. Kirchengemeino e Hagen,
Ey Kirchengemeinde Hagen-Vorhalle
Ev. ref. Kirchengemeinoe Wetter / Ruhr
Ey Kirchengemeino e dele Hagen
Ev. Kirchengemeino e Breckerfelo , Ennepe-Ruhrkreis
Ev. Kirchengemeinoe Eno e, Ennepe-Ruhrkreis
Ey Kirchengemeino e Hagen-Eppenhau en
Ey Kirchengemeino e Hagen-Ha pe
Ev Kirchengemeinde Volmar tein
Ev. luth. Kirchengemeinde Wetter-Ruhr, Märki che Str
Ge amtverband der evangeli chen Kirchengemeino en Hagen, Bor ig tr. 11
Dr. Noelle, Pfarrer, Hagen, Bor ig tr 11

Kirchenkreis
Kreis ynodalvor tand Halle, Superintenoent Heuer, Werther über Bielefelo Heuer, Superinteno ent, Werther über Bielefelo 
Ey Kirchengemeinde Halle / We tf.
Wöhrmann, Pfarrer, Borgholzhau en, Ker Halle / We tf.Hoen ch, Pfarrer, Halle / We tf., Lange tr. 36
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Baumann, Pfarrer, Werther über Bielefelo 2, Tiefen tr.
Hor tmann, Pfarrer, Brockhagen
Eggeling, Pfarrer, ersmo
Vethake, Pfarrer, Har ewinkel, Kr. Warendorf

Kirchenkreis Hamm.
Kreis ynoo alvor tano  Hamm, Superintendent Dr Viering, Hilbeck ber

Werl-TLan
Ev. Kirchengemeino e Drechen, erl  Lano , Kreis *  Inna
Ev Kirchengemeino e Hamm / We tf
Ey Kirchengemeino e Hilbeck über erl  Lan
Ey Kirchengemeino e Rhynern über gamm  E
Ev. Kirchengemeino e Rünthe über Hamm/ We tf.
Ev. Kirchengemeino e Wie cherhöfen, Kr nunga
Ev. Kirchengemeinoe Flierich, Kr. nna
orhor t, Superintendent —  R., Hamm / We tf., Frieo richpl.
Dr. Viering, Superintendent, Hilbeck „  ber erl-Lan
Lorentz, Pfarrer, Bockum  Hövel
Meyer 3 Theenhau en, Pfarrer R., Aentrop Hamm)// We tf.
Dr. Koechling, Archivar, Herringen Hamm / We tf., Hammer Stor 360
Afermann, erner, Stud theol., Hamm / We tf., Lilien tr.
Gräwe,‚, Wolfram, stud. theol., A  en  E Rottmann tr. 118

Kirchenkreis Hattingen-Witten.
Kreis ynoo alvor tano  Hattingen-Witten, Superintendent Graefe 3 Baringoorf,

Hattingen / Ruhr, Kreis tr.
Ev„Kirchengemeino e Hattingen, Ennepe-Buhrkreis
Ey„Kirchengemeinoe Blanken tein, Ennepe-Buhrkreis
Ey„Kirchengemeinde ommern 15  ber Witten
Ev„Kirchengemeino e Niederwenigern, Ennepe-Ruhrkreis
Ey„Kirchengemeino e Stockum über Witten
Ev Kirchengemeino e Witten / Ruhr
Blesken, Rektor . K., Witten-Bommern
Einhoff, Pfarrer, Witten Rüdinghau en, Wemer tr.
Graefe 3 Baringo orf, Superintendöent, Hattingen / KRuhr, Kreis tr.
Schmio t, Siegfrieo , Stud C0  7 Witten /Kuhr, Bhien cherweg

Kirchenkreis Herforo 
Kreis ynoo alvor tano  Herforo , Superintendent Kun t, Herforo, Stiftberg tr. 33
Ey Joh Kirchengemeino e Herforo ,
Ev Kirchengemeinoe Mennighüffen
Ev. Kirchengemeinde Hido enhau en, Ke Herford 
Ev Kirchengemeinde Bünde / We tf
Ev Kirchengemeinde Löhne / We
Kun t, Superintendent, Herforo , Stiftberg tr 33
Lepper, Lehrer R., Herforo , Veilchen tr 19
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Dietrich, Pfarrer Herforo  Eli abeth tr
Mindo en Kavensberger Pa toral-Bibliothek Herforo  Po tfach 273
Schwier, Pfarrer, ernbe Löhne  e
Olpp, Pfarrer i Herforo  Ahm er Str
ing, Pfarrer, Qaar 41 Er Herforo 
un Ge chäftsführer Herforo  Deichtorwall
Hubenthal, Volksmi  ionar, Herforo  eber tr
Heß, Pfarrer, We tkilver Kr Herforo 
Ev Mün terkirchengemeino e Herforo 
Gößling, Jürgen, stud theol Herforo  Diebrocker Stor
Wilke, Urt stud theol Herforo , üno er Fußweg

11 Kirchenkreis Herne
Kreis ynodalvor tano  Herne, Superintendoent Kill Herne, Mont Cenis tr
Ey Kirchengemeinde Ickern, Ca trop Rauxel
Ey Kirchengemeino e Wanne Eickel
Ev Kirchengemeinde Crange, Wanne Eickel
Ev Kirchengemeino e Vöhlinghau en, Wanne
Ey Kirchengemeinoe Habinghor
Ey Kirchengemeind e Herne Wie cher tr

12 Kirchenkreis erlohn
Kreis ynoo alvor tand erlohn, Superintendent ahle „  ber Altena / We
Ev Kirchengemeinde erlohn
Ey Kirchengemeinoe Altena / We tf
Ey Kirchengemeino e Deilinghofen, Kr erlohn
Ey Kirchengemeino e Erg te über Schwerte /Kuhr
Ev Kirchengemeinoe eno en, Kr erlohn
Ey Kirchengemeino e Schwerte / Ruhr
Ey ref Kirchengemeind e Hohenlimburg
Ey ref Kirchengemeinoe N  ber Altena/ We tf
Synoo albibliothek erlohn
Heimatverein Schwerte / Ruhr
Gobrecht Pfarrer I. R Deilinghofen Kr erlohn
Schmeo es, Pfarrer Altena / We tf., Kirch tr 25 a
Neinhaus, Oberpo tmei ter R Berchum, Kr erlohn

Dir Schumann rofe  or, Hemer, Kr erlohn, Haus Hemer
Lohmann, Werner stud theol Schwerte / Ruhr, O tberger tr
Schumann, Hans Peter stud theol Hemer, Fr erlohn, Haus Hemer

Kirchenkreis Lübbecke
Kreis ynoo alvor tano  Lübbecke, Superintendo ent Leutiger, Lübbecke / We tf.
Ev Kirchengemeino e Lübbecke / We tf.
Ey Kirchengemeino e Pr. Olo enod orf, Kr Lübbecke
Ev Kirchengemeinde Pr Ströhen Kr U
Ey Kirchengemeino e Wehoem, Kr U
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Leutiger, Superintendent, Lübbecke / We tf.
arre, Pfarrer, Börninghau en über Lübbecke / We tf.
öller, A., Mi  ionar, Pr. Olo eno orf, Kr. Lübbecke / We tf
Wellmer, Pfarrer, Hüllhor t über Löhne / We
Blanken tein, Pfarrer asheim, Kr Lu  ecke /  e tf
Bartmann Pfarrer, Dielingen, Kr Lübbecke / We tf
Hartmann, Pfarrer, Gehlenbeck, Kr. Lübbecke / We tf.
Reinecke, Pfarrer 1. X., Jen teo t, Fr. Lübbecke / We tf.
Multhaupt, Pfarrer I. Oberbauer chaft, Kr. Lübbecke / We tf.
rieo rich, Pfarrer, Alsweo e, Ke Lübbecke / We tf.
Balke, Pfarrer Schnathor t 335.  ber Löhne  e
Der inkler, Pfarrer, Holzhau en, Kr. Lübbecke / We tf
Meyer, Gu tav, Lübbecke / We tf., Lange Str.

Kirchenkreis Lüo en cheio .
Kreis ynoo alvor tan Lüöden cheio  Superintenoent Köllner Lüd en  el

Humbo 31
Ey Kirchengemeinoe Atteno orn, Kr Olpe
Ey Kirchengemeinoe Grevenbrück Kr Olpe
Ey Kirchengemeino e ver, Kr Altena
Ey Kirchengemeino e Kier pe, Kr ena
Ey Kirchengemeino e Lüden cheid
Ev Kirchengemeino e Meinerzhagen, Kr Altena
Ey Kirchengemeinde Oberrahmeo e, Kr Altena
Ey Kirchengemeino e Rahmeo e Kr Altena
Ev Kirchengemeino e Wero ohl, Kr Altena
Ev Kirchengemeino e Plettenberg, Kr Altena
Ev Kirchengemeinoe Brüninghau en, Fr Altena
Ey Kirchengemeinde Bön ahl Kr Altena

Kirchengemeinoe Rummenohl Ennepe Ruhrkreis
Ey Kirchengemeinde Neuenrao e, Kr Altena
Köllner Superinteno ent, Lüden cheio Humbolo t tr 31
Dr O Dre  elhaus Pfarrer, ver, FKr Altena Qr
Dr Putzien, Pfarrer, Altenhund em Meggen, Kr Olpe
Schoenenberg, Pfarrer, Lüo en  el Frieo ri  X
Stork, Pfarrer Plettenberg Ohle
Turk Fabrikant, Löhbach Halver / We tf
Schmio t, Pfarrer, Meinerzhagen, Kr Altena

Koch rofe  or, Lüden cheio, äo agogi che Akademie

Kirchenkreis ino en

Kreis ynoöo alvor tano  Minden, Superintenoent Heveno ehl Bergkirchen,
Ev  luth Mariengemeino e Mino en, Marienkirchpla
Ev Kirchengemeino e Bergkirchen, Kr Minden
Ey Kirchengemeino e La  e, Kr Minden
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Ev Kirchengemeinoe Lerbeck Kr Mino en
Ey Kirchengemeino e Kleinenbremen Kr inoen
Ev Kirchengemeind e Petershagen, Kr inden
Ev Kirchengemeind e Schlü  elburg, Kr Mino en
Ey Kirchengemeino e Wino heim, Kr inden
Ey Kirchengemeinde Danker en, Kr Mino en

Kirchengemeino e Barkhau en, Kr inden
Ev Kirchengemeinoe Hartum, Kr inden
Lohmann, Pfarrer, Mino en, Stifts tr 32
O termann, Pfarrer, Oven täo t, Kr. Mino  en
Stockmeyer, Fabrikant, ino en, Karl tr
1e Kirchengemeind e—Oberin pektor, inden, Marienkirchplatz
Dietrich, Pfarrer, Minoen, König tr.
Steinbrück Pfarrer, Mino en, Vio ebullen tr 11
Hage Pfarrer, Mino en, Marienkirchpla
Wilke, Pfarrer, Mino en, Marienkirchpla
Fritzemeyer, Pfarrer, Holzhau en II Kr ino en
Timmerberg, Karl Hauptlehrer, Leteln, Kr Mind en Schule)
Küppermann, Pfarrer R Mino en, Frieo ri
Dr Krieg, Stao tarchivrat, Minoen, Königsglacis
Voß Heinz, 8Stu theol Mindoen, De  auer Str

Kirchenkreis Mün ter.
Kreis ynodalvor tano  Mün ter, Superintendent Brune, Emso etten / We tf.
Ev Kirchengemeind e Mün ter / We tf.
Ey Kirchengemeinoe Ahaus  2
Ey Kirchengemeinde Bocholt / We tf
Ev Kirchengemeinde Gemen, Kr Borken
Ey Kirchengemeind e Gronau / We tf
Staatsarchiv, Mün ter / We tf., Für tenberg tr.
Dr Bauermann, rofe  or, Staatsarchivo irektor, Mün ter / We tf., Langen tr. 47
Lano eskon ervator, Mün ter / We tf. Für tenberg tr.
Seminar der Evtheo akultät, Mün ter / We tf
Dr. Rothert, rofe  or, Mini terialrat Mün ter / We tf.,

Martin Luther  Str
Rothert, Major Telgte / We tf

Herrmann, rofe  or Mün ter / We tf, Kamp tr
Lie Dir Rat chow, rofe  or, Mün ter / We tf Roxeler Str
Lie. Steinborn, rofe  or, Bibliotheksrat, Mün ter / We tf., Aniver itäts 

bibliothek
Dr SchulteKemminghau en, rofe  or, Nienberge Mün ter / We tf.
Lie Dr Stupperich, rofe  or Mün ter / We tf., Schlaun tr
er Pfarrer i Mün ter / We tf rpho tr 50
Spelmeyer, Pfarrer Warenoorf / We tf
Dicke, wa Superintendent ei Mün ter / We tf Wichern tr
Lie Dr Bunzel Pfarrer, Coesfelo  /We tf., Ritter tr
Puffert Landespfarrer, Mün ter / We tf Cheruskerring
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Kockelke, Pfarrer, Bocholt / We tf
nge rbara, stud theol Burg teinfurt, Viefhock tr
Moll Ern t, stud theol Burg teinfurt, irch tr
Goez, Walter and theol Mün ter / We tf Ao miral-Spee Str 26
Dr Weho eking, Sienfrieo , stud 60O Mün ter / We tf Ketteler tr

Kirchenkreis Paoerborn
Kreis ynoo alvor tand  Paoerborn Superintenoent Korte, Bao  Lipp pringe
Ev 2  2  luth Kirchengemeino e Pao erborn
Ev Kirchengemeino e Brakel, Fr Höxter
Ev luth Kirchengemeino e Höxter / We er
Ey Kirchengemeino e Bao  Lipp pringe
Cremer, Pfarrer, Warburg, Am Amtsgericht
Dönne, Pfarrer, Nieheim, Kr Höxter
Harre Pfarrer, Bad Driburg, Brunnen tr
Kna ubel Pfarrer, ruchhau en, Er Höxter
Schmalhor Pfarrer, Büren Bahnhof tr
Dr Lee er, olfgang, Höxter / We er
Dr Lee ch Archivrat Hörter / We er, Brenkhau er Str

Kirchenkreis Recklinghau en
Kreis ynod alvor tano  Recklinghau en, Superintenoent Geck, Recklinghau en

Königswall 118
Ey Kirchengemeinoe Bruch bei Recklinghau en
Ey Kirchengemeino e Erken chwick, Fr. Recklinghau en
Ey Kirchengemeino e Hol terhau en Er Recklinghau en
Ev Kirchengemeind e Uderwi Kr Recklinghau en
Ey Kirchengemeino e Herten Recklinghau en
Geck, Superintendent, Recklinghau en, Königswall 118
Meyer Pfarrer, Glao beck zweckel oller tr
Barlen, Pfarrer We terholt, Fr Recklinghau en
erke, Pfarrer, Erken chwick Kr Recklinghau en, Kirch tr 119
ille  en Pfarrer, Recklinghau en  Suuderwich Henrichenberger Str
Topp, Pfarrer, Bruch Kr Recklinghau en
Schlug, Hubert, stud theol Datteln Im Winkel

19 Kirchenkreis Schwelm
Kreis ynodalvor tano  Schwelm, Superintenoent Boeo o inghaus, Gevelsberg,

Elberfelo er Sitr
Ey Kirchengemeino e Schwelm
Ey Kirchengemeino e Mil pe, Ennepe Ruhrkreis
Ev Kirchengemeino e eo e, Ennepe-Ruhrkreis
Ey Kirchengemeino e Herzkamp Ennepe-Ruhrkreis
Staupeno a Superintendent il pe, Ennepe Ruhrkreis l
Boed o inghaus, Superintenoent, Gevelsberg, Elberfelo er Str
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ecker, Pfarrer, Schwelm, Cäcilien tr.
Dr Böhmer, Stuöo ienrat . KR., Schwelm, Max ein tr
Grote, Kaufmann, Schwelm
Dr Siekermann, Pfarrer 1. Voero e, Ennepe Ruhrkreis
Weirich, Pfarrer, Haßlinghau en, Ennepe Ruhrkreis
Dr. Schwarzenau, Pfarrer, Gevelsberg, Neu tr
rey, Pfarrer, ede, Ennepe-Ruhrkreis

Kirchenkreis Siegen.
Kreis ynoo alvor tano  iegen, Superinteno ent Achenbach, Nieo er chelo en,

Kr. iegen
Synod al-Bibliothek Siegen, Johannes tr
Ev Kirchengemeinoe er  orf, Kr iegen
Ev Kirchengemeino e Krombach, Kr. iegen
Ev. Kirchengemeinoe Netphen, Ke iegen
Ev Kirchengemeino e Olpe, Kr. Siegen
Ev. Kirchengemeinoe Klafelo , Kr iegen
Ev. reform. Kirchengemeinde Wilnsdorf, Kr. iegen
Ev. reform. Kirchengemeino e Weidenau / Sieg
Achenbach, Superintendent, Nieo er chelo en, Kr. Siegen
Demano t, Pfarrer i. R., Freuo enberg, gr iegen
Thiemann, Pfarrer, iegen, Johannes tr
Dr Stenger, Rechtsanwalt, Siegen
Ev. Kirchengemeinde Nieo er chelo en, Kr. Siegen
Klein, Günther, stud theol., Hilchenbach, Kr. iegen, Bruch tr
e  er, arcell, Stud 0 Hilchenbach, Kr. Siegen, Amtsgericht

21 Kirchenkreis Soe t
Kreis ynoo alvor tano  be Superintendent Dahlkötter, Lipp tao t,
Spielplatz 19
E Kirchengemeino e Wie e  Georg e
Ev„Kirchengemeinde Maria zUur Höhe be
Ev Kirchengemeinde homaã  Pauli de
Ey Kirchengemeind e Petri oe
Ev„Kirchengemeinoe Borgeln, R r ode
Ev Kirchengemeino e Brilon
Ev„Kirchengemeino e Ge eke, Kr. Lipp tao t
Ev „Kirchengemeindo e Lipp taot
Ey„Kirchengemeinde Neheim, Kr Arnsberg
Ey„Kirchengemeinoe Sa  endorf, Kr oe
Ey„Kirchengemeinoe Arnsberg / We tf.
Ev„Kirchengemeinde Niedermarsberg, Ker Brilon
Ev. Kirchengemeinoe Weslarn, K r oe
Ey Kirchengemeino e ne 7  ber oe
Kreis ynodal-Bibliothek oe (Superintend ent Clarenba
Wüardü eerig Arnsberg/We tf.

187



We tfäli che Frauenhilfe Soe t, Felo mühlenweg 15
Clarenbach, Superintendent . Soe t, Felo mühlenweg 33
Lange-Wino hof, Gutsbe itzer, Herring erhöfe, Kr Soe t
wartz, Senator a. O., Bürgermei ter, Soe t, Nötten tr.
Angerer, Pfarrer, Lipp tao t, Brüboer tr 13
Haake, Vikarin, Soe t, Felo mühlenweg
Freo erking, Pfarrer, Neuenge eke, Kr be
Behrens, Pfarrer, Borgeln, Kr. de
Bülow, Pfarrer, Soe t, Ho pitalga  e
Nu che, Lehrer, Bad Sa  endorf, Kirch tr.
Volkening, Pfarrer . R., Soe t, Nötten tr.
Lic. . Seiler, Pfarrer, O tönnen ber Werl, elchs tr 128
Schröder, Günter, stud theol., Be twig / Sauerlano , Bahnbetriebswerk

2* Kirchenkreis Tecklenburg
Kreis ynodalvor tano  Tecklenburg, Superintenoent Rübe am, enger

Im WD 15
Rübe am, Superintenoent, Lengerich, Im Hook
Hör tebrock, Superintend ent . R., bbenbüren, Ker Tecklenburg
Herring, Pfarrer, Wer en, Kr. Te  enburg
Schulte, Pfarrer, Leeo en, Kr. Tecklenburg, Po t Natrup-Hagen
Vieker, Pfarrer, Hör tel, Kr Tecklenburg
Kriege, Hermann, Sstud EO  7 Lienen / We tf., Dorf tr.
Heo tke, Reinholo, Sstud theol., Obbenbüren, Treppkesberg
Altevogt, Ern t, Sstud E0 Lengerich, Kamp tr.

Kirchenkreis Anna.
Kreis ynodalvor tano  Anna, Superintenö ent Kü termann, Anna,

Ma  ener Str. 16
Ey Kirchengemeino e Kamen / We
Ev Kirchengemeino e Bau enhagen, Kr. nna
Ev. Kirchengemeinde Methler, Kr. una
Ev. Kirchengemeino e Holzwickeo e, Kr nuna
Ey Kirchengemeino e Bergkamen, Kr nna
Donsbach, Pfarrer, Kamen / We tf., Hammer Stir
Kochs, Pfarrer . K., Kamen / We tf., Dunkle tr.
Bra  e, rieo rich, Sstud theol., en üb Anna, Budoenberg
Kochs, rieo rich, stud theol., Kamen  2 Dunkle tr.
Heetmann, Willi stud. theol., Billmerich / Anna, Schul tr 19

Kirchenkreis Olotho.
reis ynodalvor tan Vlotho, Superintenoent Vethake, Wittel über Herford
Ev. Kirchengemeino e Bad Oeynhau en
Ev Kirchengemeino e Hausberge, Kr inoen
Ev. Kirchengemeino e ahnen, Kr Herforo 
Ev. Kirchengemeinde Eio inghau en über Bad Oeynhau en
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Ev. Kirchengemeino e Volmero ing en über Bad Oeynhau en
Ev. Kirchengemeino e Exter, Kr. Herforo 
Brünger, Pfarrer . K., Wittekino shof Bad  Oeynhau en
Wehr, Pfarrer, Wehreno orf über Herforo 
Frau ara Rahe, Gohfelo  über Löhne, elhe tr 308
Blum, Pfarrer, ehme Bad Oeynhau en
er Pfarrer, Eisbergen, Re Minden
Sund ermann, Pfarrer, Volmero ing en über Bao  Oeynhau en
Bu cher, olfgang, stud E0  * Bad Oeynhau en, Haro enberg tr

Kirchenkreis Wittgen tein.
Kreis ynoo alvor tano  Wittgen tein, Superintenoent Kre  el Erno tebrück,

Kr. Wittgen tein
Ev. Kirchengemeino e Erno tebrück, Kr. Wittgen tein
Ev. Kirchengemeino e Laasphe, Kr. Wittgen tein
Kre  el, Superintendent, Erno tebrück, Kr Wittgen tein

III Mitglieo er Im Bereich der Lippi chen Lano eskirche.
Lic. Neu er, rofe  or, Lano es uperintenoent, Detmolo , Landeskirchenamt
Lic. Brano t, Superintendent, Bad Salzuflen, Ev. luth Kirchengemeind e
Wolf, Pfarrer, Bergkirchen, Po t Wü ten über Herforo 
Hoffmei ter, Stuo ienrat, Lemgo, Auf der Leuchte
Blümchen, Rektor, Hio o e  en Detmolo , Katerallee
üller, Direktor, Lemgo, An talt Eben- Ezer
inke, Pfarrer, Horn / Lippe
euter, Bürgermei ter a. D Oerlinghau en /Lippe
Strunk, Pfarrer, Alvero i  en

Auswärtige Mitglieo er.
Bibliothek des Lano eskirchenamts, Detmolo 
D. Jwano , rofe  or, Göttingen, Nikolausberger Weg
Dr. Hahn, rofe  or, Heidelberg, Aniver ität
D. Goeters, rofe  or, Wickrath heyo t
Schmio t, Lano eskirchenrat i. R., Ruppichteroth, Kr. GummersbachLie Dir Bu ch, Stuoienrat, E  en Stao twalo , Franken tr 122

Staatsarchiv Dü  eloorf
Rheini ches Provinzial-Kirchenarchiv, Bonn / Rhein, Im Hofgarten
Aniver itätsbibliothek Kiel
Berner, Mi  ionsdirektor, W. Barmen, Ruo olf tr 157
Menges, Pfarrer, Schinne üb Steno al / Altmark

Niemöller, Kirchenprä io ent, Wiesbad en
Dr Biuno o, rofe  or, Roxheim / Pfalz
Rahe, Wilhelm, M  2  Glao bach, Großbuchbind erei
Stallmann, rofe  or, Lüneburg, Päoagogi che Akademie
Petri, olfgang, Pfarrer, ODoeroe (Dinslaken Lano)
von —85 or stud S0  „ Bremen, Schubert tr. 35a
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